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das olympische feuer feierlich entjündet
Start sum fackellauf nach verlin

Sriechenlands großer lag
Olympia , 21. Juli.

Olympia erwacht . Die flimmernden Sterne ver¬
bleichen allmählich . Langsam erhebt sich hinter
den dunklen Pinien und wilden Oliven der feu¬
rige Sonnenball , und die wohltuende Kühle der
Nacht beginnt der griechischen Sonnenglut zu
weichen. Aus frischem Grün ragt derKronos -
Hügel,  auf dem einst der grausamste Vater
des Erdballs verehrt wurde . Kronos fraß seine
ihm von Rhea geborenen Kinder auf . Nur durch

Unser lagesspisgel
Der englische Verteidigungsminister gab vor
dem Unterhaus wichtige militärpolitische Er¬
klärungen ab.
Die spanischen Aufständischen melden die Be¬
setzung Madrids.
Nach Entzündung des Olympischen Feuers hat
der Olympische Fackellaus begonnen.
Regierender Bürgermeister Heider weihte die
ersten Häuser der Daniel -Schnackenberg -Stis-
tung in Bad Sachs «.
Die Spendenzeichnung zur Niedersachsenhalle
macht bedeutsame Fortschritte.
In Bremen begann die zweite Schwurgerichts¬
tagung.
Im Verdener Reitturnier belegte Wacht¬
meister Pörschke in der Eesamtbewertung den
ersten Platz.
Am zweiten Tag des Jnterzonen -Finales in
Wimbledon unterlagen v. Cramm -Henkel,

List gelang es der Mutter , ihren Sohn Zeus zu
retten. Nun strahlt die Sonne über Olympia.
Se soll das Olympische Feuer entzünden , das
über 3690 Läufer im Staffellauf über Athen,
Äsia . Belgrad . Budapest , Wien und Prag nach
Berlin bringen werden.

schon frühzeitig erwacht das sonst so geruh¬
same Dorf . Musik spielt zum Wecken auf , und
überall wird es lebendig . Olympia besteht aus
einer einzigen langen Straße . Heute kann sie mit
jeder Eroßstadtstraße verglichen werden . Unter
den vielen , vielen Menschen , die in der Vater¬
stadt der Olympischen Spiele weilen , sieht man
zahlreiche deutsche Landsleute . Die Athener
„Krast-durch-Freude " -Organisation der Arbeits¬
front veranstaltete einen besonderen Ausflug und
alle Teilnehmer tragen mit Stolz ihr Partei¬
abzeichen. Journalisten und Filmberichterstatter,
darunter auch Leni Riefenstahl,  die bekannt¬
lich schon vorher in Athen eintraf , um persönlich
die Vorbereitungen für die Aufnahmen zu treffen,
sind bereits eifrig am Werk.

Viele Besucher Olympias benutzen den Vor¬
mittag, um sich das Museum  anzusehen . Es

beherbergt den berühmten Hermes des Praxiteles,
der ganz allein in einem besonderen Raume
untergebracht ist. Dann werden die Giebel des
Zeus -Tempels und alle die anderen Schätze, die die
deutschen Ausgrabungen zutage förderten , be¬
sichtigt . Gleich am Eingang des Museums stehen
die Büsten zweier „Olympiasieger der Archäolo¬
gie ". Es sind die deutschen Forscher Curtius
und Dörpfeld,  die hier mit einem Stäbe
treuer Mitarbeiter in den Jahren von 1875 bis
1881 die Ausgrabungen leiteten . Zweifellos haben
die großartigen Ergebnisse dieser Arbeit , dieser
ersten großen Friedensarbeit des neu erstandenen
Deutschen Reiches nach dem Kriege von 1870- 71,
mit dazu beigetragen , den olympischen Gedanken
neu zu wecken, der dann durch Baron de Coubertin
verwirklicht wurde.
Me seier beginnt

Immer größer wird die Spannung , je mehr sich
die Zeiger der Uhr der 10. Morgenstunde (MEZ)
nähern . Eine wahre Völkerwanderung hat ein¬
gesetzt. Alle pilgern sie hinaus zu dem großen
Platz vor der Altis , wo in einem großen Viereck
die Feier der Entzündung der ersten Fackel vor¬
genommen wird . Durch die Stadt zieht , von der
Jugend begleitet , die Musik . Sie kündigt den Be¬
ginn der Feier an . Schon lange vor 10 Uhr haben
die Schulkinder , die Staffelläufer und auch die
offiziellen Persönlichkeiten die ihnen zugewiesenen
Plätze eingenommen . Die Stele des Barons
de Coubertin,  die 1934 bei der 40. Tagung,
des Internationalen Olympischen Komitees ent¬
hüllt wurde , ist auf dem Festplatz in der Nähe
der Altis neu aufgestellt worden . Gegenüber der
Stele errichtete man den Altar , an dem der erste
Fackelträger in wenigen Minuten seine Fackel
entfachen wird.

Alles ist einfach , schön, würdig . Gegen 19 Uhr
MEZ erschallen vom Kronos -Hügel Posaunen-
klänge herab aus den Festplatz : das Zeichen , daß
die Feierlichkeit der Flammenentzündung begin¬
ne« soll!

Sie stamme ist entfacht
Nach den Posaunenklängcn vom Kronos -Hügel

begeben sich die 15 jungen Griechinnen , die schönen
Vertreterinnen des heutigen Hellas , durch die
Krypta aus den zum antiken Stadion führenden
Gang , um hier in aller Stille -durch die Sonne
die olympische Flamme zu entzünden . Dort steht
schon auf einem eisernen Vierfuß der Spiegel , ein
Gerät , wie es die alten Griechen benutzten , um
das verlöschte heilige Feuer wieder neu zu ent¬
fachen.

Die Mädchen halten einen Stab . der mit leicht
entzündbaren Stoffen umbunden ist. Die Span¬
nung des Augenblicks ist auf das höchste gestiegen.
Die Mädchen halten das schöne Gefäß bereit , in
dem sie die nun jeden Augenblick entfachte Flamme
hinaus zum Altar bringen werden.

Aller Augen sind aus den Spiegel und den
BrennstaV gerichtet . Die ersten Dämpfe bilden

sich, erste Wölkchen steigen auf . Zuerst ein Flackern
— und dann lebt sie, die sonnengeborene Olqm-
piaslamme!

Nun wird damit die in dem Gefäß enthaltene
Brennmasse entzündet.

Langsam , in rhythmischen Schritten , mit vor-
gestrestten Händen , in einem lange geübten , ein¬
fachen aber eindrucksvollen Schreiten bewegt sich
die Mädchengruppe wieder durch die Krypta und
trägt die Flamme an den zwölf Schatzhäusern,
am Herakles -Altar und dem Heraion vorüber
durch die von Pinien beschattete Altis.

Die jungen Griechinnen gehen mit dem bren¬
nenden Feuer auf den Eingang zu den Ruinen
zu und nehmen vor der Altls Aufstellung . Gleich
am neuen Ansgang der Altis ist die vom Dorfe
herübergebrachte Stele des Barons de Coubertin
aufgestellt worden . Ihr gegenüber steht der Al¬
tar , an dem der erste Läufer seine Fackel ent¬
zünden wird . Seitwärts davon haben 80 Jüng¬
linge , 40 von ihnen sind Läufer , Aufstellung ge¬
nommen.

Alles , was an Theaterspiele erinnern könnte,
wurde aus der Feier fortgelassen . Es gibt keine
„antiken Priester ", sonder » man hat die heutige,
nationale orthodoxe Kirche herangezogen , damit
sie dem Staffellauf ihren Segen geben soll. Auch
damit wieder wird betont , daß — wie im Alter¬
tume — auch im heutigen Hellas die Religion
zum heutigen griechischen Volksleben gehört.

stuf dem sestplatz
Große Bewegung herrscht auf dem Festplatz

Während 'im Innern der Altis , unsichtbar von
der Menge, ' die Mädchen die Olympische Flamme
entzünden , tritt hier der Bürgermeister
von Pyrgos,  der Hauptstadt von Elis , vor
die Stele des Barons de Coubertin . Er spricht
von der Bedeutung und der Geschichte der Feier
von Olympia , von dem nun in wenigen Minuten
beginnenden Fackellauf und den Xt . Olympischen
Spielen in Berlin . Nachdem der Bürgermeister
unter dem Beifall der versammelten Menge seine
Rede beendet hat . nimmt der Unterstaatssekrctär
des Politischen Büros des Ministerpräsidenten,
Eeorgakopulos,  das Wort . Er führte
u . a . aus.

„Im Mai 1934 .hatte Griechenland die Ehre,
das Internationale Olympische Komitee zu
empfangen . Die Mitglieder des Komitees wur¬
den eingeladen , Olympia und einige andere grie¬
chische Landschaften zu besuchen, wo der olym¬
pische Gedanke gehoben wurde . In Tegea , unter
dem Schatten jahrhundertealter Bäume , hatte
der Vorsitzende des Deutschen Olympia -Komitees,
Dr . Lewald,  eine Vision , begeistert von dem
blauen Horizont und den tannenbedcckten Gipfeln
Eortynias . Er sah zwischen den Bergen und dem
blauen Ionischen Meere , in einem pinien-
bepslanzten friedlichen Tale die antiken Olym¬
pischen Spiele sich erneuern.

(Fortsetzung auf Seite 2)

Madrid in den Händen der stuWndlschenr
flusdelimmg der faschistischenkrstebung über ganz Spanien

Lissabon , 21. Juli.
Der im Besitz der spanischen Ausstiindischen be¬

findliche Radiosender Sevilla hat Montag mittag
°« 14 Uhr auf Grund von Privatnachrichten ge¬
weidet, daß General Molle mit Aufständischen-
Trupxenabteilungen in Madrid einmarschiert sei-
Die Regierung sei geflüchtet.

Ikach derselben Quelle haben sich die . Earniso-
n in der Provinz Asturien dem Militaraufstand
geschlossenund im Lause des Montagvornnttag
- ganze Gebiet besetzt Lediglich die Sturm-
iren sind der Madrider Regierung treu ge¬
rben. Sie wurden aber schnell besiegt und
iwaffnet , so daß ganz Asturien in der Gewalt
- aufständischen Militärs ist. Em von der
adrider Regierung entsandtes Bombenflugzeug,
s Sevilla mit Bomben belegen sollte , wurde
n aufständischen Militärfliegern vertrieben.
Das Hauptquartier der Militärbewegunss rich-
e an die Bevölkerung die Aufforderung , in den
ohnungen zu bleiben , um ein energisches Bor¬
nen gegen Franktireure zu ermöglichen . Es
rd angekündigt , daß Angehörige der Zivilbevol-
'ung , die mit Waffen in der Hand angetroffen
rden, standrechtlich erschossen werden.
Von Gibraltar aus werden die Nachrichten
er die Einnahme Madrids als falsch Erklärt . Der
-tische Zerstörer „Shamrock " ist nach der sud-
mischen Hafenstadt Malaga entsandt worden.
> den Schutz der zahlreichen dort lebenden bu¬
chen Staatsangehörigen zu übernehmen.
Einem am Montag vormittag  aufgefange¬

nen Funkspruch der Radiostation Sevilla znsolge
breitet sich die von General Franco geleitete fa-
ichistischc Aufstandsbewegung gegen die Regierung
über ganz Spanien aus . In den Städten Barce¬
lona, Balladolid , Burgos , Segovia , Ladiz , Se-
rilla , Ooiedo . Malaga und Liudad Real haben
dem Fuiiljpruch zufolge die aufständischen Trup¬
pen das Heft in der Hand.

In Malaga soll von kommunistischer Seite ver¬
sucht worden sein, Widerstand zu leisten . Die kom¬
munistische Erhebung konnte niedergeschlagen
werden . Die Rädelsführer wurden gefangen¬
gesetzt. Wie Radio -Sevilla weiter meldet , hat sich
die spanische Kriegsmarine dem Aufstand ange¬
schlossen und unterstützt in Ladiz und Malaga die
Ausschiffung von Truppentransporten aus Spa-
nisch-Marokko.

Segenreoolution in flsturien
Verhinderte Volksfront -Sportler

Paris , 21. Juli
Havas meldet aus Euethary an der franzö¬

sischen Baskenküste die Erlebnisse eines Fran¬
zosen, der bei Sän Sebastian seinen Urlaub ver¬
bracht hat . Er will beobachtet haben , daß sich in

Asturien und Nordwestspanien eine kommuni¬
stische Gegenbewegung gegen den Militäraufständ
bemerkbar mache. Am Sonntag hätten zahlreiche
rot beflaggte Lastkraftwagen mit bewaffneten
Arbeitern Sän Sebastian durchführen und Poli-
zeibefugnisse ausgeübt . Der Gewährsmann be¬
richtet weiter , er sei mit seinem Wagen fünfmal
von Arbeiterposten , zum Teil von Frauen mit
Revolvern in der Hand , kontrolliert worden.

Der französische Dampfer „Sidi Mabruk " , der
auf der Fahrt von Marseille nach Algier in Bar¬
celona 50 Sportsleute und Sportberichterstatter
absetzen sollte , die zu der sogenannten „Volks¬
front -Olympiade " reisten , könnte dort nicht an¬
legen und mußte mit den Sportlern seine Fahrt
fortsetzen.

kommunistische flbgeordnete flüchten
Paris , 21. Juli.

Havas meldet aus Bayonne , daß in Sän Se¬
bastian ein« Schießerei im Gange sei, wobei es
bereits zahlreiche Verwundete gegeben habe . Die
Zollbeamten von Irun sind der Gendarmerie zur
Verstärkung beigegeben worden . An die Zivil¬
bevölkerung werden Waffen verteilt . Mehrere
kommunistische Abgeordnete sind aüf französischen
Boden geflüchtet . Sie sind vorläufig festgenommen
worden.

Seit Mitternacht ist die Telephonverbindung
zwischen London und Gibraltar einerseits und
zwischen London und ganz Portugal andererseits
unterbrochen : Die letzten Nachrichten aus Gibral¬
tar besagen , daß die britische Postenkette an der
spanischen Grenze von Gibraltar verdoppelt war-
den sei und daß nur noch Flüchtlinge aus Spanien
nach Gibraltar hereingelassen würden . Britischen
Staatsangehörigen sei der Uebertritt über die
Grenze verboten worden Eine britisch« Staats¬
angehörige ist, wie Reuter meldet , bsi ihrer Rück¬
kehr im Kraftwagen aus Mgeciras bei Gibraltar
durch eine verirrte Kugel verwundet worden.

Luknanmo:
Dliok auk ä !s Ruinsn von Olympia,  äsr ^ sststätts äer Ol^ in-pisoken Spiels zier Antike

WW

tüt H-etackitee Eci Leine rmUecliecketsencie
pr . Trotz der Erklärung Adolf Hitlers , daß

Deutschland keine territorialen Forderungen an
Frankreich habe , glaubt die Komintern das
Elsaß erneut zu einem Zankapfel zwischen den
beiden Ländern machen zu können . Sie weiß,
daß es, ganz theoretisch gesprochen, nur durch einen
-Krieg möglich -ist, ihren -Einfluß vielleicht wieder
über die deutsche Grenze tragen zu können . Das
Grundprinzip der Kominternarbeit ist immer das¬
selbe geblieben : Irgendeine revolutionäre Aktion
beginnt mit Terrorakten . Sie werden künstlich
geschaffen. Willfährige Subjekte finden sich immer
dafür . Aus diesem Grunde hat «ine Verlegung
der Komintern -Abteilung Deutschland von Paris
nach Straßburg stattgefunden . Diese Filiale hatte
zuerst nur die Aufgabe , das Elsaß zu revolutio¬
nieren . Die Verhaftung Eberleins
störte eine Zeitlang die Auswirkungsmöglichkeit
dieser Filiale . Sie wurde deshalb überhastet nach
Basel überführt , und zwar Vrunngasse 2. Mit
dem Siege der Volksfront fielen die Bedenken
weg . Straßburg wurde erneut zu einer wichtigen
Zentrale der Komintern . Diese Zentrale tarnt
sich unter dem schönen Namen „Verlag
Prometheus ".

Am 27. Januar 1936 erschien in diesem Verlage
unter dem Titel „Zeitschrift des Exekutiv -Komi-
tees der Kommunistischen Internationale " eine
in deutscher Sprache abgefaßte Werbezeitung . Sie
wird jedoch nicht in Straßburg , sondern in Basel
gedruckt . Ihre Leitung untersteht dem Schweizer
Franz Dübi und dem Elsässer Eugen Kreydt.
Zur Oberaufsicht wurde Franz Lang  eingesetzt.
Die Redaktion der Zeitschrift befindet sich in
Basel , in den Büros des Delta -Verlages unter
der Leitung von O. Schudel und Willy Frick.
Gedruckt wird sie in der kommunistische» Ee-
nossenschastsdruckerei Basel , Brunngasse 2. Die
Druckbogen wurden ,n der ersten Zeit per Eil-
fracht nach Straßburg geschickt, bis im März die
Zollbehörden einschritten . Durch eine Interven¬

tion Willy Münzenbergs bei seinen politischen
Freunden in Paris wurden die beschlagnahmten
Schriften nicht nur herausgegeben , sondern er
erreichte sogar , daß sie in Zukunft durch einen
Spezialagenten zollfrei nach Straßburg gebracht
werden können.

Im April 1936 fand eine weitere Zusammen-
ziehung kommunistischer Kräfte in Straßburg
statt . Die deutschen Kommunisten , die sich bis
dahin in Basel aufhielten , wurden nach Straß¬
burg berufen . Sie unterstehen der Führung von
Bruno Frey , einem ehemaligen Redakteur des
„Gegenangriff ", der von der tschechischen Regie¬
rung aus Prag ausgewiesen und nach Basel
geflüchtet ist. Er wird unterstützt von den deut¬
schen Kommunisten Ludwig Fischer , Karl Hage-
nauer , Alfred Rock und Max Stern . Letzterer
war Komintern -Agent in Danzig und mußte
überstürzt wegen eines politischen Mordes flüch¬
ten . Für die Internationale Rote Hilfe , Gruppe
Deutschland , zeichnet ein gewisser Jude Fritz Katz.
Außerdem arbeiten die „Spionage "-Spezialisten
Nespoulos und Ramade als Zwischenagenten für
die Zentrale Paris.

Im Gegensatz zu den üblichen Tarnungen be¬
müht sich die Filiale Straßburg keineswegs , ihre
Arbeit zu verheimlichen . Sie weist eine Propa¬
gandaproduktion auf , die größten Umfang ange¬
nommen hat . Nicht allein die Ausgaben der
„Offiziellen Zeitschrift des Exekutivkomitees ", die
auf illegalem Wege nach Deutschland geschafft'
werden sollen , erscheinen beim Prometheus -Ver¬
lag , sondern noch vier weitere Presseerzeugnisse,
darunter die in Deutschland verbotene „Rote
Fahne " . Sie wird auf Zigarettenpapier gedruckt,
um unauffällig verschickt werden zu können . In
Frankreich und im Elsaß wird die „Rote Fahne"
mit einem Umschlag versehen , auf dem wörtlich
steht : „Für die 5 Franken , welche Sie uns gütigst
einsenden , können zehn illegale Vorkämpfer in
Deutschland die „Rote Fahne " lesen , auf deren
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Verbreitung die Todesstrafe im III. Reiche gesetzt
ist". Die weiteren Sendungen nach Deutschland,
die einen äußerlich harmlosen Anstrich haben,
werden stets in Briefumschlägen verschickt, die den
Vermerk „Sendung aus Straßburg " tragen.

Es ist an sich eigentümlich , daß die Druckschrif¬
ten nicht direkt von Basel nach Deutschland ver¬
schickt werden , da der Umweg über « Straßburg
neue Schwierigkeiten macht . Außerdem läge es im
Interesse einer größeren Geheimhaltung der Sen¬
dungen . Der Grund für diese Methode liegt
offenbar in der Absicht der Komintern , den
Glauben zu erwecken, als ob die illegale Tätig¬
keit der Kominternzentrale Straßburg unter dem
Schutze der französischen Regierung steht, um auf
diese Weise immer neues Mißtrauen zwischen den
beiden Ländern zu erzeugen.

Die Komintern begnügt sich deshalb nicht nur
mit dieser beinahe öffentlichen verlegerischen Tä¬
tigkeit gegen Deutschland , sondern hat darüber
hinaus in Straßburg eine Zentrale zur Heran¬
bildung geeigneter Kommunisten zwecks aktiver
Propaganda in Deutschland geschaffen . Die Lei¬
tung dieses Unternehmens untersteht einem ge¬
wissen Krebs , der zwischen Basel und Straßburg
hin - und herfährt und dabei einen „gefälschten
dänischen Paß " auf den Namen Vehrens benutzt.
Seine Mitarbeiter sind beauftragt , Agitatoren
für Deutschland zu werben und auszurüsten . Sie
liefern ihnen „falsche Pässe ", Geld , geben ihnen
die nötigen Instruktionen und versehen sie mit
dem entsprechenden Werbematerial . Dieses Werbe-
material wird mit den seltsamsten Titeln getarnt:
„Gedichte von Heine ", „Mörikes Reise nach
Prag ", „Schillers Wilhelm Teil ", „Abhandlun¬
gen über die Farbenlehre Ostwalds " und sogar
„Das Neue Testament ".

Es steht indes außer Zweifel , daß diese Agita¬
toren in Deutschland keinen Erfolg ausweisen
können . Wenn der Komintern also dieser Plan
nicht glückt, so will sie mindestens mit ihren ille¬
galen Arbeiten die Grenze beunruhigen und
immer neue Konfliktstoffe schaffen, bis dann
eines Tages die Möglichkeit zu einem Terrorakt
gegeben ist, der latente Spannungen zwischen den
Ländern zum Aufflammen bringen und gegebe¬
nenfalls eine gewaltsame Aktion auslösen könnte.
Das ist die wirkliche Aufgabe der Komintern-
Zentrale Straßburg . Sie beweist erneut , wie
„ehrlich " die steten Friedensreden der Moskauer
Machthaber gemeint sind und sollte ein Grund
mehr sein, in allen maßgebenden Kreisen den
nötigen Abstand von Moskau und damit von der
Komintern zu wahren . Dies auch deshalb , weil
die Bestrebungen der Roten sich nicht allein auf
Frankreich -Deutschland beschränken , sondern auch
auf Polen , das gegen Deutschland und die
Tschechoslowakei aufgehetzt werden soll. Für diese
Aufgabe haben sich die Juden Stanislaus Vloch,
Leo Sinel und Heinrich Batard verpflichtet , die
unter der Leitung von Rosenberg , einem Ver¬
wandten des sowjetrusstschen Sekretärs beim
Völkerbund , stehen . Diese Tatsache gibt in Ver¬
bindung mit den geschilderten Arbeiten der
Zentrale Straßburg dem Bilde moskowitischer
Revolutionsbestrebungen die bezeichnende Um¬
rahmung . Dr . K.

feierliche Versetzung in vvingen
Edingen , 21. Juli.

Der tödlich verunglückte Inspekteur der pol¬
nischen Luftwaffe , General Orlrcz -Dreszer , wurde
gestern in Gdingen unter Teilnahme des polni¬
schen Staatspräsidenten und des Eeneralinspek-
teurs der polnischen Armee in feierlichem Staats¬
begräbnis beigesetzt . Als Vertreter der deutschen
Luftwaffe trafen Generalmajor Stumpfs  und
Oberstleutnant Hannesseim  Flugzeug aus Ber¬
lin ein . Außerdem nahmen der deutsche Militär¬
attache in Warschau , Oberst von Studnitz,  und
sein Vertreter , Hauptmann Koenig,  an der
Trauerfeier teil . Die deutsche Abordnung über¬
brachte im Auftrage des Reichskriegsministers
Generalfeldmarschall von Blomberg , und des
Oberbefehlshabers der Luftwaffe , Generaloberst
Görina , einen Eichenkranz , der mit der Reichs¬
kriegsflagge und dem Hoheitszeichen der Luft¬
waffe geschmückt war . Einen weiteren Kranz
legte der deutsche Konsul in Edingen , Hofmann,
im Namen der deutschen Botschaft nieder.

Die polnische Ausfuhr nach Deutschland im August.
Durch gemeinsame Verständigung der deutschenund pol¬
nischen Regierungsausschüsse ist die polnische Ausfuhr
nach Deutschland für den Monat August 1936 aus 611
v. H. des Nora-sehcnen Monatsausfuhrplanes festgesetzt
worden.

llcis olympische feuer feierlich entzündet
(Fortsetzung von Seite 1) .

Dr . Lewald sah in seiner Vision das Stadion
überfüllt von Zuschauern . . . er bewunderte die
Läufer , die ihrem Ziele zueilten , die Diskuswer¬
fer , die mit Wucht den Diskus warfen . . . sein
Auge richtete sich nach Norden — weit in ein
anderes Land schaute er , in dem weite Flächen
durch hochragende Eichen beschattet werden , in
die Nähe der deutschen Hauptstadt . Vor seinem
geistigen Auge stand ein riesenhaftes und moder¬
nes Stadion . Die Kerkiden waren überfüllt von
Zuschauern aus aller Welt , die Arena war voll
von jungen Athleten , die die Kraft und die
Stärke aller Völker der Erde vertreten . Und Dr.
Lewald faßte die Idee , die beiden Orte zu ver¬
binden — als Bindeglied schwebte ihm der Fackel-
Stafsellauf vor . Eine göttliche Eingebung ! Eine
Hymne , deren Titel Olympia ist, und deren Verse
3000 Läufer sind, und der Nachgesang : Berlin!

Das deutsche Volk , dessen unerschöpfliche Le¬
bensfähigkeit und schassende Kraft sich erneut
zeigt , fand die Zeit und die Mittel , in aller
Großartigkeit und Vollendung die XI. Olympischen
Kämpfe vorzubereiten . Es nahm die erhabene
Idee Dr . Lewalds an und lud die Jugend der
Welt ein , unter der Olympischen Flamme für
den Sieg zu kämpfen . Das griechische Volk empfin¬
det mit besonderer Befriedigung und lebhafter
innerer Bewegung , daß die Organisatoren der
XI. Olympischen Spiele , Vertreter des höchsten
deutschen Geistes , am tiefsten in die olympische
Tradition eingedrungen sind.

Jugend der Welt ! Verfolgt mit Aufmerksamkeit
den leuchtenden Weg dieses Fackel- Stafsellaufcs!
Wendet alle eure Blicke auf das Berliner Stadion?
Verfolgt die heilige Einweihung , an der alle
Völker teilnehmen , und glaubt an den Olym¬
pischen Geist , der freie Menschen schafft, Freunde
des Friedens und eine große und unsterbliche
Zivilisation !"

Dann spricht der deut
Athen , Gesandte Dr . P i

che Geschäftsträger in
t o r . Nach dessen An¬

sprache stimmen die 60 Jünglinge im Sprechchor
die beiden ersten Strophen der VIII . Olympischen
Ode von Pindar in altgriechischer Sprache an.
Zunächst hatte man daran gedacht , die Ode ins
Neugriechische zu übersetzen , um aber nichts von
ihrem Wohlaut und ihrer Schönheit zu verlieren,
klingt sie heute , wie sie die Vorväter oer Griechen
vor Jahrtausenden sprachen , in den heißen grie¬
chischen Sommertag.

Vas seuor wird enyiindet
Kaum sind die hellen Knabenstimmen ver¬

stummt , da setzen sich die am Eingang mit der
Flamme erschienenen Mädchen in Bewegung . Sie
gehen zunächst aus die Stele des Barons de Cou-
bertin zu und non dort in gerader Linie langsam
und gemessen zu dem gegenüber liegenden Altar.
In wohlgeiibtem , aber dennoch natürlich erschei¬
nendem Gange umschreiten die jungen Griechin¬
nen dann den Altar und entzünden dort das
Olympische Feuer.

Es ist ein einzigartig schönes Bild , zumal in
dieser poetischen Umgebung , die sich einst die
alten Griechen für ihre Olympischen Spiele aus¬
suchten . Und nun kommt der eigentliche Höhe¬
punkt  der Feier : Die Entzündung der
ersten Fackel  und die Weitergabe des Feuers
durch den ersten Läufer . Durch die Menge geht
ein Flüstern . Die 60 jungen griechischen Sportler
treten hervor und leisten in neugriechischer
Sprache , die wohltönend und voll über den Fest¬
platz klingt , den Olympischen Schwur.
Feierlich hallen die Worte . Dann wird der

flusruf Se loubertins
in neugriechischer und französischer Sprache ver¬
lesen . In ihm heißt es : „Athleten , die ihr mit
eifrigen Händen von Olympia nach Berlin die
symbolische Flamme bringt , euch will ich als
Gründer und Ehrenpräsident der modernen Olym¬
pischen Spiele sagen , in welchem Sinne meine
Gedanken euch begleiten und welche Bedeutung
ich eurer Leistung beimesse . Wir erleben feierliche
Stunden , da doch überall um uns herum un¬
erwartete Bilder sich zeigen . Und , während
bereits , kaum angedeutet , die Formen des
neuen Europas und Asiens  hervortre¬
ten , scheint die Menschheit endlich zu erkennen,
daß die Krise , in die sie verstrickt ist, zu allererst
eine Krise der Erziehung  ist.

Fünfzig Jahre sind seit dem Tage verflossen,
als ich 1886, unter Ausschaltung persönlicher Re¬
gungen , meine ganze Lebenskraft daransetzte , eine
Reform der Erziehung  vorzubereiten in
der Ueberzeugung , daß weder eine politische noch
soziale Stabilität ohne eine vorhergehende päd¬
agogische Reform erreicht werden könne . Ich

Montreux- nur ein Mang
London zum krgebnis der Meerengen-Konferenz

London , 21. Juli.
Äm Hinblick auf die bevorstehende Unterzeich¬

nung der neuen Meerengen -Konvention in Mon¬
treux beschäftigen sich die Londoner Morgenblätter
mit den Bedingungen des neuen Abkommens . Der
Sonderberichterstatter des „Daily Telegraph " hebt
die allgemeine Zufriedenheit über das Ergebnis
der Konferenz hervor , das ein Kompromiß dar¬
stelle. Das Wertvollste sei die Tatsache , daß zum
eisten Male seit dem Kriege eine wichtige Ver¬
tragsrevision auf dem Verhandlungswege erfolgt
sei. Der Sonderberichterstatter der „Morning
Post " erklärt , daß es der britischen Abordnung
im Hinblick auf die Beseitigung des eng-
lisch - sowjetrussischen Gegensatzes  ge¬
lungen sei, den Erfolg der Konferenz sicher¬
zustellen . Die „Times '^ laßt sich von ihrem Sonder¬
berichterstatter schreiben , die Annahme der Be¬
schränkung der früheren Freiheit der Meerengen
und des schwarzen Meeres sei ein Zugeständnis
an die türkischen und sowjetrusstschen Wünsche
nach erhöhter Sicherheit . Das neue Abkommen
erkenne das Völkerbundsgeseh als übergeordnet an,
insofern , als die letzte Entscheidung über Oeff-
nung oder Schließung zu Kriegszeiten beim
Völkerbund liege . Auf Grund dieser Abmachung
sei die Oelzufuhr aus Rumänien ebenso gesichert
wie die Möglichkeit gemeinsamer französtsch-
sowjetrussischer , französisch-rumänischer und rumä¬
nisch-türkischer Aktionen gegen einen Angreifer.

Auch die „Times " bezeichnet in ihrem Leit-
aufsatz den erfolgreichen Abschluß der Konferenz
von Montreux als höchst zufriedenstellend . Ein

. Fehlschlag der ersten internationalen Revisions-
konferenz seit Versailles würde ein Unglück ge¬
wesen sein , und die Revision würde einiges dazu
beitragen , um die Aengstlichkeit der Gemüter zu
beruhigen . Das Blatt lobt die verständnisvolle
Haltung der Türkei , stellt aber anschließend fest,
daß kein Grund vorhanden sei, das neue Meer-
engon -Abkommen selbst als einen großen Fort¬
schritt anzusehen.

Das augenscheinlichste Ergebnis sei, daß die
Kontrolle über die Meerengen siir die nächsten
26 Jahre in den Händen der türkischen Regie¬
rung liege.

Die übrigen Bestimmungen der Konvention
seien von gerungener politischer Bedeutung . Noch
sei aber die Frage ungeklärt , ob die nicht in
Montreux vertretenen Staaten dem Abkommen
zustimmen würden . Italien  scheine gegenwär¬
tig nicht dazu geneigt zu sein , Einer der Gründe
für diese Haltung dürfte die Aufrechterhaltung
der britischen Verteidigungsabmachungen mit den
kleineren Mittelmeermächten zu sein . Die Ergebnisse
von Montreux bedeuteten nur einen Anfang des
größeren und schwierigeren Problems , den Frie¬
den durch Verhandlungen zu sichern. Diese Ver¬
handlungen müßten aufgenommen werden , um
Europa nicht in das alte und gefährliche System
der rivalisierenden Bündnisse zurückverfallen zu
lasten.

Meerengen-flbkommen unterzeichnet
Montreux,  21 . Juli

Das von der Konferenz in Montreux ausge¬
arbeitete Abkommen über die Rechtsverhältnisse
der türkischen Meerengen ist am Montagabend
um 16 Uhr im Festsaal des Hotels „Polare"
unterzeichnet worden.

Die Delegierten unterschrieben in der alphabeti¬
schen Reihenfolge ihrer Länder zuerst die Aus-
fertigung , die zur Hinterlegung in den Archiven
der französischen Republik bestimmt ist, und so¬
dann je eine Ausfertigung für die Konferenz¬
teilnehmer und das Völkerbundssekretariat . Die
einzelnen Dokumente wurden den Delegierten —
unter dem Kreuzfeuer der Pressephotographen —
von den Sekretären der Konferenz bzw. der Dele¬
gationen vorgelegt . Zur Unterschrift wurden
goldene Füllfederhalter benutzt , die der türkische
Außenminister als Andenken an die Konferenz
jedem der Unterzeichner hatte überreichen lasten.
Vor dem Präsidenten war als Symbol ein gol¬
denes . mit Brillanten besetztes Tintenfaß auf¬
gestellt worden . Nachdem sämtliche Unterschriften
geleistet waren , gaben die Hauptdelegierten ihre
Schlußerklärungen ab.

glaube , meine Aufgabe erfüllt zu haben , wenn
auch nicht vollkommen.

Aus unzähligen , über die ganze Welt verstreuten
Kampfstätten hat heut « die Leibesfreude eine
Stätte wie ehedem in Hellas Gymnasien . Keine
Nation , kein« Klasse , kein Berns find davon aus¬
genommen . Die Wiederbelebung der Körperkultur
hat nicht nur die Volksgesundheit gefestigt , sie
strahlt vielmehr eine Art „lächelnden Stoizismus"
aus , der dem einzelnen über die täglichen Un¬
bilden des Lebens hinweghilft.

Wir wollen uns zu diesem Erfolg beglück¬
wünschen : doch ist damit noch nicht alles getan.
Der Geist muß von den Banden erlöst werden,
die ihm durch eine auf der Spitze getriebene
Einseitigkeit auferlegt wurden , auf daß er der be¬
drückenden Enge der Spezialberufe entfliehe . Die
weiten lleberblicke , die unserer Zeit gegeben sind,
müssen jedem auf der Schwelle des tätigen Lebens,
wenn auch nur für einen kurzen Augenblick , er-
möglicht werden . Die Zukunft gehört den Völ¬
kern , die als erste es wagen , die Erziehung des
heranwachsenden jungen Mannes umzu¬
formen,  Denn er ist es — und nicht das
Kind —, der das Schicksal erfaßt und gestaltet.
Auf diese Weise wird ein kraftvoller und
durchgeistigter Friede  geschaffen , der
einer sportlichen Zeit voll gesunden Ehrgeizes und
starken Willen gebührt.

Ich vertraue euch meine Botschaft an , die wohl
die letzte ist , die ich ausrichten kann . Glückauf zu

eurem Lauf ! Das Deutsche Komitee hat mit einer
von allen Ländern hoch anerkannten Mühe die
Gestaltung und Organisation des Laufes durch¬
geführt . Er beginnt überdies an einem nam¬
haftesten Orte , unter dem Zeichen des ewigen
Helenentums , das nie aufhörte , den Lauf der
Zeiten zu erleuchten , und dessen antike Formeln
auch heute noch zur Lösung so mancher aktuellen
Probleme beitragen.

Fordert für mich die in Berlin versammelte
Jugend auf , das Erbe meines Wirkens anzu¬
treten , damit sie zu Ende führ «, was ich begann
und was die uns umgebende Pedanterie und der
Hang zum Gewohnheitsmäßigen verhinderten , zur
Vollendung zu führen , auf daß der Bund zwi¬
schen Körper - und Geisteskraft zum Fortschritt
und zur Ehre der Menschen auf ewig besiegelt
werde ."

Dieses Dokument wird mit der Flamme nach
Berlin getragen . Die griechisch-orthodoxe Kirche
vertritt der Bischofvon Pyrgos.  Umgeben
von der Geistlichkeit , spricht er , während alle an¬
wesenden Griechen sich bekreuzigen , den Segen.
Nun stimmen die Knaben und Mädchen der Schu¬
len die griechische Nationalhymne an , die von
vielen Anwesenden mitgesungen wird . Plötzlich
treten jetzt die 40 Jünglinge hervor und bilden
links und rechts , in Abständen von - twa fünf
Metern , eine breite Gasse.

Sie olympische Dackel brennt
Wieder ertönen vom Kronos -Hiigel Posau¬

nen - und Fansarenklänge . Es ist Punkt
12 Uhr mittags (11 Uhr MEZ .j . Die Sonne
steht im Zenit . Ein Kanonenschuß dröhnt über
den Festplatz . Der erste Läufer — er heißt
Konstantin Komdylis — tritt , etwas erregt,
hervor . Er entzündet die erste Fackel , nimmt
das Dokument des Aufrufes des Barons de
Coubertin und einen Oelzweig aus der Altis
und läuft ab ! Die Segenswünsche der Menge
begleiten den Läufer , — der Fackellauf hat be¬
gonnen!
Da so lange erwartete Ereignis wurde Wirk¬

lichkeit ! Das heilige Feuer wird von der Jugend
vieler Länder nunmehr über Berge und Wiesen,
durch Städte und Einsamkeiten hindurchgetragen.
Und am 1. August wird es in Berlin das Olym¬
pische Feuer für die XI . Olympischen Spiele ent¬
fachen!

Sie sacke! unterwegs
Der erste Staffelläufer mit der brennenden

Fackel verschwindet , verfolgt von den Blicken
aller Anwesenden , zwischen Kronos -Hügel und
Altis auf dem von Pinien umrahmten Weg nach
Tripolis . In Olympia beginnt nun das eigent¬
liche Volksfest.  Dreizehn Mädchen , in ziegel¬
roter Kleidung und mit Sandalen , führen zwei
griechische Volkstänze auf . Der Beifall der Zu¬
schauer ist izroß, zumal diese echte Volkskunst in
solcher poetischen Umgebung mit wirklicher Voll¬
endung zur Schau getragen wird . Dann folgen
weitere Tänze , von Knaben und Mädchen aufge¬
führt , die aus Olympia und Pyrgos stammen.
Monotone griechische Volkstanzmusik klingt über
den Festplätz . Immer schneller wird der Takt,
und immer schneller wird auch der Wirbel der
Tanzenden . Manche dieser Tänze haben sich, viel¬
leicht ebenso ruinenhaft , wie die in der Altis am
Boden liegenden Trümmer , aus der Antike hin-
llbergerettet in unsere Tage.

festakt vor dem verliner Nallzaus
Berlin , 21. Juli.

In einem großen Festakt wurde gestern mittag
vor dem Berliner Rathaus der Beginn des Olym¬
pia -Fackellaufs in Griechenland mit einer An¬
sprache des Präsidenten des Organisationskomi¬
tees , Dr . Lewald,  der bei dieser Gelegenheit
dem Staatskommistar Dr . Lippert  einen

Fackelgriff überreichte , und mit einem Aufruf des
Staatskommisfars an die Bevölkerung gefeiert.
Auf dem rings mit Bannern der 63 Olympia-
Nationen ausgeschmückten Rathausvorplatz in der
Königsstraße hatte sich eine riesige Menschen¬
menge versammelt . Die Kapelle der Schutzpolizei
leitete die Feierlichkeiten mit Marschmusik ein.

Dr . Lewald,  der in Begleitung von General¬
sekretär Dr . Diem  erschienen war , richtete
namens des gesamten Organisationskomitees
herzliche Dankesworte an den Staatskommistar,
daß er auch diesen bedeutungsvollen Augenblick
mit einer festlichen Veranstaltung begehe . Als
Ausdruck dieses Dankes überreichte er dann Dr.
Lippert einen der künstlerisch gefertigten Fackel¬
griffe , in dem statt der Fackel eine rote Kerze
steckte, die , wie Exzellenz Lewald abschließend
sagte , als Erinnerung an die festlichen Olympia¬
tage auch späterhin auf dem Arbeitstisch des
Stadtoberhauptes leuchten möge.

Staatskommistar Dr . Lippert dankte für die
Ehrengabe und betonte , daß sie nicht ihm persön¬
lich gelte , sondern Symboldes Dankes  für
die ganze Bevölkerung sei, denn erst die geschlos¬
sene und mit offenem Herzen geleistete Zusammen¬
arbeit aller Bevölkerungsteile der Reichshaupt¬
stadt habe dazu verholfen , daß die mannigfaltigen
Rüstungen der Reichshauptstadt für die Olympi¬
schen Spiele in dieser umfassenden Form durchge¬
führt werden konnten . Er schätze sich glücklich, mit¬
teilen zu können , daß alle Vorbereitungen pünkt¬
lich zum vorgesehenen Termin vollendet seien . Er
freue sich und mit ihm die ganze Stadt auf den
Augenblick , da der letzte Staffelläufer in Berlin
eintreffe und vor dem Museum im Lustgarten das
Olympische Feuer anzünden werde . Dr . Lippert
schloß mit einem „Heil Olympia " Bei diesen Wor¬
ten wurde vom Rathausbalkon die griechische
Flagge gehißt , und die Kapelle intonierte die grie¬
chische Nationalhymne , während sich die Hände
zum Deutschen Gruß reckten. Den Ausklang der
Feierlichkeiten bildete die Rundfunkübertragung
vom Beginn des Fackellauss in Olympia , die mit
dem olympischen Fanfarenmarsche - ' «aeleitet
wurde.

seierslunde im olympischen Vorf
Zur gleichen Stunde , in der aus dem Zeus-

Altar zu Olympia die heilige Flamme entzündet
wurde und der Start zu dem 3666 Kilometer
langen Weg durch sieben Länder begann , hatte

NanSbemerkung
Der mit Oesterreich abge.

Oesterreichs schlössen« Freundschaftsver-
Geburtenproblem ^ ag lenkt das Interesse wie¬
der stärker auf unser Brudervolk . An Alarmmel¬
dungen über den völkischen Niedergang Oester¬
reichs hat es in den letzten Jahren nicht gefehlt.
Wie die Lage dieses Landes in Wirklichkeit ist,
wollen wir hier näher untersuchen . Wien , die
Hauptstadt Oesterreichs , zählt zurzeit runtz H8
Millionen Einwohner , d. h., daß in Wien nahezu
ein Drittel der gesamten österreichischen Bevölke¬
rung wohnt . Wie sich Eroßstadtleben auf die Be¬
völkerungsbewegung auswirkt , kennen wir aus der
deutschen Praxis . Die deutschen Großstädte sind
das Massengrab des Volkes , und so ist es auch in
Oesterreich . Die Landbevölkerung ist in die Haupt¬
stadt geströmt , um dort ehe- und kinderlos auszu-
sterben . Die Geburtenzahlen in Wien bewegen sich
seit dem Jahre 1960 von 31,7 Geburten auf 1006
Einwohner in einem jähen Sturz bis auf 5,5 Ge¬
burten auf 1000 Einwohner im Jahre 1935. Bei
diesem Geburtenstand würde die Einwohnerzahl
Wiens , vorausgesetzt , daß kein Zuzug erfolgt , schon
nach Ablauf einer Generation um drei Viertel
ihres heutigen Bestandes , also auf rund 600 000
Einwohner , zusammenschrumpfen . Bei ähnlichen
Betrachtungen über die Verhältniße im Reich in
bezug auf Berlin pflegte man zu sagen : Berlin
ist nicht Deutschland . In Oesterreich liegen die
Dinge jedoch anders . Wien ist, wie geiagr . ein
Drittel Oesterreich . Hinzu kommt , daß die Eebur-
tenlage in den beiden anderen österreichischen
Großstädten , in Linz und Graz , ähnlich ist und daß
das im allgemeinen biologisch rentablere Land
ebenfalls einen Eeburtentiefstand erreicht bat , der
zu ernsten Betrachtungen Anlaß gibt . Wie Oester¬
reich sein Geburtenproblem einmal lösen wird , ist
nicht bekannt . Daß in naher Zukunft eine Lösung
erfolgen muß , wenn es weiter bestehen will , ist
sicher, und würde von Deutschland freudig begrüßt
werden , da wir in Oesterreich das deutsche Bruder¬
volk sehen , dessen Wohlergehen uns am Herzen
liegt.

sich das Olympische Dorf zu einer schlichten Feier
vereint , um den denkwürdigen Augenblick durch
die Uebertragung des Olympla -Weltsendcrs mit¬
zuerleben.

Auf der Dorfaue vor dem Haupteingang hatten
alle Wehrmachtsangehörigen , der Kommandant,
des Dorfes Oberstleutnant Freiherr von und
zu Eilsa,  Hauptmann FLrstner,  die Kapelle
des Jnfanterie -Lehrbataillons und der Jugend-
Ehrendienst Aufstellung genommen . Nach und nach
rückten auch die Olympiamannschaften unter Füh¬
rung der Ehrendienstoffiziere an , unter ihnen
auch ein Teil der deutschen Mannschaft , die Hockey¬
spieler und Leichtathleten , die hereits im Dorf
Wohnung genommen haben . Bald bot die Aue
in der Vielseitigkeit der nationalen Sport¬
kleidungen ein farbenfreudig buntes Bild . Um
11.45 Uhr wurden im Birkenring Pechtannen
entzündet . Flotte Märsche klangen über den Platz.
Kurz vor 12 Uhr setzte das Glockenspiel mit Sem
Lied „Ich hab ' mich ergeben " ein . Kaum war der
letzte Ton verhallt , als die Salutbatterie im
Virkenring eine Rollsalve abgab . — Erwartungs¬
voll sahen alle zu den großen Lautsprecherwagen
hinüber , auf dem jede Sekunde die Uebertragung
des Starts erfolgen solle.

Dann ertönten die Worte über den Platz : „Hier
ist der Olympia -Weltsender ". Berlin worüber
den Aether mit Olympia -Athen verbunden . Klär
und deutlich vernahm man die Stimme des deut¬
schen Sprechers Hans Günther Marek : „Die olym¬
pische Flamme ist soeben auf dem Zeus -Altar
feierlich entzündet worden ." Deutlich hörte man
den Jubel in der geheiligten Stadt.

Nun wird die Fackel ihren 3000 Kilometer
weiten Weg nach Berlin nehmen , getragen von
3000 jungen Menschen , die von Kilometer zu
Kilometer
werden.

das heilige Feuer näher bringen

Mannten schürft sein Schwert
Ver Vericht des Verteidigungsministers vor dem englischen Unterhaus

London , 21. Juli.
Aus Anlaß der Einbringung eines militärischen

Nachtragshaushaltes fand am Montag im eng¬
lischen Unterhaus eine größere Aussprache über
die Frage der Landesverteidigung statt . Der Ver¬
teidigungsminister Sir Thomas Jnskip machte im
Verlauf seiner Ausführungen einige technische
Mitteilungen über die Gleichschaltung der
Verteidigung  und die hiermit zusammen¬
hängenden Maßnahmen . Er teilte u . a . mit , daß
die Verlegung der zum Arsenal von Woolwich ge¬
hörenden Fabrik , in der Granaten usw . gefüllt
werden , endgültig beschlossen worden sei. Die
Fabrik wird teilweise in Südwales , teilweise in
der Grafschaft Lancashire und an einer nicht näher
bezeichneten Stelle in Schottland untergebracht.

Jnskip erklärte ferner bezüglich des Flotten-
programms , die Berichte über die Neubauten,
die Ausrüstung , die Ersatzbauten und die Be¬
mannung lauteten durchweg befriedigend , so daß
man hinsichtlich der Flottenlage durchaus Ver¬
trauen haben könne . Weiterhin müßten neue
Munitionsbeschaffungsquellen  eröff¬
net werden . In dieser Hinsicht seien die vorbe¬
reitenden Schritte bereits getan . Von den 52
neuen Firmen hätten 14 feste Aufträge angenom¬
men , während mit den übrigen noch verhandelt
werde . Nach Abschluß dieser Verhandlungen wür¬
den sieben Achtel des gesamten Bedarfes an Gra¬
naten , Zündern usw . gedeckt sein. Das sei ein
nicht unbefriedigendes Ergebnis.

Jnskip sprach hierauf sein Bedauern darüber
aus , daß sowohl die reguläre Armee als auch
die Territorialarmee zahlenmäßig unter der ge¬
wünschten Stärke sei. Es sei zwar möglich , die
Scheinwerfer und die Geschütze zu beschaffen,
nicht so leicht sei jedoch die Einstellung der
hierfür erforderlichen Bedienungsmannschaften.
Der Verteidigungsminister kam hierauf auf die

Luftausrüstung zu sprechen und erklärte , es sei die
Absicht und die Pflicht der Regierung , auf diesem
Gebiet ein Programm durchzuführen , das dem
Aufrllstungsprogramm jeder anderen Luftstreit¬
kraft gleichkomme . Jnskip beschäftigte sich schließ¬
lich mit dem Problem der Kontrolle und des
Schutzes der englischen Handelsschiffahrt , von der
die Sicherheit der Nahrungsmittelversorgung
Englands abhänge . Hinsichtlich der Nahrungs¬
mittelversorgung habe er vor der Aufgabe ge¬
standen , die Vorräte an Lebensmitteln sofort zu
vermehren . In dieser Hinsicht müsse eine Reihe
von Entscheidungen fallen , die , wie er hoffe , eine
Vermehrung der landwirtschaftlichen Erzeugung

Englands im Notfalle sicherstellen . Der Vertei¬
digungsminister schloß mit der Feststellung , daß
die Regierung ihr Bestes tue , um in den notlei¬
denden Bezirken so viel Rüstungsaufträge wie
irgendmöglich unterzubringen.

kben beantwortet Anfragen
London , 21. Juli.

Im englischen Unterhaus wurde gestern wieder
eine Reihe von Anfragen an Außenminister Eden
berichtet . Der Abgeordnete Williams (Labour)
fragte , ob der Außenminister einen internatio¬
nalen Ausschuß zur Untersuchung der Rohstoff-
f r a g e,  insbesondere in ihrer Bedeutung für die
Kolonialfrage,  einzuberufen beabsichtige,
wie dies in den Vorschlägen der Restlocarno-
Mächte vom 19. März vorgesehen sei. Eden er¬
widerte , daß die Regierung die angeschnittene
Frage ständig erwäge.

Auf eine Frage des Abgeordneten Vyvyan
Adams , welche Pläne zur N e vi s ion desVöl -
kerbundesdie  Regierung auf der kommenden
Genfer Septembertagung vorzubringen beabsich¬
tige , antwortete Eden , er könne sich zu nichts
verpflichten . Es handele sich dabei um eine sehr
heikle Frage . Er wünsche keine Erklärung ab¬
zugeben , die die Arbeit in Genf noch schwieriger
gestalten könnte.

Auf eine Frage des Abgeordneten Arthur Hen-
derfon (Labour ) , ob Großbritannien auf der kom¬
menden Locarno - Konferenz  in Brüssel
vertreten sein werde , erklärte Eden , er könne
hierüber keine Erklärung abgeben . Als Zenderson
weiter verlangte , Eden solle eine Zusicherung ge¬
ben , daß auf der Vorkonferenz auf keinen ' Fall
ein bindendes Abkommen abgeschlossen werden
solle , das die kommende Haupllkonferenz prä-
judiziere , erklärte 1)«r Außenminister , Henderson
könne dessen wohl versichert sein . Auf die weitere
Frage des Abgeordneten Fletcher (Labour ) , ob
Italien und Deutschland  zur Locarno -Kon-
ferenz eingeladen worden seien und ob diese die
Einladung angenommen hätten , erklärte Eden,
daß Einladungen für eine Fünfmächtekonferenz
nicht ausgegeben worden seien . Die italienische
Regierung sei kürzlich von der belgischen Re¬
gierung eingeladen worden : sie habe jedoch diese
Einladung abgelehnt . Alle Beschlüsse der drei
Locarnomächte würden im übrigen Italien und
Deutschland übermittelt werden . Er hoffe , in
den nächsten Tagen weitere Erklärungen abgeben
zu können.

Vorbereitung der Vreimächte-
konferenz

London , 21. Juli
Im Zusammenhang mit den diplomatischen Be¬

sprechungen zur Vorbereitung der Dreimächte-
konferenz zwischen Großbritannien , Frankreich
und Belgien suchte am Montag der französische
Botschafter in London Lorbin  den englischen

Außenminister Eden  erneut auf , nachdem er ihn
am Sonnabend bereits einmal gesprochen hatte.
Nach ihm empfing Eden den belgischen Botschafter
Baron de Cartier de Marchrenne  der ge¬
rade aus Brüssel nach London zurückgekehrt war.

Zu den Besprechungen berichtet der diplomati¬
sche Reuterkorrespondent , daß entgegen den Er¬
wartungen die Ankündigung des Zeitpunktes und
des Ortes der Dreimächtekonferenz nach dein
Besuch der beiden Botschafter ausgeblieben sei.
Statt dessen sei lediglich wiederholt worden , daß
die Tagung wahrscheinlich in London abgehalten
werden solle und daß die Angelegenheit von den
betreffenden Regierungen noch erwogen werde.
2m übrigen hebt der Berichterstatter hervor , daß
die Besprechungen sich sehr eingehend mit den
Formalien der Konferenz beschäftigt hätten , ins¬
besondere mit der Verlautbarung , die hinsichtlich
einer künftigen Fünfmächtekonferenz ausgegeben
werden soll«.

Festspitlgästc in Bahreuth . Zum Besuch der Fest-
spiele sind in Bahreuth außer anderen Persönlichkei¬
ten der Reichsminister des Aeußern, Freiherr von
Neurath . und ReichsprcsiechefSL .-Gruppensührer Dr.
Dietrich eingetroffen . '

Ar leiLtee Ginnte  '

Vie spanische Negiern»- meldet
Madr . id,  21 . Juli

Die spanische Regierung teilte Montag abend
mit , daß der Aufstand in Madrid vollständig
niedergeschlagen sei und daß sich die Garnisonen
von Vicaloaro de la Montana , Maria Cristiua
und Getasa ergeben hätten . Die aufständischen
Flugzeuge seien von regierungstreuen Staffeln
zerstreut worden und würden verfolgt . Auch in
der Provinz sollen sich nach dem Bericht der Re¬
gierung die aufständischen Truppen in immer grö¬
ßerem Umfange unterwerfen . Wie die Regierung
weiter berichtet , soll die Volksfront -Miliz ihren
Sieg im Mittelpunkt Madrids , in der Nähe des
Innenministeriums , begeistert gefeiert haben . Auf
dem Gebäude des Innenministeriums wurde eine
republikanische Flagge gehißt , die kurz davor den
Aufständischen entrissen worden war.
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^iieÄsrsaGZLses » ^ urrÄselraK»
Bauleiter Növer und lZauleiter-

steiloerlreter Zoel sprachen im kmsland
Sonntag fanden in den Kreisen Meppen and

^entheim  die Kreistage der NSDAP . und im
^re ^ e L. ingen  ein Kreisappell der politischen
i-eiter statt . Die Kreistage wirkten sich zu gewal¬
tigen Kundgebungen der Arbeit der Partei in den
^reiien aus . In Meppen sprach u . a . Eauleiter-
ikellvertreter Staatsminister I o e l - Oldenburg
zu den nach Tausenden zählenden Volksgenossen
über den Sinn der Kreisparteitage und gab Rück¬
blick und Ausblick über die Arbeit der Partei . In

^ Erotzkundgebung statt , aus
- * Aeichsjtatthalter Eauleiter Carl Rover
sprach. Im Anschlug an die mit großem Beisall
aufgenommenen Ausführungen des Gauleiters
fand vor dem Eauleiter am Ehrenmal an der
^chiMtrage ein Vorbeimarsch  statt , an demsich Partei , sämtliche Gliederungen der Partei,
die u.urn - und Sportvereine , der Kysshäuserbund
und die Schützenvereine beteiligten . Nach dem Vor¬
beimarsch wurden die Sondertagungen  ab¬
gehalten . Um 19.30 Uhr begann eine Sondervor¬
stellung der Ventheimer Freilichtbühne . Der Kreis¬
appell in Lingen sah die Teilnehmer aller Polit.
Leiter der NSDAP . des Kreises Lingen und
chrer Gliederungen , der Walter und Warte der
DAF . und der Nürnbergfahrer auf dem Sport¬
platz der Wilhelmshöhe vor . Zu diesem Kreis¬
appell waren erschienen Eauleiterstellverireter
Staatsminister Ioel - Oldenburg , Gauorganisa¬
tionsleiter Walkenhorst  und Eauausbildungs-
leiter Eisenreich.

2ie Lntwirklung der Wesersischerei
Die Fischerei auf ver Unterweser ist sehr alt.

Das Gewerbe hat sich immer vom Vater auf den
söhn vererbt . 2n Akten aus früheren Iahr-
hunderten kann man bisweilen Namen von
Fischern finden , die auch heute noch an der Un-
terweier im gleichen Gewerbe vorkommen.

Die ursprüngliche freie Fischerei wurde auf
Grund andauernder Streitigkeiten zwischen den
Fischern schließlich staatlich geregelt.  Ur-
luiidlich steht fest, daß die Bremer Amts-
si scher  das älteste Fischereirecht hatten . Es er¬
streckte sich von Hoya bis an die „salzige See"und . wurde im Jahre 1541 von Kaiser Karl V.
verliehen . Später wurden noch weitere Fischerei¬
rechte verliehen . So traf man bis 1833 auch
dänische und holsteinische Fischer in der Weser.
Ihre . Rechte stammten noch aus der dänischen
Hoheitszeit . Von Blexen bis zur See , am Olden-
burger Ufer , besteht noch freier Fischfang . — Zuallen Zeiten hat sich die Weserfischerel den Strom¬
verhältnissen anpassen müssen . Stellenweise z. V.
oberhalb von Vremerhaven betrieben die Fischer
ihr Gewerbe daher mit sogenannten Dielenschisfen,
Fahrzeugen mit flachem Boden . Dies hatte seinen
Grund darin , daß die Meter derzeit noch an vielen
Stellen Sande auswies . Auf diesen Sanden wur¬
den Fangkörde aufgestellt , die der Fischer bei
Niedrigwasser leerte . Der Eranatfana,  der
heute ein Hauptbestandteil der Fischerei 'in der
Wesermiindung ist , wurde früher an beiden Usern
nur mit Fangkörben betrieben . An diesem Er¬
werbszweig beteiligten sich auch die Frauen . Zu
Ende des vorigen Jahrhunderts wurde mir der
Weserkorrektion  begonnen , die die Fische¬
rei auf ganz neue Grundlagen stellte.

Bremsn « vmseduaL

velmsitlrorLr

7 Kleine Stadtchronik . 2400 fröhliche Menschen
vereinte das Betriebsfest der Delmen-
horster Linoleumwerke  im großen Gar¬
ten der Klosterschänke Heiligenrode . Angehörige
des ambulanten Gewerbes hatten aus diesem An¬
laß dort eine kleine Budenstadt entstehen lassen.
Direktor Kaufmann betonte in einer Ansprache,
daß man erfreulicherweise auf ein gutes Arbeits-
jahr zurückblicken könne . Er verband mit einem
Rückblick auf das verflossene Jahr die Hoffnung,
daß man auch im lausenden Jahr so weiter
arbeiten könne wie bisher . Als Gäste nahmen
Kreisleiter Sturm  und der Kreiswalter der
DAF . an diesem Betriebsfest teil . Aus dem reich¬
haltigen Festprogramm sind die beiden Hamburger
Jan und Hein , Heinrich Kastner - Bremen
und Mannt Bremer - Bremen  zu nennen . —
Die Angehörigen der Städtische nWerke
unternahmen einen Gemeinschaftsausflug nach
Bireke an der Ochtum . wo ein Aalesien statt¬
fand . Bestritten wurde dieser Ausflug aus der
Eemeinschaftskasse , die sich die Gefolgschaft des
Werkes zugelegt hat und die im Laufe eines
Jahres immer eine recht ansehnliche Summe ent¬
hält . — Die Politischen Leiter der Ortsgruppe
West veranstalteten auf dem Bookholzberg
eine Morgenfeier.  Der Ortsgruppenleiter
würdigte in einer ausführlichen Ansprache die
Bedeutung von Stedingsehre . Die Heimfahrt
führte durch den Hasbruch , wo die alten Eichen
besichtigt wurden . — In Schutzhaft  wurden
zwei Betrunkene wegen Störung der öffentlichen,
Ordnung genommen . — Vor längerer Zeit sprang
eine Frau in selbstmörderischer Absicht in die
Grast . Sie wurde damals von einem Soldaten
gerettet . Augenzeugen dieses Borfalles werden
gebeten sich bei der Delmenhorster Kriminal¬
wache zu melden . — Das Eartenkonzert
des Jungbann - Musikzuges  war wieder
ein voller Erfolg . Unter ununterbrochenem Beifall
mußten die Jungen immer wieder eine Zugabe
machen . Der Musikzug tritt demnächst wieder eine
längere Konzertreise ins Rheinlandan . — Einen recht vergnügten Abend verlebten
äv ' SA .-Kamercrden aus Sachsen , die zur Hochzeit
des ehemaligen Standartenadjutanten Bietor
nach Delmenhorst gekommen waren . Jm -Fitger-
haus wurden sie zusammen mit den Delmen¬
horster SA .-Kameraden von der NS .-Frauen-
schast vorbildlich bewirtet . — Beim Schützenfest
in Vielstedt  konnte H. Precht (Habbrügge)
mit 71 Ringen die Königswürde erringen . Beim
Jugendschießen wurde Hermann Busch , Hude,
König mit 33 Ringen.

»u - kttng

Spanndienst und Brandwachen . Auf Veran¬
lassung des Gemeindevorstehers Mahnte  hat
der Ortsbauernführer die Huchtinger Bauern zu
einem freiwilligen Spanndienst  aufgerufen,
der dafür Sorge tragen soll, das Lei dem letzten
großen Brande beim „Grollander Krug " ver¬
brannte Heu in seinen erheblichen Mengen in
abliegendes Gelände abzufahren . Diesem Aufruf
des Ortsbauernfllhrers wurde in weitestem Um¬
fange Folge geleistet und dadurch dem Besitzer
des geschädigten Anwesens , der allein diese Nach¬
arbeiten unmöglich bewältigen könnte , «in wert¬
voller Hilfsdienst erwiesen . Da das Schwelen an
der Brandstätte immer noch im Gange ist, hat
die Huchtinger Feuerwehr Brandwachen  ge¬
stellt , die auch noch für die kommenden Tage an
dem Addickschen Anwesen Nachtwache halten wer¬
den . um im gegebenen Falle sofort das Notwendige
veranlassen zu können . Eine außerordentlich wert¬
volle Hilfe leisteten auch die neuen Grollander
Siedler  bei den erforderlichen Ausräumungs-
arbeiten . Sie haben sich restlos zur Verfügung ge¬
stellt und dadurch auch ihre Volksverbundenheit
in der Stunde der Not in schöner Weise bekundet,

sowie die Bremer und Huchtinger Feuerwehr in
wirkungsvoller Meise bei ihren Arbeiten unter¬
stützt.

HsNIßienraüe
? Siingcrfest . Unter Beteiligung der geladenen

Gesangvereine aus Moordeich , secken-
haus 'en,Brinkum,Leeste,Kirchweyhe
und Stickgras  veranstaltete der Heiligen-
roder Männergesangverein  anläßlich
seines 50. Stiftungsfestes ein Sängerfest . Die aus¬
gezeichnet verlaufene Veranstaltung stand im
Zeichen des deutschen Liedes . Besonders erhebend
war die Ehrung eines alten Veteranen des fest-
gebendcn Vereins , der mit zu den Gründern
zählt.

Aorüwe « rüeutsvius » a

Ausländische Gruppen besuchen den Gau Weser-
Ems . Im Anschluß an den Weltkongreß für Frei¬
zeit und Erholung werden mehrere ausländische
Gruppen im Gau ' Weser/Ems während der Fest¬
woche vom 1. bis 8. August an den geplanten
Kraisveranstaltungen teilnehmen . Sie werden
sogar an der Ausgestaltung der Veranstaltungen
mitwirken und ihr Brauchtum den Besuchern
zeigen . Ueberall sind bereits fleißige Hände am
Werk um den ausländischen Volksgenossen den
Aufenthalt in Deutschland so angenehm wie mög¬
lich zu gestalten . In allen Städten hat die Be¬
völkerung bereitwilligst die erforderlichen Quar¬
tiere zur Verfügung gestellt . Die südfranzöstsche
Volksgruppe (35 Teilnehmer ) wird vom 31. Juli
bis 5. August im Gaugebiet weilen und folgende
Städte besuchen : 31. Juli : Bremen , 1. August:
Oldenburg , 3. August : Nordenham , 3. August:
Varel , 4. August : Wilhelmshaven , Für die ita¬
lienische Volksgruppe (25 Teilnehmer ) sind vor¬
gesehen : 31. Juli : Meile , 1. August : Osnabrück,
2. August : Quakenbrück , 3. bis 4. August : Olden¬
burg . Die griechische Volksgruppe (30 Teil¬
nehmer ) wird am 4. August in Delmenhorst,
5. August in Rüstringen , 6. August in Norden,
7. August in Emben und am 8. August in Bad
Zwischenahn Aufenthalt nehmen . Eine auslands-
deutsche Gruppe (30 Teilnehmer ) besucht die Orte
Bentheim am 31. Juli , Lingen am 1. August,
Leer am 2. August , und Wilhelmshaven am
3. August . Führungen in den einzelnen Orten und
Ausflüge in deren nähere Umgebung werden
allen Volksgruppen die Schönheiten unseres
Vaterlandes vor Augen führen . Ehrenabord-
nungen reichsdeutscher ausländischer Arbeiter
weiden gleichfalls nach Beendigung der Ham¬
burger Woche zu kurzen Besuchen in das Gebiet
des Gaues Weser/Ems kommen . Die A-
Eruppe , 200 Mann stark, bestehend aus reichs-
deutschen Arbeitern aus 43 verschiedenen Staaten,
wird am 1. August in Osnabrück eintreffen . Die
B -Eruppe (20 Personen ) wird am 29. Juli in
Bremen eintreffen und hier durch den Gauleiter
Reichsstaithalter Rover willkommen geheißen
werden . Anschließend folgen ein Empfang durch
den Bremer Senat , die Besichtigung des Rathauses
und eine Mittagstafel im Parkhaus , wo eine
Kapelle der Wehrmacht konzertieren wird . Nach¬
mittags erfolgt die Weiterfahrt nach Delmenhorst
und nach dein Musterdorf Dötlingen , wo die Gäste
das Hitler -Fugend -Ferienlager besichtigen . Nach
er folgter Rückfahrt nach Bremen wird abends
im Parkhaus eine Großveranstaltung der NSW.
„Kraft durch Freude " stattfinden , in der die Wehr¬
macht ebenfalls den Konzertteil bestreiten wird.
— Die Abfahrt der Gäste erfolgt am 30. Juli
nach Hamburg.

Patenwcinorte der Landesbauernschaft Olden¬
burg . Der Reichsorganisations -Ausschuß für das
„Fest der deutschen Traube und des Weines 1930"
in Berlin hat den Aemtern der Landesbauern-
schast Oldenburg nunmehr folgende Patenorte zu¬
geteilt : Amt Ammerland  mit den amts-
angehörigen Orten und Gemeinde Steinbocken-
heim (Rhhs ) und Herxheim a. Berg mit Aus¬
nahme des Ortes Bad Zwischenahn , welches als
Pate die Winzergemeinde Zell erhalten hat . Amt
Oldenburg:  Ernst a . d. Mosel mit seinem
Meinbergbesitz in Valwig , Nieder -Ingelheim
(Rhhs .) Amt Friesland:  Heimersheim
(Ahr ) , Monsheim (Rhhs .) , Böchingen (Rhpf .) .
Herxheim a. Berg (Rhpf .) Anit Vechta
AmtWesermarsch : Gau Algeshsim (Rhhs .)
und Cloppenburg:  Schweich (Mosel ) ,
Böchingen (Rhpf .) s Elsheim (Rhhs .) .

Verkauf von Getreide aus dem Halm . Der Vor¬
sitzende des Eetreidewirtschaftsver-

bandes Oldenburg - Bremen  gibt be¬
kannt : Aus gegebener Veranlassung wird darauf
hingewiesen, ' daß der Verkauf von Getreide auf
dem Halm nur unter Zugrundelegung und Ein¬
haltung der maßgebenden Festpreise nach der Be¬
rechnung der tatsächlich geernteten Menge zu¬
lässig ist. Maßgebend ist ferner der Tag der Lie¬
ferung . Unzulässig ist dagegen ein Verkauf auf
dem Halm , einschließlich des Strohes auf Grund
einer Schätzung , da dies zu einer Umgehung der
gesetzlichen Festpreise führen würde.

IVVjiihrige oldenburgische Moorkolonie . Es
kommt selten vor , daß die oldenburgischen Ko¬
lonisten im Moor ein Fest feiern , denn die täg¬
liche harte Arbeit läßt ihnen keine Zeit dazu.
Am Sonntag war dazu aber ein besonderer Anlaß
gegeben . Die Kolonie Jeddeloh II,  die auf
ein hundertjähriges Bestehen zurückblicken kann,
weihte eine neue Straß «, ein weiterer bedeut¬
samer Schritt im Kampf mit dem Moor wurde
getan . Jeddeloh II ist eine der ältesten Sied¬
lungen im Moor am Kiistenkanal , der früher hier
die Bezeichnung „Hunte -Ems -Kanal " trug .. Der
Sonntag war nicht nur für diese Bauernschaft,
sondern für die ganze Gemeinde Edewecht,  zu
der sie gehört , ein bedeutsamer Tag . Schon lange
trug man sich mit dem Plan , hier im Moor am
Kiistenkanal eine neue Straße zu bauen , die im
Interesse der Anlieger zur Ausschließung des wei¬
teren Moores dringend erforderlich war . An der
Einweihungsfeier waren alle zuständigen Behör¬
den , die Gemeinde Edewecht , die Ortiegruppe
Jeddeloh der NSDAP, , sowie zahlreiche Vereineund Verbände vertreten , Als man vor über 100
Jahren mit der Ausmessung des geplanten
Hunte —Ems -Kanals begann , siedelten sich auch
die ersten Kolonisten an der Stelle des heutigen
Jeddeloh II an . Einfachste Hütten waren die
ersten Wohnstätten . Sofort wurde mit der Urbar¬
machung des umliegenden Moores begonnen , was
nur in langsamem Vordringen gelingen konnte,
Ackerbau und Torfgewinnung konnten zunächst nur
in geringem Umfange betrieben werden . Es
fehlte noch jegliche Verbindung mit der Stadt,
so daß der Torsverkauf für die Kolonisten vor¬
läufig nicht in Frage kommen konnte . Die Haupt¬
einnahme brachte der Anbau von Buchweizen,
auch Schafzucht wurde betrieben . Eine wesentliche
Besserung trat erst ein , als 1907 die Straße von
Jeddeloh nach Jeddeloh II fertiggestellt wurde.
Auch Jeddeloh II nahm von dieser Zeit an einen
starken Aufschwung . Der im Jahre 1911 fertig¬
gestellte Hunte - Ems -Kanal brachte weiteren
Fortschritt . Inzwischen ist der Kiistenkanal die
wichtigste Lebensader dieses Landes geworden.
Die neue schnurgerade Straße ins Moor ist ein
weiterer Schritt in die Zukunft.

kilrklelli

Leiche geborgen . Die Leiche des vor der Ueber-
fahrt zur Ju -lius -Plate ertrunkenen Bootsbauer¬
lehrlings Mögebier  ist unweit der llnfallstelle
geborgen worden.
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Flotter Verlauf der Zuchtoiehversteigerung . Zu
der auf dem Städtischen Diehhof abgehaltenen
66. Osnabriicker Zuchtviehversteige-

Veutfche Mutter
in Miiltererliolungslieime

schickt

NS . . Volkswolilfalict
kreisamt Vremen

werde Mitglied!

Rinder mit Abstammung wurden restlos verkauft
zu einem Durchschnittspreis von 570 RM . Auch
die Rinder ohne Abstammung wechselten mit einer
Ausnahme den Besitzer . Für diese Tiere konnten
im Durchschnitt 450 RM . erzielt werden.

Ungetreuer früherer Gemeindevorsteher ver¬
urteilt . Vor der Großen Strafkammer des Land¬
gerichts in Stade hatte sich der frühere Gemeinde¬
vorsteher von Hesedorf,  der 47jährige Hinrich
Bück wegen schwerer Amtsunterfchlagung zu ver¬
antworten . Er hatte mehrere Jahre die Ein¬
nahmen der Gemeinde an Jagdpachtgeldern nicht
verbucht und für sich behalten , auch in mehreren
anderen Fällen waren Unregelmäßigkeiten fest¬
gestellt worden . Die fehlende Summe belief sich
auf 1100 Mark . Der Angeklagte bestritt , das Geld
für sich verwendet zu haben und gab an , andere
Summen verbucht zu haben , die er noch nicht er¬
halten hatte . Das Gericht hielt den Angeklagten
für überführt der schweren Unterschlagung in Ver¬
bindung mit Untreue und verurteilte ihn zu einem
Jahr Gefängnis und 100 Mark Geldstrafe.

Sottau

13 Bullen wurden 10 als Herdbuch -Bullen er¬
klärt , während drei nicht ganz den Anforderungen
für die Eintragung entsprachen . Die Qualität der
Bullen hatte sich gegenüber früheren Versteige¬
rungen wesentlich gebessert . Eine überragende
Klasse stellte der Bulle „Balkanfürst " von Bauer
Er . Vörger -Hardensetten dar . Dieser sehr gut
entwickelte , mit 18 Monaten bereits 12 Zentner
schwere, tiefe , breitgebeckte und platte Bulle ging
für 1750 RM . in den Besitz der Stierhal-
tungsgenossenschaft Meile  über , nach¬
dem er bereits aus der zwei Tage vor der Auktion
stattgehabten Tierschau in Laer als Siegesbulls
erklärt worden war . Auch der mit dem 2a -Preis
prämiierte ^ ebenfalls gut entwickelte und von
besten Leistungsstieren abstammende „Benfried"
von Rullmann -Lecker wurde im Kreise Meile ver¬
kauft ; für 920 RM . sicherte sich die Eutsverwal-
tung Ostenwalde diesen wertvollen Jungbullen.
Die Stierhaltungsgenossenschaft Weese I kaufte
den festen und starkknochigen „Basus " von Boer-
ger -Talge für 780 RM . Sämtliche angemeldeten
Bullen wurden aufgetrieben und verkauft . Die
Herdbuch -Bullen kosteten im Durchschnitt 760 RM.
und die nicht Herdbuch -Bullen 490 RM . — Nach
guten hochtragenden Rindern mit Abstammung
und guten Leistungsnachweisen der Vorfahren
bestand rege Nachfrage , und dementsprechend war
auch der Verlauf der Versteigerung flott . Die

Weihe eines Eggersgllltz -Denkmals . Der Heide
alt die große Liebe von Heinrich Eggersglütz.
lnd ganz nahe seiner Heimat , dem Orte Ein¬

ging en,  wurde nun auch der Gedenkstein
gesetzt, der die Ueberlebenden an einen treuen
Niedersachsen und einen guten Deutschen erinnern
wird . Ein schlichter Findling , den Heide , Wachol¬der und Birken umgeben , mit der Aufschrift „Dem
Heimatdichter Heinrich Eggersglüß , geb. 1875 zu
Einzingen , gest. 1932 in Braunschweig , wurde hier
errichtet . Der Stein , der geteilt wurde , gehört ^uranderen Hälfte Hermann Löns . Mit einent Hei¬
matabend wurde die Feier in Dorfmark  ein¬
geleitet . Bürgermeister Reimann  konnte eine
große Zahl von Freunden des Dichters aus ganz
Niedersachsen , vor allem aus Braunschweig , Han¬
nover , Hildesheim und Bremen,  begrüßen,
Pastor Krenge,  früher in Ottenstein , sprach in
eindrucksvoller Rede über Heinrich Eggersglütz.
Der Sohn des toten Dichters trug dann Werke
seines Vaters vor . Unter sachkundiger Führung
erfolgte eine Wanderung nach Eingingen , ver Hei¬
mat des Dichters . Auch auf dieser Fahrt konnte
man zahlreiche Beweise der Liebe und Verehrung
erfahren , deren sich Eggersglütz bei seinen Lands¬
leuten erfreute . Anschließend wurde das Denkmal
feierlich eingeweiht . Der Landrat des Kreises
Fallingbostel und Bürgermeister Reimann-
Dorfmark sprachen tiefempfundene Worte . Nach
einer Weiherede , in der das Bild des Dichters
noch einmal erstand , legte Pastor Krenge eine
Blume vom Grabe des Dichters in Vraunschweig
am Denkmal nieder . Gastwirt Wehrboff  über¬
gab im Namen des Denkmals -Ausschusses den
Stein in die Obhut der Gemeinde Dorsmark.

Ueber eine Milliarde aus kleintiechattung
Vie Bedeutung der Kleintierzucht — Zum kommenden VI . weltgeslügelkongreß

In den letzten Wochen und Monaten sind im
Deutschen Reich schon mehrere große internatio¬
nale Kongresse und sonstige Veranstaltungen
durchgeführt worden . Ihnen allen kommt — ge¬
rade im Olympiajahr — eine besondere Bedeu¬
tung sowohl in nationaler als auch in inter¬
nationaler Hinsicht zu. Die ausländischen Be¬
sucher dieser Veranstaltungen werden einmal
einen persönlichen Einblick in das Leben Deutsch¬
lands gewinnen , und darüber hinaus werden
diese Erkenntnisse wesentlich dazu beitragen,
daß die freundschaftlichen Beziehungen zwischen
den einzelnen Ländern wesentlich gestärkt werden.
Nun findet in der Zeit vom 24. Juli bis 2.
August bekanntlich in Leipzig der VI . In¬
ternationale Weltgeflügelkongreß
statt , dessen Bedeutung allein durch die Tatsache
gekennzeichnet wird , daß die Vertreter von ins¬
gesamt 38 Nationen ihre Teilnahme zugesagt
haben.

Die bekanntesten Kleintierzüchter und die her¬
vorragendsten Wissenschaftler auf diesem Gebiet
werden aus aller Welt auf diesem Kongreß ver¬
treten sein , über den die Reichsminister für Er¬
nährung und Landwirtschaft , des Auswärtigen,
des Innern und der Reichsminister für Wissen¬
schaft, Erziehung und Volksbildung das Protek¬
torat übernommen haben . Dem Kongreß ist zur
praktischen Veranschaulichung der bisher auf
diesem Gebiet der Geflügel - und Kaninchenzucht
geleisteten Arbeit eine Ausstellung  ange¬
gliedert , auf der einmal etwa 20 000 Kleintiere
des In - und Auslandes und zum anderen alle
die Industriezweige vertreten sind, deren Erzeug¬
nisse im Rahmen der Kleintierzucht Verwertung
finden.

Der Reichsminister für Ernährung und Land¬
wirtschaft und Reichsbauernsührer R . Walther
Darrö  hat in einem Geleitwort zum VI . Welt-
geflllgelkongreß zum Ausdruck gebracht , welche
wirtschaftliche Bedeutung gerade der Kleintier¬
zucht und Kleintierhaltung im Rahmen der Si¬
cherung der deutschen Nahrungssreiheit zukommt.
Gerade diese internationale Ausstellung sei ge¬
eignet , Tausenden von ausländischen Geslügel-
und Kleintierhaltern Einblick in dieArbeiten
und Ziele der deutschen Landwirt¬
schaft  zu geben , wodurch wiederum manche , zum
Teil unbeabsichtigten Mißverständnisse zwischen
den verschiedenen Völkern beseitigt und dadurch
wiederum neue Wege zu internationaler

Verständigung  gefunden werden könnten.
Wie alle anderen Bereiche des deutschen Wirt¬
schaftslebens hatte auch die Kleintierhaltung böse
Jahre nach dem Kriege zu bestehen . Fehlentwick¬
lungen waren an der Tagesordnung , die zum Teil
zu schweren Schäden geführt haben . Da braucht
nur an die farmermäßig betriebenen
W i rtschaften  gedacht zu werden , die aus der
besonderen Lage der deutschen Landwirtschaft
heraus für Deutschland eben untragbar  sind.
Die Erfahrungen der letzten Jahre ' haben be¬
wiesen , daß in Deutschland auch die Kleintier¬
zucht letztlich bäuerlich  eingestellt sein muß.
Das war eine Grunderkenntnis , auf der erst die
erfolgreichen Förderungsmaßnahmen der letztenZeit aufgebaut werden konnten.

Tatsache ist aber , daß z. B . die meist bäuerlichen
Geflügelhöfe ihre eigentliche Leistungsfähigkeit
noch längst nicht erreicht haben . Darum wurden
alle Maßnahmen darauf ausgerichtet , gerade die
bäuerlichen Gefliigelhöfe auf normaleDurch-
schnittsleistung  zu bringen . Geeignete
Fütterungsmethoden , Heranzüchiung leistungs¬
fähiger Tiere , saubere und luftige Haltung usw.
— das waren Mittel , mit denen ohne besonderen
Mehraufwand an Geld die Leistungen so ge¬
steigert werden konnten , daß z. B . in absehbarer
Zeit wohl der größte Teil des Bedarfs an Eiern
aus der eigenen Scholle  gedeckt werdenkann.

Las Gebiet der Geflügelhaltung ist nur ein
Teil des gesamten Bereiches der Kleintierhaltung.
Bedeutend ist daneben insbesondere die Ka¬
ninchenzucht,  die ebenfalls grundlegend um¬
gestaltet wurde . Das Ziel ist ferner darauf aus¬
gerichtet , wenige , aber leistungsfähige
Rassen  heranzuziehen , die bei möglichst ge¬
ringem Futterverbrauch die verhältnismäßig
größtmögliche Menge an Fleisch , Fellen oder
Wolle erzeugen . Daneben sei die Seiden¬
raupenzucht  erwähnt und die Imkerei,
deren wirtschaftliche Bedeutung manchmal nochverkannt wird.

Der Wert der deutschen Kleintierhaltung ist
ja im allgemeinen recht oft verkannt worden.
Darum seien hier einige Ziffern darüber gegeben,
die erkennen lassen , daß die Kleintierzucht tat¬
sächlich stärkste Beachtung  verdient . Für
das Jahr 1934 ist der Wert der Kleintierbestände

auf 479 Millionen Mark berechnet worden ; im
gleichen Jahr betrug der Erzeugungswert der
einzelnen Zweige der Kleintierhaltung insgesamt
986,65 Millionen Mark . Und im Jahre 1935 wird
diesler Erzmgungswert die Grenze der ersten
Milliarde weit überschritten haben.

Trotz dieser beachtlichen Leistungen war Deutsch¬
land auch im Jahre 1935 noch darauf angewiesen,
Erzeugnisse der Kleintierhaltung im Werte von
139,4 Millionen Mark aus dem Auslande ein¬
zuführen . Diese Mengen müßten ohne weiteres
von den deutschen Kleintierhaltern mehrerzeugt
werden , zumal wenn man bedenkt , daß die Stei¬
gerung des deutschen Lebensstandards durch die
Ärbeitsbeschaffungspolitik der Reichsregiernng in
Zukunft zu einem immer stärkeren Ver¬
brauch  führen wird.

So kann auch die nationale Bedeutung des
VI . Weltgeflllgelkongresses nicht hoch genug ver¬
anschlagt werden , und jeder deutsche Kleintier-
halter sollte die Möglichkeit , sich neues umfassendes
Wissen anzueignen , nicht vorbeigehen lassen . Für
ihn werden von besonderem Interesse die ver¬
schiedenen Lehrschauen  sein , in denen an
Hand praktischer Beispiele die wissenschaftlichen
Ergebnisse der Praktiker und Wissenschaftler aus
aller Welt gezeigt werden . Behandelt werden
z. B . die Themen „Hygiene in der Kleintier-
haltuug ", „Kampf dem Verderb " . „Richtige Füt¬
terung " . „Wettlegetafeln ". während wohl Lehr-
ichauen wie „Zucht und Vererbung ", „Seiden-
raupenzucht " . Imkerei " besonderes Interesse fin¬
den werden . Gute Verdienstmöglichleiten bieten
darüber hinaus die Länderschauen , in denen die
einzelnen ausländischen Staaten ihre Spitzen¬
leistungen in der Kleintierzucht ausstellen.

Die gleichzeitig mit dem VI . Weltgeflügel¬
kongreß verbundene Jnd u str ie schau gibt als
Ergänzung einen Ueberblick über alle die tech¬
nischen Hilfsmittel , deren der erfolgreiche Klein-
tierhalter und Kleintierzüchter bedarf.

So hat der VI . Weltgeflügelkongreß für die
deutsche und für die ausländische Kleintierzucht
überragende Bedeutung.  In fried¬
lichem Wettstreit werden die Pioniere aus diesem
Gebiet aus aller Welt von ihren Arbeiten be¬
richten und so dazu beitragen , daß der Gedanke
der gemeinsamen Arbeit  fruchtbringend
die Beziehungen zwischen den Völkern bessert.
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Uns wurde ein
gesunder Junge

geboren.
In herzlicher Freude:

Gustav Langner und Frau,
Friede!, geb. Denk.

Bremen , den !8. Juli 1936,
Klugkiststraße 2 ch

z. Z. St . Josephstift.
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Die Trauerfeier für den sei. Herrn
Reichsbahninfpektor i . R.

Heinrich Suling
findet am Mittwoch , 10.30 Uhr , im Kremato¬
rium statt.

Bremen , Eeestemiinderstratze 68.
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Infolge Herzschlags verschied heute in
Oldenburg ckein lieber Mann , mein herzens¬
guter Vater , unser lieber Sohn , Schwieger¬
sohn, Bruder , Schwager und Onkel , der

Polizeihauptwachtmeister i . R.

Johann Kempen
im 44. Lebensjahre.

In tiefem Schmerz:
Frau Mina Kempen , geb. Hilfers.
nebst allen Angehörigen.

Oldenburg , Alexanderstraße 182,
Bremen , Neptunstratze 18,

den 18. Juli 1936.

Die Beerdigung findet am Mittwoch , dem
22. Juni 1936, nachmittags 4.30 Uhr , von der
Auferstehungskirche in Oldenburg aus statt.

Trauerandacht eine Viertelstunde vorher.

Zugedachte Kranzspenden dorthin erbeten.

Von Beileidsbesuchen bitte abzusehen.

Am Sonntag entschliefnach schwerer, mit Geduld
ertragener Krankheit meine liebe Frau , Tochter,
Schwiegertochter, Schwester, Schwägerin u. Tante

Anna Sutter
geb. Hersurth

im 40. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Alois Sutter nebst Angehörigen.
Bremen , den 20. Juli 1936, Nordstraße 72.
Die Ausbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn ., Eer-

maniastraße.
Die Trauerfeier findet am Mittwoch, 12.30 Uhr,

in der Kapelle des Waller Friedhofes statt.

Am 18. Juli verschied un¬
erwartet unser treuer Mit¬
arbeiter , Polizeihauptwacht¬
meister i. R.

3ohm Hein-eii
Wir verlieren in dem

Verstorbenen einen lieben
Arbeitskameraden , der in
den Jahren seiner Tätigkeit
bei uns stets freudig seine
Pflicht erfüllt hat.

Die Beamten
und Angestellten

der Polizeidirekition

Heute entschlief ruhig nach
schwerer Krankheit mein
lieber Bruder , unser guter
Onkel

Mnz Joses Schulz
im 62. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Frau Anna Drescher,

geb . Scholz
Familie Oelckers
Fräulein Schwenker.

Bremen , den 18. Juli 1936
Lesumerstraße 32.

Die Aufbahrung erfolgte
im Ee -Be -Jn ., Germania¬
straße . Freund !, zugedachte
Kranzspenden dorthin er¬
beten . "

Die Trauerfeier findet
am Mittwoch , 9.30 Uhr , im
Krematorium statt.

Am 19. Juli 1936 starb im Alter von
30 Jahren an den Folgen eines Unfalls der

Führer des Sturmbanns I der Marine¬
standarte 15, Sturmbannführer

Anton Stark
Die SA . verliert in ihm einen alten Kämp¬

fer , der in schwerer Kampfzeit und nach der
Machtergreifung in unerschütterlichem Glau¬
ben treu für seinen Führer eingetreten ist.

Der Führer der Marinestandarte 15
Hinsch,  Obersturmbannführer.

Nach langer , schwerer Krankheit verschied
unser langjähriger Arbeitskamerad

Heinrich' '
Er war ein treuer , in vieljähriger Tätig¬

keit mit unserem Unternehmen eng verbun¬
dener Mitarbeiter , besten Fleiß und ehrliche
Gesinnung wir jederzeit hochschätzten.

Wir werden sein Andenken stets in Ehren
halten.

Führer und Gefolgschaft
der

Cistverku.Kühlhaus HuxmannA.-G.

Für die herzliche Teilnahme
beim Hinscheiden unseres
den Großvaters

Z. H. HardL
sagen wir allen, insbesondere
der Gemeindeschwester Sophie
sowie Herrn Pastor Hackländer
unseren herzlichsten t ank.

Familie E . Schumacher.

Statt Karten
Danksagung

Für die überaus vielen Be¬
weis« herzlicher Teilnahme und
reichlichen Kranzspenden beim
Hinscheidenunserer lieben Ent¬
schlafenen sagen wir allen Ver¬
wandten und Bekannten sowie
Scrrn Pastor Bogt für die
tröstenden Worte unsern herz¬
lichsten Tank.

Familie Peter Nickel
nebst Angehörigen.

I Katrepelerftrahe 49.
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sachen
liefert preis¬
wert und gut
die
Druckerei

Bremer
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Statt Karten
Danksagung

Für die vielen , vielen herzlichen Beweise
der mitfühlenden Teilnahme beim Heim¬
gänge meiner lieben Frau sagen wir allen,
ganz besonders Herrn Pastor Ecnsch für die
inhaltsvollen und trostreichen Worte , dem
Kirchenvorstand und Bauherrn Herrn Rohl-
fing für die würdige Ausbahrung in der
Kirche , der Gemeindeschwester Lotte für die
mühevolle Heimpflege , den Schwestern der
Frauenstation I im Diakonistenhaus für die
unermüdliche Pflege der Schwerkranken , mei¬
ner Gefolgschaft des Bahnbetriebswerks Bre¬
men Vbf . für das verbundene Mitgefühl
beim jahrelangen Leiden der Lobenskamera-
din , unseren herzlichsten Dank.

Martin Zimmer , Wolfgang Zimmer
und alle Angehörigen

Bremen , Vreitenbachhof 5 b.

LItrs -I » bsl , II «S pstri
Kurt klseJ « r - kskUng , Usrmsnn

Spsslmsn ». Lrlbsrt lVÄscbse u o.

kiii» gMW
Da§oomeüme Ttte/nb/no mll Sem Mcn Ton
änt .-2r. : 11. 5.48, LUKp. äb -j- V. S.48 Ubs

LUmirsl
k- Ll - LST « « eiviivisi ' ir.

8 .1s

LNNV VNLlrS

(01 » gvksimniwvoUs Stacit)

ml« Viktor Stssl . L . « Sseksr
O. Sims » 8 . Platts

* 7 ° « L ^ 7° x « . *
» o « o s °r «r - SO1/Z

vlsnslsg - » onnoi -slag 8.20

See

^e « a «UL »vor cker LnckrauS,
üroli «lie » egelsieruliS , aorum

verlängern «,ir nrs elnsckl
vnnnerslng

koisscis
ml, ! » «»»» >»» o-

» »« »» »

» » » » » » » » « « » « « » » » « « » » »

ÄtältLee « . § c« « tlstöcAe

Zwangs»
Versteigerung

Morgen Mittwoch,
den W. Juli,

vorm. 1g Uhr,
im Pfandlokal Kö-
rnpstraße 11:
Kompl. Eßzimmer,
Büfett , Kredenz,

Bücherschrank,
Klavier , Couch,

>osa u. 2 Sessel,
Kleiderschrank,

Bettstelle, Schreib¬
tische, Schreibma¬
schinen, Tresen,
Reole, 3 Radioge¬
räte , 35 Fahrrad¬
rahmen , 4 Stück

' Kokosläufer,
Schnellwaagen,

Füllmaschine usw.
meistbietend gegen
bar.

Boeder
Nosenbufch

Gerichtsvollzieher
Wachtstraße 36 I.

Erinnerung
an die heute vor¬
mittag 10 Uhr im
Pfandlokal König¬
straße 11  stattfin¬
dende Versteige¬
rung lt . Anzeige
vom Sonntag.

Nustcde,
Gerichtsvollzieher,
Langenstraße 141
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Mod. Kindcrwag.
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An der Mittelwiese
(Findorffviertel ), ab Hernmstraße, zu
erbauende

Ein-, Zwei- nnd
MhrsMlieiihiiilser

H. Helbig L Söhne,
Baugeschäft

Freiberger Straß « 15 Tel . 8 06 93

Bett -Couch, Sofa,
Couch, neu, billig.
M. Labudda

Allerftraße 36

iiilvickimg

L
L
L
«
S

BV « » » » » » » « » » LSI « » »
Inäem 8!« Ibrft ^Väseli« selbst rar 8s46mainrel
kxlvr ^Väsebervi brlnxen?

Küken 8Ie an nn6 Ikrv ^Vüsvliv
viril sokort »k^ekolt nn6 nsoL ^ ertixstelluns

D> vieüor Ln Ibnen xebrsebt.
bringt äle ^Vüsebe kostenlos

rn einer NelLmLNkrvloüer ^V88ebvr6lV "ä1e
Alsnxvln oäer ^Vaseben sorskLItix rn äsn
üdlioben ? relsen anskilbrl.

KuusbLltsbväarksälenst .^ ERMUME ^HE URMIUE5'
k'rleäa 8trvltborst , I^rnxenstrsÜv 32

2
r
2

S
OenuLiniltel

Levenae HVeseraale V- «cg 4S, Hv. »o
un6 I.-. /ibrisbsngrstis.
6 sf 8uciiorto Lsls kg 4V
hieelNmsnn, ScliiöcmgKsisekiil' liclse

8climuck

«tzken ii.seiimuosi
I > fspsrlstt VINig

WkrlvskS»
oueckorNelaweg 5»

n. äcb3U8pie!bsu8

Blauer Pullover
Düsternst . 107/8III

Vsiblici,

Dunges Mädchen
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deutsch . wirtfitioft
wenn er alle Ab¬
fälle u . Altmate¬
rialien der In¬
dustrie zuführt.
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flgols'stitler-Marsch der
^ ü . Berlin , 21. Juli.
> Auch in diesem Jahre führt die Hitlerjugend
einen „A d o l f - H i tler - Mars  ch" zum Re?ch^
part-itag imch Nürnberg durch, der in 25 ver¬
miedenen Marzchblocks durch alle deutschen Gaue
führt. Gestern waren die Leiter aller Marsch-
blocks in der Reichsiugendführerschule in Pots¬
dam zu einer Sitzung zusammengekommen, um
von LtabssuLrer Hartmann Lauterb  ach er
die Richtlinien für die ersten Vorbereitungen in
Empfang zu nehmen. Der Stabsführerbetonte
in einer kurzen Anbräche, daß der Marsch der
Parteijugenü rn die Stadt der Reichsparteitaae
weniger eine Leistungsprobe für den einzelnen
-Mann, sondern ein symbolischer Akt  sei

Die Jungen des GebietesOstland,  die mit
M Kilometern den weitesten Weg zurückzulegen
baden, werden schon am 23. Juli aufbrechen. Die
Kolonnen der anderen Gebiete verlassenihre
Heimatorteso. daß sie zu der großen Feierlichkeit
aller Marschteilnehmer und zum Appell vor dem
Reichsfuge-dsuhrer am 7. Septemberin Nürn-
berg-Fürth, rechtzeitigeintreffen. Die Marsch¬
gruppen, die 38 Fahnen der HJ. nach Nürnberg
'überriihren. haben in 560 Tagesmärschen eine
Ztrecke von 9450 Kilometernzurückzulegen. Die
Gesamtstärke der Mannschaften betragt 1600
Mann. J<den drittenTag tritt Marichruhe ein.
An den Resttagen sind Kameradschafts¬
abende  mit den Bewohnern der HJ .-Eruppen
des Quartierortes vorgesehen . Für eine geordnete
Durchführungdes Marsches ist Sorge getragen:
Jeder Marschtruppe ist ein Arzt . ein Motorrad¬
fahrer, ein Koch und eine Feldküche zugeteilt.

Hie Mutter Varres gestorben
Bad Pyrmont , 21. Juli.

Die Mutter des Reichsministers R . Walther
Darre, Frau Leonore Darre , ist am Sonnabend
in Bcd Pyrmont , wo sie Erholung gesucht hatte,
gestorben. Die Trauerfeier für die Entschlafene,
die em Alter von 64 Jahren erreichte , findet am
Mittwoch 17 Uhr in der Kloster -Neuwerk -Kirche
-u Eoslar statt , die Beisetzung anschließend auf
dem dortigen Städtischen Friedhof statt.

KMe Harsch und kmil Zannings
ausgezeichnet

Berlin , 21. Juli
Der preußische Ministerpräsident Generaloberst

ES ring  hat in Anerkennung ihrer hervor¬
ragenden Leistungen an den preußischen Staats¬
schauspielenFrau Käthe Dorsch  zur Staats¬
schauspielerin und Emil Jannings  zum
Staatsschauspieler ernannt.

750OOS Versicherte melzr
U. Berlin . 21. Juli.

Der Mitgliederbestand der deutschen Kranken¬
kassen ist, wie das Statistische Reichsamt soeben
feststellt, auf 20I Millionen im Jahresdurchschnitt
angewachsenunb liegt damit um 800 000 über dem
Bestand des Jahres 1934. Die Zahl der Ver¬
sicherungspflichtigen  hat allein um
mehr als 756 M ) zugenommen . Den größten Zu¬
wachs an Mitgliedern haben die knappfchaftlichen
und Vetriobskrankenkassen  auszuweisen.
Die Gesamtzahl der Krankenkassen hat sich bis
Ende des Vorjahres um etwa 600 bis auf 5S20
vermindert. Der Beitragssatz stellte sich auf etwa
5.6 Prozent des Erundlohnes . Besonders erfreu¬
lich an der Entwicklung im vergangenen Jahre
ist neben den erheblichen Anwachsen der Mit-
gliedsziffern aor allem die Tatsache , daß zahlreiche
Krankenkasse! bedeutsame Mehrleistungen

eingeführt haben und auch ihre Leistungen im
"Einzslfall steigern konnten.

^ Line flämische VoMssronl
Brüssel , 21. Juli

In Löwen fand am Sonntag ein bedeutungs¬
voller Kongreß der Flamen statt , der im Zeichen
der großer flämischen Konzentration stand . Neben
den veranstaltenden Verbänden , dem flämisch-
katholischenAltakademikerverband und der Ver¬
einigung Neu -Flandern . waren Vertreter aller
politischen und kulturellen Gruppen Flanderns
und verschiedene Abgeordnete und Senatoren der
flämischmNationalisten erschienen . Der Kongreß
beschloß die Schaffung einer großen flämischen,
Volksfront aus allen Parteien . Die Kongreß - :
leitunq erhielt die Vollmacht für die Durchführung
eines Programms , das u . a . die Gründung einer

Bremer Zeitung Dienstag , den 21. Juli 1936

großen flämischen Volksfront außerhalb des
parter politischen Rahmens,  Neuord-

Unterricht , Kunst und Wissenschaft nach
flämischen Gesichtspunkten , wirtschaftliche Annähe-

Aufhebung des geheimen fran-
zostich-belguchen Militärabkommens . Amnestie für
me tflamen und politisches Selbstbestimmungsrecht
sur Flandern vorsteht . Belgien müsse mit allen
seinen Nachbarn , besonders auch mit Deutschland,
in freundschaftlichen Beziehungen bleiben.

Verbrennung roter sahnen
Die französischen Bauern helfen sich selbst

Paris , 21. Juli
Wie der Matin "-Vertreter aus Nancy seinem

^latt meldet , versuchten in Nimeny -La Martyre
Uommunisten , die Sitzung eines landwirtschaft¬
lichen Vereins durch das Absingen der Jnter-
nationale zu stören . Die Bauern jedoch zögerten
nicht lange . Etwa 300 Versammlungsteilnehmer
iiefen auf die Straße und schlugen die Kommu¬
nisten in die Flucht . Mehrere rote Fahnen wür¬
ben dabei erbeutet und öffentlichst verbrannt . Bei
dem Handgemenge ist ein Bauer durch Messer¬
stiche verletzt worden . Sodann ging die Ver-

weiter . Die Landwirte faßten eine
Entschließung , worin sie feierlich erklären , daß

weitere Verletzung des Eigentums¬
rechts nicht mehr dulden wollten.

Iruppenzurückziehungen aus trbgen
Rom , 21. Juli.

Wie wir bereits meldeten , ist von maßgebender
ltalienstcher Seite in der letzten Zeit wiederholt
erklär ! worden , daß Italien im Verhältnis zu
der Abberufung der englischen Flottenverstär-
kungen aus dem Mittelmeer auch seine Truppen-
verstärkungen aus L ibyen  zurückziehen werde.
Auch Mussolini hat erklärt , daß Italien ..sobald
wie möglich eine gewisse Anzahl Divisionen aus
Libyen zurückziehen werde ." Inzwischen ist der
erste Rücktransport der italienischen Truppenver-
stärkungen von der ägyptilch -libyschcn Grenze
gestern abend in Genua  eingetroffen . Die Trup¬
pen gehören zu der motorisierten Division
Trento  und reisten gegen Mitternacht nach
Verona und Trient weiter.

Streikverfchärfungin Mexiko
Mexiko , 21. Juli

In dem bereits längere Zeit andauernden
Streik der Belegschaft der Elektrizitätswerke der
Stadt Mexiko ist eine Verschärfung  einge¬
treten . Die Schlichtungsverhandlungen sind ab¬
gebrochen worden , weil die Werkleitnng ein Ent¬
gegenkommen ablehnte und . auch die Arbeiter¬
schaft die bereits gemachten Zugeständnisse zurück¬
zog. Die Angelegenheit muß jetzt durch ein lang¬
wieriges Schiedsverfahren geregelt werden . Ge¬
rüchtweise verlautet , daß die Regierung die Elek¬
trizitätsgesellschaft vorübergehend beschlagnahmen
wird , falls bis Mittwoch keine Lösung gefunden
werden kann.

Nanking-Iruppen in Kanton eingerückt
Schanghai , 21. Juli.

1500 Soldaten der Vorhut der Armee des neu¬
eingesetzten Gouverneurs für Kanton , General
Puhanmou , sind am Montagabend in Kanton ein¬
gerückt.

Zur sofortigen Inangriffnahme der bereits an¬
gekündigten grundlegenden Reformen im Finanz-
und Geldwesen und zur Aufstellung eines geord¬
neten Haushaltes ist bereits von der Nanking-
Regierung ein Sonderfinanzkommissar für die
Provinz Kwangtung eingesetzt worden . Die Mi¬
litärführer der Provinz Kwangsi sollen nach japa¬
nischen Meldungen beschloßen haben , den Plan
eines weiteren Vormarsches nach Norden aufzu¬
geben und ihre Truppen bereits zurückgerufen
haben.

Das brasilianische Scgelschulschiss „Almirante Sal-
danha ", eine Viermgftbark, lies gestern mittag , vorn
Kopenhagen kommend, den Kieler Hasen an.

Ausländsdeutsche als Ehrengäste. Mit dem Dampfer
„Nordmark " ist der Leiter der Landesgruppe China i
der NSDAP ., Lahrmany , mit zehn Parteigenossen in ^
Hamburg eingetroffen, um am Freizeit -Kongreß und
am Reichsparteitag teilzunehmen.

Wodiebe und flchlerbande abgeurteilt
Höbe Zuchthaus- und vetängmsslraken

Berlin , 21. Juli.
stach neunmonatiger Verhandlung wurde am

Mrntag von der Großen Strafkammer des Berli-
"e: Landgerichts das Urteil in dem Strafprozeß
Wen die Autodiebe und Hehlerbande Lohn ver¬
kündet. Dieser Prozeß setzt den Schlußstrich unter
die gemeingefährliche Tätigkeit der größten Ver-
irecherbande dieser Art , die in den Jahren 1931
und 1932 Berlin unsicher machte und enthüllt ein
Bill von dem Treiben der Berliner Unterwelt
aus der Zeit der berüchtigten Ringvereine.

Iie Anklage legte den Bandenmitgliedern , von
denen es leider einigen gelungen war , nach der
»aüonalsozialistischen Erhebung Deutschland zum
Teil unter dem Deckmantel politischer Emigration
zu verlassen, den Diebstahl von 64 Kraftwagen
W Last. Die Verbrecher gingen ebenso raffiniert
»ue skrupellos vor . Die gestohlenen Kraftwagen
wurden in bestimmte Garagen gebracht und dort
euer gründlichen Veränderung unterzogen , wobei
auch die Fälschung der Motor - und Fahrgestell-
rummern und der Kaufpapiere eine . Rolle spielte.
Nachdemauf Grund dieser Fälschungen neue poli¬
zeilicheZulassungen erfolgt waren , wurden die
Kraftwagen durch eine weitreichende Hehler-
aiganisation in die Provinz verschoben und dort
verkauft.

° 2n der Schlußverhandlung am Montag erhielt
dar sechsmal vorbestrafte 32jährige Hauptange-
klagte Heinz Lohn vor allem wegen fortgesetzten
Mcksalldicbstahls und schwerer Urkundenfälschung
eine Gesamtstrafe von sechs Jahren und zehn
Monaten Zuchthaus . Die gleichfalls vorbestraften
Erwin Rauch und Erwin Schlage erhielten Ge-
stmtstrasen von fünf Jahren vier Monaten und
««n vier Jahren Zuchthaus . Fünf weitere Ange¬
klagte erhielten Zuchthausstrafen von einem Jahr

zwei Monaten bis zu vier Jahren und vret Mona¬
ten . Schließlich erhielten noch acht Angeklagte Ge¬
fängnisstrafen von sechs Monaten bis zu zwei
Jahren und drei Monaten . Eine Reihe von weite¬
ren Angeklagten wurde teils freigesprochen , teils
amnestiert.

rödlikherflbstur; am Nubihorn
München , 21. Juli.

Am Freitagmittag ist an der Rubihorn -Nord-
wand der Reichsbahnassistent Max Riescher aus
Jmmenstadt tödlich abgestürzt . Seine Leiche wurde
am folgenden Tag von Bergkameraden in schwe¬
rer Arbeit geborgen und nach Jmmenstadt ge¬
bracht.

„Sraf Zeppelin" in srankfuelgelandet
Frankfurt (Main ) , 21. Juli.

Das Luftschiff „Graf Zeppelin"  landete
gestern abend , von Südamerika kommend , um
19.30 Uhr auf dem Flug - und Luftschiffhafen
Rhein -Main . Nach einem halbstündigen Aufent¬
halt startete „Graf Zeppelin " mit 20 Passagieren
an Bord zu seiner Ueberführungsfahrt nach
Friedrichshafen.

Spfer einer Speiseeisvergistung
Tokio , 21. Juli.

Die Stadt Osaka wurde von einem schweren
Unglück betroffen . Nach Genuß von verdorbenem
Speiseeis stellten sich bei vielen Personen schwere
Vergiftungserscheinungen ein . Bisher sind 25
Menschenleben der Vergiftung zum Opfer gefal¬
len . 215 Personen wurden in ernstem Zustand
in Krankenhäuser übergeführt.

Mcr Mitist stik veiilscke äNstllblroist
D.'/j

6an;MutWünd kört den Weltkongreß
Nundfunk-iiberttagung der Veranstaltungenin kamburg

In den Tagen vom 23. bis 30. Juli steht Ham¬
burg im Zeichen des Weltkongresses für Freizeit
und Erholung . Für den deutschen Rundfunk , der
bekanntlich in dieser Zeit das Programm des
Deutschlandsenders für alle Reichssender bringt,
führt der Reichssender Hamburg eine Reihe von
wichtigen Uebertragungen , die ein Spiegelbild
des ganzen Kongresses geben werden , durch. Es
handelt sich hierbei um selbständig aufgebaute
große Sendungen des Rundfunks.

Nach den Uebertragungen der Eröffnungsfeier¬
lichkeiten des Weltkongresses und der Eröffnung
der Ausstellung „Freizeit und Erholung " im Ham¬
burger Zoo (am 23. Juli , 10 Uhr und 15 Uhr)
bringt der zweite Tag (Freitag , 24. Juli , 20.10
Uhr ) unter dem Titel „Volksfest der Nationen"
ein Farbenspiel völkischer Musiken . Die Sendung
wird zeigen , wie die Komponisten der verschie¬
denen Länder ihr volkstümliches Material ge¬
stalteten.

Die Hauptsendung des deutschen Rundfunks
bringt der Sonnabend , 25. Juli , 20.10 Uhr , mit
einer Riesenveranstaltung in der Hanseatenhalle.

„Wir schlagen die Brücke" ist der Titel der
Sendung , mit der auch die Idee der ganzen Ver¬
anstaltung gekennzeichnet ist. Frohes Volk aus
aller Welt erscheint zum gemeinsamen Feierabend
in der Hanseatenhalle , so daß 20 000 Zuschauer
den Darbietungen beiwohnen und so dieses Spie¬
gelbild des Kongresses erleben . Volksgruppen
aus den meisten Ländern Europas und aus allen
deutschen Gauen werden vor dem Mikrophon er¬
scheinen.

Am Sonntag , 26. Juli , werden um 11.30 Uhr
Bilder und Eindrücke vom großen Festzug , dem
Olympiafestzug des deutschen Volkes , übertragen.
Der Sonntag klingt abends aus in ein funkisch
gestaltetes großes Potpourri . Um 20 Uhr wird
unter dem Titel „Freut euch des Lebens " eine
Folge heimatlicher Musik aus allen deutschen

Gauen in Lied , Tanz - und Orchestermnsik gebo¬
ten werden.

Der Montag , 27. Juli , ist der „Tag der Ju¬
gend " . Die Abendsendung um 20.10 Uhr heißt
„Laßt doch der Jugend ihren Lauf ".

Festabend der Nationen
Gemeinsame Feierabendgestaltung der Volks¬

gruppen in der Hanseatenhalle
Zum ersten Male werden in dieser großen

Rundfunksendung aus Anlaß des Weltkongresses
für Freizeit und Erholung in der Hanseatenhalle
zu Hamburg ausländische Gruppen mit deutschen
Volkstumsgruppen gemischt vor dem Mikrophon
stehen. Es ist eine schöne Aufgabe für den Rund¬
funk, mit dieser Sendung ein Spiegelbild der
Volkstumsarbeit für alle Welt zu geben . Auf
der Riesenbllhne der Hanseatenhalle , die für 3000
Teilnehmer besonders eingebaut wurde , werden
neben Volkstumsgruppen aus allen deutschen
Gauen zahlreiche ausländische Volkstumsgruppen
erscheinen.

Ebenso wie die deutschen Gruppen nach einem
Plan , den der bekannte Berliner Oberspielleiter
Leopold Hämisch ausgearbeitet hat , in vier Säu¬
len - „Nord ". „Süd ", „West " , „Ost" - auf¬
marschieren , werden auch die ausländischen Grup¬
pen eingeteilt sein . — Neben den Norddeutschen
stehen die Vertreter aus Dänemark , England,
Norwegen , Irland , Schweden und Holland , neben
den Süddeutschen stehen die Gruppen aus Grie¬
chenland und Italien , neben den Westdeutschen
die Teilnehmer aus Belgien und Frankreich und
neben den Ostdeutschen die Bulgaren , Rumänen,
Jugoslawen , Polen , Ungarn und Oesterreicher.
Eine Gruppe aus Ehina , ein 12 Mann starkes
Laienorchester , ist neben den Hamburgern auf¬
gebaut und symbolisiert Hamburg als „Tor zur
Welt " .

MeitsgerW oder Ireukönderl
fragen aus dem Nrbettsrecht

Die deutsche Wirtschaft hat rund sechs Milli¬
onen erwerbslose Volksgenossen wieder in den
Arbeitsprozeß aufnehmen können . Trotz dieses
enormen Rückflusses der Arbeitskräfte in die Be¬
triebe haben die Meinungsverschiedenheiten , die
nicht im Betriebe oder durch die Deutsche Arbeits¬
front erledigt werden konnten erheblich abge¬
nommen . Dieser Rückgang ist so stark , daß die
Justizverwaltung erhebliche Sparmaßnahmen auf
dem Gebiet der Arbeitsgerichtsbarkeit durchführen
konnte.

Wenn auch zu beobachten ist, daß die ver¬
antwortlichen Männer einer Vetriebsgemeinschast
nach den Grundsätzen der sozialen Selbstverartt-
wortung restlos bemüht sind, ihre betrieblichen
Angelegenheiten im Betriebe selber zu regeln,
wird es sich doch nicht vermeiden lassen , auch in
Zukunft einmal die Hilfe des Arbeitsgerichts
oder des Treuhänders der Arbeit in Anspruch
nehmen zu müssen. >

Wie die Erfahrungen aus der Praxis lehren,
tauchen immer wieder Zweifel darüber auf , ob
eine Meinungsverschiedenheit dem Treuhänder der
Arbeit oder dem Arbeitsgericht vorzutragen ist.
So werden häufig Klagen zum Arbeitsgericht ge¬
tragen , wo der Treuhänder oft mit einer einzigen
Besprechung helfen könnte . Umgekehrt wird die
Hilfe des Treuhänders der Arbeit begehrt , wo
nur eine grundsätzliche Entscheidung des Arbeits¬
gerichts die notwendige Klärung bringen kann.

-Die Arbeitsgerichte sind grundsätzlich zuständig
für alle bürgerlichen Rechtsstreitigkeiten zwischen
Unternehmern und Beschäftigten , die aus einem
Arbeitsverhältnis oder einem Lehrverhältnis
entstehen . Für diese Streitigkeiten ist die ordent¬
liche Gerichtsbarkeit ausgeschlossen . Der Wert des
Streitgegenstandes spielt dabei keine Rolle (8 2) ..
Auch Klagen , die das Arbeits - oder Lehr¬
verhältnis nur unmittelbar berühren , mit einem
solchen Verhältnis aber in rechtlichem oder wirt¬
schaftlichem Zusammenhange stehen , gehören vor
das Arbeitsgericht . Erinnert sei hier an Klagen
auf Herausgabe einer Werk - oder Dienstwohnung.
Bürgerliche Rechtsstreitigkeiten zwischen juri¬
stischen Personen des privaten Rechts und ihren
gesetzlichen Vertretern können nach einer entspre¬
chenden Vereinbarung ebenfalls vor das Arbeits¬
gericht gebracht werden (8 3) .

Das Arbeitsgericht entscheidet bis zu einem
Streitwert von 300 RM . endgültig . Das Gesetz
läßt aber die Möglichkeit der Berufung auch bei
einem geringeren Streitwert offen , wenn es sich
um eine Frage von grundsätzlicher Bedeutung
handelt und wenn das Arbeitsgericht in seinem
Urteil diese Bcrufungsmöglichkeit im Urteil aus¬
drücklich erklärt.

Die Aufgaben des Treuhänders der Arbeit wer¬
den im Gesetz zur Ordnung der nationalen Arbeit
(8 19) klar umrissen . Danach hat der Treuhänder
für die Erhaltung des Arbeitsfriedens zu sorgen.
Zur Erfüllung dieser Aufgabe hat er über die
Bildutzg und Geschäftsführung der Vertrauensräte
zu wachen und in Streitfällen zu entscheiden . Er
hat gegebenenfalls Vertrauensmänner einzusetzen
oder abzuberufen , bei Massenentlassungen mitzu¬
wirken , Richtlinien und Tarifordnungen festzu¬
setzen und ihre Durchführung zu überwachen und
bei der Durchführung der sozialen Ehrengerichts-
barkeit mitzuwirken . Die Entscheidungen des
Treuhänders der Arbeit sind endgültig.

Die Vertiefung des Gedankens der sozialen
Selbstverantwortung wird dazu führen , daß wirk¬
lich nur noch das aus dem Betrieb zur Klärung
getragen wird , was trotz allen guten Willens nicht
an Ort und Stelle geklärt werden kann.

Her tekrgang Schnittkolz in der
Schule der Vfls.

In diesen Tagen wurde eine Verufserziehungs-
maßnahme der Schule der Deutschen Arbeitsfront
zu Ende geführt , die sich mit jedem Semester
eines wachsenden Zuspruchs erfreut . Es handelt

sich um die im Rahmen der Kreisbetriebsgemein¬
schaft Holz durchgeführten Lehrgänge , an denen
sich sowohl Betriebsführer als auch die Gefolg-
schaftsmitglieder der Bremer Holzfirmen außer¬
ordentlich stark beteiligen . In diesem Sommer
war die Aufgabe gestellt , eine besondere Einfüh¬
rung in das Gebiet des Schnittholzes zu geben.
Der Lehrgang baute sich im einzelnen wie folgt
auf : Dr . Koop : Deutschland als Holzbedarfsland,
seine Versorgung durch die Ueberschuß -Länder.
Heinrich Eratenau : Die Holzindustrie in den nor¬
dischen Ländern und ihre Beziehungen zu den
verschiedenen Verbrauchsländern . Wohlbrück /
Vockelmann : Das Pitchpine und ähnliche Holz¬
arten in der Ausfuhr von Amerika und der Ein¬
fuhr nach Deutschland . Eäde : Ileberseehölzer , ihre
Verarbeitung und Verwendung . Helmut Meyer:
Der Werkstoff Holz in seinem biologischen Auf¬
bau . Bredehorst : Lagerungs - und Transport¬
wesen beim nordischen Schnittholz . Torkel : Das
Börechnungswesen beim Schnittholz . Helmke : Die
Holzbearbeitung in den Hobelwerken . Wagner:

Das Vearbeitungswssen beim nordischen Schnitt¬
holz (mit Lichtbildern ) .

Die einzelnen Arbeitsabende wurden jeweils
mit einem Wort des Führers eingeleitet und
dann besann nach einer kurzen Eröffnung drs
eigentliche Arbeit . Am letzten Abend konnte als
Besonderheit noch ein Film über das Bearbel-
tungswesen beim nordischen Schnittholz zur Bor-
fühtung gelangen . Zur Eröffnung dieses Abends
sprach der stellvertretende Leiter der Schule der
Deutschen Arbeitsfront , Pg . ^ " " sen  und
wies noch einmal auf die Bedeutung der Berufs
erziehnngsarbeit hin.

Damit hat für diesen Sommer wieder eine Ve-
' ^ " lahme ihre-

Zuspruchs
rominovoco -oviueee soll diese ^
gesetzt werden und in einer rn den nächsten ^ agen
stattfindenden Besprechung wird die Marschrich¬
tung der weiteren Arbeit festgelegt werden.

oemeinschastim Kleinbetrieb
Je enger und intensiver das Zusammenleben

der Menschen ist. um so stärker sind auch die Rei¬
bungsflächen , die das Zusammenleben verschie¬
dener persönlicher Naturen und Charaktere aus¬
löst. Darum ist die Verwirklichung des National¬
sozialismus im Kleinbetrieb in noch weit stär¬
kerem Maße eine Frage der Persönlichkeit als im
Großbetrieb , wo naturgemäß der einzelne in einen
größeren Bewegungsraum gestellt ist. Das gilt
vor allem für das Zusammenarbeiten von Be¬
triebssichrer und Gefolgschaftsmitglied und die
daraus sich ergebenden Notwendigkeiten sozia¬
listischen Handelns , Während sich im Großbetrieb
dieses persönliche Zusammenwirken mehr oder
weniger auf den Betriebsführer und einen ver¬
hältnismäßig kleinen Kreis von Gefolgschafts-
mitgliedern beschränkt , steht der Betriebsführer
im Kleinbetrieb — sei es im Handwerk oder im
Kleingewerbe — täglich in engster Zusammen¬
arbeit mit seiner ganzen Belegschaft . Er hat in¬
folgedessen selbst die Möglichkeit , tagtäglich ^seine
ganze Gefolgschaft zu beobachten und persönlich
zu beeinflussen — wie er andererseits aber auch
selbst der ganzen Gefolgschaft in persönlicher Be¬
obachtung und Beurteilung seines Handelns aus¬
gesetzt ist.

Diese besonderen Verhältnisse bringen es mit
sich. daß öfter als im Großbetrieb persönliche
Differenzen zwischen Betriebsführer und Gefolg¬
schaftsmitgliedern , Meinungsverschiedenheiten und
Mißverständnisse erfolgen . Besteht auf beiden Sei¬
ten das Bemühen , ein gutes kameradschaftliches
Auskommen herbeizuführen , so sind solche Zwischen-
fälle nicht weiter tragisch zu nehmen . Sie können
nur zu leicht aber auch dazu führen , eine für
ein wirklich sozialistisches Zusammenarbeiten un¬
mögliche Atmosphäre im Betrieb zu entwickeln.

Aufgabe des Führers eines Kleinbetriebes muh
es deshalb sein , seiner Gefolgschaft als Führer
vorbildlich vorzuleben und danach zu streben , das
Vertrauen fedes einzelnen Gefolgschaftsmitgliedes
als Voraussetzung für ein gutes Zusammenarbei¬
ten zu gewinnen . Die Gefölgschaftsmitglieder des
Kleinbetriebes müssen andererseits bestrebt sein,
in ihrem Betriebsführer den verantwortlichen
„Führer " zu sehen und sich vor kleinlichen Be¬
mängelungen persönlicher Schwächen und Fehler
hüten . Gerade im Kleinbetrieb kann national-
soziaMische Arbeitskameradschaft zwischen Be¬
triebsführer und Gefolgschaft nur gedeihen auf
dem Boden des gegenseitigen guten Willens und
Vertrauens.

Deutsche Arbeitsfront
Dienstag , 21. Juli

Ortsgruppe Steintor . Sitzung der Stabs - und Ge-
meinschaftswalter um 20.30 Uhr in der Brunnenhalls.

Ortsgruppe Utbremcn. DAF .-Walter -Singabend um
20.30 Uhr im Parkhaus , Wilhelm-Decker-Park.

Ortsgruppe Neustadt-Nord. Sitzung sämtlicher DAF .-
Waltcr der Haupizelle 4 um 19.30 Uhr in der Ge¬
schäftsstelle

Ortsgruppe Hastcdt, Zellenwaltersitzung um 20,30
Uhr in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Oberneuland . Sitzung der Stabs - und
Zellenwalter um 20.30 Uhr in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Vegesack. Mitglieder -Dersammlung um
20 Uhr in der Strandlust.

Ortsgruppe Neustadt-Süd . Sitzung der KdF.-Warte
um 20.30 Uhr in der Erlenstube, Erlenstraßs.

Ortsgruppe Pagentorn . Sitzung der Stabs - und
Zellenwalter sowie BZO. und Betriebswalter W.30 Uhr
in der Geschäftsstelle

Ortsgruppe Altstadt. Stabswaltersitzung um 20 Uhr
in der Geschäftsstelle.

DAF .-Ortsgruppe Altstadt
Die Geschäftsstelle befindet sich Am Wall 198.
Die Dienststunden sind von 8.30—13 Uhr und

15.30—18 Uhr.

NSG. „Kraft durch Freude"
Sportamt

Aus folgende Kurse am Dienstag wird hingewiesen:
Allgemeine Körperschule. Männer und Frauen : Von

7—8 Uhr Realschule Toventor : von 20.15- 21.15 Uhr
Martinistraße 46/47.

Fröhliche Gymnastik. Vormittagskurss : Von 10.30
bis 11.30 Uhr Martinistr . 46/47; von 11—12 Uhr Bre¬
mer Kampfbahn : von 16—11 Uhr Platz am Klattenweg.
Abendkurse: Von 20- 21 Uhr Kohlhökerstr. 60; von 20
bis 22 Uhr Schule Schleswiger Straße ; von 20—2t .30
Uhr Schule Kornstraße ; von 19.30—20.30 Uhr Schule
Rechtenflether Straße ; von 20—22 Uhr Schule Alter
Postweg; von 20—22 Uhr Lhzeum Lange Reihe; von
20—22 Uhr Schule am Lhlenhof ; von 20.30—22 Uhr
Holdheim-Rockwinkel.

Schwimmen. Für Frauen ; Von 10—11 Uhr Hansabad.
Für Anfänger und Fortgeschrittene: Von 20—21 Uhr
Breitenweg, große Halle. Für Kinder (Anfänger ) : Von
15.30—18.15 Uhr Hansabad (Lehrbecken); von 16.15 bis
17 Uhr Hansabad (Lehrbecken). Für Kinder (Fortge¬
schrittene): Von 17—18 Uhr Hansabad. Für Körper-
behinderte: Don 20—21 Uhr Breitenwegbad , kleine
Halls.

Kurse in Freibädern . Von 10—12 Uhr BadeanstaltBrettmann.
Reichssportabzcichcn. Hallentraining : Von 7—8 Uhr

Realschule am Toventor , bei gutem Wetter auf dem
Platz Bürenstraße . Training im Freien : Von 19.30 bis
21 Uhr Bremer Kampfbahn.

Volkstanz. Für Anfänger : Von 20—22 Uhr Schule
Eeschwornenweg.

Tennis . Schießen, Reiten, Boxen, Jiu Jitsu , Fechten.
Diese Kurse laufen dauernd . Interessenten werden

gebeten, Name und Adresse schriftlich beim Sportamt
aufzugeben.

flnzeigen der deutschen flrbeitsfront
(vlo kler lolxvväen KUtlsHonxeo xvkörvu

NSG . „Kraft durch Freude"
- Tagesfahrten

Mittwoch, 22. Juli , Fahrt nach Porta Westsalica.
Fahrpreis 4,15 Mark, Mittagessen 90 Pf „ Absahrt
7 Uhr ab Llohdbahnhof.

Mittwoch, 22. Juli , Fahrt nach Fallingbostel . Fahr¬
preis 3,10 Mark . Abfahrt 7 Uhr ab Lloydbahnhos.

Donnerstag , 23. Juli , Fahrt zum Ohler Berg. Fahr¬
preis 2,50 Mark . Abfahrt 8 Uhr ab Lloydbahnhos.

Sonntag , 28. Juli , Fahrt nach Bad Essen. Fahr¬
preis 4 Mark Abfahrt 7 Uhr ab Lloydbahnhos.

Achtung!  Norwcgcnsahrer vom 23. bis 28. Juli.
Die Karten sür die Fahrt UF. 34/36 müssen bis heute
(Dienstag , 21 Juli ) 18 Uhr abgeholt werden, an-
dernsalls wir anderweitig über die Schifsskarten ver-
fügenl Die Bremer Teilnehmer sahren am Ä . Juli
um 9,15 Uhr ab Bremen . Tressen eine halbe Stunde
vor Absahrt am Llohdbahnhof.

Hamburg -Fahrt vom 22. bis 26. Juli . Fahrpreis
einschl. Stadt - und Hafenrundfahrt und Besichtigung
von Hagenbecks Tierpark in Stellingen 17,50 Mark.
(Für Mittag - und Abendessen müssen die Teilnehmer
selbst sorgen.) Der Fahrplan ist folgender: Hinfahrt
am 22. Juli um 8.53 Uhr ab Bremen , 10,30 Uhr an
Hamburg : Rückfahrt am 26. Juli um 20.18 Uhr ab
Hamburg , 23.04 Uhr an Bremen.

Achtung! Nsedom-Fahrcr vom LS. Juli bis 2. Aug.
Die Karten können abgeholt werden. Der Fahrplan ist
folgender: Hinsahrt am 25. Juli um 8.47 Uhr ab Bre¬
men, 20,52 Uhr an Karlshagen : Rückfahrt am 2. Aug.
um 9.53 Uhr ab Karlshagen , 23.04 Uhr an Bremen.

Achtung!  Siidhar, -Fahrt UF. 33/36. Das Gau-
amt der NSE . «Kraft durch Freuds " teilt uns zu
dieser ymhrt folgendes mit : Aus Verkehrstechnischen
Gründen zehen wir uns veranlaßt , obigen Sonderzuq
der ursprünglich in der Zeit vom 22. bis 29. Juli 1936
verkehren sollte, in der Zeit vom 23. bis 30. Juli 1938
zu fahren . Wir Höften, daß es unseren Teilnehmern
möglich sein wird, diese Verlegung um einen Tag
anzunehmen . Eine Beeinträchtigung der Fahrt - oder
Au,enthciltszeit im Ausnahmegebiet findet hierdurch
nicht statt . Die Zeitspanne ist dieselbe wie bei dem
ursprünglichen Termin . Die Fahr - und Ouartierkar-
ten für diese Fahrt können abgeholt werden. Der

'st folgender: Hinsahrt am 23: Juli um
9.45 Uhr ab Bremen , A17 Uhr an StoBerg ; Rück¬
fahrt am 30. Juli um G Uhr ab Stolbcrg , 18.30 Uhran Bremen . ^
^-? K *ung!  Sonderzug Bremen—Hitzackervam 12.
bis 2r>. Juli 1936. Die Rückfahrt des Sonderzuges ist
wie folgt: Am 2o. Juli ab Hitzacker um 11.24 Uhr
an Bremen um 14.42 Uhr. ' '

Bremen - Bad Sachsa vom 12. bis 25.
Juli 1936. Die Rückfahrt des Sonderzuges ist wie
wlgt : Am 2o. Juli ab Bad Sachsa um 10.40 Uhr, anBremsn um 15.27 Uhr.

Gleichzeitig machen wir noch auf unseren Sonderzug
Weltkongreß sür Freizeit und Erholung am 26. Juli

nach Hamburg aufmerksam. Die Hin - und Rückfahrt
kostet nur 3 Mark . Absahrt ab Bremsn um 8.05 Uhr
Bre ^ m Ä9 Uhr .̂ " ' ^ ^ u-l! ^ Uhr . 2n

.i '!
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flbschluß des Verdener Neit-Iurmers

Wachtmeister pörschke Punktsieger und üewinner der Hansa-Limousine— fl. Staeck an zweiter Stelle
Der Montag war der letzte Tag des Reit-

Turmers in Werden , das der kleinen hannooer-
schen Stadt von wenig mehr als 11 090 Einwoh¬
nern einen Besuch von weit über 50000 Personen
brachte . Eine Reihe von Konkurrenzen wurde
ausgetragen , die für die Gesamtpunktzahl aller
Verdener Turniere entscheidend sein konnten , und
für die beste Punktzahl winkte als Ehrenpreis
der Turnier -Leitung eine elegante Hansa -Limou¬
sine im Werte von über 3000 Mark . Ernste Be¬
werber waren Wachtmeister Pörschke vom H.-O .-
K .-Berlin , der bekannte Dressurreiter A. Etaeck
und Oberleutnant Sachenbacher , die am Montag
noch sämtlich Siege zu verzeichnen hatten und
zwar Oberleutnant Sachenbacher zweimal , dennoch
blieb Wachtmeister Pörschke  mit 593 Punkten
Sieger und damit glücklicher Gewinner des Autos;
an zweiter Stelle A. Stäeck  mit 500 Punkten
und .3. Oberleutnant Sachenbacher  mit 543
Punkten.

Im Sitzungssaal des alten Verdener Rathauses
fand am Montagmorgen eine Abschiedsfeier für
die ausländischen Turnierteilnehmer statt , bei der
Bürgermeister Landschaftsrat Dr . Urban  und
Landrat Dr . Weber  herzliche Worte des Ab¬
schieds an die Gäste richteten . Im Namen der
ausländischen Offiziere antwortete Major Tuttle
(USA .) . Der Offizier schloß mit den Worten , daß
er , als er den Boden Werdens betrat , nur zwei
Worte deutsch gekonnt habe , ja und nein , jetzt,
im Augenblick des Scheidens könne er noch zwei
Worte „Auf Wiedersehen !"

Der Abschied gestaltete sich recht herzlich und
ließ erkennen , daß es den ausländischen Reitern
in Verden ganz vortrefflich gefallen hat . Die
Tage von Verden werden allen ausländischen
Turnierteilnehmern unvergeßlich bleiben.

Ergebnisse des 9. Turniertagcs . Eelänveritt
Klasse  I .: 1. Wachtm. Pörschke auf Hallo, Wachtm.
Lehmann aus Jmmelmann , llnterosf . Klopp auf Mark-,
gras, Oblt . Huck aus Narziß , H. I . Becker auf Trau-
tendelein, Gruppenführer Kasche auf Lonh, Oblt . v.
Trotha aus Aljofcha, sämtlich 0 Fehler . — Vielsei¬
tigkeitsprüfung:  1 . Oblt . Huck auf Narziß,
Wertung 1,9; 2. Wachtm. Lehmann auf Jmmelmann
und SS .-Untersturmführer Behel auf Loki, Wertung
2,6; 4. Wachtm. Pörschke auf Hallo 2,61. — Trost-
jagdspringen Klasse  I .. Preis der Offiziere
des Art .-Reg. 22: 1. Oblt . Sachenbacher auf Magnat
0 Fehler , 58 Sek.; 2. Frl . Stephan auf Alfa, 0 Fehler,
59 Sek.; 3. Oblt . Sachenbacher aus Notar und I . Wen¬
denburg auf Achmet, 0 Fehler , 60 Sek.; 5. Oberwachtm.
Galle auf Eberhard , 0 Fehler , 62 Sek. — Dressur¬
prüfung Klasse  N . Preis des Vevden-Hoyaschen
Ulanen -Reg. Herzog v. Cumberland : 1. A. Staeck aus
Donar und Sturmführer Andreas aus Jndra , 0,5; 3.
Oblt . Sachenbacher auf Nonne 0,7; 4. Wachtm. Pörschke
auf Neander 2,0. — Dressurprüfung Klasse
I .. Oberst-Braumüller -Preis : 1. Oblt . Sachenbacher aus
Frechling 2,0. — Trostjagdspringen Klasse
N. Preis des Verdener Rennvereins : 1. SS .-Unter-
sturmführer Betzel auf Ferro , 0 Fehler , 931/5 Sek.;
2. derselbe auf Kerze 0 Fehler, 93 2/5 Sek.; 3. Oblt.
v. Trotha auf Nelke 0 Fehler. 94 3/5 Sek.; 4. Frau
Franke auf Elsa 4 Fehler 82 Sek.; 5. Wachtm. Pörschke
aus Irrlicht 4 Fehler 91 Sek.

Rund um das verdener Turnier
Nachdem nun gestern die größte deutsche Reiter-

veranstaltung im Olympiajahr in der alten Aller-
stadt Verden mit zwei Mittelschweren Jagd¬
springen und zwei Dressurprüfungen ihren glanz¬
vollen Abschluß gefunden hat , ist es angebracht,
auch einmal Dinge zu erwähnen , die — von den
großartigen sportlichen Darbietungen abgesehen —
das internationale Verdener Reitturnier zu einer
Veranstaltung werden ließen , die der Tradition
der Reiterstadt Verden würdig entsprach.

Eine solche Betrachtung ist gerade für Bremen
nicht nur vom sportlichen Standpunkt wichtig,
sondern es lassen sich aus den in Verden ge¬
sammelten Erfahrungen wertvolle Schlußfolge¬
rungen ziehen für die auch in Bremen immer
mehr an Bedeutung gewinnenden reiterlichen Ver¬
anstaltungen unserer Stadt . Wenn das dies¬
jährige Verdener Reit - und Fahrturnier trotz der
höchst ungünstigen Witterung — wieder von den
sportlichen Ereignissen abgesehen — zu einem
vollen Erfolg geworden ist, so ist dies in erster
Linie zunächst einmal einer ausgezeichneten
Propaganda  zu danken , die es verstanden hat,
über die züchterisch und sportlich interessierten
Kreise hinaus die Bevölkerung des Hannoverschen,

Oldenburgischen und Bremer Landes von der Be¬
deutung des Verdener Reit - und Fahrturniers
für ein in Deutschland einzigartig dastehendes
Zuchtgebiet zu überzeugen . Es wurde ir Verden
glänzend bewiesen , daß es nicht nur die Aufgabe
eines Rennvereins sein darf , Tausende von Men¬
schen — gleichgültig ob Sachverständige oder
Nichtsachverständige — zu einer Veranstaltung
herbeizuholen , um sie dann gewissermaßen ihrem
Schicksal zu überlassen , sondern daß auch dafür
gesorgt werden muß . daß alle  Zuschauer weit¬
gehende Informationen erhalten , die geeignet
sind, auch den Laien in das Sachgebiet so ein¬
zuführen , daß er Freude an einem Sport er¬
hält , der von großer wirtschaftlicher Bedeutung
für Deutschland ist.
- Um dies zu erreichen , sind zwei Dinge erfor¬
derlich : Zunächst einmal eine hervorragende Ein¬
richtung für Jnformationsübermittlung , also
eine auf das beste arbeitende Lautsprecheranlage.
(Eine solche ist ja leider immer noch das Schmer¬
zenskind aller Bremer Reiterveranstaltungen .)
Ferner muß ein Ansager die Jnformationsüber¬
mittlung an die Zuschauer übernehmen , der aus¬
gezeichneter Sachkenner ist und darüber hinaus
seine Ansage auf ein großes Verständnis gegen¬
über den nichtpferdesachverständigen Zuschauern
gründet . Beide Vorbedingungen wurden in
Verden in hervorragendem Maße erfüllt . Die
Lautsprecherübermittlung  klappte so
ausgezeichnet , daß selbst auf dem entferntesten
Stehplatz für einen jeden die Ansage verständlich
war . Der Ansager  war geradezu unübertreff¬
lich. Mit viel Witz und Humor verstand er es,
selbst dem „blutigsten Laien " in einer für alle
verständlichen Sprache die Bedeutung und den
Wert der einzelnen Darbietungen für den deut¬
schen Pferdesport klar verständlich zu machen.
Wenn gerade beim Verdener Reitturnier Tau¬
sende, die vielleicht noch immer der im Dritten
Reich überlebten Auffassung huldigten , daß es
sich beim Pferdesport um einen Sport der soge¬
nannten „oberen Zehntausend " handele , für den
deutschen Pferdesvort gewonnen wurden , so ist
dies in hohem Maße dem vorzüglichen Ansager
des diesjährigen Verdener Reit - und Fahrtur-
niers zu danken.

Um den deutschen Pferdesport wirklich zu dem
zu machen , was er sein soll, nämlich zu einem
wahren Volkssport,  gehört natürlich auch,
daß anläßlich einer großen Reiterveranstaltung
von den Veranstaltern der Presse über die Ergeb¬
nismeldungen hinaus Informationen gegeben
werden , die wiederum geeignet sind, noch abseits
Stehende für den deutschen Pferdesport zu ge¬
winnen . Dies ist eigentlich eine Selbstverständ¬
lichkeit , muß aber doch gerade in Verbindung
mit dem diesjährigen Verdener Turnier erwähnt
werden , da dort die der Presse gegebenen Infor¬

mationen als v o r b i l d l i ch für eine jede reiter-
liche Veranstaltung angesehen werden müssen.

Daß weiter , um eine Reitsportveranstaltung
zum Erfolg zu führen , gute Verkehrsregelung,
Unterbringung ?- und Verpflegungsmöglichkeiten
eine große Rolle spielen , sej nur nebenbei be¬
merkt . Wenn all diese , vielen Menschen vielleicht
als nebensächlich erscheinenden Bedingungen in so
großartiger Weise wie in Verden erfüllt werden,
und sowohl großer Sport als auch beste züchterische
Leistungen gezeigt werden , wird nur noch kurze
Zeit vergehen , bis auch der letzte deutsche Volks¬
genosse sich der Bedeutung bewußt ist, die der
Pferdesport — sowohl vorn züchterischen als auch
vom sportlichen Standpunkt aus gesehen — für
Deutschland besitzt. Str .-L.

Deutschlandsochmpia-Handballspieler
Für das Olympische Handball -Turnier wurden

von Deutschland folgende 22 Spieler gemeldet:
W . Bandholz (Neumiinster ) , W . Baumann

lBerlin ) , H. Verthold (Leipzig ) , H. Braselmann
(Burg bei Magdeburg ) , W . Vrinkmann (Düssel¬
dorf ) , G. Dascher (Darmstadt ) , K. Dossin (Leip¬
zig) , F - Fromm (Berlin ) , H. Hansen (Schleis¬
heim bei München ) , E . Herrmann (Berlin ) , H.
Keimig (Darmstadt ) , H. Kelter (Mülheim/Ruhr ) ,
A . Klingler (Magdeburg ) , A. Knautz (Minden ) ,
H. Körners (Minden ) , K . Kreutzberg (Aachen ) ,
W . Müller (Mannheim -Waldhof ) , E . Orthmann
(Breslau ) , E . Reinhardt (Mülheim/Ruhr ) , F.
Spengler (Waldhof - Mannheim ) , R . Stahl
(Darmstadt ) , H. Theilig (Hamburg ) .

— und Mrjmpla-Radfasirer
Für die olympischen Wettbewerbe der Radfah¬

rer gab Deutschland nachstehende Meldungen ab:
4-Kin-Verfotgungsrenneri : Hans Hofmann (Kl .-

Steinheim ) , Karl Klöckner (Köln -Ehrenfeld ) ,
Erich Arndt (Krefeld ) , Heinz Hasselberg (Bochum ) ,
Alsred Mende (Dresden ) und Arno Pietsch
(Dresden ) .

Stratzenfahren : Fritz Scheller (Schweinfurt ) ,
Emil Schöpflin (Berlin ) , Fritz Ruhland (Klein-
Steinheim ) , Willi Meurer (Köln ) , Walter Loeber
(Schweinfurt ) , Willi Overbeck (Hagen ) .

1 kni stehender Start : Toni Werkens (Köln ) ,
Rudolf Karsch (Leipzig ) , Hans Gehre (Dresden ) .

1-Kni-Malfahren : Toni Werkens (Köln ) , Karl
Eorenz (Chemnitz ) , Horst Oehlschlägel (Dresden ) .

2-Km-Tandemfahren : Ernst Jhbe/Karl Lorenz
(Leipzig/Ehemnitz ) , Karl Klöckner/Hans Hofmann
(Köln/Kl .-Steinheim ) , Walter Jung/Horst Na¬
senlöcher (Dresden/Hösterlitz ) .

Mit 22 Fußballspielern kommt Schweden zum
Olympischen Fußballturnier . Elfsborgs Borns und
AJK . Stockholm, die Bieistervereine der beiden letzten
Jahre , stellen die meisten Spieler.

von cramm - Henkel unterlegen
flustralien führt im Interzonen-Linale des Vavis-Pokals2:1

Auf dem kleinen Meisterschaftsplatz in Wim¬
bledon  hatten sich am Montag trotz des regen-
drohenden und recht frischen Wetters 3000 Zu¬
schauer eingefunden , die sich das Doppel des Jnter-
zonen -Fiuales zwischen Australien und Deutsch¬
land nicht entgehen lassen wollten . Während
Henner Henkel  sich von seiner Erkältung wie¬
der gut erholt hatte , mußte Australien auf seinen
weitaus besten Doppelspieler Adrian Quist  ver¬
zichten , der wegen seines stark angeschwollenen
Knöchels nicht antreten konnte . Für ihn spielte
Vivian MacErath mit Jack Grawford
zusammen.

Wenn die Deutschen nun eine günstige Chance
zu haben glaubten , so wurden sie enttäuscht.
Erawford -McErath erwiesen sich als die größeren
Taktiker und gewannen diesen international nicht
überragenden Kampf 6 :4 4 :6 6 :4 6 :4. Australien
führt damit im Jnterzonen -Finale mit 2 :1
Punkten und die Deutschen müßten , um in die
Herausforderungsrunde zu kommen , heute die
restlichen beiden Einzel gewinnen.

Das deutsche Doppel traf auf einen Gegner,
gegen den es in dieser Form nicht gewinnen
konnte . Henkel war zwar wieder erholt , hinterließ

Im guartier der Mgmpiapferde
Nullleben gehört den olgmpia-Neitern/ Zahlreichessiufgebot der Polospieler

So wie die Leichtathleten bereits das Olympi¬
sche Dorf und die Sportplätze bevölkern , die
Schwimmer die Bahnen auf dem Reichssportfeld
mit Beschlag belegt haben , so ist Ruh leben
jetzt in die Hände der Olympia -Reiter übergegan¬
gen . War vor wenigen Wochen noch die Traber
trainierten , wo das Traber -Derby die Massen
hinauslockte , dort arbeiten jetzt in aller Stille
die fremden Reitermannschaften Der Sulky
hat dem Reitsattel das Feld geräumt , und eben¬
so die Vollblüter den Turnierpferden . Noch ist
kaum ein Viertel der Gäste in Ruhleben ein¬
gezogen , denn wenn sie auch schon im Lande sind,
so benutzen sie doch die Gelegenheit , sich auf deut¬
schen Turnierplätzen mit dem ganzen deutschen
reiterlichen Wesen vertraut zu machen . Für etwa
450 Turnier - und Polopferde mußte in Ruhleben
Platz geschaffen werden.

Vor etwa drei Tagen trafen die ersten Gäste
ein : ein Teil der amerikanischen  Reiter¬
mannschaft mit ihren Military - und Spring¬
pferden . Bei den morgendlichen Ritten in den
nahen Grunewald , zumeist unter Führung des
Verbindungsoffiziers des Heeres beim Deutschen
Olympischen Komitee für Reiterei , des bekannten
Military -Reiters Hauptmann von Längs-
dorff,  haben die Amerikaner Gelegenheit , ihre
Pferde auf den idealen Reitwegen zu bewegen
und sie auch auf dem Reitplatz der SS . über Hin¬
dernisse gehen zu lassen . So ist es kein Wunder,
wenn sie sich über ihren bisherigen Aufenthalt
in Berlin begeistert aussprechen.

Auch für die Dressurreiter ist in hervorragender
Weise gesorgt worden . Sechs Dressurfelder in den
Ausmaßen von 60 mal 20 Meter , wie sie auch bei
der Großen Olympischen Dressurprüfung vorge-

, schrieben sind, wurden im Jnnenraum der Trab¬
rennbahn angelegt und bieten die Möglichkeit
zu einem intensiven Training der Dressurpferde.

Man hatte auch schon Gelegenheit , die türki¬
schen  Neiter mit ihren drahtigen Pferden bei
der Arbeit zu sehen. Sechzehn famose Tiere stehen
den Türken zur Verfügung , die bekanntlich für
alle drei Konkurrenzen genannt haben , und deren
Pferdepfleger Soldaten sind, die für deutsche Be¬
griffe einen glänzenden Eindruck machen. Sie
sprechen zwar kein Wort deutsch, aber mit Hilfe
der Zeichensprache kommt so etwas wie eine Ver¬
ständigung zwischen ihnen und dem Ruhlebener
Platzkommandanten Heyer  schnell zustande . Ein
Teil der spanischen  Mannschaft ist gleichfalls
in diesen Tagen eingetroffen ; fünf Pferde haben
bereits Boxen bezogen , der Rest der Mannschaft
mit sechs weiteren Pferden kommt in der nächsten

Woche aus Spanien nach Ruhleben . Die Ru¬
mänen  machen nach ihrem erfolgreichen Gast¬
spiel in Verden noch einen Abstecher nach München.

So groß aber auch die Mannschaften der ein¬
zelnen Nationen , die an den Reitwettbewerben
der XI . Olympischen Spiele teilnehmen , sein mö¬
gen , die weitaus meisten Pferde bringen die Po-
lospieler . Nur sechs Mannschaften bestreiten das
olympische Poloturnier , von denen allein die Ar¬
gentinier 45 und die Mexikaner 32 Pferde ange¬
meldet haben . Die deutsche Mannschaft stellt der
Hamburger Polo -Club , der 24 Pferde zur Ver¬
fügung hat . Noch knapp acht Tage , und wir wer¬
den alle Mannschaften , Reiter und Polospieler,
vollzählig versammelt wissen , Reiter aus 24 und
Polospieler aus 6 Ländern.

auch einen großen Eindruck durch seine bombigen
Aufschlwgasse und wuchtiges Netzspiel , doch von
Cramm  wirkte nicht so zuverlässig wie sonst,
auch hatte er seine Nerven nicht wie in früheren
schweren Kämpfen in der Gewalt . Bei den
Australiern war „Master " Jack in überragender
Form . Er diktierte in den beiden ersten Sätzen
den Kampf und setzte den jungen McGrath derart
wirkungsvoll ein , daß dieser zu ganz großer
Form auflief und in den letzten beiden Sätzen
den kleinen Quist vollkommen ersetzte.

Im ersten Satz führten die Australier verhält¬
nismäßig schnell mit 5 :3, brauchten dann aber
fünf Satzbälle , um mit 6 :4 zu gewinnen . Gutes
Zusammenspiel zwischen Henkel und v. Cramm,
glänzendes , vorsichtiges Netzspiel und Henkels
Bombenaufschläge brachten im zweiten Satz bei
einer 3 :2-Führung der Australier die Wendung.
Mit 6 :4 erzwängen die deutschen Vertreter den
Satzausgleich . Der dritte Satz litt unter plötz¬
lich niederbrechendem Regen ; von Cramm gab
schwach zurück und bot auf diese Weise Jack Craw-
ford immer wieder gute Angriffsmöglichkeiten
für genau placierte Flugbälle und Vorhandschüsse
die Seitenlinie entlang . 6 :4 gewannen die
Australier auch diesen Satz . Den wirklichen Höhe¬
punkt aber brachte erst der vierte Satz . Vorteil
hier , Vorteil da und ständig wechselnder Einstand
brachten zunächst keiner Partei Vorteile . Henkel
lief am Netz zu großer Form auf , doch dafür hatten
Cramms Schläge nicht die nötige Wucht , und vor
allem fehlte es ihnen an Genauigkeit , um die sehr
beweglichen Australier zu überspielen . Mit 2 :0,
3 :1 und 5 :3 führten die Australier , ehe das deut¬
sche Doppel auf 5 :4 aufkommen konnte . Die über¬
raschend gute Form des jungen McGrath entschied
schließlich bereits beim zweiten Matchball zugun¬
sten der Australier , die mit 6 :4 4 :6 6 :4 6 :4 ge¬
wannen.

Schweden gewinnt den Golfländcrkamps gegen
Deutschland mit 6:3 Punkten . Der Verlauf des 8. Län-
derkampses gegen Schweden hat gezeigt, daß die deut¬
sche Mannschaft ohne die zwei starken deutschen Spie¬
ler Hagedorn und von Bcckerath gegen Schwedens
Golfer aus verlorenem Posten stand. Gegen sechs reell
gute Golfer und eiserne Kampfer konnte die deutsche
Mannschaft , die in ihrem Kampfgeist vorbildlich war,
nur drei Spiele gewinnen.

Ois Olz-nipra -Kackerstrseks in Grnnan mit cksr neuen , über cksw IVasssr srricbtsten Irikuns um
2rsl äsr Rsnnstrscks IVsltbilck

khrung der Deutschen Meisterin
2m Beisein von Staatsrat Köwing,  Ge¬

schäftsführer Strube  vom Ausschuß „Bremen
und die Olympischen Spiele 1936" , Vereinssührer
Huhn  vom VfB . „Komet " und Vertretern der
Presse wurde unsere junge Deutsche Meisterin im
Hochsprung , Dora Ratjen,  gestern vormittag
vom Regierenden Bürgermeister Otto Heider
in dessen Amtszimmer im Rathaus empfangen.

Lula .: Lvdmickt

Der bereits vor einigen Tagen erfolgten Aus¬
händigung eines Dank - und Anerkennungsschrei¬
bens erfolgte gestern die llebergabe stner stil¬
vollen Ehrenurkunde . Den von Herzen kom¬
menden Dankesworten der hoffnungsvollen
Olympiakandidatin schloß sich eine kurze; zwang¬
lose Unterhaltung an , aus der die Hoffnung auf
ein gutes Abschneiden Dora Ratjens auf den
Olympischen Spielen hervorklang.

Italiens Leichtathleten in Derlin
Unter Führung des Generals Vaccaro  und

des Präsidenten der italienischen Leichtathleten'
Marese Ridolfi  trafen gestern die italieni¬
schen Leichtathleten — 35 männliche und 10 weib¬
liche — mit 11 Begleitern in Berlin  ein . Die¬
ser erste Teil der italienischen Mannschaft wurde
auf dem mit den italienischen Farben geschmück¬
ten Bahnsteig vom Präsidenten der deutschen
Leichtathleten Ritter von Halt  herzlich will¬
kommen geheißen - Zur Begrüßung waren neben
dem Ehrendienst des Olympischen Dorfes u . a.
noch Hauptmann Fürstner,  Botschaftsrat Graf
Magistrati,  der italienische Militärattachs
Oberst Mancinelli,  der italienische Lust-
attachs Oberst Teücci.  der italienische Sport-
attachs Cavaliere Solari  und der italienische
Generalkonsul Commendatore Vtondelli  er¬
schienen . Mit dem gleichen Zuge trafen auch einige
Offiziere der italienischen Reitermannschaft in
Berlin ein.

. . . auch die Japaner eingetroffen
Die japanische Streitmacht für die Olympischen

Spiele ist nun so gut wie vollzählig zur Stelle.
Gestern kamen von Finnland noch 55 Leichtathle¬
ten , darunter sieben Frauen , auf dem Stettiner
Bahnhof an . Der Empfang , der ihnen zuteil
wurde , ließ an Herzlichkeit nichts zu wünschen
übrig . Neben den Herren des Organisationskomi¬
tees und den deutschen Betreuern und Betreuerin¬
nen von der Wehrmacht und vom Jugendehren¬
dienst waren viele japanische Sportler und An¬
gehörige der japanischen Kolonie erschienen . Mit
Händeklatschen und Fähnchenschwingen empfangen
die Japaner ihre Landsleute , die ihren schmucken
Sportdreß tragen . Ritter von Halt  wünschte
den Söhnen Nippons , die sich das Gebiet der
Leichtathletik auserwählt haben , namens des Or¬
ganisationskomitees ' und des Deutschen Leicht¬
athletik -Verbandes frohe Tage , einen fairen
Kampf und manchen olympischen Sieg.

Portugals Segler in Hamburg
Portugals Olympiasegler sind gestern mit dem

Dampfer „Tanganjika " in Hamburg  eingetrof¬
fen . Die beiden Portugiesen , Dr . Antonio de
Venezes  und Antonio Fiusa,  wurden vom
Hamburger Senat herzlich willkommen geheißen.
Die weiteren 25 Segler Portugals haben die
Reise direkt über Amsterdam  angetreten.
Außerdem befanden sich aus dem Gebiete der ehe¬
maligen deutschen Kolonien noch verschiedene
Olympiagäste an Bord des Schiffes.

Großer Siegerpreis von Deutschland. Für den Großen
Preis von Deutschland der Steher , der am Mittwoch,
dem 29. Juli , auf der Radrennbahn in Wuppertal-
Elberfeld entschieden wird , wurden Metze-Dortmund,
A. Wambst -Frankreich , Ronsse-Belgien , Krewer -Köln.
Möller und Wißbröckcr-Hannover verpflichtet.

fltlantikjacht„Vrema" gesichtet
Auf der Rückreise von der Ostkiijte Nordameri¬

kas begegnete das Motorschiff „Isis " der Ham-
burg -Amerika -Linie der Atlantik -Jacht ;,Vrcma"
und gab folgenden Funkspruch über Norddeich-
Radio : „Trafen am Sonntag 11 Uhr vormittags
Segeljacht „Brema " 49 Grad Nord 23 Grad West.
An Bord alles wohl !"

würzburg wiederum siegreich
Auf der Grünauer Regattastrecke wurde gestern

das Meisterschaftsrennen im Vierer ohne Steuer¬
mann wiederholt , das , wie berichtet , am Sonntag
einen irregulären Verlauf genommen hat . Das
Boot der Zelle Würzburg  ruderte sofort einen
kleinen Vorsprung vor der Berliner RE . Wiking
heraus , der ständig vergrößert werden konnte . Ein
Zwischenspurt der Berliner wurde von den Würz¬
burgern glänzend abgefangen , die mit erhöhter
Schlagzahl den Vorsprung zu halten vermochten
und mit 6 :50,3 sichere Sieger vor Wiking -Berlin
mit 6 :55 wurden-

flmerikas Schwimmer für Verlin
Nach den amerikanischen Schwimm -Meister-

schaften in Warwick wurde folgend ^ Auswahl für
die Olympischen Spiele getroffen : 100-Meler-
Kraul : Arthur Highland , Peter ' Fick, Arthur
Lindgren ; 1500-Meter -Kraul : Flanagan , Jack
Medica , I . Christy ; 400-Meter -Kruul : Flanagan,
Jack Medica , John Macioni ; 2l>0-Meter -Vrust:
John Higgins , Jack Kalsey , Ray Keye ; 100-Meter-
Rücken : Adolf Kiefer , A. Vanderweghe , Taylor
Drysdale.

Drundage schlug 100000 Dollar aus
Avery Vrundage , ein Freund hes neuen Deutsch¬

lands , der voraussichtlich für den verstorbenen
General Sherill in das International : .Olympische
Komitee gewählt wird , teilte mif , daß ein
amerikanischer Lebensmittelkonzern dem natio¬
nalen olympischen Ausschuß 100 000 Dollar ange¬
boten habe , wenn seine Hafergrütze auf die
Speisekarte des Dampfers gesetzt werde und ihm
dafür als Gegenleistung das Reklamerecht über¬
lassen würde . Angesichts der damals noch leeren
Kasse des amerikanischen Komitees kehlte Vrun¬
dage das Angebot schweren Herzens ab. und be¬
gründete seine abschlägige Antwort dankt , Laß er
die hohen olympischen Ideale nicht für einige
Dollar verschachern könne und es würde für die
Zukunft von noch nicht abzusehender Tragweite
sein , wenn ein solcher Ausnahmefall einmal ge¬
schaffen würde . '

Zürich stellt sieben Meister. Wohl in der Äelt ein¬
zig dastehend dürste , die Siegesserie der Ruderer von
Zürich sein. In Henley bewiesen sie ihre Uedertcgeii-
heit über Meistermannschaften der Welt , und nun ge¬
lang ihnen bei den Landesmeisterschaften der große
Wurf / in ollen sieben Bootsgattungen sdi« Sieger zu
stellen. Im Vierer o. St . und Zweier m. St . gingen
sie sogar allein über die Strecke. Der Achtei kam
über 2000 Meter auf 7:18, mit 7:13,4 erzielte der Vie¬
rer hier sogar eine noch bessereZeit.

Beteiligung an den olympischen Spielen
1089 Meldungen für Leichtathletik— 45 Nationen in 29 Übungen

Ein klares Bild der Beteiligung an den leicht¬
athletischen Wettbewerben der Olympischen Spiele
Berlin 1936 ist nach dem namentlichen Melde-
schluß möglich . In 23 Uebungen der Männer und
sechs Wettbewerben der Frauen sind 45 Nationen
mit 1089 Meldungen vertreten , die sich auf die
einzelnen Wettbewerbe wie folgt verteilen:

Männer:  100 w 69, 209 w 54. 400 w 52,
800 m 52, 1500 w 52, 500 w 50, 10 000 w 40,
Marathonlauf 60, 3000-m-Hindernislauf 35, 110 -m-
Hürden 35, 400-iu-Hürden 36, 50-Irw-Gehen 37,
Hochsprung 49, Weitsprung 52, Dreisprung 38,
Stabhochsprung 37, Diskuswerfen 42, Kugel¬
stoßen 40, Hammerwerfen 33, Zehnkampf 87,
4X100 -w -Staffel 18, 4X400 -w -Stafsel 16, Speer¬
werfen 37.

Frauen:  100 m 30, 80-m-Hürden 20, Hoch-
sprung 20, Diskuswerfen 21, Speerwerfen 17,
4X10ü -w -Staffel 10. Alle Wettbewerbe werden
im Olympia -Stadion abgewickelt . Eine Teilung
der Wettkampfbahnen ist bei den Qualifikations¬
kämpfen im Hochsprnng , Weitsprung , Dreisprung
und Kugelstoßen wegen der großen Zahl der Mel¬
dungen erforderlich.

Wie groß die Anforderungen sind, die vor
allem in den Läufen an die Teilnehmer gestellt
werden , geht aus der Zahl der Vorkämpfe her¬
vor . Ueber 100 Meter werden der Entscheidung
voraussichtlich 12 Barkäufe , sechs Zwischenläufe
und zwei Vorentscheidungen vorausgehen , so daß
die Teilnehmer am Endlauf insgesamt vier
schwere Rennen zu bestreiten haben . Zehn Vor¬
läuft , sechs Zwischenläufe und zwei Vorentschei¬
dungen führen zum 200-Meter -Endlauf und auch
die ' 400 Meter müssen in Vorlaufen , Zwischen-
und Vorentscheidungsläufen ausgetragen werden,
ehe die Entscheidung stattfinden kann . Voraus¬
sichtlich müssen auch für 800 Meter und 1500 Me¬
ter Zwischenläufe eingeschaltet werden , vier Vor¬
läuft finden über 5000 Meter statt und in den
Hürdenläufen gibt es gleichfalls Vor -, Zwischen-
und Vorentscheidungen.

Die Frauen müssen über 100 Meter und 80-
Meter -Hürden zweimal laufen , bis die Entschei¬
dung erreicht ist. Sehr hart sind die Begingun-
gen in den Staffeln der Männer , denn hier kom¬
men aus drei Vorläufen jeweils die besten zwei
Länder , also nur sechs Staffeln , in die Entschei¬

dung . 2n der 4X100 -Meter -Stasfel der Frauen
sind es je drei Nationen aus zwei Vorläufen.

Die meisten Meldungen haben die Vereinigten
Staaten von Nordamerika abgegeben , die jeden
Wettbewerb dreifach besetzten. Nachstehend drin¬
gen wir einen lleberblick über die Zahl der Mel- '
düngen der einzelnen Nationen:

USA . 81, Deutschland 78, Frankreich 60, Ja¬
pan 59, Oesterreich 56, England 65, Canada 55,
Finnland 51, Schweden 50, Jugoslawien 44,
Tschechoslowakei 39, China 35, Ungarn 35, Ita¬
lien 34, Griechenland 33, Schweiz 27, Holland 24,
Südafrika 22, Belgien 20, Polen 20, Dänemark 17,
Columbien 16, Argentinien 16, Spanien 15, Peru
13, Chile 13, Norwegen 12, Philippinen 12,
Australien 11, Luxemburg 10, Indien 9, Aeayp-
ten 8, Brasilien 8, Estlärrd 8, Lettland 7, Ru¬
mänien 7, Neuseeland 6, Island 6, Mexiko 5,
Liechtenstein 4, Afghanistan 3, Malta 3, Portu¬
gal 2, Bulgarien 2, Jamarca 1.

Pferdesport
Unsere Voraussagen:

Compicgnc (Beginn 14 Uhr): 1. R.: Chiste — Josue
— GhriSmyr. 2. R.: Escalais — Clovisse — Coupole.
3. R.: Le Jouvdoin — La Sarre — Belle 'Anne. 4. R.:
El Biers — Schamil — Pont Levis. 5. N.: Tamorelli
— Spartan — Broiefort . 6. R.: Karagheuz — Tark —
Canathos

„Olympia-Sonderheft der Berliner Jllustrirten".
In einem WO Seilen starken Sonderheft gibt die Ber-
lrner Jllustrirte eine großartige Vorschau aus die
Olympischen Spiele . Durch 359 ausgezeichnete Bilder
erhält der Leser einen Einblick in die Vorbereitungs-
arbeiten aller großen Sportvölker . Aus mehreren Sei¬
ten werden die aussichtsreichsten deutschen Olympia-
Kämpfer und -Kämpferinnen vorgestellt. Zum ersten¬
mal ist in diesem Hyft ein« Aufstellung aller zurzeit
bestehenden Olympischen Weltrekorde gegeben und in
einer Soirderliste und alle ersten, zweiten und dritten
Olympischen Leichtathletik-Sieger seit 1896 onsgeführt.
Auch das „schwach« Geschlecht", das kampfbereit dem
Ruf der Ringe folgte, kommt in vielen Bildern und
mehreren Aufsätzen zu seinem Recht. In einem guten
Bildbericht wird der 3090 km lange Weg des olwn-
pischen Feuers dem Leser gezeigt. Das Lest ist in sei¬
ner geschmackvollenAusmachung sehr geeignet, die Be¬
deutung der Olympischen spiele kür Deutschland dein
Leser klarzumachen. , str .-L.
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Erdölgewinnung und Erdölverwertung
Aufschlußreiche Besichtigungsfahrt nach Nienhagen

Mercator -Oloff
Bremer Kolonial - und Handels AG.

• pie Mercator-Oloff Bremer Kolonial - und
Handels AG in Bremen hat zwar in dem am
31. August beendeten Geschäftsjahr 1934/35 für
sich noch keinen nennenswerten Gewinn erzielt
konnte aber doch durch erhebliche Aus¬
landsaufträge  im Berichtsjahr der deut¬
eten Industrie Beschäftigung verschaffen und
ihr eine1 entsprechende Einfuhr von iiberseei-
-chen Rohstoffen sichern.
' Wie der Vorstand im Geschäftsbericht mit-
teilt, brachte der mit dem Beginn des Berichts¬
jahres in Kraft getretene „Neue Plan “ der
Keichsregierung der Gesellschaft eine erheb¬
liche Arbeitsbelastung , setzte sie aber auch in
die Lago, ihre überseeischen Verbindungen
fosser auszunutzen und dank der regen Tätig¬
keit der Mitarbeiter im Inlande und0 Auslände
eine fortschreitende Steigerung des Ausfuhr-
nmsat7.es der Gesellschaft zu erzielen . Für die
Festigung der überseeischen Beziehungen , die
Erschließung neuer Absatzgebiete und die Ver-
jriilierung des Bremer Betriebes mußten erheb¬
liche Mittel aufgewandt werden . Die auf
gegenseitigem Vertrauen beruhende Zusammen¬
arbeit zwischen Ausfuhrhandel und besonders
der kleinen und mittleren Industrie habe be¬
wiesen, daß der Ausfuhrhandel Aufgaben zu er¬
füllen hat. die wegen ihrer Vielseitigkeit von
niemandsonst erfüllt werden können.

Pie Roheinnahmen der Gesellschaft nach Ab-
zug der Aufwendungen für Handelswaren stie¬
gen im Berichtsjahre auf 135 '672 (i. V. 79 516)
RM. Außerordentliche Einnahmen ( i. V. 7574
RM) waren im Berichtsjahre nicht vorhanden.
Vieh 3000 (2136) . RM Abschreibungen auf Ge¬
bäude und 6379 (—) RM sonstigen Abschrei¬
bungen wird einschließlich Gewinnvortrag aus
dem Vorjahre ein Gewinn von 672 (2035) RM
aasgewiesen, der auf neue Rechnung vor ^e-
tragen werden soll ( i. V. wurden 2000" RM dem
Reservefonds zugeführt und 35 RM anf neue
Rechnung vorgetragen ) . Die Bilanz vom
31. August 1935 weist Warenforderungen mit
Dt 233 (—) RM, Forderungen an abhängige
Gesellschaften mit 22 304 (23 396) RM, sonstige
Forderungen mit 45 715 (207 382 ) RM, Waren-
gliiiibiger mit 67 295 RAI, sonstige Gläubiger
mit 90929 (i . V. Gläubiger 12-1709 ) RAI, Akzept¬
schulden mit 4786 (21447 ) RAf und Bank¬
schulden mit 90672 ( 102 216) RAI aus . Die
Gesellschaft ist maßgeblich an der Alercator-
Contincntalen Handelsvereinigung G. m. b. H.
in Bremen interessiert . Im laufenden Geschäfts¬
jahr hat sie trotz mancher bestehender Schwie¬
rigkeiten die Steigerung ihres Aus¬
fuhr  u in s a t z e s aufrechterhalten können . TJm
ihr verantwortliches Kapital besser mit den
Innigen finanziellen Erfordernissen des Aus¬
fuhrgeschäftes in Einklang zu bringen , schlägt
der Vorstand der ordentlichen Hauptversamm¬
lung ain 12. August die» Erhöhung des
Aktienkapitals  um einen Betrag bis zu
IOOCOORM auf bis zu 300 000 RAI vor durch
Ausgabe von Stammaktien unter Ausschluß des
gesetzlichen Bezugsrecht der Aktionäre.

Mehdhvaren-AG. Theodor Hornkohl , Bremen.
Di" mit einem Grundkapital von 50 000 RAI ar¬
beitende Gesellschaft erzielte 1935 einen Ge¬
winn von 39 685 (13 121) RAI.
■NorddeutscheFahrzeug -Industrie Joh . Lehm¬

kuhl AG. in Oldenburg . Der Bruttogewinn der
Gesellschaft beziffert sich in 1935 auf 956 329
RM. Unter Berücksichtigung sämtlicher Un¬
kosten ergibt sich ein Reingewinn von 154 305rm.

, Deutsche Maizena-AVcrke AG ., Hamburg . Für
193j werden Roherträge mit 8 616 064 (4 487 864)
RM ausgewiesen . Hinzukommen Erträge aus
Beteiligungen 70 664 (112 124) RAI, Zinsen sowie
sonstige Kapitalerträge 102 584 ( 107 291) RAI
und außerordentliche Erträge 173 217 (428 564)
RM. Nach Berücksichtigung sämtlicher Unkosten
darunter Abschreibungen auf Anlagen 1,35
11,23) Alill. RAI verbleibt ein Reingewinn von
561 193 (488.027) RAI, aus dem wieder 6 °/o Divi¬
dende auf das 7 Mill . RAI betragende AK . ver¬
teilt werden. Dem Reservefonds werden

?,le  ^ ra ge der Rohstoffversorgung unseres
- i G??. ®te ht im Mittelpunkt des nationalwirt-
acnattlichen Denkens unserer Tage . AVährend
rTV 31 ci „nc*er  notwendigen Rohprodukte im

eoerfluß hervorbringen und daher noch zur
v Ufi- • 'lns*;an<̂e sind , ist unsere deutsche

olkswirtschaft genötigt , ein erhebliches Quan-
um seiner Rohstoffe vom Auslände zu beziehen,

üs ist begreiflich , daß der deutsche Wirtschafts-
menseh von heute alles daransetzt , um wenig¬
stens , das für unser Volk Mögliche aus dem
deutschen Boden und mit deutscher Kraft her-
auszuhoien . Zu den lebensnotwendigen Roh-
stoffen gehören auch die Rohöle , wie sie in
beträchtlichem Umfange in Nienhagen , mehrere
Kilometer von der alten Stadt Celle entfernt,zutage gefördert werden.

Die Bremer Geschäftsführung der Ni tag,
Verkaufsorganisation der Wintershall A.-G.,
hatte zu einer aufschlußreichen Besichtigungs-
tahrt eingeiaden , an der außerordentlich zahl-
remhe Gäste der Partei , des Staates und der

ehrmacht teilnahmen . Nach kurzer Rast in
Gelle fuhren die Gäste zunächst zum großen
Verwaltungsgebäude , wo Direktor Z w e i g 1e r ,
Nienhagen , einen einführenden Vortrag über die
ausgedehnten Werke von Wintershall hielt.
Dabei ließ Direktor Zweigier den ganzen Pro-
d - 'v* 0nSV0r^an° nach seinen verschiedenen
Richtungen — Springsonde , Pnmpsonde und
ochöpfsondp — an den aufmerksamen Zuhörern
vorüberziehen . Man erkannte an den Dar¬
legungen Zweiglers unschwer die große volks¬
wirtschaftliche Bedeutung der Gewinnung von
Rohöl und seiner Weiterverarbeitung in den
Raffinerien zu Hamburg und Salzbergen . Das
Kapital der Gesellschaft ist restlos in deutschen
Händen , was volkswirtschaftlich von größter
Bedeutung ist . Direktor Zweigier bezeiehnete
Nienhagen als das deutsche „Klein -Texas “. Die
Bohrungen nach Oel sind begreiflicherweise mit
einem nicht geringen Risiko verbunden , da sie |sich nicht, seiten als ergebnislos heraussteilen , I

100 090 (50 000) RAI zugewiesen , während 41193
(18 027) RAI auf neue Rechnung vorgetragenwerden.

Dittmann -Neuhaus u. Gabriel -Bergenthal AG.,
AAarstoin/Westf . Die GV . genehmigte den be¬
kannten Abschluß für 1935 und beschloß , aus
dem erzielten Reingewinn in Höhe von 124 132
RAI die Dividendenzahlung mit 3 % auf das AK.
von 1,14 Mill. RM wieder aufzunehmen . Ueber
die Lage im neuen Geschäftsjahr wurde mit¬
geteilt , daß das Unternehmen zurzeit zufrieden¬
stellend beschäftigt sei.

Erhöhter Auftragseingang
bei der deutschen Maschinenindustrie

Nach 1 Mitteilung der Wirtschaftsgruppe Ma¬
schinenbau war auch im Juni die Anfragetätig¬
keit der Inlands - und Auslandskundschaft rege.
Die Zahl der Anfragen hat sich gegenüber dem
Vormonat vermehrt . In 1 gleicher AVeise hat
sich auch die Auftragserteilung zufriedenstellend
entwickelt . Die Aufträge sowohl aus dem In¬
land als auch aus dem Ausland zeigen gegen¬
über dem Vormonat eine leichte Erhöhung.

Das Maschinengeschäft stand im ersten Halb¬
jahr 1936 unter den günstigen Auswirkungen der
weiter . .unvermindert ..anhaltenden InUndskon-
junktur : .Der .Inlandsauftragseingang ist gegen¬
über dem letzten Halbjahr 1935 um etwas mehr
als 10 °/o gestiegen . Der leichte Rückgang der
Auslandsaufträge , der in den ersten Monaten des
Jahres beobachtet wurde , konnte im weiteren
Verlauf des ersten Halbjahres erfreulicherweise
mehr als ausgeglichen werden . Das Ge¬
samtergebnis der Auslandsauf¬
träge im ersten Halbjahr 1936 zeigt
gegenüberdem 1. Halbjahr 1935 eine
40proz . Zunahme.

Bei im allgemeinen gleichbleibender Arbeits-

aber immer wieder hnt deutsche Tatkraft es ge¬
wagt und ist Schritt um Schritt vorwärts-
gekommt 'ii. Nicht zu vergessen sind dabei auch
die Mutungsgesetze mit ihrem Eigentumsvor¬
recht.

Direktor Zweigier gab einen eindrucksvollen
Ueberbliek über Art und Umfang der Oel-
gewinnung und der Weiterverarbeitung . An¬
schließend erläuterte in anregender Weise Berg¬
assessor Brüggemann,  Nienhagen , die geo¬
logischen Gegebenheiten der weitausgedehnten
Nienhagener Gemarkung , wobei er an geeig¬
neten Stücken seine AVorte veranschaulichte.
Auch die Ausführungen von Assessor Brügge¬
mann, die bei allem wissenschaftlichen Charak¬
ter doch sehr gemeinverständlich gehalten wa¬
ren, erweckten das ungeteilte Interesse aller
anwesenden Gäste . Nach den beiden wertvollen
Vorträgen ging es dann hinaus in die Oelfelder
und dort erlebten die Teilnehmer unter sach¬
kundiger Erläuterung den ganzen Produktions¬
vorgang an Ort und Stelle . Die Gasolinanlage,
die Aufbereitungsanlage und die verschiedenen
Bohrstellen wurden eingehend besichtigt . Die
mehrstündige Führung hinterließ bei den zahl¬
reichen Gästen den stärksten Eindruck . Alle
standen unter dem erfreulichen Bewußtsein , daß
hier an besonderer Stelle des deutschen Wirt¬
schaftslebens Menschen am AVerke sind , die
wissen , worum es geht und die ihre ganze Kraft
einsetzen zur wirtschaftlichen Erstarkung unse¬
res deutschen Vaterlandes.

Im Laufe des Nachmittags fand die ebenso
wohl vorbereitete , wie wohlgelungene Veran¬
staltung mit einem gemeinsamen Mittagessen
im „Celler Hof “ ihren Ausklang . Nach den
mit lebhaftem Beifall aufgenommenen An¬
sprachen von Geschäftsführer Roh de , Bremen,
und Direktor Zwei gl er,  Nienhagen , faßte
Brigadeführer Uh de den Dank der fast hun¬
dert Teilnehmer für alles bei der eindrucks-

j vollen Besichtigungsfahrt Gesehene in einer
I herzlichen Schlußansprache zusammen . -df .-

zeit in den Werkstätten stieg im Juni , durch
die beinahe in allen Zweigen des Maschinen¬
baues vorgenommenen Neueinstellungen , der
Beschäftigungsgrad , im Gesamtdurchschnitt der
Maschinenindustrie auf 79 °/» der Kapazität . Der
vorliegende Auftragsbestand läßt eine weitere
Erhöhung des Beschäftigungsgrades erwarten,
obwohl sich der Mangel an Facharbei-
t.e rji immer hemmender auszuwirken beginnt.
Der Facharbeitermangel macht zudem den
Druck der von der Abnehmerschaft geforderten
kurzen Lieferfristen verschärft fühlbar.

Beirafss ' zung des Großhandels
Die Wirtscliaftsgruppe Groß -, Ein - und Aus¬

fuhrhandel hatte die Mitglieder ihres Beirates
nach Berlin zu einer Arbeitstagung berufen , an
der als Vertreter des Reichswirtschaftsmini¬
steriums Oberregierungsrat Barth  und Assessor
Bötzgen  und als Vertreter der ReichsgruppeHandel Dr . Günther  teilnahmen . Der Beirat
beschäftigte sich in Referaten und Aussprachen
mit aktuellen Grolshandelsproblemen , insbeson¬
dere mit Fragen der Eingliederung und
der Leistungssteigerung  des Groß¬
handels sowie einer vertieften Gemein¬
schaftsarbeit zwischen Groß- und
E i -p, z e l „h a,n d e.l.

Berliner Exportmusterschau erweitert
■Anläßlich der Deutsehl andsehau und der

Olympischen Spiele ist eine Erweiterung der
ständigen Exportmusterschau im Hause des
Deutschen Handwerks notwendig geworden.
Daß dem Handwerk ein Platz in der Reihe der
ausfuhrtreibenden Wirtschaftskräfte zukommt,
zeigt die Anzahl und die Qualität ' der . in der
Musterschau ausfuhrfähigen AVaren. Von der
Druckmaschine bis zur Bürste , vom Narkose¬
apparat bis zur einfachen Zange , von kunst¬
gewerblichen Erzeugnissen bis zum Tranfaß

gibt die Schau einen hervorragenden gutgeglie¬derten Ueberbliek über die Arbeit des deutschen
Handwerkers . Die planmäßige Förderung der
Ausfuhr , die sieh die leitenden Handwerkskreise
zur Aufgabe gemacht haben, soll nicht den Ver¬
buch darstellen , andere Exportartikel zu ver¬
drängen , sondern den, eine allgemeine
Ausfuhrsteigerung  zu bewirken . Die
Beratung und die Führung durch die Aus¬
stellung besorgen Ausfuhrfachleute , die neben
fremdsprachlichen Kenntnissen über eine reiche
kaufmännische Ausländserfahrung verfügen.

Der Leiter der Reichsstelle für Devisen¬
bewirtschaftung hat durch Runderlaß Nr. 103/36
D. St. — Ue. St. neue Bestimmungen über
Exportvalutaerklärungen erlassen , den Begriff
des Durchfuhrverkehrs neu abgegrenzt und die
Bestimmungen über Sammelsendungen , Versen¬
dung von AVertbriefen und Paketen nach dem
Ausland neu gefaßt und ergänzt.

Ursprungszeugnisse bei der Warcneinfuhr aus
der Türkei . Zahlungen auf das bei der Deut¬
schen Verrechnungskasse , Berlin , geführte
Konto A der Türkischen Zentralbank dürfen,
abgesehen von den Fällen einer Zahlung vor
erfolgter AVareneinfuhr , ab 1. August 1936 nur
entgegengenommen werden , wenn gleichzeitig
bei der Einzahlung ein von einer deutschen
Zollstelle bei der Zollabfertigung abgestem¬
peltes Ursprungszeugnis vorgelegt wird . Dabei
gelten als Ursprungszeugnisse die Ursprungs¬
zeugnisse der Zollbehörde des Versandorts im
Innern oder an der Grenze sowie der zuständi¬
gen Handels - oder Landwirtschaftskammer , fer¬
ner diejenigen Ursprungszeugnisse , die von
türkischen - Konsulaten auf Grund der vorge¬
nannten Ursprungszeugnisse bei Teilung von
Sendungen ausgestellt (türkisch und deutsch
abgefaßt ) worden sind.

Handelsabkommen Frankreich — Polen
Das am Sonnabend in Paris zwischen dem

französischen Außenminister Delbos und dem
Handelsminister Bastide einerseits und dem pol¬
nischen Botschafter in Paris , Lukaschewsky , an¬
dererseits Unterzeichnete vorläufige Handels¬
abkommen soll das Abkommen von 1924 ersetzen.
Es enthält auch eine Einigung über die rück¬
ständigen Zahlungen . Polen erhält nach dem
AVortlaut des neuen Abkommens für alle Er¬
zeugnisse das Meistbegünstigungsrecht , während
Frankreich bedeutende Ermäßigungen der Zoll¬
tarife und neue Kontingente ’ für seine landwirt¬
schaftlichen und Kolonialerzeugnisse zugestan¬
den worden sind . Das Abkommen über die
Zahlungen sichert die Regelung der französi¬
schen Ausfuhr nach Polen , die etwa auf dem
gleichen Stande wie 1935 bleiben wird.

Oer anglo -kontinentale Stahlpakt
wirksam

Die Ende vergangener AVoche in Paris ab¬
gehaltenen Verhandlungen der internationalen
Rohstahlexportgemeinschäft ( Ireg ) haben mit
dem . Ergebnis , abgeschlossen , daß der anglo-
kontinentäle Stahlpakt mit dem 8. August ds. Js.
endgültig seine Wirksamkeit erhält , die sich
bis zum 8. August 1940 erstreckt . Außerdem
konnte in Paris bereits eine Reihe von Ausfuhr¬
abmachungen unterzeichnet werden . Die rest¬
lichen Ausfuhrabkommen werden am 29. Juli
auf einer nochmaligen Zusammenkunft in Lon¬
don ihre Unterzeichnung erfahren.

Auch Uber die Regelung der Feinblech¬
ausfuhr  ist in Paris eine endgültige Rege¬
lung , zustande gekommen - : Der neue internatio¬
nale Feinblechausfuhrverband wird seine Tätig¬
keit am 1. August ds . Js . aufnehmen . Für
Bandeisen und  R ö.h r.e n s t r e i f e n wer¬
den den englischen Anregungen folgend zwei
getrennte Ausfuhrkontore gebildet werden,
nachdem bisher beide Erzeugnisse einheitlich
in der internationalen Bandeisenvereinigung zu¬
sammengefaßt waren . Die Engländer haben sich
bereit erklärt , eine Kompensation in Halbzeug
für die Ausfuhr , von Röhrenstreifen an der die
belgische Gruppe besonders interessiert ist , zu
gewähren.

Spanien verbietet Banktransaktionen
Verkündung eines allgemeinen Moratoriums
Aus Madrid wurde gleichzeitig nach Paris und

Amsterdam gemeldet , daß die Spanische Regie¬
rung im Zeichen des Aufstandes in Spanien für
die Dauer von 48 Stunden sämtliche Banktrans¬
aktionen untersagt hat. Gleichzeitig sei ein
allgemeines Moratorium für alle Arten von Zah¬
lungen in Spanien verkündet worden.

Ein neuer Vorschlag
zur Regelung der Nordatlantikfrachtfahrt

Nach langwierigen Verhandlungen ist , wie
gemeldet wird , der amerikanischen befunahrts-
behörde (Shipping Board ) von 10 Linien der
Atlantik -Schiffahrt ein neues Pool -Abkommen
unterbreitet worden , das die Regelung des

; Frachtverkehrs im Nordatlantik (^; ®s ™o und
North Atlantic Freight Traffic ) betrifft Nach
dem Abkommensvorschlag sollen den Linien , die
die deutschen Häfen bedienen , 52 % und den
Linien , die die belgisch -holländischen Häfen be¬
dienen , 48 % der im »Westverkehr anfallenden
Frachten zugestanden werden . JJeber - oder
Unterschreitungen sollen im Verhältnis des tat¬
sächlichen Anteils der Einzellinien am Pool aus¬
geglichen werden.

Hamburger Dampfer gesunken?
Nach Blättermeldungen aus Reval sind an der

estnischen Westküste Schiffstrümmer sowie
Rettungsringe des deutschen Dampfers
„AVa g r i e n“ angeschwemmt worden . Bei dem
Dampfer „AVagrien“ handelt es sich um einen
932 BRT großen Frachtdampfer der Reederei
Robert Bornhofen in Hamburg . AVie wir auf
Anfrage von der Reederei erfahren , befand sich
das Schiff mit Ladung auf der Fahrt von Lenin¬
grad nach Gdingen . Es ist jedoch seit Sonn¬
abend überfällig . Man befürchtet daher , daß
dem Dampfer bei den letzten Stürmen auf der
Ostsee ein Unglück zugestoßen ist . Ueber das
Schicksal der 14köpfigen Besatzung ist nichts
bekannt.

Brennender französischer Dampfer in Seenot.
AVie aus Malta gemeldet wird , ist der fran¬
zösische 5000-t-Dampfer „A r d e s h i r der sich
auf dem AVege von London nach Haifa befindet,
in Brand geraten und hat auf der Höhe von Kap
Spartivento (Sardinien ) SOS-Rufe ausgesandt.
Wenige Stunden später gelang es einem italieni¬
schen Dampfer , dessen Name noch, unbekannt
ist , das in Seenot befindliche Schiff zu erreichen
und es in Schlepptau zu nehmen.

„Porto Alegre “ der Hamburg -Süd . Das ami
Freitag auf der Flensburger Schiffswerft von
Stapel gelaufene 9000 t große Frachtmotorschiff
der Hamburg -Stidamerikanisehen Dampfschiff¬
fahrts -Gesellschaft erhielt . bei der Taufe den
Namen „Porto Alegre “.

Neubauauftrag der Seereederei „Frigga “ AG .,
Hamburg . Die Seereederei „Frigga “ AG . hat
den Nordseewerken Emden G. m. b. H. ein
Sohwesterschiff ihres im Februar ds. Js . gelie¬
ferten Dampfers „AVidar“ von 9300 t Tragfähig¬
keit im Auftrag gegeben . Das Schiff soll in der
Skandinavienfahrt eingesetzt werden.

Zusammenschluß des Jugoslawischen Lloyd
und der Uebersee -Schiffahrts -AG. Auf der
Jahresversammlung des Jugoslawischen Lloyd
wurde der Zusammenschluß desselben mit der
Uebersee -Sehiffahrts -AG. durch Uebernahme
von Aktien beschlossen.

Bau einer großen Schiffsreparaturwerkstatt
in Archangelsk . In Archangelsk ist mit dem
Bau einer großen Schiffsreparaturwerkstätte
begonnen worden , die ein Areal von 3000 ha
einuehmen soll . Die Bedeutung , die .von der
Sowjetregierung dieser Anlage beigemessen
wird , erhellt aus der Tatsache , d̂ .ß zum Leiter
des Baues der verdiente frühere Direktor der
Sehwermaschinenbauanstalt in Kramatorsk,IKirilkin, ernannt worden ist.Es heißt,daß zuden Bauarbeiten 16 000 Arbeiter herangezogenwürden.

Spinnstoffe
Bremen, 30. Juli . Amerikanische Baumwolle,

middlingUniversal Standard , 28 mm staple loko]\26(15.38).
Bremen Juli Olct. Dex. Jan . 37 Marx Mal
Vor. Sdilu[). . . .
Eröffnung. . . .
12.30Uhr.
16.20Uhr.
HeutigerSchluß

11->.40/36
13.31//6
13.30/27
13.36/3
13.'-7/3

1Ü.3A/33
13.V8/24
13.27/24
13.35/ 9
1

12.36/ - 3
13.3C/26
13.28/2*
13.35/ . 9
13.38/ ^3

1*.-7/3
•3 .34/37
13.32/3
13.38/ -3
13.4 /3*

13.33/36
13.37/32
13.3413
13.4C/3f.
iq .4 i

Abrechnung. . 13. -8 13 .2j 13 .23 * .w 13. a1 1o 4
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Jan . 1937 13.28, März 13.32,13.34.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Okt. 13.28, 13.29, Ja *. 1937

13.27, Mürz13.32, 13.31, Mai 13.34.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Jan . 1937 13.27, Mai 13.33,
Nachmittagsbezahlt : Jan . 1937 1337.
Bremen, 20. Juli . Der Markt eroffnete bei Vor¬

lieben günstiger Witterungsberichte aus dein nord-amerikanischenBaumwollgebiet stetig 10 bis 3 Punkteniedriger. Das ziemlich starke Angebot fand am
Vormittaggrößtenteils leichte Aufnahme , da die
Nachfrageangeregt blieb . Die Kursveränderungen
.̂'aren daher sehr gering . Der Markt schloß um 12.30Ihr stetig unverändert bis 2 Punkte unter den Er¬

öffnungsnotierungen. Der Nachrnjttagsverkehr er-
öffnete mit etwas weniger Abgaheneigung ruhig ste¬lls 3 bis 5 Punkte höher . Im weiteren Verlaufe
sonntensieh die Kurse , bei sehr stetigem Unterton
orneut leicht erholen . Der Markt schloß stetig 2 bis<Punkte über den Nachmittagseröffnungsnotierungen.
Hamburg, ai. Jqli, __
LokonreUe ,n.'i io Tendenz stetig
Oltindische : unerfine mya , ccinde white

rouoish Breme ' Kl. 1. 4 -95
bneUnmr.-' landard1 1 remer Klausel51. . 5-V5
•Vwvork Juli Okt. Dez. Jan . 37 März Mal

Vorig. Schluß. .
Schluß.

13.( 2 -
13. 17/-

12.17/18
12.31/34

12. 2. 14
12.22/ ; 4

12. 13/-
12.«1/

12.12/13
12.23/24 12.31/34

e» Orleans . Heutige i' Ot. 12.97 vorige Not. 12.79
duhren in ' . lantife and Golfhäfen t00L  I 3C0<

Unregelmäßig
Acwyork, 30. Juli . Der Baumwollterminmarkt er¬
biete stetig . Mangels sonstiger Anregungen verliefGeschält zu Beginn schleppend . Aut der an-‘Jen Seite war das Angebot klein . Bei werterenauien des Handels unu von luvet pou. f' 6 M
iminung später wieder fest , zumal da die vorer-

“hnien Interessenten auf Grund der Preisdifferenzen
»HteTerneute Kauflust bekundeten . Auch die \\ au-reet firmen waren als Käuiur Ih’. u aUft
Anstellungen und Sicherungstransaktionen gegen
Qen angeblichen Umsatz von 20 000 Ballen Pool-
lumwolleam Sonnabend stammende Material wurde
reitwilligst aufgenommen . Man betrachtet den
arkt zum Teil als gut liquidiert und erklärt , daü&"‘eitere Entwicklung von Sicherungstransaktionenr .kontraktmäßiges Material abhänge . Am bcnluo
Inlgten Glattstellungen und Sicnerangsabgaben.

Wolle
Bradford, 20. Juli . Kammzüge waren eher ruhiger
er  fest . Die Basis für 64er Crossbreds betragt
Pence. Garne zeigten eine feste Haltung.

Getreide und Futtermittel
Hamburg, 20. Juli Die aus allen Gegenden Deutsch-

gemeldeten schlechten Witterungsverhaltmsse"irsnehen eine Unterbrechung bei derng der neuen Ernte . Infolgedessen steht Boggen
d auch Wintergerste kaum zur Verfügung . Di®Abfrage für beide Artikel bleibt außerordentlich

Mitteldeutscher Weizen neuer Ernte wird rur
^tere Monate gesucht . _ , #..? ° ßgen : inländ .: Altmärk ., 71/<3 kg, für
’• Hafer,  inländ .. zu Futterzwecken : Mf̂ klbg^iv>,m^ -i_ ,<-» ,, _ t» „ 4QfJG L"er ISO—iyu.

1S9 cif
In. 30. Juli . Der Handel im Getreideverkehr
m Wochenbeginn nur langsam in G*ng.""i aus der Landwirtschaft sind allgemein noch

Die gute Nachfrage der Mühlen una

des Handels hat sich erhalten , wobei kurzfristige
Lieferung bevorzugt wird . W e i z e u alter Erntewird zu Mahlzwecken nur noch vereinzelt uragesetzt,dagegen bleibt- Futterware rege gefragt . Neu-Koggenwird vereinzelt schon bei den kleineren Provinz¬
mühlen angeliefert , die zunächst noch eine Aus*g-leichsspanne von 6 RM bewilligen Am hiesigenPlatze waren Zufuhren von Neu-Roggen noch nichtzu verzeichnen . Das Mehl  geschält bewegte sichnach wie vor in ruhigen Bahnen . Für Hafer undGerste zu Futterzwecken besieht gute Kauflust , je¬doch liegt entsprechendes Angebot kaum vor, auchin Industriegersten hat die Verkaufsneigung nach¬
gelassen und die Spanne zwischen Forderungen undGeboten hat sich wieder verstärkt.
Newjork , 2*.
Weiz.Rn.J, H8.75
Weiz.Hw.i 122.01
Chikago, 20 7
Gerste lo 70 i 4
vn eizec fest
Juli . . 1. 7
September i‘ i£—?,
Dez. . . . . a

IMais loko1(1.62Mehl b.Pr 5.95
Mehln.Pi e.0‘
Mais stetig
Juli . . >6.*?
•September8*  e'
Dez. . . -8./
Hafer 2. stei
Juli . . 35 .i l

Effl.FrHcl- i/t - :/6
Kont- Fr 11—13
SHoterahto•>7.<n
Dez. . . . . 38 37
Uugtfen stet .y
Juli . . .
hsRutember71.3/
Dez, . . . . 71.62

Viehmärkte
Bremen , 20. Juli . (Eigenbericht ). Die Rinder-markte waren in der letzten Woche Insgesamt stärkerbeliefert als in der Vorwoche und auch die Be¬schaffenheit hatte sich teilweise gebessert , da nun¬

mehr gute Weidemasttiere an die Märkte zu kommenbeginnen . Der Absatz verlief zu den bisherigenPreisen glatt . Oertlieh sich ergebender Spitzenbedarfwurde wiederum durch Lieferungen der Reichsstelle
ausgeglichen . Der Anteil von Kühen am Gesamtauf¬trieb ist nach der in der Vorwoche festzustellenden
Steigerung wieder zurückgegangen . Am Kälber¬markt ergab sich bei einer leichten Zunahme derzum' Verkauf gestellten Tiere insgesamt gesehen eineleichte Befestigung . Allerdings hielt sich derKalbfleischverbrauch weiter in ziemlich mäßigenGrenzen . Der Hammelfleischabsatz wurde w'iebereits erwähnt während der letzten Wochen durchden derzeitigen reichlichen Gemüseverzehr begünstigt,so daß die leicht verminderten Zufuhren fast durch¬
weg glatt abgesetzt wurden . Die Schweine¬auftriebe sind im Vergleich zur Vorwoche zuriiek-
gegangen , liegen jedoch bedeutend hoher als in derentsprechenden Vorjabreswocbe . Die Anlieferungenentsprachen hinsichtlich Menge und Beschaffenheitden Ansprüchen des Marktes.

Vechta , 20. Juli . Auftrieb : 812 Schweine . Eskosteten : Ferkel , bis 6 Wochen 13—lo RM, 6 bis8 Wochen 15—18 RM, 8—10 Wochen 18—20 R.M dasStück , Läuferschweine 50—53 Rpf . je V* kg. Markt¬verlauf : mittelmäßig , Ueberstand.
Cloppenburg , 20. Juli . Auftrieb : 21 Rindvieh , 565Schweine . Es kosteten : Milchkühe 400—o00 RM, tra¬

gende Quenen 350—450 RM, Weiderinder 200—300 RM,Handel : langsam . Ferkel , von 5—6 Wochen 12—13 RM,6—8 Wochen 13—15 RM, 8—11 Wochen 15—18 RM, ältereTiere 50—53 Rpf je ‘/i kg. Handel : langsam.
Wunstorf , 20. Juli . Auftrieb : 500 Ferkel und 30

Läufer und ältere Futterschweine . Preise : Ferkel,5—6 Wochen alt 9—12 RM, 6—8 Wochen 12—16 RM,8—10 Wochen 16—20 RM, 10—13 Wochen 21—23 RM,Läuferschweine , 3—5 Monate alt 24—32 RM, Markt-verlauf : ruhiff.
Dortmund , 20. Juli . Auftrieb : 212 Rinder , darunterS Ochsen 58 Bullen , 146 Kühe , Färsen , Fresser , 501

Kälber , 20 Schafe (Dämmer und Hammel ), 1692Schweine , direkt zusrefiihrt : 3 Bullen , 22 Kühe . Markt¬verlauf : Rinder und Schweine : zupreteilt, Schafe : ge¬
fragt. Kälber : flott . Preise : Ochsen: all 45, Bullen:a) 43, b) 39. Kühe : a) 41—43, b) 35—39, c) 33, Färsen:al 44. b) 40, Kälber : a) 70—75, b) 64—69, c) 55—63,d) 43—54, Schafe : e) 47—48, Schweine : a) 561/., bl ) 55,b21 541/,. c) 52'/i, d) 50'/,, Sauen : ffl) 55'/,.

Köln, 20. Juli . Auftrieb : 229 Rinder , darunter 6-5Ochsen, 14 Bullen . 150 Kühe , Färsen , Fresser , 1341Kälber , 58 Schafe (Lämmer und Hammel ) 4562
Schweine . Marktverlaüf : Rinder und Schweine : zu-
sreteilt , Kälber und Schafe : belebt . Preise : Ochsen:al ) 45, b) 41. c) 36, Bullen : a) 43, c) 34. Kiihe : al 43,h) 39, c) 33, d) 24—25. Färsen : a) 44, b) 40, Kälber:
Doppellender bester Mast 87—92. andere Kälber : a)
70, b ) 63—68 , c) 52—60, dl 45—50. Lämmer u . Hammel:b2) 46, Schweine : a) 57, bl ) 56, b2) 55, c) 53, d) 51,
Sauen : gl ) 54—56.
Chikago. 9‘ • >■ -tiwHlnc
leioh.n.Pr. 10.35 Leich.h.Pr. 9.50 IZufuhren 17000achw.i2.Pr. 10.75 IsohwJi.Pr. 10.00 | im Weete* 71000

Salzheringe
Bremen , 20. Juli . (Fangmeldungen der DHG.). An¬künfte am 1«. Juli in Elsfleth : DL Elster , 2. Reise,

487 Kantjes . DL Stieglitz , 2. Reise, 521 Kantjes . MLGerlind , 2. Reise, 530 Kantjes . Vegesack : DL Albe¬
rich . 1. Reise, 517 Kant .ies. ML Isolde , 1. Reise, 637Kantjes . Emden : ML Dr. Eichelbaum , 2. Reise, 992Kantjes . Min. Dir . Streil . 2. Reise , 718 Kantjes . MLCarl Thiele , 2. Reise, 705 Kantjes . ML E. Schwecken-
d'ieck. 2. Reise, 7471/. Kantjes . DL Wiesel, 2. Reise,585 Kantjes . DL Orion, 2. Reise, 655 Kantjes . —Insgesamt  U Schiffe mit 7094'/: Kantjes.

Am 20. Juli landeten in Weseriniinde zwölf Damv504 500 kg frische Seefische . Davon brachten
der Nordsee sechs Dampfer 128 000 kg, meist Herickleinen Schellfisch und Kabeljau . Von Island kar
sechs Dampfer mic 376 500 kg, meist Seelachs , Giharsch , Kabeljau und Schellfisch . Fünf HöchtSegler stellten 3500 kg Schollen und Feinfisch
Versteigerung . Die Auktionspreise ' erfuhren leie
Aufbesserungen . Island : Kabeljau I 11—15, II
bis 14, III 9—11, Schellfisch I 24—31, II 2.VI,— 31, 8lachs 5Vi—6*/,, Lengfiseh 5—8, Goldbarsch 5— Mc
säe: Heringe 8‘/i—13, Kabeljau I 141/*—681/*, IIbis 14*/,, III 7Vt—10, Wittlinge 5‘/ü—12, Seelachs 5*/j—

Kolonialwaren
„ .. Hamburg , 20. Juli.Gewürze: Die Forderungen lagen teilweise etwasniedriger . Nennenswerte Abschlüsse kamen nicht zu¬

stande . Schwarzer Lampong -Pfeffer 65, schwarzer
Tellicherry 74, weißer Muntok-Pfeffer 81, weißerJava -Muntok-Pfeffer 82. Uebriges unverändert . Preise
in KM für 100 kg verzollt , einschl . Ausgleichsstener,ab Lager Groß-Hamburg.

Hülsenfrüeilte : Die Umsatztätigkeit blieb auf kleinePosten beschränkt . Ohile-Linsen wurden vereinzelt
gefragt , doch gingen die Abgeber auf die niedrigerlautenden Gebote nicht ein . Die Forderungen bliebenweiter unverändert.

Getrocknete Früchte : Haselnußkerne : Levantiner102, Iverassunder 103, geraspelte Kokosnuß 94, kali-forische Früchte : Ringäpfel extra choice halbe Kisten220, Birnen extra choice V* Kisten 207, Mischobst
lU Kisten 105—160, Perser Aprikosen V< Kisten 149,Perser Pfirsiche V4 Kisten 96. Smyrna Feigen extris-sima kleine Beutel . 20—23, extra large 55, SultanasV« Kisten Smyrna 3,>- 47, Candia 38—60, Korinthen
V* Kisten 42—50, Mandeln süße Bari in Säcken 145,Sml p/g in Säcken 147, Sizil .p/g , in Säcken' o-hne
Staub , Schalen , und Bruch 153, große Sizil p/g ohneStaub , Schalen und Bruch 36/37er 158, Riesen Sizil
p/g ohne .Staub , Schalen *und Bruch 37/38er162, bittereitalienische in Säcken 143, ‘ bittere ' italienische in
Sacken, ohne Staub , Schalen und Bruch 152, Riesenbittere italienische in Säcken ohne Staub , Schalen
und Bfuch .167, 12«/*-kg-Kisten 10 RM höher . Alles je100 kg verzoll * ab Lager Hamburg in Reichsmark.

Reis : Yon •den fernöstlichen Märkten hatten Sai¬
gon und Burmah weiter feste Marktlage , wogegenSmm ruhig lag . Ara Platze verlief das Geschäft inden üblichen Bahnen . Im Export lagen wieder kleine
Anfragen aus Afrika und Südamerika vor . Preiseunverändert.
Chlkago, 20. 7. 'rrihmali.
Tendenz: fest | September 10.95 | Dez . . 1097kJuli 10.0c | Oktober . 10.97̂ |
Newyork, 20. 7.
Oele und Fette
Schmalz 10.70
Talg lose 5.07Bw’saatöi —

Juli . . . . 9 .00
Sept . . . 9.65
Oktober . 9.63
Dez. . . . . 9 .55
Terpentin 42.00

ITerp. Sav. 37.0*
Petr.SWC. 16.25
PetrJSWT. 12.25
Mid.Conti. 1.04
Pens.Ruböli97)f-i ?i

Kaffee
Bremen, 20. Juli . Kleines Geschäft bei unveränder¬

ten Preisen . Abschlüsse mit den Ursprungsländernwurden nicht bekannt . . .
Hamburg , 20. Juli '. Die inländischen Verbraucher

bekundeten weiter Aufnahmeneigüng . Preise blieben
unverändert . — In Brasilien hat Anfang Juli dieneue Kaffee -Ernte 1936/37begonnen . Das Jahres¬ergebnis schätzt man auf ungefähr 21—22 Mill. Sack.
Newyork, 20 7.
Tendenz: willig
Santo« 4 9.37
«lull - . .8.31 nom
September6. so nom
Dezember fi. 70nom

März
Mai
Tagesnms.
Rio 7
Juli

ß .74non
8 .81 norr
2C000

SeptRTnbfM
Dezember
März . .
Mai . . .

7.50
4,46 nom Tageenms.

4 .6‘ nom

4.67
4.38

11CC0

Kakao
Hamburg , 20. Juli . Rohkakao:  Markt - undPreislage unverändert . — Kakaohalb Fabri¬

kate;  Keine Veränderung der Markt - und Preislage.
Newyork, 20. / . . .k«j.  stetig
Juli 6.C9 (September 6.21 {März . . . 6.3!Januar . . 6.C9 {Dezember 4.24 | &Jai . . . 6.39

Zucker
Magdeburg , 20. Juli . Gemahl . Melis prompt für10 Tage 33.371/*, für Juli 32/27Vs, 32.37Vs, für August32.50. Tendenz : stetig.

Newyork, '««*. /.  k .i_
Juli . v.8l norr{Dezember 2.75non|März . . . 2. V 5September2.81/84(Januar 372.i .j.7• | Mai , , , .2.55'to*

#) Geld- und Briefnotierungen
Eier

Berlin , 20. Juli . Eier . Markt - und Preislage un¬verändert.
Metalle

Berlin , 20. Juli . Metalle . Elektrolytkupfer promptcif Hamburg . Bremen oder Rotterdam (Notierung derVereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz 53lA RMfür 100 kg.
Originaihdtteualum .mam 98—99 Pzt.. ln Blöcken,Walz- oder Drahtbarron 144. desgl. in Walz- oderDrahtbarren 99 Pzt 148 Reinnicke ! 98—99 Pzt 269.Feinsilber (1 kg fein) 37s/*—403/* RM.
Standard -BVi für Juli 181/* R.\] nom für 100 kg
Berlin , 20. Juli ., Der Londoner Goldpreis beträgtam 20, Juli für eine Unze Feingold KB sh 7 d gleich86.6146 RM, Dir ein Grimm Feingold demnach 53.4G6GPence gleich 2.78472 RM.
Hamburg , 20. Juli . (Richtpreise des Vereins deram Metallhandel beteiligten Firmen ). Silber prompt:41ViB 38!/4 G, Hiitteurohzink nom. 18 B 18 G.
Hamburg , 20. Juli . Altmetalle . Elektrolytkupfer¬draht 46V<—433/4, Schwerkupfer 461/*—48V4, Rotguß 47bis 49, Schwermessing 301/*—32V4, Leichtmessing 23V*bis 25Vs, Messingspäne 30—32, Altzink 91/*—10Vi, Altblei16V*—17V*. Die Preise verstehen sich in RM für

100 kg je nach Beschaffenheit . Meuge und Lagerort.

Kapfer (p. Tonne»
Tendenz: fest

Standard p. Sasse
do. 3 Monate 3<■/«- *

3>7i - 18/*<do. Settl- Prei* 3.*
Eleetrolyt 41h- 42
oest seleeted 4 5,- 42
ätrong sheets 68
Elektrowirebare 42

61nn (per lonne)
Tendenz? fest

Standard p. Kusse-19 k —142
do. 3 Monate HV7',—!68
do. Settl. Preis 191

Banka * 191-K
Straits * 194SÜ

Biel (per Tonne)
Tendenz: fest

aasl .pr.offiz PreU •r'I
do.pr.inoffiz.Preis «i' Kdo.entf. S. off . Pr
do.entf.S.inoff .Pr 16', ‘•Indo. SettU PreU •«’s
£ink ipor fonnei

Tendenz: fest
iewöhnl. pr.off .P I3n/ia
io .pr.inoffiz .Prei*
do. entf. S. off . Pr i'«/ie
do.entf .S.inoff,Pr r X- J5M-do.gew.Settl Preis .

London, 20. Juli.
Aluminium)p.To.
Inland • 1C(
Ausland ' —
Antimon Regalus

(per Tonne!
Erzeager-Preis • 66>i, - 67j$
chius. per • 413̂—42Quecksilber •

(per Flasche) 12.75
Platin#ip.20Unno.) 8.C0
Wolframerze.l.f.*

(sb per Einheit) 26—
Nickel, inländ. •

(per Tonne) 20c— 20t
do aasld.* (p.To.) 200—205
Wellibt. l .C.Cokes 18/9-19/1M20x24f.o.b.Swans.-
(shp .box ofioajbs)
ßupfersulpbat
f 0 h * • pur To.» 15.2?
.’leveland Gußeis.
rfr.S.f.o.b. Uiddl.
boronarhVsbp.To.) 72.50

1‘mt 1 Pence per
Ounce) 19.62

do. Lief erg. Uur je 19.69
Gold isb n Pence

per Ounce) 138/7
Amt) Berlin. Mit-
telkursf d.eg) F’f 12 50
■'»fiixt Nofiernnc

London, 20. Juli . Am freien Markte wurde h rateGold im Werte von lfil 000 Pfund Sterling zu einemPreise von 138 sh 7 d pro Unze fein verkauft . Die
P^ H ^ ^lkneland kaufte Barrengol 1 :ni Betrage von1304m8 Pfund Sterling.
Newyork. 2. . / .
Zinn loko 9.17WI nie, u,kl, 4.c, | WeiUbieci. 5 2^Zink loko 4.7? Roheie.N.2 22.93W90Tage 43.75 | Silb. ausl. 44. l | (ioheis .N.2 21.co

. Im Monat Juni hat sich die Absatzlage der von
den Eisen verbänden, erfaßten Erzeugnisse wie folgtentwickelt:

Halbzeug:  Die rege Nachfrage für den Inlands¬markt hat angehalten . Die reinen Walzwerke , Gesenk¬
schmieden und Hammerwerke haben gut abgerufen.Die Werke waren genötigt , ihre Termine zu ver¬längern . — Die Lieferungen der Werke nach dem
Auslande sind stärker gewesen als im letzten Be¬richtsmonat.
1 Ft. 0 e j ? 6 n:  A- uc h der Monat Juni brachte einlebhaftes Inlandsgeschäft . Bedeutende Mengen wur¬den zur Auffüllung der Händlerlager abgerufen . DasDrängen der Kundschaft nach kurzfristiger Liefe-ist noch immer recht stark . Die Lieferfristender Werke betragen 4 bis 6 Wochen und mehr . —Das Auslandsgeschäft hat sein ruhiges Tempo’ bei¬behalten.

Eisenbahnoberbaustoffe:  Der Beschäf¬
tigungsgrad der Werke hat sich nicht wesentlich ge¬ändert . < Der Versand von Oberbaustoffen befindetsich seit Anfang dieses Jahres in langsam auf-steigender Linie . Der Zuwachs ist aber nicht aufverstärkte Abrufe des Reichsbahn -Zentralamtes zu-
ruckzuführen , das nur die vereinbarten kleinerenMengen abruft.

S tab eisen:  Im Inland hat sich der Versandund Spezifikationseingang auf gleicher Höhe wie im
Vormonat gehalten , so daß die Werke mit Aufträgengut versehen sind . Im allgemeinen haben sich auch
hier die Liefertermine verlängert . — Im Export¬geschäft konnte sich eine Besserung der Lage nochnicht bemerkbar machen , da politische und wirt¬
schaftliche Schwierigkeiten in den verschiedenen Län¬dern fortbestehen.

Grobbleche:  Das Inlandsgeschäft zeigte gegen-iiber den Vormonaten keine bedeutenden Aenderungen.Von den Maschinen - und Kesselfabriken , sowie Be¬hälter - und Konstruktionswerkstätten , insbesondereauch von den Schiffswerften gehen die Abrufe sehr
gut ein . Auch der Handel gab belangreiche Spezi¬fikationen für seine Läger herein . Die Lieferzeitender Werke betragen in der Regel 4 bis 6 Wochen.— Das Auslandsgeschäft bewegte sich auf der Linieder Vormonate . Der Versand ging über den des Mo¬nats Mai hinaus.

Mittelbleche:  Aus dem Inland wie aus demAusland kamen die Aufträge in demselben Umfangewie bisher herein
U ni versaleisen:  Der Auftragseingang inümyersnleisen war aus dem Intand und Ausland un¬verändert.
Ban d e i s e n : Auf dem Inlandsmarkt hat sichdas Geschäft im Berichtsmonat weiter gut entwickelt.Sowohl der Auftragseingang als auch der VersandLagen hoher ais in den Vormonaten . - Im Ausländs¬geschäft haben sich die Verhältnisse gegenüber dem

voraufgegangenen Monat nicht -wesentlich geändert.. ^ 01  n bleche:  Der Feinblechmarkt blieb auch
l™.y IP 1 feät - „ Der Auftragseingang hielt mit denAblieferungen Schritt , so daß die Walzwerke im bis-hengen Rahmen mit Arbeit bedacht werden konnten.Die Lieferzeiten für Handelsgüten schwanken zwi¬schen 3 und .7 Wochen : bei hochwertigen Sorten mußmit einer längeren Frist gerechnet werden . Eine
Steigerung über die durchschnittlichen Ablieferungendes .laufenden Jahres hinaus erscheint -im MonatJuli nicht ausgeschlossen.
w a-s ß 0 V 6ö̂schäft hat sich im ganzen auf dembefriedigenden Stand der Vormonate gehalten . ImInland war der Auftragseingang in. handelsüblichen
Nas *,.*.° ?d «.-? 16d6ILohren  weiterhin rege . Auch inQualitatsrbhren bewegten sieh die Umsätze auf der
SfaM'.Zw ? Hot,ht Da5 es en  ist das Geschäft inst .aliimuffenrohren etwas zurücksrehlieben . — Aufden Auslandsmärkten ist eine wesentliche Veräude-rung nicht eingetreten.

w.al/dr ah t geschärt hielten sich in der Be¬richtszeit die Auftragseingänge ebenso wie die Ab-
desZZVormonats In an<1 Uüf1 Ausland 6hva im  Rahmen

^ var .f 6 i a e r u n g s Industrie ist
dlm AVn™ ™ t“ 'f k6- t’i™ J.blandsgesehäft gegenüberdem Vormonat als rückläufig zu bezeichnen . Die Vb-ruro gehen in geringerem Umfange ein . Der Gesamt?I? satz  , 6r?tan  nenn Monaten des Geschäfts-
ito/ ^1 ledoch größer als im Vorjahr für't . fn e, el(jh en  Zeitraum . - Der Auftragseingang aush««no.e Us o n'' ' i* ‘“oh gegenüber dem Vormonat ge-bes.re.it . «ns Stirtamerka wie Siit|nr>.ika sindgrößere Aufträge gebucht worden , wahrend der Ferne
zeigten " ' In ^ de Mitf6ln!«.6rlander weniger Kauflustzeigten . In den europäischen Absatzgebieten kannder Verkauf als normal bezeichnet werden.
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Die Börsen
Zumeist behauptet

Hamburg, 20. Juli. Zu Wochenbeginnzeigte
sieh weiter eine freundliche G-rundstimmung, so
daß die Kurse zumeist behauptet waren. Im
Verlauf wurde die Geschäftstätigkeit etwas leb¬
hafter. Gefragt waren einige Spezialwerte. Grö¬
ßeres Interesse bestand auch für Warenhaus¬
aktien. Am Bankenmarkt war das Gesehäit
ruhig und Kursveränderungen waren kaum zu
hören. Commerzbanknotierten ca. IOOV4, DD-
und Dresdner Bank etwa 100. Reichsbankhörte
man mit 197. Am Schiffahrtsmarkt
notierten Hapag 15 und Lloyd 16, während für
Hamburg-Süd ein Kurs von ca. 44 zu hören war.
Von Bremer Werten hörte man Jute-Bremenmit
etwa 111%, während u. a. Bremen-Besigheimer
Oel, Bremen-Vegesacker Fischereigesellschaft
urtd Bremer Allgemeine Gas zu unveränderten
Kursen genannt wurden. Von unnotierten Wer¬
ten hörte man Deutsche Werft mit 109, Nordd.
Hoehsee mit ca. 130. Am Markt der festver¬
zinslichen Werte war von Kursveränderungen
ebenfalls kaum etwas zu hören. Auslandsrenten
ruhig. Im Verlauf hielt die freundliche Grund¬
stimmung weiter an. Gegen Börsenschluß
machte sich eher eine stille Haltung bemerkbar.
Wenn auch die Grundtendenzweiter fest blieb.
Beachtet wurden Commerzbank, die ihren Kurs
um etwa 3/<°/e verbessern konnten. Auch DD-
Bank waren erhöht. Das Interesse für Daimler
hielt weiter an. Sonst waren kaum nennens¬
werte Kursveränderungen festzustellen.

Uneinheitlich
Hannover, 20. Juli. Am Aktienmarkt wurden

die Umsätze in Ilseder Hütte zu ermäßigtem
Kurs vorgenommen, auch Vorwohler Cement
fingen%*/o niedriger um,während die übrigen,ementwerte durchweg zu 1 bis 2°/o höheren
Kursen gesucht blieben. Sonst bestand noch
Nachfragezu gebesserten Kursen für Hannover¬sche Immobilien, Kromschröder und Braun-
schweig-Hannoversche Hypothekenbank. Am
Rentenmarkt  wurden die Umsätze in Gold-
und Liquidationspfandbriefenzu unveränderten
Kursen vorgenommen, Provinzanleihen waren
mit 95V« etwas schwächer. Von Industrie-
Obligationen zogen Brauergilde auf 102 Vo an.
Im Freiverkehr  waren größere Umsätze in
Gemeinde-Umschuldungsanleihe mit 877/e bis
88V«, Burbach Kali nannte man -80 bis 81% und
Wintershall mit 124 bis 126*/o. Der Schluß war
geschäftslos.

Freundlich
Berlin, 20. Juli. Die Börse eröffnet» bei

meist wieder nur mäßigen Umsätzen, denen
jedoch eine freundliche Tendenz zugrunde lag.
Kursveränderungen von Belang hatten einige
Spezialwertezu verzeichnen, und zwar in erster
Linie Autoaktien. Unter dem Eindruck des sehr
günstigen Jahresberichts und der Bilanz von
BMW. zog die Aktie dieser Gesellschaft nach
den bereits am Sonnabend zu beobachtenden
Besserungen erneut um 21/eVo an. Im Ver¬
lauf  konnten Montanwerteeine weitere leiohte
Besserung aufweisen, so Klöckner und Ver¬
einigte Stahlwerke um etwa % Vo. Farben er¬
holten sich auf 170. Von Autoaktien setzten
BMW. und Daimler ihre Steigerung um je 1°/o
fort Im Gegensatz zur Allgemeintendenzblie¬
ben Reichsbank angeboten und IVo schwächer.

Dollar = 2,488(2,482) RM,
Englisches Pfund ■= 12,50 (12,485) RM.

Gegen Börsenschluß war das Geschäft im all¬
gemeinen' recht ruhig. Nur in den schon er¬
wähnten Sonderbewegungenwaren weitere Stei¬
gerungen zu verzeichnen. Daimler-- schlossen-
zum Tageshöchstkurs von 133Ve. BMW. waren
zuletzt gestrichen, hatten aber ebenfalls einen
Kure von 145V* erreicht. Orenstein gewannen
gegen den ersten Kurs V-U Vo. Farben schlossen
zu 1701/« nach 170%. Von Montanwertenwaren
Vereinigte Stahlwerke auf 1083/« erholt. Nach¬
börslich nannte man Daimler 133‘/s Geld.

Am Markt der zu Einheitskursen gehandelten
Aktien standen auch heute wieder die Filial-
Großbanken im Vordergrund des Interesses.
DD-Bank und Dresdner Bank gewannen je
l’/iVo’. Die Steigerung wird zum Teil damit
motiviert, daß für das laufende Geschäftsjahr

angeblich die Ausschüttung einer höheren Divi¬
dende zu erwarten sei. Eine derartige Auf¬
fassung dürfte allerdings sehr zweifelhaft sein,
da sich das Jahresergebnis im gegenwärtigen
Zeitpunkt naturgemäß nicht überblicken läßt.
Von Hypothekenbankenwaren Meininger Hypo¬
theken kräftig um 2, Hamburger Hypotheken
um IV2 und Deutsche Hypotheken um 5/o Vo ge¬
bessert. Von ‘ den Industriepapieren zogen
Jakobsen, Kiel, die voraussichtlich eine Divi¬
dendenerhöhung vornehmen werden, um 41/«0/«
an. Steuergutscheine blieben unverändert.

Am Kassarentenmarkt wurden auch heute wie¬
der Stadtanleihen bevorzugt. So konnten Duis¬
burger um % bis Vs, Düsseldorfer um s/a, Elber-
felder um Vs und Emdener um Vs%> anziehen,
um einige Werte zu erwähnen. Etwas fester
notierten auch die Kommunalobligationender
Hypothekenbanken, während Pfandbriefe nur
teilweise V<Vo höher bewertet wurden. Provinz¬
anleihen waren gut gehalten. Kasseler Bezirks¬
verband gewannen V2V0, Länderanleihen lagen
ruhig. Von Industrieobligationen ermäßigten
sich Concordia Bergbau und Hoesch um je
V8V0, während HEW. um 3/«V0 anzogen. Privat¬
diskont unverändert 27/s°/o.

Gut behauptet
Frankfurt , 20. Juli. Die Abendbörseeröffnet»

still aber gut behauptet. Nur Autowerte wurden
etwas beachtet. Man hörte BMW. mit 146
(14'53/<), Daimler mit etwa 133Vs bis 134 (133V«) ,
ferner Adler Auto mit 118 bis 119 (118) und
Auto-Union mit 131% Geld (130Vs). Sonst wur¬
den notiert : Farben lJOVi (170Vs), Aku 523/j
(53) und Verein. Stahlwerke 108% (108V8).
Renten lagen still. Im Verlauf war das Ge¬
schäft am Aktienmarkt klein bei wenig ver¬
änderten Kursen. Daimler wurden mit 134
(133V2) notiert, während Auto-Union mit 132
(130Vs) und Adler-Werke mit 118% (118) umge¬
setzt wurden. Bemerkenswert fest waren Voigt
& Haeffner mit 88 (86). Großbankaktien wur¬
den je V4 Vo höher gefragt. Renten blieben still.
Nachbörslich hörte man: Daimler 134 Geld,
Auto-Union 132 Geld, BMW. 146 und Westd.
Kaufhof 495/s Geld.

Amsterdamer Effekten -Schlußkurse
Amsterdam , 20 . 7.
4*/i Nederland 1934 99. 12
4'A>Nederland 1931 99 .12
l ’/i Dtsoh . Rijks.
1949 (Dawes ) —

5Vi9/. Dtsoh . Rijks.
1965 (Yonng ) 19.C6

?•/• Bremen j935 —
SV. Preuß . Ohl . 52 13 .0«
7*/< Dresden Obl .45 —
7*/»Dtseh .Rent .Bk.
Obi . 1950

7' /i Dtseh . Spar k .&
Giro -Verb . 1947 —

7*/. Pr . Pfdbr .-Bk.
Pfdbrf . 1953

TV. Pr . Z . Bod .-Kd.
Pfdbrf . 1960

l ’h  Dtseb Kalis.
Obi . S . A 1950 49 .00

TV» Cont . Gummi.
A . G . Obi . 1956 -

6V. Gelsenkirchen
Goldnot . 1934 —

6ViHarp .Bergb .-0.
m . Opt . 1949 —

6*/i I . G . Farben
Obi . 1945 -

TV. Mitteid . Stahl.
Obi . m . Opt . 1951 -

7V. Ehein .-W . Bd.
Crd . Bk . Pfd . 53 -

7% Rhein -Elbe Dn.
Obi . m . Opt . 1946 21 . 37

7"/iRh .-Wstf .E .Obl
5jähr . Noten —

7V. Siem .& Halake
Obi . 1935 -

7*/o Verein .Stahlw.
Obi . 1951 -

6V1V1 Vor . Stahlw.
Lit . C . 1951 ' —

7*/iRh -Wstf .EIctr.
Obi . 1950 22 . 00

6*/t Phoenix Gnld.
Obi . 1960 21 . 12

6V.Siem . -H .Ob .2930 -
6VoR .W .E .,Ob . l927 14.00
Amsterdam . Bank 122 .37
Rotterdam . Bank —
Dtsch . Rijksbank —
Wintershall A .-G . —
Allg . Knnstzijde 21 .25
Amst .Rubb -Clt .M . 139 .37
Ndl .Soheepvrt .ün . 48 . 00
Mnell .-Co .Wstd .P . 84 .37
Montecatinl —
Dt . Reiehsschnld .-
forderuugen :

Uneinheitlich
Amsterdam, 20. Juli. An der heutigen Börse

ühte das Publikum in starkem Maße Zurück¬
haltung. Die Geschäftstätigkeit bewegte sich
infolgedessen in sehr ruhigen Bahnen. Die
Kursbewegungerwies sich als-uneinheitlich. Am
Markt der Zuckerwerte bewegten HVA. sich zu-
‘nächst auf Freitägsstand. Gegen Schluß kam
es infolge stärkerer Nachfrage, die nicht voll
■befriedigtwerden könnte, zu einer Befestigung
um 6°/o. Die sonst weniger beachteten Papiere
konnten sich behaupten. Auch Kautschukaktien
waren im Zusammenhangmit den günstig lau¬
tenden Statistiken befestigt. Tabakpapiere blie¬
ben anfangs gut gehalten, mußten sich aber
später Abschläge gefallen lassen. Deli Mj. ver¬
loren u. a. 5Vo. Schiffahrtsanteile waren eher
vernachlässigt. Kgl. Petroleum wiesen bei be¬
grenzter Umsa-tztätigkeit nur geringe Verände¬
rungen auf. Die Grundstimmung für dieses
Papier konnte jedoch als fest bezeichnet wer¬

den. Philips lagen gedrückt, da man im Zu¬
sammenhangmit den Vorgängen in Spanien für
die Belange der Gesellschaft Befürchtungen
hege. Gegen Schluß belief sich der Verlust auf
etwa 2°/o. Unilever waren leicht gebessert,
Aku blieben behauptet. Am Rentenmarkt er¬
gaben sich kaum Veränderungen.

Vorwiegendfest
Xewyork, 20. Juli. Die Börse eröffnet» in

vorwiegend fester Haltung. Maßgebendhierfür
war in der Hauptsache die anhaltendeBesserung
der heimischen Wirtschaftslage. Es erfolgte
eine neue Aufwärtsbewegung, wobei aber zu¬
nächst die Gewinne in der Mehrzahl über
Bruchteile eines Dollars nicht hinausgingen. Im
Verlaufe wurden die Gewinne etwas erweitert,
so daß später eine ganze Reihe von Papieren
etwa 1 bis 3 Dollar höher lagen. Andererseits
verloren andere Werte bis zu 1 Dollar. In der
letzten Börsenstunde konnten die höchsten
Tageskurse auf Gewinnmitnahmen nicht ganz
behauptet werden. Die Börse schloß aber in
vorwiegend fester Haltung.

Ein Börsensitz wurde für 130 000 Dollar ver¬
kauft, das sind 5000 Dollar mehr als hei der
letzten Versteigerung am 14. dieses Monats be¬zahlt wurden.

Berliner Devisenkurse

a tr
ca^

Telegraphische
Auszahlung:

e <a
u ke

b - g

20 . 7.
Geld Brief

18.
Geld

7.
Brief

6 Ägypten ’-äg .Pf. 20 . 953 12 .785 12. 81£ 12. 77 12. 80
Argentin . 1P .-P. 1 . 782 0 . 676 0 .66t 0 .675 0 . 679
Belgien lOOBelg. 81 . — 41 .94 42. C2 41 . 92 42 . 00
Brasil . 1 Milreis 13. 322 0 . 142 0 . 144 0 . 142 1. 147
Bulgar . 100 Lev. 81 . — 3 .C47 3 .053 3 . 047 3 . C53

6 Canada 1 k .Doll. 4 . 58 2 .480 2. 484 2 . 478 2 . 482
3' /s Dänemk . 100 Kr. 112 . 50 *5 .74 55 .86 55 .68 55 . 80
5 Danzig 100 Ghiid. - 46 .80 46 .90 46 . 80 46 . 90
< England 1 Pfd. 20 . 42 12 . <85 12.58* 12 .47 12. 50
4 Estld . 100 e . Kr. 67 .93 68 . 07 67 . 93 68 .07
41/* Finnld . 100 f . M. 81 . - 5 . 45« 5 . t1 ) 5 . 495 5 . 505
3 Frankr . 100 Fr. 81 . - 16 . 43 16. 47 16. 43 16. 47
7 Griechid . 100 D. 81 . - 2 . 353 2 .35' 2 .353 2 . 357
3 Holland 100 Gld. 168 . 74 168 . 98 169. 32 168 .92 169 .26
- Iran 100 Biais — 15 . <6 15. 52 15 .48 15. 52
6V9 Island 1001 . Kr. 112 . 50 55 .99 56 . 11 55 .93 56 . 05
41/* Italien 100 Lire 81 . - 19 . 53 19.57 19. 53 19. 57

3 .285Japan 1 Yen 2 .092 0 .728 0 .730 0 .727 0 . 729
6l/s Jngosl . 100 Din. 81 . - 5 .654 £ .666 5 .654 5 .666
6 Lettld . 100 Latte — .— 80 . 92 81 .08 80 .92 81 . C6
5 Litauen 100 Lit. — . — 41 .94 42 . 02 41 .94 42 . 02

.31/* Norweg . 100 Kr. 112 .75 62 . 74 62 .86 62 .67 62 .79
3l/s Oesterr . 100 Sch. 59 . 07 48 .95 49 .05 48 .95 49 . C5
6 Polen 100 Zloty — 46 .80 46 .90 46 .80 46 .90
41/» Portug . 100 Esc. 453 . 57 11. 34 11.36 11.33 11. 35
6 Bnmän . 100 Lei — 2 . 488 2 . 492 2 . 486 4 . 492
21/* SchWed . 100 Krx 112 . 50 64 .37 64 .49 64 .3t 64 . 42
2ljs Schweiz 100 Fr. 81 . - 81 . 19 81 . 35 81 . 17 81 . 33
5 Spanien 100 Pes. 81 . - 33 .97 34 . 03 33 .97 34 . C3
3V> Tsohech . 100 Kr. 85 . - 10 . 29 10. 31 10. 29 10.31
7 Türkei Itür .Pfd. 18 . 456 1. 978 1.982 1.978 1.962
4 Ungarn 100 Pgö. — — — - . -
7 Uruguay 1G .-P. 4 .34 1.259 1. 261 1 .269 1 .271
ii/. V .Stüat .v .A . ID. 4. 198 2 .462 2 .486 2 .480 2 .484

An den internationalen Devisenmärkten blieben
Pfunde  weiter gefragt , doch , war die dadurch be¬
dingte Kurssteigerung verhältnismäßig nur noch
unbedeutend . So stellte sich die Amsterdamer Notiz
auf 7 .3813/i « (7.38*/«) und die Pariser auf 76 .02 (75 .95) .
Gegen Zürich blieb das Pfund unverändert , da der
Schweizer Franc ebenfalls eine leichte Steigerung
aufzuweisen hatte . Im übrigen blieben aber die
Goldvaluten etwa auf Sonnabend -Ba >>is behauptet.
Der Dollar zeigte nach wie vor ruhige und stetige
Tendenz . Im Verlauf zog das Pfund gegen Zürich
leicht an.

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 2C. 7.
Berlin 59 . 22
London 7 . 38JJ
NewyoTb 146.81
Paris 9 .72^

London . 20 . 7.
Newyork 503 . 19
Paris 75 . 98
Berlin 12. 47!(
Spanien 34 . 87$
Montreal 503 .37
Amsterd . 739. 00
Brüssel 29 .78
Italien «3 .6?
Schweiz 15. 36$
Kopehhg . 22 . 40
Stockholm 19.39$
Oslo 19. 90$
Helsingt . 227 . 00
Prag 121 .25
Bndapest 27 . 00

Paris , 20 . 7.
London —
Newyork 15. 1
Belgien 255 . 25
Spanien —

Wien , 20 . 7.
Amsterd . 363 . 51
Berlin 214 . 93
Brüssel 90 .09
Budapest —
Bukarest —

Belgien 24 . 82
Schweiz 48 . 05«£
Madrid —
Oslo 37 . 15
Kopenhg. 33 . 00

Belgrad 218 . 50
Sofia 400 .00
Rumänien 680 . co
Lissabon 110. 15
Ie tanh ul 665 .00
Athen £30 .00
Wien 26 . 62
Warschao 26 .56
Moskau 25.33
Lettland 15. 25
Buen .Aire * is . co
R . Janeiro 4 . 12
Montevid. 24 . 25
Mexiko 17. 90
Alexandr. 97 . 50
Hongkong 1/343
Italien —
Schweiz 494 .25
Kopenhg. 339 . 00
Holland 1026 . 25
Oslo 382 .50

Kopenhg. 119 . 6?
London 26 . 87
Madrid 67 . 67
Mailand 41 <83
Ne 'wyork 532 .77
Oslo 134. 68

Stockholm 38 . 12$
Prag 6 . 10
Prlv . ' dlsk . 1| —2
Tägl . Geld 1
1 Monatsg . 1$

Sohanghai 1(237
Yokohama 1/202
Anstrallen125 .00
Nenseelan ' 124 .00
Südafrika 100. 12
Lond . auf

Bombay 1/612
Bombay a.
London J/609

Buen . anjf.
London 18. 37

Proloügati
onssatz f.
täel . Geld -

Stookholm —
Helsingf . —
Prag 62 . 70
Berlin 608 . 50
■Warschau —

Pari « 35 . 39
Prag 21 . 74
Sofia —
Stockholm 138 .33
Warschau 100 . 81
Zürich 174 .68

Schiffahrtsgesellschaft verkauft
Ein Göteborger Syndikat mit dem geschäfts¬

führender Direktor der Transatlantik, Gunnar
Carlsson, an der Spitze, hat von Göteborgs
Handelsbankdas gesamte 6 Mill. Kr. betragende
Aktienkapital der Transatlantik Schiffahrts¬
gesellschaft zu Göteborg erworben. — Während
der letzten Jahre ist diese Schiffahrtsgesell¬
schaft von Grund auf rationalisiert worden. Zu¬
sammen mit ihrer Hilfsgesellschaft, der Trans-
pacifik-Gesellschaft, besitzt die Transatlantik
heute eine Flotte von 23 Schiffen von insgesamt
171 5001, zu denen sich innerhalb des laufenden
Jahres und des Jahres 1937 noch vier neue
Motorschiffe von insgesamt 27 000 t gesellen
werden. Die Transatlantik Schiffahrtsgesell¬
schaft unterhält regelmäßigen Verkehr zwischen
Schweden, Norwegen, Dänemark, Finnland und
Südafrika, den Kanarischen Inseln, Westafrika,
Australien, Nordamerika und zwischen den Kü¬
sten des Stillen Ozeansund Australien.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der ..Bremer Zeitung “ )

Besonders zu erwähnen ist die anhaltende Nach¬
frage vom La Plata . Infolge ‘der Ernteverschlechte¬
rung in den Vereinigten Staaten und Kanada steigen
die Maispreise und bei den jetzt besseren Witte¬
rungsverhältnissen in Argentinien erwartet man
größere Verschiffungen . In den übrigen heimkehren¬
den Fahrten war das Geschäft jedooh nur klein , was
größtenteils auf die Zurückhaltung der Reeder zu¬
rückzuführen ist , da mehrere Aufträge in verschie¬
denen Richtungen vorliegen . Ausgehend war der
Markt ruhig bei unveränderten Raten.

Lebhaft war die Nachfrage vom La Plata  bei
entschieden festerer Grundstimmung . Ein wartendes
Schiff von 6200 t mit 25 . Juli Cancelling hat 16 sh 6 d
von San Lorenzo nach England erzielt , was 6 d über
der alten Mindestrate liegt , während einige Schiffe
mit Option Vereinigte Staaten oder Kanada zu der

Zürich . 20 . 7.
Paris 20 . 23
London 15. 37^
Newyork 3 .cs^
Belgien 51. 65
Italien 24 . 10
Spanien 41 .92J5
Holland 206 . 16
Berlin 123. 17t
Wien
Noten tun 57 . 70

Kopenhag 20 . 7.
London 22 . 40
Newyork
Berlin

446 . 50
179. 80

Paris 2$ . 65
Antwerp. 75 . 35
Zürich 146. 00
Bom 36 .00 n
Amsterd. 303 . 85
Stookholm 115 . 65
Oslo 112. 70
Helsingf. 9 .95
Prag 18.75
Warschau 84 .60

Prag . 20. 7.
Amsterd. 16 . 44
Berlin 973 . CO
Zürich 789 . 75
Oslo 610 . CO
Kopenhg. 542 . CO

Newvork, 20 . 7.
Tägl . Geld 1 .C0
Bankakz.
90 Tg .Briel 0 . 19
90Tg .Geld
Pr . Hand .-

0 .25

Wechsel
niedr .Satz 0 . 75
hochst .Sat : 1. 00
Wechsel a.
Lond . Obi 5. C291

Stockholm 79. 2?^
Oslo 77 . 15
Kopenhg . 68 . 65
Sofia -
Prag 12. 69
Warschao 57 .70
Budapest 60 . 50
Belgrad 7.00
Athen 2 . 90
Istanbul 2 . 45
Bukarest 2 . 50

Oslo , 20 . 7.
London 19. 90
Berlin 161. 00
Paris 26 . 45
Newyork 397 . 50
Amsterd . 27i . co
Zürich 130.75
Helsingf . 8 .96
Antwerp . 67 . 75
Stookholm 100 .85
Kopenhg . 89 . 25
Rom 31 .75
Prag 16.75
Warschau 76 .00

London 121. 50
Madrid 330 . 50
Mailand 190 .75
Newyork 24 . 13
Paris 159 . 75
Stockholm 626 . 50

|Lond .60Tg
B ’Wechsel 5. 0203
H ’wechsel 5 . 0165
Paris 6 . 6S&
Brüssel 16 .91
Rom 7.9t
Madrid 13. 73J£
Bern 32. 75
Amsterd 68 . 16
Stockholm 25 . 96
Oslo 25. 27ji

Helsingf . 6 .77V
B . Aires 83 . 75
Japan 89 .75
Priv .’disk.
Inland

Priv/disk.
Ausland 3 - 4

£ p . 1 Mt . 5
£ p . 3 Mte . 16
$ p . 1 Mt . 1V
$ p . 8 Mte . 4

Stockholm , 20 . 7.
London 19. 40
Berlin 156 .CO
Paris 25 .60
Brüssel 65 .75
sehw .Plätz 126.75
Amsterd. 263 .25
Kopenhg. 86 .85
Oslo 97 . 60
Washingt - 386 .00
Helsingf. 8 .60
Rom St . 00
Prag 16. 40
Warsohan 73 . 75

Wien 569 .90
Mar knoten —
Poln . Not . 450 .00
Belgrad 55 .51
Danzig 457 . 00
Warschao 456 .CO

Kopenhg. 22 .4?^
Prag * .15*
Wien 18. 90
Bndapest 19 . 90
Belgrad 2 .3t
Athen 0 .94*
Japan 29 .36
Buen . Air. 33 .5?
RIodeJan. 8 .47
Berlin 40 . 39

Ostasiatische Wechselkurse vom 20. Jnli,
Newyork gegen Japan 29 .36—29 .36, London gegen

Japan 1.2Vs». (Telegr . d . Yokohama Specie Bank Ltd .)
Bombay 1.67/« , Kalkutta 1.6®/»», Hongkong 1 .3B/it»

Schanghai 1.21/», Kobe 1.21/»», (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Corp .)

Kolumbianischer Peso . 100 USA .-Dollar briefi.
Auszahlung Newyork gleich 175,2 kolumbian . Pesos
(Kabelmeldung des Banco Aleman Antioaueno , Me¬
dellin vom 16. Juli ) .

höheren Rate von 18 gescbl *» -en wurden . Zwei
mittelgroße Dampfer wurden aui ^ euominen von obe¬
ren Häfen nach Los Angeles ' Vancouver zu der besse¬
ren Rate von 17 »h 9 d . Ein paar Aufträge liegen
vor von Montreal,  doch wird das Geschäft für
Volladungen Weizen durch die hohen Preise behin¬
dert . Der Bedarf der Verschiffer wird giüStenteils
durch Linienraum gedeckt . Von den Vereinigten
Staaten  liegen Sohrotteisenladungen vor nach
England und Japan , während die Kuba-  Zuoker¬
verschiffer bereit sind . 13 sh 9d für passende Schiffs-
großen nach England/Kontinent zu wiederholen . Die
für fio .-Ladungen vom Nordpazifik  notierten
Raten nach England sind den Reedern zu niedrig.

Obschon bis Schluß der Börse weitere Abschlüsse
von Australien  nicht zustande kamen , nimmt
man an , daß Tonnage unter Anstellung ist . Von den
Philippinen  ist in den letzten Tagen geschlossen
worden , ohne daß Einzelheiten zu erhalten sind . Für
Saigon  reis soll noch Schiffsraum auf ^ enommen
sein , obschon für prompte Verschiffung nicht mehr
viel Schiffsraum zur Verfügung steht . Interessant
ist der Abschluß eines englischen Dampfers von 6300 t
raaximum für Manganerz von Vizagapatam nach
Porto Ferraio oder Genua zu 18 sh 6 d . Ein weiterer
englischer Dampfer von 8000 t wurde geschlossen für
August für Leinsaat von Bombay nach den Vereinig¬
ten Staaten zu 22 sh , während nach Europa das
Angebot von Linienraum den Bedarf übersteigt.

Die Raten von den M i 11 e 1 m e e r erzhäfen sind*
weiterhin fest bei Knappheit an Schiffsraum . Für
D o n a u getreide wurde noch ein Sohiff von 7400 t
für August nach England zu 16 sh 3 d aufgenommen.
Vom Schwarzen Meer  gab es dagegen keine
neuen Abschlüsse , obschon verschiedene Aufträge
vorliegen.

Abschlüsse : San Lorenzo/England , D „ Alexandra “ ,
6200 t , 10 Pzt ., 18 sh 6 d , Sohwergetreide , mit Mittel¬
meer - und Adria -Optionen . 20 ./25 . JuJi . — San Lo-
renzo/Los Angeles/Vaneouver , D „ Ariadne " . 7Ä)0 t,
10 Pzt ., 17 sh 6 d , Basis , Sohwergetreide , 35. 31. Juli.
— Donau/best . engl . Häfen , D „ Ampleforth " , 7400 t,
10 Pzt .. 16 sh 3 d , Schwergetreide , Option Antwerpen/
Rotterdam 16 sh 6 d , 5 ./25 . August . — Tyne/Port Said,
63/7000 t , 6 sh , Kohlen , Liegetage 10 . August.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 19. Juli:
Eider , engl ., von Southampton , Carl Scholle , Ha¬

fen I , Schuppen 5, Stückgut . Aenne , dt6ch ., von
Stettin , Heinr . Gerhd . Fisser , Weserbahnhof , Stück¬
gut . Astarte , dtsoh . , von Amsterdam , Gottfr . Stein-
meyer , Hafen I , Schuppen - 3, Stückgut . Kong Bjoern,
norw ., von Oslo , Herrn . Dauelsberg , Haf . I , Sch . 3,
Stückgut . Akka , dtsoh ., von Hamburg , Böning &
Co . , Hafen II , Schuppen 18 . Ithaka , dtsch ., von
Hamburg , Böning & Co ., Hafen II , Schuppen 18. Her-
monthis , von Hamburg , Carl J . Klingenberg , Ha¬
fen II , Schuppen 17. Villa Franca , port ., von Ham¬
burg , Nie . Haye & Co ., Hafen II , Schuppen 18. Waeht-
fels , dtsch . , von Kalkutta , Hamburg , D . D . G . Hansa,
Hafen II , Schuppen 12, Jute . Lipari , dtsch ., von
Archangelsk . D . Oltmann , Krageg , Holz . Schwanheim,
dtsch ., von Galveston , Gebr . Specht , Haf . II , Sch . 17,
Baumwolle . Karpfanger , dtsoh ., von Galveston , Carl
J . Klingenberg , Hafen II , Schuppen 16, Baumwolle.
Baron Ruthnes , engl . , von Hamburg , Häger &
Schmidt , Röchling.
Angekommene Seeschiffe am 20. Juli:

Kirkland , engl . , von Liverpool , Carl Scholle , Ha¬
fen I , Schuppen 7, Stückgut . Oastor , dtsoh ., von
Stavauger , D . G . Neptun , Hafen I , Schuppen 8, Stück¬
gut . Adler , dtsch ., von London , Herrn . Dauelsberg,
Hafen I , Schuppen 2, Stückgut . Pegaway , engl .,
von Newcastle , Gebr . Specht , Gaswerk , Kohlen.
Frankenwald, - Itsoh ., von Hamburg , Carl J . Klingen¬
berg , Hafen II , Schuppen 1-4 Selfos , isl ., von Ant¬
werpen , Gebr . Speoht . Hafen II , Schuppen 15. Bahia,
dtsch ., von Hamburg , Gebr . Specht , Haf . II , Sch . 16.
Skagerak , dtsch 1., von Hamburg , Herrn . Dauelsberg,
Vacuum Oel . Optima , dtsch ., von . Raumo , Rab . &
Stadtl ., Hafen I , Schuppen 4 , Stückgut . Finkenau,
dtsoh ., von Dublin , Nie . Haye & Co „ Sohlaohthof,
Vieh . City of Weaterford , engl ., von Dublin , Nie.
Haye & Co ., Sohlachthof , Vieh . Ostara , dtsch ., von
Helsingfors , Rab . & Stadtl . , Hafen I , Schuppen 4,
Stückgut . Erik Frisell , schWed ., von Malmö , Gottfr.
Steinmeyer , Röchling , Erz . Luna , dtsch ., von Kopen¬
hagen , D . G . Neptun , Hafen I , Schuppen 4, Stückgut.
H . A . Nolze , dtsoh ., von Kopenhagen , D . G . Neptun,
Hafen I , Schuppen 9, Ballast.
Abgegangene Seeschiffe am 19. Juli:

Drossel , dtsch ., nach Antwerpen , Rab . & Stadtl.
Kolsdal , norw ., nach Apenrade , John Bode , Koks.
Schwanheim . dtsch ., nach Hamburg , Gebr . Speoht,
Restladung.

Norddeutscher Lloyd , Schleppschlffafirt
Bremen -Stadt angekommen am 20. Juli:

Seeleichter 80 (Lührßen ) , von Hamburg , Hafen I,
Schuppen 9a , Stückgüter . Seeleichter 137 (Patsch ),
von Hamburg , Holzhafen , Bremen -Besigheimer Oel-
fabriken , Oelfrüchte . Seeleiehter 168 (Winter ) , von
Hamburg , Industriehafen , Brehola , Holz . Seeleichter
170 (Schulz ) , von Hamburg , Hafen I , Schuppen 9a,
Stückgüter.

Konkurse
Bernbarg , Kaufm . Carl Otto Lippmann . — Besig¬

heim : Naohl . Lina Conz geb . Deiß , Witwe des Wil¬
helm Conz , Lauf -fen a . N < — Erfurt : Thüringer Eisen-
-ham -del Schneider & -Becker G . m . b . H . — Hagen / *■
Westf . : Nachl . Witwe Josefine Runkel geb . Vorweg.
— Hannover : Radiobändler Emil Schwabe . — Lüden¬
scheid : Kaufm . Albert Theinert . — Mannheim : Nachl.
Katharina geb . Gaseemeier , Ehefrau des Schlosser-
meisters Friedrich Wilhelm Ludwig . — Marlenberg/
Sachsen : Nachl . Installateur Max Albert Schreiter.
— Merzlg : Kaufm . August Barthel , Baumaterialien¬
handlung in Beckingen . — München : Nachl . Holz-
handlungsinhaber Erhard Kühn . — Schönau/Schwarz¬
wald : Kaufm . Albert Böhler.

Vergleichsverfahren
Hildesheim : Ehefrau Margarete Ernst , Inh . des

Reformhauses Ernst . — Neunkirchen/Saar : Kaufm.
Ludwig Winter in Wiebelskirchen . — Beantragt:
Bonn : Schuhhändler Leopold Coßmann . — Hamburg:
Kaufm . Heinrich Emil Karl Wilhelm Mangliers,
Altona -Othmarschen in Fa . Heinrich Mangliers , Ham¬
burg und Kiel.

Liegeplätze der Seeschiffe
ln den stadtbremischen Häfen

am Dienstag , dem 21. Juli : .
Hafen I : Adler 2, -Fasan , ÜprftnaV Luna 4, Osiara ' 6. :' (;

•Castor87 "AstrrterKcm )r 'B3Derrn 37‘Etder , ‘Hans Carl
Kirkland 7 , Sensal , H . A . Nolze 9. üÖ

Hafen II : Wachtfels 12 (853 76) , Uhenfels 12, -FmSe -*h
nau 14, Bahia 16. Ithaka 16, Selfoß 15, Hermonthis 17 1
(801} 63) .

Holzhafen : Atlas (Log . & Wardenburg ) .
Hohentorshafen : Wachtel (Finke & Bünemann ) ,

Pegaway (Gaswerk ) .
Industriehafen : Erik Frisell , Baron Ruthnes (Röch¬

ling ) , Carl Cords (Kohlenhandel ) , Edith Howald,
Lipari (Krages ) , Skagerak (Vacuum Oel ) .

Werft : Schwabenland (U -Bootshafen ) , Braunfei«
(Dock V ) , Crefeld (Wührmannkaje ) , Terje Viken
(Werfthaien ) .

Weserbahnhof : Aenne,
I111 Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Königsberg , Saale , Codumbus , Der
Deutsche.

Hamburg : Anhalt , Arucas , Attika , Erlangen.

Reidtsbankdiskont 4% Wertfs »cai »ierB €urse der Iremer Zeitfun £| wom 20 . Juli Lombardsall 5%

Hanseatische Börse
Festverzinsliche [Werte
Diutsdii Reiths- o.

Staats-Anleihen
4 Brera . Umtausch
4>/ > Lflbech 28
5 Dt . Reiehsanl . 27
4 do . 34
4ViD.Relchsb .Sch .35
4V> Reichspost 341.
5 Bremer t kl.
5 do. gr.
S Lübeck Kr. kt.
S do . Er.
Bremen Neubesitz
HamburE Neubesitz
Dtsch . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Bamburs Altbesitz

20 . 7. 1B. 7.

87 . 50 87 .50
94 . 50 94 . 00

10t . C0 toi . 00
97 . 37 97 . 37
99 . 00 99 .00

100. 10 100. 10

21 .62 21 . 62

112 .50 112. 50
112. 30 112. 25
111. 50 1I1 . 2J

Provinz- und Krell-
Anleihen

4*/* Schlesw .H. Pr,
28/29 94 . 25 94 . 50

4*/l dO. 30 — _

Krtdltanstaltenund
K8rpertdiaften

4V« Oldb . Gsch . v . 25
4Vs do . Köln,

do.
do.

S. 1
do.
do.

41/» dOc
4V» do.
4Vt do.
4V« do.
41/» do.
41/« do . Opfbr,
4*/t do . do.
St . Old. Cr.-Atut.

Rm .-Schüldverschr,

— 98 . C0
— 96 . 00

96 .00 ~Z

— 98,00
96 .00 —
96 . 00 —
98 .00 98 .C0

92 . 50
92 . 50

97 .0G
97 . 0G
97b G
07 . 0G
101 . 87
3 . 60G
97 . 0G
97 . 0G
96 . 5G
96 . 5G

95 .75
95 .75

101. 50
10 .60

97 .0G
97 . 0G
97 b G
97 .OG
101 .87
3 . 60 b
97 .OG
97 . OG
96 . 5G
96 . 5G
95 .75
95 .75

101.25
10. 60

Hypothekenbank«!)
4V» Dt. Schüfbel . 3
4V< do . 4
41/» Hamb . Hypbk . A
4*/a do. B
do . DFGHJK
41/* do . Em . N
5V» do . Liquid,

do . Anteilschein
41/» Llib . Hypbk . 1
41/» do. 2
41/» do. 3 u. 4
4‘/i do . 5
4V» Pr . Ctrbd . 26/27
41/« do . 28
5V» do . Liq . 26 A 2
do. AnteUsch.
4V* Pr . Ctrbd . Bod.
4V* Obi. 26/27/28
41/* Rh . Westf . Bod.

Cred . 4
5V« do . Liquid.
4V» Schl .-Holst . Pr.
4V» Ldsbk . 1 u . 3
47 » do . Kom.

Obi. 2 u . 3

Induttrie-Obllgat.
Deutsche Linol . 36 101. 25 <—
Nordd . Steingt . 27 101.00 101.CO
Br. Tauwerk 97 .00 97 .co

Steuergutscheine Gruppe II
fällig am 1. 4 . 1934 - -
fällig am 1. 4 . 1935 — —
fällig am l . 4 . 1936 m . 75 111.80
fällig am 1. 4 . 1937 112. 87 112 . 37
fällig am 1. 4 . 1938 112 . 30 112,30

94 .25 94 .25

97 . 00 97,00
101.75 101.75

Bank-Aktien
Adca
Comm .- u . Pr .-Bank
Deutsch -Asiat .-Bank
DD-Bank
Dresdner Bank
Oeestemünder Bank
Hb. Hypothekenbank
Reichsbank
Schl .-Hol .Bk .i .Husum
Vereinsbank
Westhoist . Bank

Schiffahrtsaktien
Br. Schleppsch .-Ges.
Bugsler -Reedere!
Dt . Ost -Afrika -Linle
Hapag
Hbg .-Südam . D. 0.
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann -Linle

20 . 7.
85 . 50

100. 25
833 . CO
101. 62
101. 75
54 .75
93 . CO

197. CO
79 . 50

119 . 00
127. C0

85 .CO
130 . 00
43 . 00
15. 00
44 . 50
91 . 00
16. 50
80 . CO
43 .00

18. 7.
85 . CO

100. 25
835 . CO
1C0.C0
100 .00
83 . 00
90 . 50

197. 00
77 . 50

118 . 50
127. 00

85 . 00
130 .00
43 . 00
14 . 25
44 . GO
91 . 00
16. 00
60 . 00
43 . 00

38 .50 38 . 62
164. 00 163. 00
90 . 00 90 . CO

131. 00
210 . 00
120. 00
153 -50
110.00
125. 00
123 .00
145 0̂0
56 .00

111.00
145.C0
150 . 00
131 .00
151. 00

130 . 00
215 . 00
120 .00
152. 00
110. C0
125 .00
123. 00
145 .00
56 . 00

112. 00
145 . 00
150 .00
131 . 00
150. 00

Eisenbahn-Aktien
A. 0 . für Verkehr igl -75 120. 50
Brem . Straßenbahn 94 .00 93 . 00
Dt . Relchsb .-Vorz .-A. 122. 75 123 .00
Hamburger Hochbahn 87 . 00 87 . 25
Lüb .-Büch . Eisenb . 74 . 50 75 .25
Braunschw . Land . EL 72 .00 —

Industrie-Aktien
A. E . 0.
Alsen ’sche Portl .-C.
Atlas Werke
Bavaria u . St Pauli-

Brauerei
Beiersdorf
Bill -Brauerei
Breitenburger Cem.
Brem .-Besigh . Oelt.
Brem . Veg . Flsch .-O.
Br . Allg . Gas n . E.
Br . Ch. Fabrik Hude
Br . Cigarrenfabriken
Br . Pap . u . Wellp.
Br . Rolandmühle
Br . Silberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br . Wollkämmerei
Dt . Linoleumwerkc
Dynamit Nobel
Elbschloßbrauerel
I. G. Farbenindustr.
Flensb . Schiffsbau
Rheinstahl
Guano -Werke
H. E . W.
Daimler
Harb . Gummiwaren¬

fabrik Phönix
Harpener Bergbau
Hemm . Porti . Cem.
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Holstenbrauerei
Jutesp . u . Web . Br.
Kampfnagel
Lederwerke Wleraan
Mannesmann -RÖhren
Mansfeld
Markt - u . Kühlhall.
Nordd . Steingut
„Nordsee " Dt .Hodis.
Nordwestd . Kraft
Ottens . Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u . Handels
Ruberoidwerke

86 .75 87 . 50
118. CO 118.00
170 .00 170. 50
75 . CG 75 . OG
148.75 -
116. 00 117.00
145 .00 144 . 50
133 .25 129.00

166 .CO
130 .25
191 . 00
123 .50
145. 00
110. 00
112. 00
83 . 00

166. CO
129 .50
190 .00
123 .C0
145 .00
111 . 00
110.50
63 .CO

Schlfnck & Cie.
Schuckert & Co.
Schwartauer Werke
Siemens & Halske
Stader Lederfabrik
Thörl Oel

A G. vorm.
I. HeveCke

20. 7. 18. 7.
118 . 00
164 .CO
1O7. C0
2C1. 50
115 . 0C
113. 00

118 .CO
164. CO
106 . CO
203 . 50
115. 00
113 .00

79 .00 79 .00

20. 7. 18 . 7.
Ver . Werkstätten ico . co 100. 00
Wendt Zigarrenfabr . 49 . 00 49 .00

Kolonialwerte
Kamerun -Eb .-G. 112. 50 112. 50
Neu -Guinea -Comp . 210 . co 2C9.C0
Otavi Min . u . Eis .-G. 28 . 00 26 . 75
Schantung Hand AG. — —

Niedersächsische Börse
KommunalverjünUr

mit Zinsberechnung
4Vi Hann . Prov . All.

R. 15 95,62 95 .75
Pfandbriefe und

Schuldverschreibungen
4Vs Oldbg . st . Kr . G.

Pfdbr . S. 5 98 . 00 98 . 00
do . Gold -Komm .-

Obl. S. 3 96 .00 96 .00
Landesbanken

4*/> Hann . Ldkr . G.-
Pf . S. 1 1926 97 . 75 97 . 75

4V« Brschw . Staatsb.
GOldpfbr . R 16 97 . 00 97 . 00

5V« do . Liqul . Pfdbr . 101. 75 101. 75
4 do . RM Pfdbr . S. 6 92 .00 92,00

Ritterschaften
4*/i Brschw . ritt . Q.-

Pf . v. 29 97 . 00 97 . 00
4Vi Bremer ritt.

Goldpfandbrief 97 .00 97 . 00
4‘/i Calenbg . ritt.

G.-Pfdbr . V. 28 97 . 25 97 . 25
4V, do . von 1927 57,25  97 . 25
4Va Celler ritt.

Goldpf . C. 97 . 00 97 .00
4V« Brem . ritt . Kr.

Feine . PL 28 97 . 00 97 .00
5Vi Brschw . ritterl.

Liqul . Pf . 101. 00 101 .00

Stadtschaften
4*/i Preuß . Zentral-

stadtsebaft Pfand¬
brief R 22 97 .CO 97 . 00

Hypothekenbanken
4Vt Brschw .-Hann.

Hyp . Bk. Goldpfd .-
von 1929 97 . 25 97 . 25

5Vi do . LlquId .Pfdbr . 101. 50 101 .50
do . Anteilscheine — —
4Vi Hann . Bodkrbk . _

G. Hyp . Pfdbr . R . 7 97 . 00 97 .00
5 ' /< do . Llqu . Pf.

R. 15 , 1— 2 101.75 101 .75
Industrie -Anleihen
6 BrauereiEilde Obi . 102. 00 101 . 25
6 Busch Jaeger Obi . 101. oo 101 .00
6 Conti Gummi Obi. 100 .00 100 . 00

102 . 75 102. 756 Hacketha ! Obi.
6 Linden . Brauerei

Obi.
3 Mech . Linden Obi.
5 Prß . Elektr . Kohle

Wert in RM 1. d . t
6 Vorw . Zem . Obi.
Sachwerteohne Zinsberechnung
4 Hann . Stadtanl.

von 1923
4 Brem . ritt . (Rogg .)

abg . PI.
4 Cell . ritt . (Rogg .)

abg . Pf.
5V. Hann . Bd. Kr.

Liqul . Pfandbr.
5 Pr . Elektr . a . RM

adg . Anl.
s ' enscncid M

Obi.
Industrie-Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wilke
Doornkaat
Elsen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob.

(je Stck . ln RM) <17-00 4 t6 .oo
Hannoversche Zem . *?? -99 tso . oo
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Kali Aschersleben
Llndener Brauerei
Norddeutsche Zem.
Salzdetfurth Kali
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.
Verelnsbr . Herrenh,
Vorwohler Zement
Westeregeln Kali
Wollwäsch . Döhren
Zucker Bennigsen
Brschw . Hann . Hyp .-

Bank
Geestemünder Bank
Hann . Bodenkred .Bk . — —
Verkehrs -Aktien
Brschw . Straßenbahn 105. 00 105. 00
Hildesh . Peln .Kreisb . 37 . 00 37 . 00
Ueberlandw . Hann . 112. 50 112 .50
Marlenborn -Beend . 82 .co 62 .00

103 . 00 103 . 00
75 . 00 75 . 00

18. 00 16 . 00
102. 25 102 . 25

91 . 00 91 . 00

90 .00 90 . 00

90 .00 90 . 00

101 .50 101 .75

98 .00 96 . 00

101 . 75 101 .75

188 . 50 1ee,50
165 . 00 185 . 00
106. CO 106 .00
128 .CO 127. CO
133. 00 133. 00

192. 00 19O. C0
172. 50 173. 00
129 .00 129 . 75
10O.CO 101 . OC
121. 00 120 .CO
184 . 00 184 .75
172.00 172 .00
120. 00 118. 00
158. 00 158 . 00
112,75 120 . 00
128. 50 129. 00
165. 00 165 . 00
80,00 80 .00

97 . 00
83 . 00

96 . 50
83 . CO

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der Länder,
der Reichsbahn , der Reichspost,
Schutzgebietsanleihe und Renten¬

briefe)

1C9. 50
155 .00
106 .00

Deutsch . Anl . Ausl.
Scheine Nr . 1-90000 112.60 112.70

— — 5V. Reiehsanl . 27 101 .00 101.00
116. CO 116 .0C 4 Reiehsanl . 34 97 .40 97 .37
121.00 121 .00 5'h ’lt  Young -Anl. 1C2. 25 1C2.25
128.C0 126 .CO 4‘/i Pr . St .-Anl . 28 108. 87 108.6?

— — P/iPrß . Staats R 2 .— -
66 . 00 65 .C0 4‘/i Prß . Staats R 1 — —

108 .50 108 . CO 4*/i Bayern v. 1927 97 .80 98 . 00
125 .00 125. 00 4Vi Brschwg . 1928 — —
122 .00 121. 50 4V. Schutzgebiete — 11. 00

41/* D.ReichSp .34 F . l
4V» do . 1935
4V* D.Reichsbahn35
4V* D.Reichsbahn 36
4V» Pr . Ldrbk . 1— 2
41/» do . 3— 4
4 1/* do . 5— 6
Stadtanleihen
41/* Bin . Goldsch . 26
6°/o do . Verk . Anl . 28 -
6°/i Frkft . Schätze
Oeffentl . Kreditanstalten
4V* Bin . Pfdbr .-A. 96,
Dt . Komm . Auslos .-

Scheine I 119,
Dt . Komm . Auslos .*

Scheine II 137

10 ico . 10
30 100.25
12 99 . 12
50 98 . 50
00 98 . 00
00 98 .CC
00 96 . CO

95 .75 95 . 12

£0 96 . 50

62 119.75

,C0 137.00

4Vt Hann . Landes¬
kredit V. 1926 S. 1

do . 1927 Serie 2
41/« Old. Staatl . 25
4V* do . Serie 1 u . 3
4V* do . Serie 2
4V» do . Serie 4
4Vi do . Serie 5
4V» do . Komm . 1
4V* do . Komm . 2
4V» do . Komm . 3
5Vt do . Llqu.
4V« Pr . Ldpfbr . S. 4
4V» do . S. 11
41/» do . S. 17— 18
41/» do . S. 21
4V« do . R. 24
4 lft  do . R. 25 — 27
4V» do . R. 28
4V» Ldschftl . Zentr .*

Goldpfandbr.
au-  oMnr . ldschftl.

Goldpfandbr.
41/» Schiesw . Holst.

ldsch .Goldpfbr .24
4V» Westf . ldschftl.

Goldpfandbr.

Hypothekenbanken
4Vt Braunschw.

Hann , v. 1929
41/» Goth . Grund¬

kredit 4 , 5 , 5a
4V* Hann . Boden¬

kredit 13 , 14
4V* Meininger

Hypoth . Bank R. 5
41/» Pr . Centralb . 28
41/* Pr . Hypoth . 1—3
4V« Pr . Pfandbr .-

bank Em . 50
4V* Rhein . Westfäl,

Bdkr . 4 , 6 , 10 , 12
4V* Schl . H. lösch.

A 30
4V» Berl . Hyp . 15
4V» Berl . Hyp . K.

Obi . 6
51/» Pr . Centr . B.

Liquid.
4V* Pr . Pfdbr.

Komm . 20
41/* Pr . Centr , Bod.

G 24
41/» do . do . 27— 28
4V* Pr . Ztrst . R. 19
41/» Pr . Ztrst . R. 20
4V» Hann . Landesk.s. 1
4V1 Hann . Landesk

20 . 7.

97 . 62

96 .00
98 .00

97 . 75
97 . 75

98 . 00
98 . CO

96 .00 96 . CO

101 . 50
97 .50
97 . 50

97 . 50
97 . 00
97 . 00
97 . 00

97 . 50

97 . 50
97 . 50
97 . 00
97 . 00
97 . 00

95 . 12 95 . 12

93 .60 93 . 50

95 .50 95 . 40

97 . 25 97 . 25

96 . 00 96 . 00

97 .00 97 . 00

97 .00 97 . OO
94 . 50 96,00
96 . 00 96 . 00

96 .75 96 .75

97 .00 —

96 . 00 96 . 00

•94. 50 94,25

101,37 101.37

94 . 50 94 .50

96 .00 96,00

97 .00 97 . 00
97 . 00 97,CO

97 .75 97 . 75
98 . 00 98 . C0

Kommunal -Obllgatlonen
41/» Mein . Hyp .-Bank

Komm . 14 , 16 , 21 94 .50 94,50
41/» Pr . Ctr . Bod.

Komm . S. 26 —28 *4 .50 94 .50
4V» Rh . Wstf . Bdkr.

Gold -Kom . S. 4— 6 *5 .00 95 .CO

Industrie -Obligationen
6#/i Dt . Linolwerke
6°/a Klöcknerwerke
6V* Thür . Elek . L.
6#'e Verein . Stahl.
6®/i Zuckerkredit

Ausl . Staatsanleihen
4V1 Oest . St . 14
41/« Ung . St . 13
4V* Ung . St . 14
4°/i Mexik . abg.
5 ' / . Mexik . abg.

101.62 101. 25
102.62 102. 75
102.75 102. 62
102. 25 102.25

41. 00 41 . CC

8 .75
10.80
14 . 87

8 .8<
10.90

Steuergutscheine 20. 7 . ie . 7.
fällig 1934 . .
fällig 1935 . .
fällig 1936 . .
fällig 1937 . .
fällig 1938 . .

Steuersch . V. K.

103. 62 -
107. 62 -
111. 80 111 . 37
112,37 112 . 80
112 .30 112. 30
1C9. 50 109 . 50

Reichsschuldbuchforderungen
mit Zinsberechnung

raiii Alte
1. 4.1 tiGeld 1 Bne 1

|101 . 12
99 .87
99 .37
98 . 75

98. CC
97 . 75
97 .62
97 . 62
97 . 62
97 . 62
97 . 62

Polenschäd.
Geld Brief

98 .25 99 . 00

Wiederaufbau-Zuschläge
1944/45 . 1 69 .871 70 . 62
1946/48 . . . . ^ .1 69 . 7£ | 70 . 50

Aktien
Verkehrswesen
Hamb . Hochb .-A.
Hann . Ueberl.
Lübeck -Büch.

86 .62 87 .00
115 . 00 —

— 74 . 37

Banken
Allg . D. Cr .-Anst.
Bayr . Hyp . u . Wb,
Bayr . Ver .-Bank
Berl . Handeisg.
Comm .* u . Priv.
DD-Bank
Dt . Asiat . Bank
Dt . Uebers .-Bank
Dresdner Bank
Mein . Hyp .*B.
Oldbg . Landesbank
Reicbsbank

85 . 50
92 . 37
97 . 00

123. 50
100. 25
101. 75
833 . CO
154. 25
101. 75
99 . 00
75 . CO

196. 50

85. 25
91 .87
97 . 00

123 . 00
100. 25
100. 00
839 . 00
156. CC
100. 0C
97 . C0
83 . CO

197.2J

Industrie
Adler P .-Zem.
Allg . Elekt .-G.
Alsen P .-Cem.
Atlas -Werke
Brem .-Besigh.
Br . Allg .Gas - u . El.
Bremer Vulkan
D. Asphalt
Dt . Baumw.
Dt. Spiegelgl.
Dt . Steinzeug
Dt . Ton u . Stein
Dynam . Nobel
Germ . Porti.
Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Harbg . Gummi
Hemmoor P.
Hoffm . Stärke
Kötiz Led.
Kromschröd.
Küppersbusch
Lind . Eismasch.
Masch . Buckau
Maximilh &tte
Meyer -Kffm.
Miag -Mühlen
Mitteid . Stahl
Mülh . Bergw.
Nordd . Elsw.
Nordd . Trikotweb.
Nordd . Steingut
„Nordsee " D. H.
Nordw . Kraft
Phon . Bratrnk.
Polyphon
Rh .-W. Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosenth . Porz.
Sarotti Schok.
Sch). Porti . Zem.
ThörTs Oelf.
Ver . D. Nickel
Ver. Glanzstoff
Wanderer -Werke

Kolonialwerte
Dtsch .-Ostafrlka
Neuguinea
Schantung Hd *

20 . 7. 18 . 7.

38 .37 38 .50
— 163 . CO

69 . 00 89 .00
111. 50 —
122. 00 123 .50
136 .00 —

155. 50
120. 00

124. 20
86. 50

115. 75
125 . 00
134. 00
116. 75
166 .25
192.CO
143.00
124.75
107. 87

160. 00
128. 00

96 . 00
117. 00

119. 75
157 .C0
124.87
87 .50

114. 00
125 . 00
133 . 50
117 . CO
166. CO
187. CO

125. CO
107. 75
134 .75
160. 25
126. 25
192.00
97 . CO

117. 00

153 .CO153 . 75

— 128. C0

119.75 120. 26
82 . C0 81 . 00
95 . 12 95 .25

139. 50 159.50

166. 75 166. 50

168-25 168 . 25

157. 00 157. 00

136.00 136. 00

Fortlaufende Notierungen

Dt . Anl . Ausl . Scheine
einschl . ’A Ablösungsch.
6*/> Hoesch Eisen - und

Stahl -RM-Anlelhe
6 ' /i Friedr . Krupp -RM-

Anlelhe
7 ' /i Mitteid . Stahl -RM-A.
Vit  Vereinigte Stahl -RM-

Anleihe Serie B

Accumulatoren -Fabrik
Allgem . Kunstzijde Unie
Allg . Elektrizitäts -Ges.
Aschaffenburger ZellstofI
Bayer . Motoreu -Werke
J . B. Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Berlin -Karlsruher Ind.
Bl. Kraft u . Licht A.-G
Berl . Maschinenbau
Braunk . u. Brik .(Bubiag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlottcnb . Wasserwrk
Chem . von Heyden
Comp . Hispano S, A— C

do . do . S. D —'
Continental Gummlw

Anfangs- Schluß- Einheitskurs
Kurs Kurs 20 . 7. 18. 7.

112.75 112.62 112.60 111. 70

101.62 101.62 101. 50 102,12

102.87 1C2. 75 102. 87 103. 00
■* —

102.62 102.62 102. 75 102 .62

218 . 00 218 . CO 218 .00 218 . 00
53. 37 53 .00 53 . 12 53,50
38,37 38 . 37 38 . 37 38 .50

118.C0 117. 87 118.25 118.50
144. 50 145. 37 145.50 142. 75
65 . 75 85 . 37 85 .75 85 .75

142. 00 143. 37 143. 75 142.50
138. 50 139. 12 139. CO 138.37
154 .50 154.50 154. 50 154 .5C

— — 135.50 135. 25
Ausgabe 152. 00 2C9.00 —
151. 87 15t .C7 151. 62 151. 75
111.25 111.87 110. 50 110. 62
117. 25 117. 25 117. 37 117. 50— 126.75 - 126. 75— — 418 . 00 _

— -» _
— 186. 00 186 .50

Contlnent . Und . Zürich
Daimler -Benz
Deutsch -Atlant .-Telegr.
D. Cont . Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Linolwerke
Deutsche Teleph . u . Kab,
Deutscher Eisenhandel
Dortm . Union -Br.
Eintracht -Braunkohle
Eisenbahn -Verkehrsm.
Elektr .-Lieferungsges.
Elektr . Werke Schlesien
Elektr . t und
Engelhardt -Brauerei
I. G. Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume
Gelsenkirch . Bergwerk.
Ges . 1. ei . Unternehm .—

Ludw . Loewe & Co.
Th . Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Köln -Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr .-Gesellscfaatt
Ilse , Bergbau
Ilse , Bergbau Genußsch.
Gebrüder Junghans
Kali Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Klöckner -Werke
Koksw . u . Chem . Fahr.
Lahmeyer & Co.
LaurahUtte
Leopoldgrnbe
Mannesmannröhrenwerk.
Mansfeld AG. 1. Bergbau

■Maschinenbau Untern.
Maximilianshütte
Metallgesellschaft
Montecatinl 100 Lire
Niederlausitzer Kohle
Orenstein & Koppel
Phoenix Bergb . u . Hütt
Polyphonwerke
Rhein . Braunk . u . Brlk.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rhein .-Westf . Elektr.
Rhein . Metall
Rütgerswerke
Salzdetfurth Kali
Schles . Bergb . u . Zink
Schien Elektrlz . u . Gas

Lit B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co. Elektr
Schultheiß -Patzenhofer
Siemens & Halske
Stöhr & Co ., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Teleg - . Draht
Wasserw . Gelsenkirchen
Westd . Kaufhof (vorm

Leonhard Tietz)
Westeregeln Alkali
Zellstoff Waldhol
Bank Elektr . Werte
Bank für Brau -lndustrie
Reichsbank
A.-G für Verkehrswesen
Allg Lokalb . n . Kraftw.
Dt . Reichsbahn Vorz .-A.
Hamb . Amerika Packet!
Hambg .-Südam . Dampt.
Norddeutscher Lloyd
Otavi Minen u . Eisenb.

Anfangs- Schluß hlnhensKu »,
Kurs Kurs 20 . 7. 18. 7.

187. 00 187. CO 187. CO 187.75
132 . 00 133. 50 133.87 129.00
119. 37 118 . 37 118.75 119.37
119 .CO 118 .76 119. CC 119.50
134. 25 136.00 135. 25 134.00

— — 144. 12 —
174. 00 173. 50 175.5C 173,50
140 . 00 140. CO 140. 75 __
140. 50 140 . CC 140. C0 140.37

— 2C8 .5C 2C8.50 2C9.75
196. CO — 196.00 —

—■ — 131.50
— 133 .50 132. 75

122.75 122. 75 123.87 123.CO
160 .00 150 .00 1£9 . C0 160.CO
99 .37 99 . 37 98.75 99.CO

169.75 170. 12 170. CO 170.50
134 .00 134 . 00 134. C0
139. 50 139 . 50 139.50 138. 12

— — —

146. 00 146. 25 145. 50 144.37
114. C0 114. 00 114.CO 114.75

145. 50 145.87 145.00
— 166,25 166.00

130. 25 130 . 00 129.50 130. 75
116. 75 117. 25 117. 25 116.25
129 . 50 130. 50 130. 00 129.75
89 .75 90 . 25 _ 88.75
_ 174. 50

137. 00 138. 50 137.00 136.75
1C6.50 105. 50 106,25 105.50

•• is8 . ee
129. 00 129. 25 129. 25 129.87
114.50 115. 00 115.55 114.25
133.37 133. 37 133.37 133.25

— 140,00 1<7 .25
22 . 75 22 . 50 22 .62 __
— 115. 00 114.67 116.50

106.00 109 . 00 1C9.37 1C8.C0
Ausgabe — 142. 50 141.CO

— 117,50 117. 00 117.00
mmm —

139. 00 139 . 75 136.62 139.00
— —
— — 192.25 192.25

67 . 50 88 . 75 89 .00 86.67

- - - -

__ 135 . 00 135. 00 134.75
147. 75 148 . Cp 148. 25 147. 50
141 . 75 142.87 142.87 141.25
147. 75 147. 75 147. 50 147.62
130. 50 131. CO 130. 62 131.37

_ — 184. C0
38 .00 38 . CO 37 .87 37.75

• 140. 75 140,75 141-CO 140.CO
143,25 144 .00 — 143.75

_ 162,75 163.00 163.87
110. 00 1C9.87 1K . CO 110.C0
£02 . 00 2C2. 00 iOl . CO SC3.C0
114 . CO 113.25 113. 50 113.50
72. CO 75 . CX 74. 75 75 .CO

__ 224.CO
_ — _ 136.00

108. 00 1C8.37 106.30 107.75
mm —

— - 166. 00 166.CO

48 . 25 49 -25 49. 12 <8.00
_ 129,50 128.75 128.50

151.75 151. 73 152.75 152.75
»» — *“

144.75 144. 37 1« .50
197.50 196. 50 196.50 97.25
121 .CO 121 . 00 121.25 21. CO
145 . 50 146. CO 146. 50 —

122. 75 122.62 122.62 22. 75
15. C0 15. 25 15. 12 14.62
44 . 00 45 . 00 <5.62 <3.50
16. 12 16.ez 16.25 16. 12
27 . 87 56 . CO 28. 25 26.62
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kinderbeiliilsen für Sozial- oder
liriegsbefchädigtenrentner

Bremen.  21 . Juli
Nach den Durchführungsbestimmungen der Ver¬

ordnung über die Gewährung von Kinderbeihilfen
an kinderreiche Familien vom 26. September 1985
könneneinmal die Kinderbeihilfen an Familien
mit mehr als vier Kindern über 16 Jahre bewil¬
ligt werden. Die Beschränkung auf Familien mit
mehr als drei Kindern kann vielfach zu unbilligen
gärten fuhren . Das Sozialamt der Deutschen Ar¬
beitsfront hat daher beim Reikhsflnanzminister
der Finanzen angeregt , für Kriegs - und Arbeits¬
opfer Ausnahmen zuzulasseU Nachdem der Reichs¬
ministerder Finanzen in einem an das Sozialamt
gerichtetenSchreiben vom 13. Dezember 1935 eine
Zusage erteilt hat , ist der Inhalt dieses Schreibens
nunmehr auf Bitten des Sozialamtes in dem
Durchführungserlah des Reichsministers der
Finanzen über die Gewährung einmaliger Kin¬
derbeihilfen an kinderreiche Familien vom Juni
d. I . nochmals niedergelegt worden . Danach kön¬
nen ausnahmsweise auch Kinderbeihilfen gewährt
werden, wenn ein Unterhaltsverpflichteter , der
ous dem Erwerbsleben ausgeschieden ist und den
Lebensunterhalt seiner Familie lediglich aus
einer Rente aus der Sozialversicherung oder aus
einer Kriegsbeschädigtenrente bestreiten muß , nur
für drei Kinder unter 16 Jahren zu sorgen hat.

Zwei Zlugzeuge stießen zusammen
. Am Montagnachmittag gegen 15 Uhr ereignete
sich über der Pauliner Marsch  ein bedauer¬
licher Flugzeugunfall . Zwei Schulflugzeuge stießen
in tu 3uft zusammen und stürzten  ab . Wäh¬
rend es dem Führer des einen Flugzeuges gelang,
sich mit dem Fallschirm  zu retten , kam der
Führer des anderen Flugzeugs ums Leben.

L !.
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Zuständigkeiten in der Preisüberwachung . Wie
das Stadtpresseamt der Stadt Leipzig mitteilt,
gehen immer noch beim Oberbürgermeister der
Stadt Leipzig , Dr . Geerdeter , Anfragen und
Wünsch« ein , die mit seinem früheren Amt als
Reichskommissar für Preisüberwachung zusammen¬
hängen. Für derartige Fragen ist jetzt das
Reichswirtschaftsmini st erium  und . so¬
weit es sich um Ernährungsfragen handelt , das
Reichsernächrungsministerimm zuständig . Schrei¬
ben an Dr . Goerdeler sind daher völlig zwecklos.

Gegen eine Wand gejagt . Am Wandrahm , bei
der Hauptfeuerwache , ereignete sich um 19.30 Uhr
ein Verkehrsunfall . Ein Motorradfahrer , der aus
der Kleinen Helle kommend in den Wandrahm
wollte, konnte infolge zu hoher Geschwindigkeit
die Kurve nicht nehmen und fuhr gegen eine
Wand. Ein Krankenwagen sorgte für die Ueber-

! führung des Verletzten ins Diakonissenhaus.

Spendenzeichnung zur Niedersachsenhalle . Die
Gefolgschaft  der Firma Karstadt A.-G. hat
sich an der Spendenzeichnung für den Bau der

giAiedersachsenhalle sehr rege beteiligt , und hat
noch nachträglich einen beachtlichen Betrag für
diesen Zweck eingezahlt.

Briesbesiirderung nach Uebersce. Der französische D.
„St. Pierre ", ab Marseille am 3V. Juli , wird zur
Postbeförderung nach Aethiopien und Bri¬
tisch - O sta s r l k a (Djibouti , Mombasa, Zanzibor
und Daresfalam ) benutzt. Postschluß beim Postamt 5
(Bahnhofsplatz) am 28. Juli um 20 Uhr. — Brief-
postennach Nordbrasilien (Ceara und Maran-
hao) erhält auch der D. „Attika", der am 29. Juli
Hamburg verläßt und in 20 Tagen Ceara , in 21 Ta¬
gen Maranihao erreicht. Postschluß beim Postamt 5
am 28. Juli um 16 Uhr.

NächsterPostschluß für Vricspost nach Nekchork am
A. Juli beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz) für D.
„Bremen" über Bremerhaden um 5 Uhr, über Cher-
burg um 12.30 Uhr ; sür den Nachbringeflug Köln—
Ehevbourgum 23 Uhr . —

UnsereU .-Lager hatten Besuch aus Bremen
Hitsacker empfing und bewirtete250 Litern— Bad Sachsa stand im Zeichen eines festlichen lages

Am Sonntag war der Tag , der den Eltern unse¬
rer Jungvolkjungen zum erstenmal Einblick in das
Ferienleben ihrer Söhne geben sollte . Sie waren
m ungeahnt großer Zahl gekommen , mit drei
Autobussen , zwei Anhängern und zahlreichen Pri-
vatwagen fuhr die Elternschar gen Hitzacke r.
Das Wetter zeigte sich anfänglich zwar reichlich
trübe , aber die fröhliche Stimmung und die ge-
ipannte Erwartung dessen, was da kommen sollte,
lieg nichts zu wünschen übrig . In Soltau  wurde
Kaffeerast gemacht , man saß einmal für einige Zeit
auf einem anderen Stuhl — dann ging es neu
gestärkt mitten durch die weite , wacholderbestan-
dene fläche der Liineburger Heide.  Acht
Kilometer vor Lüneburg gab es unfreiwilligen
Älufenthalt . Einer der Wagen leistete sich einen
„Plattfuß " und man hatte Zeit , Luft zu schnappen,
klug zu schnacken und bewundernd zuzusehen , wie
der gewaltige Reifen abmontiert und durch einen
anderen ersetzt wurde . Der neue „Henschel-Dampf"
fuhr indessen schon voraus , damit seine Insassen
sich während dieser Zeit das schöne altertümliche
Lüneburg mit seinem berühmten Marktplatz an¬
sehen konnten . Und dann ging es weiter , auf Hitz-
acker zu.

Wer geglaubt hatte , er könnte beim Lager vor¬
fahren , sah sich grausam getäuscht . Die niedersächsi-
schen Landwege sind nicht mehr als irgendwo an¬
ders für die schweren Autobusse geeignet ) so mußte
man zu Fuß wandern , was man im allgemeinen
fröhlich und ohne Murren tat . Es war ein schöner
Weg durch den Wald und als es schließlich einen
Hügel hinanging , lag nicht weit vorn ein blau¬
grauer Streifen : die Elbe . So wurde das Lager
erreicht . Es war mittlerweile 2 Uhr geworden , in
der Großküche brodelt die Suppe , damit zunächst
einmal die hungrig gewordenen Mägen der Be¬
sucher befriedigt werden konnten . Die Jungen
sorgten eifrig dafür , daß auch jeder zu seinem Recht
kam, in Gruppen und Erüppchen saßen sie da,
das Kochgeschirr in der Hand , man sah : es schmeckte
ausgezeichnet ) und zwischen den Eltern hier und
da das strahlend -stolze Gesicht des Pimpfes , der sich
heute absolut als Gastgeber fühlt.

Die Eltern kannten ihre Pappenheimer . . .
Ueberall sah man die Jungen damit beschäftigt,

die mitgebrachten Pakete auszupacken . Es ent¬
wickelte sich ein ungezwungenes Leben im Lager,
die Eltern gingen herum , staunten , fragten und
— freuten sich. Denn jetzt iahen sie einmal mit
eigenen Augen , daß es für die Jungen keine
schöneren Ferien geben kann , als hier  in fest
begrenzter Freiheit , in Luft , in Sonne und in
frisch-fröhlicher Kameradschaft . Sie sahen mit Be¬
wunderung , wie sauber , wie diszipliniert , wie
ordentlich es überall war . wie liebevoll und er¬
finderisch die Zelte mit Mobs geschmückt waren,
und als gar zeitweise der Auswaschdienst in Aktion
trat da sah man nur noch halb erstaunte , halb
strahlende Mllttergesichter . Hier werden die Söhne
tüchtig herangenommen und — darüber wunderte
sich manche Mutter — sie taten ihre Arbeit alle
gern.  Der großmächtige Marmeladentopf an der
Großküche , der zur Sammelbüchse avanciert war
und die Aufschrift „Freiwillige Küchenspende"
trug , dürfte nicht umsonst für die Eltern da ge¬
hängt haben.

Doch über aller Fröhlichkeit im Lager stand
doch der Ernst . Das spürten die Gäste , wenn sie
die Schwertworte lasen , die von den Blickwünden
der einzelnen Lager leuchteten : Jnngvolkjungen
sind hart — Jungvolkjungen sind schweigsam und
treu — Jungvolkjungen sind Kameraden und —
des Jungvolkjungen Größtes ist die Ehre . Man
kann das Ziel charakterlicher Schulung nicht
kürzer und eindeutiger umreißen.

Bald traten die Pimpfe zum Kaffeemarsch zur
„Klötze" an . Und auch die Eltern wanderten mit
die Elbe aufwärts durchs grüne Land . Kaffee
und Kuchen stifteten die Eltern , doch auch die,
deren Eltern nicht da waren , kamen nicht zu
kurz. Die Hitlerjugend hat dafür gesorgt . —
Unter den Gästen war auch Lrtsgruppcnleiter
Pg . Vammann,  Ortsgruppe Find 'orfs . der mit¬
gekommen war . um die Jungen seiner Orts¬
gruppe zu besuchen. Während der Kaffeetafel
sorgte die „Teufelskapelle " , die über zwei Schif¬
ferklaviere . eine Mundharmonika , eine solbst-
angefertigte Vumstrommel und eine Teuselsgeige
verfügte , mit ganz ausgezeichnet rhythmischem
Spiel für Unterhaltung.

2m Verlauf des Nachmittags begrüßte 2ung-
bannfllhrer Rolf Redeker  im Namen des
Lagers die Eltern . Er dankte ihnen , daß sie der
Einladung der HJ . in so großer Zahl gefolgt
waren und bat , der Bevölkerung Bremens wei¬
terzugeben , was sie hier vom fröhlichen und
ernsten Schaffen des Jungvolks sahen . Knapp
und überzeugend umriß er noch einmal die Ziele
der Jnngvolkarbeit und ergänzte so theoretisch
das , wa ^ die Eltern mit eigenen Augen im Lager
gesehen hatten.

Nur zu schnell war die Zeit vergangen , die
Jungen kehrten zurück ins Lager und die Eltern
wanderten zu den wartenden Autobussen . Durch
ein Mißverständnis hatten sich einige der Mit¬
fahrenden verspätet und zur Erheiterung der
übrigen wurden sie in größter Eile auf allen
verfügbaren Vehikeln herangebracht . Da sah man
würdige Mütter zum ersten Mal im Leben auf
dem Lagermotorrad sitzen und frisch-fröhlich lä¬
chelnd stieg so manche Großmutter und Schwester
vom Milchkarren herab . Endlich ging die Fahrt
unter dem kräftigen „Kibi -kibi -ahoi "-Eebrüll der
Jungen los , und überall sah man nur strahlende
Gesichter.

Für den Abend hatten die Jungen einen „L a -
gerzirkus"  angesetzt , den die Eltern leider
nicht mehr miterleben konnten.

In den Autobussen wurden die Eindrücke des
Besuches noch eifrig besprochen . Es gab wohl
keinen , der nicht restlos befriedigt war . So
äußerte sich ein Vater,  der von Beruf Arzt
ist, darüber , daß er noch nie ein Lager in so reiz¬
voller , typisch niedersächsischer Landschaft gesehen
habe und daß die Haltung der Jungen in jeder
Beziehung ausgezeichnet  sei . „Den fröh¬
lichen Kerlen sieht man ihre Gesundheit ja an
der Nasenspitze an ", meinte er , und die Verpfle¬
gung scheint nach allem , was man sah und hörte,
tadellos zu sein ." Kck.

Bremen im Blumenschmuck
2ZS leilnchmer meldeten sich zum Blumenschmuck-Wettbewerb

Das Blumenschmuck-Wettbewerbs -Ausschreibsn
des Städtischen Garten - und Friedhofsamtes har
ein außerordentlich erfreuliches Echo in allen
Kreisen der bremischen Bevölkerung gefunden.
Damit hat Bremen zugleich erneut bewiesen , welch
großes Derständnis es den unermüdlichen Be¬
strebungen des Kartenamtes entgegenbringt,
unsere alte Hansestadt auch nach der gärtnerischen
Seite hin weiterzupflegen und so den ausgezeich¬
neten Ruf erhalten zu helfen , den Bremen im
ganzen Reiche und auch in Uebersee genießt.

So haben sich auf das vor einiger Zeit von uns
bekanntgegebene Ausschreiben nicht weniger als
235 Teilnehmer gesunden , die allen Kreisen der
bremischen Bevölkerung angehören.

Am morgigen Mittwoch wird nun — wie am
Sonntag angekündigt — das aus zwei gärt¬
nerischen Kräften , einem Kunstmaler  und
einem Architekten  zusammengesetzte Preis¬
gericht in einer ausgedehnten Tagesfahrt durch
Bremen die Bewerbungsanmeldungen einer kriti¬
schen Prüiung unterziehen . Wie wir erfahren,
wird auch ' Parkdirektor Niggers  dem Preis-
richterstabe angehören . Vom Bahnhof aus geht
es zunächst in das Findorffviertel , westliche Vor¬
stadt, Iltbremen und bis nach Erambke ) dann
kommt das Nordstraßengebiet , die innere Lllt-
stadt, Schwachhauser Vorstadt , Horn , Bahr , Se-
baldsbrück und über den Österdeich wieder zurück.
Die Führung bei dieser Besichtigungsfahrt hat

der Stadtgartenmeister Earbers  übernommen.
Bei dem hier in Frage kommenden Wettbewerb
handelt es sich vorzugsweise um Blumenkästen,
Vorgärten und Hansranken . Es ist erstaunlich , in
welchem Ausmaß hier Bremen Schritt für Schritt
vorwärtskommt und wie sehr das gute Beispiel
wackerer Volksgenossen auf viele andere anspor¬
nend wirkt . Hinzu kommt die kulturelle Seite
dieser im besten Sinne fortschrittlichen Arbeit.
Manche wenig geschmackvolle, oder gar geschmack¬
lose Anlagen wurden im Zuge der Zeit beseitigt
und durch bessere ersetzt. So wird mit jedem
neuen , schön angelegten Schmuck das gesamte
Stadtbild weiter bereichert.

Wie wir schließlich von unterrichteter Seite noch
erfahren , handelt es sich bei den hier ausgesetzten
Preisen um Ehrenpreise idealer Art.  Es
soll die Entscheidung des Preisgerichtes nicht
derart fallen , daß einige wenige sehr erhebliche
Preise erhalten und eine größere Anzahl so gut
wie nichts . Vielmehr soll schon in der Zuerken-
nung eines Preises die hohe Bewertung ihren
sinnfälligen und vor allem ihren aufmunternden
Ausdruck finden . Wir werden auf das Ergebnis
der Besichtigungsfahrt der Preisrichter noch näher
zurückkommen. Die große Teilnahme aus allen
Kreisen ist sicher der schönste Lohn aller derer,
die sich in hingebender Arbeit den Vorbereitungen
dieses Wettbewerbs im Dienste unserer Stadt
Bremen gewidmet haben ! —df—

Im Icüblen Svlmtten der liebten Wälder von llit/ .aebei - xab vs am Sonntag allentkaldsn ein
tröbliebes Deräblvn Knkn .: Klink
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Und wie war es in Bad Sachsa?
Wenn es regnet , ist es schließlich überall nur

halb so schön, als wenn die Sonne vom blauen
Himmel herunterlacht . Das haben auch unsere
Bremer HJ . und die Jungmädel wieder erfahren
müssen, die zurzeit in Bad Sachsa im Sommer¬
lager untergebracht sind. Aber in den letzten
Tagen der vergangenen Woche hat Petrus doch
ein freundlicheres Gesicht bezeigt , zur großen
Freude unserer Jungen und Mädel , deren Bewe¬
gungsfreiheit auf dem herrlichen Gelände nun
nicht mehr so eingeengt war.

Am Freitag hat strahlender Sonnenschein Bad
Sachsa bedacht . Die große Wärme löste am Sonn¬
abend Gewitter aus , und besonders die Nacht auf
Sonntag hat dann wieder erhebliche Regen¬
mengen gebracht.

„Na , das prasselte ja ganz schön aus die Zelte ",
erzählte uns die Wache, als wir am Sonntag¬
mittag das Lager aufsuchten ^ „Aber die meisten
haben gar Nichts bemerkt , sondern fest wester-
geschlafen ."

Regen ist in die Zelte nicht eingedrungen , alle
Jungen haben auf ihrer dicken Strohunterlage
vollkommen trocken gelegen . Natürlich stand der
Sonntag ganz im Zeichen der Einweihung des
von der Bremer Daniel -Schnackenbsrg -Stiftung
erbauten Kinderheims.

Bormittags war zunächst alles aus dem großen
Festplatz zur Einweihnngsfeier angetreten (wir
berichten auf einer Sonderseite an anderer Stelle
darüber !) , und der Rest bis zum Mittag wurde
mit kleineren Uebungen verbracht . So sah man
die Marine - HJ.  auf dem hell leuchtenden
Untergrund seiner sanft ansteigenden Wiese in
Reih und Glied stehen und Klaggenwinken üben.

Als dann um Mittag die ersten Gäste das Zelt¬
lager betraten , wurden natürlich die Zelte selbst
erst einmal gründlich in Augenschein genommen.
Peinliche Ordnung , wohin man auch sah ! Ja.
es ist eine Freude , diese Eindrücke mustergültiger
Disziplin in sich aufzunehmen.

Erwartungsvolle Gesichter natürlich , als Hel¬
mut Redeker die Po  st verteilte . Da scharten
sie sich um den Kommandoturm , da griffen die
Hände nach dem Brief , dessen Empfänger aufge¬
rufen wurde und als gar einer der Jungen ein
riesiges Paket in Empfang nehmen konnte , wurde
die Uebergabe mit lebhaften , scherzhaften Zu¬
rufen begleitet.

Wenige Minuten vor 13 Uhr kam Reg . Bür¬
germeister Pg . Heider  ins Lager . Die Essen¬
holer wurden auf die Reise geschickt und eilten
im Laufschritt , große Eimer zwischen sich schwen¬
kend, entweder zur Feldküche oder aber zur Küche
im Wirtschaftsgebäude des Kinderheims.

Kurz darauf konnten die Gäste in langer Reihe
antreten und ibr Eßgeschirr in Empfang nehmen.
Dann wurden sie den einzelnen Scharen zugeteilt.
Oh , unsere Jungen wußten , was sie ihren Gästen
schuldig waren . Sie hatten ihre Decken hervor¬
geholt und sie auf dem Erdboden ausgebreitet,
damit die Besucher eine einwandfreie Sitzgelegen¬
heit hatten . In großem Kreis saßen wir da zu¬
sammen . im ersten Augenblick zwar etwas prü¬
fend von der Seite betrachtet , aber nachdem ersten
fröhlichen Wort doch schon als dazugehörig be¬
handelt . Das Essen wurde ausgeteilt , einer trat
in die Mitte , sagte den Tischspruch und nach einem
allgemeinen , kräftigen „Hau -ran " ging die Füt¬
teret los . Gulasch mit Gurke  stand auf
der Speisekarte oder vielmehr : es befand sich in
den Tellern . Es war ein recht herzhaftes Gericht,

das da den Sonntag verschönern half , und wo
der erste Schlag nicht reichte , wurde ein deftiger
zweiter ausgeteilt.

Die Jungmädel , die in Bad Sachsa weilen , sind
ja in diesem Jahre besonders gut daran . Sie
haben in dem einen Einzelhaus sowie in dem
Wirtschaftsgebäude eine ideale Unterkunstsstätte
gefunden . Gegenüber den Jugendherbergen besteht
da Heuer infolge der vollkommenen Neuheit aller
Einrichtungsgegenstände ein angenehmer Unter¬
schied! Und Vera Reiter berichtet uns denn auch,
daß die Mädel schon darauf aufmerksam machen,
eine wie feine Sache es doch wäre , das Lager im
nächsten Jahre wieder in Sachsa abzuhalten!

Der Nachmittag ist mit Spielen , Wettsingen
usw. verbracht worden . Sogar Kaspertheater
wurde gespielt . Ritterlich , wie unsere HJ . nun
einmal ist, hat sie den Kameradinnen eine Bude
gebaut , während die notwendigen Puppen be¬
reits aus Bremen mitgebracht wurden . Das
Theater findet großen Beifall , so daß Kurgäste
und Einheimische bereits Anfragen an die „Di¬
rektion " bezüglich der nächsten Vorstellung richten.

Im übrigen : ein einziger Kranker in der HJ .,
der sich durch irgendeinen unglücklichen Zufall
den Arm verletzt hatte . Die Stimmung ist überall
ausgezeichnet . Man bedauert , am nächsten Sonn¬
tag schon wieder aufbrechen zu müssen . Das sagt
alles ! Hi.

»

Jungmädellager Virkenheide mel¬
det:

Unsere Jungmädel mußten sich gestern den gan¬
gen Vormittag im Tagesraum der Jugendherberge
aufhalten . Der anhaltende  Regen erlaubte es
nicht , irgend etwas im Freien zu beginnen . Ein¬
zelne Gruppen übten Lieder und lernten das ord¬
nungsgemäße Packen der Affen . Gegen Mittag hei¬
terte sich das Wetter auf und bald lag blauer
Himmel über uns . Als wir gerade beim Mittag¬
essen waren und uns an Frühlingssuppe , Reis mit
Aprikosen labten , standen plötzlich unsere Unter-
gausührerin Vera Reiter  und Oberbannführer
Carl Jung.  in der Tür . Alles zoär über die
Maßen erstaunt , und stürmisch wurde der uner¬
wartete Besuch begrüßt . Nur kurze Zeit konnten
die beiden Lei uns bleiben , und gleich nach dem
Essen mußten sie die Heimfahrt antreten . Der
Nachmittag war mit Vorbereitungen für unsere
Abschiedsfeier ausgefüllt . Abends wurde aus Wer¬
ken Rudolf Kinaus vorgelesen.

Achtung Postbezieher!
In den nächsten Tagen kommt der Brief¬
träger , um das Vezugsgeld sür den Monat
August abzuholen.
Wenn Sie den Bezug bis zum 25. Juli er¬
neuern , sparen Sie den Verspätungszuschlag
von 20 Ps ., den die Post nach dem 25. Juli
vom Bezieher erhebt.
Beim Ausbleiben der „Bremer Zeitung"
oder bei verspäteter Zustellung bitten nur
die Bezieher , sich sofort mit dem Briefträger
in Verbindung zu setzen oder das zuständige
Postamt zu verständigen und die Beschwerde
dort vorzubringen . Erst wenn dieses keinen
Erfolg hat , ist uns sofort Mitteilung zu
machen.

Verlag der Bremer Zeitung

V.K -

SF
,»F

cc
s
r:
er
F
ce

«ô
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^HeidelbergerBeichsfestspiele 19Z6

Heinrich Keorge in
, (Kigsnor Beliebt aus Heidelberg)

Goethes „Eötz von Berkichingen " in der Ur-
sassung, also die „Geschichte Gottfriedens von Ver-
lichingen mit der eisernen Hand dramatisiert ", ist
das eigentliche Werk der Heidelberger

)Reichsfe st spiele  geworden , seitdem es vor
Zwei Jahren zum ersten Male im Schloßhof in

- chzeve ging . In der völligen Ungebundenheit des
> Werkes an die eigentliche Sprechbiihne liegt die
: außergewöhnlich hohe Wirkungsmöglichkeit auf ver

Freilichtbühne . Denn in demselben Matze , wie
Goethe sich frei machte von den strengen Regeln
des Theaters hinsichtlich der Einheit des Ortes,
der Zeit und der Handlung , ist auch der Jnszenie-

! rung die Möglichkeit einer großzügigen Aus¬
nutzung des Schauplatzes , also des Heidelberger

. Schloß'hofs , gegeben.
2n diesem Jahre hat Heinrich George  die

' großen Aufgaben des Spielleiters und des Haupt¬
darstellers übernommen , während das Werk in
der von ihm vorgenommenen Bearbeitung auf¬
geführt wird . Der ersten beiden Aufgaben ent¬
ledigte sich George mit der an ihm nicht anders
gewohnten nahezu ungeheuerlichen Arbeits-

, intensität , während seine Eötzbearbeitung sich be-
' müht hat ': erstens das Drama getreu der ursprüng¬
lichen Idee des Dichters zur „Geschichte . Gott¬

frieden? von Berlichingen " zu machen , hinter der
die „Geschichte Adelhaids von Walldorf " zurück¬
zustellen war ) zweitens jenen heißen Atem und
das zündende Wort , mit dem der jugendliche
Goethe seine erste Vision aussprach , aus der Ur-
fassung wieder wirksam zu machen und drittens
endlich die Verpflichtung , die Goethe , durch seine
dritte Fassung gegenüber den Biihnenmöglichkeiten
seiner Zeit anerkannt hatte , auch für die Heidel¬
berger Schloßhofaufführung einzulösen . In der
Hauptsache hieß das diejenigen Szenen und Wen¬
dungen, durch die der Dichter erst die Atmosphäre
beschwören mußte , die in Heidelberg die natürliche
Kulisse, der mittelalterliche Bau im Hintergrund
und der süddeutsche Himmel als Kuppel schon
bieten , überall da zu Verkappen , wo das not¬
wendig wurde , damit nicht durch die Szenerie
Und deren doppelte Wirkungen die menschliche
TragiDie dieses großen Mannes wieder einmal in
den Hintergrund gedrängt würde.

koetHes„Ur-6öh"
Diesen Grundsätzen entspricht auch die dies¬

jährige Götz-AuffUhruna in hohem Matze . George
läßt gleichsam das Eotz-Schicksal mit dem des
Heidelberger Schlosses eins werden und gerade
diese seltene Uebereinstimmung von Schauplatz
und Handlung ist es , die tiefe , nachhaltige und
erschütternde Eindrücke auslöst . Man braucht über
die „Götz"-Aufsührung im Heidelberger Schloßhof
eigentlich kein weiteres Wort mehr als das zu
verlieren , daß sie ein Erlebnis fürs ganze
Leb en  ist . Das nicht zuletzt durch die schon sprich¬
wörtlich gewordene einmalige Gestaltung , seeliuh
wie menschlich rührende und bezwingende , Dar¬
stellung Heinrich Georges als Eötz. Das ist für¬
wahr eine ganz große schauspielerische Leistung.
Neben ihm bieten Lina C a r st e n s . Leipzig , als
Elimbeth , Carl Kuhlmann,  Alton - , als Lerie,
Walter Kottenkamp,  Dresden , als Maxi¬
milian . Walter Süßenguth,  Berlin , als
Weisungen und Alice Beiden,  Dresden , als
Adelheid gleichfalls hohe und schöne Leistungen.
Erst lange nach der unvergeßlich gestalteten ei¬
nreisenden Todesszene brandete stürmiicher Bei-

Unbekannte Oper Verdis . Das Radio - Wien
wird im September eine Oper Verdis,  ein
hervorragendes Werk des Komponisten , das in
Vergessenheit geriet , zur Aufführung bringen . Es
handelt sich um die Oper „Alzira ", die im
Jahre 1815 in Italien zur Uraufführung gebracht
wurde und in Italien selbst seit vielen Jahr¬
zehnten nicht mehr und außerhalb Italiens über¬
haupt noch nicht gespielt wurde.

Abessinienbilder eines deutschen Malers . In
der Anhaltischen Gemälde in Dessau
wurde eine Ausstellung von Federzeichnungen
des Malers Eduard Zander  eröffnet , der im
vorigen Jahrhundert als Ratgeber des Negus
Theodor in Abessinien weilte.

Professor Spranger nach Japan ? Der über die
Grenzen Deutschlands hinaus bekannte Pädagoge
Professor Eduard Spranger , der an der Berliner
Universität tätig ist und dessen bekanntestes Werk
„Die Psychologie des Jugendalters " in verschie¬
dene Fremdsprachen übertragen wurde , ist als
deutscher Leiter des „Deutsch-Japanischen Kul¬
tursenats " in Tokio in Aussicht genommen . Es
ist anzunehmen , daß sich Professor ' Spranger Ende
dieses Jahres nach Japan begeben wird . Seine
dortige Tätigkeit wird ungefähr ein volles Jahr
dauern.

Zingerabdrücke als Nassenmerkmale
Die Leistenmuster der menschlichen Fingerballen

spielen bekanntlich eine wichtige Rolle für den
polizeilichen Erkennungsdienst . Wie Dr . E . Karl
in „Volk und Rasse" (I . F . Lehmann , Ver¬
lag , München ) mitteilt , kommt ihnen aber auch
eine rassenkundliche  Bedeutung zu. Die
Systematik kennt vier Erundtypen der Finger¬
leistenmuster : Bogen , Schleife , Doppelschleife
und Wirbel . Die einzelnen Muster kommen , wie
durch eingehende Nachforschungen nachgewiesen
wurde , bei den verschiedensten Rassen verschieden
häufig vor . Es ergeben sich beispielsweise ganz be¬
stimmte Unterschiede bei den Vertretern der gelben
und der weißen Rasse . Aufschlußreich ist die
Stellung der Juden , die nach ihren Finger-
abdrücken stark vom europäischen Kreis abweichen.

Auch für die Vererbungslehre  ist das
Leistenmuster der Finger von Bedeutung , da sich
die Erbgänge in zahllosen Fällen deutlich fest¬
stellen lassen. Dennoch büßen die Fingerabdrllcke
für kriminalistische Zwecke nichts von ihrem Wert
durch die Tatsache ein , daß die Leistenmuster erk¬
und rassenmäßig bedingt sind. Wenn auch die ver¬
erbten Grundformen weitgehend übereinstimmen,
so wurden bisher doch nicht zwei Muster gefunden,
die einander völlig gleichen . Es sind in jedem Fall
reine Unterscheidungsmerkmale vorhanden , die dem
Kriminalisten als Erkennungszeichen dienen.
Diese mit bloßen Augen kaum feststellbaren Merk¬
male sind für die Erbforschung ohnö Wert , da
sie, nicht erbmäßig bedingt sind. sondern durch
zufällige Unregelmäßigkeiten während der Embry-
onalentwicklung entstehen . —er.

Volkstänze in Berlin
Dem Volkstanz  war der erste Abend der

Internationalen Tanz - Wettspiele
im Theater am Horst -Wessel-Platz in Berlin
gewidmet . Drei Tanzgruppen traten in Erschei¬
nung , eine bulgarische Tanzgruppe , eine bayerische
und eine märkische. Den größten Teil des Pro¬
gramms , bestritt die Tanzgruppe Boris Zonew
aus Sofia , die sich naturalistischer Kulissen be¬
diente , um das feierabendliche Spiel der Jugend
auf einem Dorfplatz darzustellen . 13 Tänze wur¬
den in diesem Rahmen gezeigt , Tänze , die trotz
einer gewissen Monotonie der Musik viel Ab¬
wechslung boten.

Der märkische Tanzkreis unter der Leitung von
Erich Janietz  zeigte stilisierte Volkstänze , den
„^ ägerneuner ", den reigenhaften Schwert -Tanz
und den Weber -Tanz . Sepp Lettners  Penz-
berger Volkstanz -Gruppe aus Bayern führte in
Landestracht den Schuhplattler vor , schlicht, ein¬
fach, ohne die kabarettistischen Uebertreibungen,
die man sonst zu sehen bekommt . Sehr reizvoll
auch der „Kronen -Tanz " mit Girlanden und
einem Vortänzer und das sich in fröhlichen
Drehungen ergehende „Mühlrad " .

Ein Schachspiel aus Porzellan aus der Aus¬
stellung „Deutschland " , Vielleicht das kostbarste
Stück der ungemein reichen Sammlung von
Frankenthaler Porzellan , die man im Mannhei¬
mer Schloßmuseum bewundern kann , stellt ein
Schachbrett dar , dessen Figuren aus Porzellan
bestehen , desgleichen die Bretteinlage selbst.
Dank dem Entgegenkommen der Stadt Mann¬
heim wird dieser herrliche Schatz in der Gruppe
Baden auf der Berliner Ausstellung „Deutsch¬
land " gezeigt , die am 18. Juli eröffnet wurde.
Gewiß werden sich Kenner und Freunde
erlesenen alten Porzellans freuen , dieses glanz¬
volle Stück auf der Berliner Schau zu sehen und
sich angeregt fühlen , auch die wertvolle Samm¬
lung in Mannheim selbst kennenzulernen.

^ . .. . nburger Konzcrtbcirat bcruien. Ter
ZtödUschcMuükbcaastrante , Kammermusiker S . Nor¬
me  i st e r , bat als weitere Mitplieder in den Konzert¬
beirat der Stadt Oldenburg berufen: a) Kreiswart Theo
Ober - Bloibaum,  b ) Kreisschnlungsleiter Dr.
Schelling . o)  Kultnrabteilunasleiter Dr . Trolle,
d) Musikmeister Wilke.

Kroßer Lrfolg der Sudetenbüfine
Die Endete nbühne  ist eine sudeten-

deutsche Wanderbühne , die der Aufgabe dient,
deutsche Schauspielkunst in die vielen kleinen deut¬
schen Orte der Tschechoslowakei zu bringen , die
kein eigenes Theater haben . Die Sudentenbühne
wird unterhalten von den großen Deutschtums¬
verbänden in der Tschechoslowakei, in erster Linie
von dem Bund der Deutschen.

Nach einer soeben veröffentlichten Uebersicht
über die Spielzeit 1935/36 hat die Südetenbühne
in dieser Spielzeit 593 ( !) Vorstellungen
gegeben . Die meisten Ausführungen hatte das
Volksstllck „Die lustige Wallfahrt " von Hamik.
Es folgen dann Schillers „Räuber ", Otto Ernst
„Flachsmann als Erzieher ", Hebbel „Agnes
Bernauer ", Schiller „Wilhelm Teil " und „Kabale
und Liebe ", Sheriff „Die andere Seite " und
Kolbenheyer „Jagt ihn , ein Mensch " . Ferner
standen auf dem Spielplan Stücke von Shake¬
speare , Goethe Erillparzer , Calderon , Eichen-
dorff , Billinger , Gerhart Hauptmann , Nestroy
und Thoma . Aus diesem Spielplan ist zu ersehen,
daß die Südetenbühne nicht nur bestes deutsches
Kulturgut vermittelt , sondern daß auch die Auf-
nahmebereitschaft im Sndentendeutschtum ganz

ist.

fluflage 50 Stück!
Die kleinste und nicht geschriebene , sondern ge¬

druckte Zeitung ist die zugleich einzige Zeitung,
die in Tibet erscheint . Sie hat auch noch andere
Merkwürdigkeiten , so wird sie in einer Höhe von
3560 Metern über dem Meeresspiegel gedruckt
und wendet sich eigentlich nur an die Lamas , die
in Tibet als einzige lesen und schreiben können.
Daher beträgt auch die Auflage nur 50 Stück.

Man geht aber fehl , wenn man annimmt , daß
der Einfluß der Zeitung entsprechend gering sei.
Es muß nämlich die merkwürdige Tatsache ver¬
zeichnet werden , daß sich die Regierungsstellen
um den Weiterbestand dieser kleinen Zeitung be¬
mühen . Die Lamas versammeln täglich nach Her¬
ausgabe der neuen Zeitungsnummer ihre Ge-
meindemitglicder und lesen ihnen laut die ein¬
zelnen Nachrichten und Aufsätze vor . So wird
eine Verbreitung der Nachrichten erreicht , ohne
daß die Auslage der Zeitung erhöht zu werden
braucht.
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Mittagessen l : Rindfleisch mit Kartofselstückchen
und grünem Salat.

250 Gramm Fleisch, IZj Kilo Kartoffeln , Salz,
Suppengrün , Kümmel , Das Fleisch wird in
Brühe mit Suppengrün gargctocht. Die Kar¬
toffeln werden geschält, in Stücke geschnitten
und in der Brühe gelocht. Man würzt sie mit
Kümmel, gibt das in Stücke geschnittene Fleisch
hinzu und schmeckt das ganze nochmals gut ab.
Dazu reicht man Salat,

Mittagessen H : Junge grüne Bohnen mit Kar¬
toffeln.

Die gut vorbereiteten Bohnen werden in Brüh«
(möglichst wenig leicht gesalzenem Wasser) weich-
gelocht. Aus Fett und Mehl macht man eine
helle Schwitze, löscht mit Gemüsewasser ab, gibt
die Bohnen hinein und schmecktmit Salz urw
Pfeffer ab, Kurz vor dem Anrichten gibt man
feingeschnittene Petersilie darüber . Dazu reicht
man Pellkartoffeln.

Volontäre sind keine Lehrlinge
Lehrlinge aus Einheitspreisgeschäf¬

ten  werden bekanntlich zu den von der Jnduftrie-
und Handelskammer zu Berlin veranstalteten
Kaufmannsgehilfen -Prllfungen nicht zugelassen,
weil die Industrie - und Handelskammer zu Ber¬
lin die Auffassung vertritt , daß Einheitspreis¬
geschäfte zur Ausbildung kaufmännischer Lehr¬
linge nicht geeignet sind.

In letzter Zeit sind verschiedentlich Einheits¬
preisgeschäfte dazu übergegangen , Jugendliche als
„Volontäre " einzustellen . Das Reichsarbeits¬
gericht hat in seiner Entscheidung vom 13. Nov.
1635 die Merkmale des echten Volontärvertrages
näher umschrieben . Danach besteht das wesentliche
Merkmal eines Volontärvertrages darin , „daß
dem Volontär in dem Betrieb die Gelegenheit
geboten werden soll, unter Anleitung seine Fach¬
ausbildung durch Erweiterung und Vertiefung
seiner Kenntnisse in einer bestimmten Richtung
zu vervollkommnen . Der Volontärvertrag mutz
demnach von dem Ausbildungszweck beherrscht
sein , ohne daß jedoch eine geregelte Fachausbil¬
dung beabsichtigt sein dürfte " .

Wenn auch, wie das Reichsarbeitsgericht aus¬
führt , eine Vergütung nicht grundsätzlich ausge¬
schlossen ist, so darf diese Vergütung jedoch nur
eine Belohnung , nicht eine Entlohnung dar¬
stellen , d. h ., es darf nicht eine Berufsausübung
gegen Entgelt bezweckt sein.

In den der Industrie - und Handelskammer zu
Berlin bisher bekannt gewordenen Fällen ge¬
währen die Einheitspreisgeschäfte ihren Volon¬
tären eine Vergütung , die als Belohnung nicht
mehr angesehen werden kann , weil sie die gleiche
ist, die an Lehrlinge üblicherweise oder der Tarif¬
ordnung entsprechend gezahlt wird.

Die eben genannten „Volontäre " sind demnach
nichts anderes als getarnte Lehrlinge , zu deren
Ausbildung Einheitspreisgeschäfte , wie bereits
ausgeführt , nach Auffassung der Industrie - und
Handelskammer zu Berlin nicht befugt sind.

„Radfrchrstreifen" und Radfahrwege
Vor etwa 30 Jahren sind auf verschiedenen

Stratzenzügen der Stadt , in der Mitte der
Fahrbahn,1w  breite Radfahrwegstreifen ein¬
gerichtet worden , die zu damaliger Zeit als un¬
bedenklich , in der heutigen verkehrsreichen Zeit als
unmöglich bezeichnet werden müssen . Dennoch kann
man noch beobachten , daß vielfach Radfahrer diese
Streifen befahren . Es sollte eigentlich für jeden
Radfahrer selbstverständlich sein , daß solche „Rad¬
fahrwege " nicht mehr benutzt werden dürfen , wenn

l-eokfsni
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nicht der Verkehr erheblich gestört oder gefährdet
werden soll. Der Radfahrer hat sich wenn kein
Radfahrweg vorhanden ist, stets rechts zu
halten.

Bei dieser Gelegenheit werden die Radfahrer
nochmals darauf hingewiesen , daß Radfahrwege,
auch wenn sie unbeschildert sind,  be¬
fahren werden müssen.

Vielfach besteht die Meinung , daß einseitig an¬
gelegte Radfahrwege , die für den Verkehr in
beiden Richtungen freigegeben sind (Osterdeich,
Schwachhauser Heerstraße ) nur dann befahren
werden dürfen , wenn sie rechts zur Fahrtrichtung
des Radfahrers liegen . Das ist irrig ; in solchen
Fällen muß der Radfahrer die Fahrbahn , die er
vor Beginn des Radfahrweges auf der rechten
Seite befahren hat ; verlassen und links üLer die
Fahrbahn auf den Radfahrweg hinüberwechseln.
Das ist in vielen Fällen nicht ungefährlich aber
nicht zu vermeiden.

Nachdenkliches zum Nadfichrwegebau
Auf Grund sorgfältiger Berechnungen und Er¬

hebungen über Anschaffungswert des Fahrrades,
Berbrauchsdaner , Gebrauchswert für den Benutzer
usw. kommt man zu einem normalen Fahrradkilo¬
meterpreis von etwa 3L Pfennig . Auf guten Rad¬
wegen sinkt dieser Kilometerpreis sogar auf */w
Pfennig , während er auf schlechten Fahrwegen
auf 1 Pfennig steigt!

Von 80 060 Radfahrerunfällen des letzten Jah¬
res entfielen allein auf die Provinzen Rheinland-
Westfalen 40 000, also die Hälfte . Dies beweist
einesteils , wie gerade hier das Fahrrad auf dem
Weg zur Arbeitsstätte stark benutzt wird , wie sehr
abe§: auch dann der Radfahrer unter den Unbilden
des gemischten Straßenverkehrs zu leiden hat.

In Magdeburg sind die Hauptdurchgangsstraßen
für Radfahrer von morgens 8 bis abends 9 Uhr
verboten.

Viele Kraftfahrerunfälle entstehen durch Aus¬
weichen , plötzliches starkes Bremsen , Schleudern
zum Schutze anderer Verkehrsteilnehmer , unter
denen auf der Fahrbahn die Radier fast überall

„Achtzehn Mark ? Ich will nicht wissen was das
Auto , sondern was die Fahrt kostet!"

mehr als 50 v. H. einnehmen . Nimmt man die
Radier von der Fahrbahn auf eigene Radwege
fort , dann wird die größte Gefahrenquelle der
Straße beseitigt.

Nach Ermittlungen , die Pros . Wolfs , Halle , für
einige Großstädte in den letzten Jahren anstellte,
kommen auf zehn Kilometer Straße etwa fünfzehn-
mal soviel Unfälle als auf zehn Kilometer Rad¬
wegen.

Die als dringend notwendig anzusehenden und
rn einer Bauzeit von etwa zehn Jahren zu errich¬

tenden 42 000 Kilometer deutscher Radwege wür¬
den Hunderttausenden von Kraftfahrern größere
Sicherheit gewähren , und Zehntausenden von Rad¬
fahrern , die jährlich gesundheitlich schwer geschä¬
digt werden oder dem llnfalltode verfallen sind,
Gesundheit und Leben garantieren.

Ein ausgedehntes , nach einheitlichen Richtlinien
erstelltes Radwegenetz in Deutschland würde ver¬
mutlich die Zahl der Radfahrer ganz erheblich
vermehren und somit auch der Fahrrao - und Fahr¬
radzubehörindustrie beträchtlichen Auftrieb ge¬
währleisten.
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Streiflichter aus dem Serichtssaal
Zwei Vriider unter der flnklage der Körperverletzungmit tödlichemflusgang

Unter dem Vorsitz von Landgerichtsdirektor Dr.
Marx  begann gestern bei starker Anteilnahme
der Öffentlichkeit die diesjährige zweite Schwur-
gerichtstagung . Im ersten Abschnitt sind die Bru¬
der Fritz und Heinz Voßhall  angeklagt , die
sich der Körperverletzung mit tödlichem Ausgang
zu verantworten haben . Beide sind bislang nicht
vorbestraft und befanden sich vom 22. November
1936 bis 2. März 1936 bzw. vom 22. November
1935 bis 14. Dezember 1935 in Untersuchungs¬
haft . Die Anklage wird von Oberstaatsanwalt Dr.
Loose  vertreten , während Rechtsanwalt I . I.
Schröder  als Verteidiger der beiden Angeklag¬
ten auftritt.

Der stark belastete Fritz Voßhall wurde am
22. Januar 1909 in Bremen geboren , besuchte die
Volksschule in der Humannstraße , um dann in den
Jahrew 1923 bis 1926 eine Lehrzeit als Maschi¬
nenschlosser bei einem der größten indu¬
striellen Werke Bremens durchzumachen . Darauf
fuhr er als Ingenieur -Assistent aus einem Tank¬
dampfer , später auf anderen Fracht - und Passa¬
gierdampfern und besuchte in der Zwischenzeit die
Höheren Technischen Staatslehranstalten , wo er
die drei Schiffsingenieurpatente erwarb . Sein
Mitangeklagter Bruder Hern ; wurde gleichfalls in
Bremen am 20. Oktober 1914 geboren . Auch er
erlernte einen technischen Beruf und wurde Ma¬
schinenschlosser.

Die Vorgänge , die der Verhandlung zugrunde
liegen , spielten sich in der Nacht vom 17. auf den
18. November 1935 auf der Bürger Heerstraße,
in unmittelbarer Nähe der Erambkermoorer
Landstraße ab . Am genannten Tage hatte sich der
jüngere Bruder Heinz gegen 19 Uhr am Bahnhof
Burg mit seiner aus Vegesack kommenden Freun¬
din getroffen , um anschließend ein bekanntes
Weinlokal in nächster Umgebung aufzusuchen.
Nachdem sie eine Flasche Samos und eine Flasche
Erdbeerwein getrunken hatten , faßten sie den Ent¬
schluß, in ein Bürger Tanzlokal zu gehen , wo man
den Bruder des Angeklagten , Fritz Vo ., anzu¬
treffen hoffte . In der Tat war dieser anwesend
und sie tranken gemeinsam bis zur Polizeistunde
jeder einige Glas Bier , bis der Wirt Feierabend
gebot.

Der ältere Bruder hatte seine Wohnung gleich¬
falls gegen 19 Uhr verlassen und war rn meh¬
reren Wirtschaften gewesen und hatte ebenso dem
Alkohol ausgiebig zugesprochen . Auch er landete
dann schließlich in der besagten Wirtschaft . Nach¬
dem die beiden Vrüder mit der Freundin als
letzte Gäste das Lokal verlassen hatten , warteten
sie vor der Tür auf die Omnibusse , die sie und
die Freundin nach Oslebshausen bzw . Begesack
bringen sollten . Sie mochten dort vielleicht einige
Minuten gewartet haben , als aus der gegenüber¬
liegenden Erambkermoorer Landstraße fünf bis
sechs Burschen traten , die gleichfalls von einem
in der benachbarten Ortschaft veranstalteten
Tanzvergnügen kamen und dort bereits nach er¬
heblichen Zechereien einen Streit vom Zaun ge¬
brochen hatten . Nach Aussage der Angeklagten
soll ein junger Mann aus dieser Gruppe zu ihnen
herübergekommen sein und um einen Spiegel
gebeten haben , was man ihm aber abschlug . Kurz
darauf wiederholte sich dieses Manöver , nur daß
in diesem Fall um Feuer ersucht wurde . Durch
irgendwelche , nicht aufzuklärende Umstände er¬
hielt der jüngere Angeklagte einen heftigen
Faustschlag ins Gesicht, der ihn zu Boden warf.
Ohne zur Besinnung zu kommen , warf sich sein
Gegner auf ihn und bearbeitete den am Boden
Liegenden weiter . Nachdem sich Heinz Bo . unter
Aufbietung der letzten Kräfte befreit hatte , be¬
nachrichtigte er die Polizei.

Aber auch sein älterer Bruder , der unmittelbar
Zeuge dieser nächtlichen Schlägerei war , wurde
gleichfalls in die Rauferei hineingezogen . Er
will nach seinen Angaben den ersten Schlag ver¬
setzt bekommen haben und auf das Straßenpflaster
gestürzt sein . Als er sich erhob , stand ein Mann
vor ihm , den er für den vermeintlichen Gegner
hielt . Nach einem kräftigen Faustschlag versetzte
er diesem einen zweiten . Im gleichen Augenblick
stürzte der unbekannte Mann rücklings nieder.

Dabei schlug er mit dem Kopf auf den kantigen
Bordstein und blieb blutüberströmt liegen.

Passanten und die Wirtsleute , bei denen sich
die beiden Angeklagten zuletzt aufgehalten hatten,
trugen den Schwerverletzten von der Fahrbahn
auf den Vürgersteig . Nach zweitägigem Kranken¬
lager verstarb dieser an den Folgen der mit größ¬
ter Wucht ausgeführten Faustschläge , die zwei
starke Schädelbrüche mit gleichzeitiger Gehirn-
quetschung und die ALsprengung eines Knochen¬
teils herbeiführten . Der Bruch durch die Augen¬
decke war mit einer derartigen Gewalt ausge¬
führt , daß tiefe Bewußtseinsstörungen eintraten.
Alle schweren körperlichen Verletzungen führten
zusammen mit einer ausgedehnten Lungenent¬
zündung zum Tod des verletzten Maschinen¬
schlossers Hauske.

Anschließend erfolgte die Vernehmung von ins¬
gesamt siebzehn Zeugen , die bis in die frühen
Nachmittagsstunden währte . Der Polizcibeamte,
der die beiden Angeklagten und die Freundin
vorgeführt hatte , sagte aus , daß sich lediglich Fritz
Voßhall ungebührlich und frech benommen habe.
Anschließend gaben die Leiden Wirtsleute eine
Schilderung des Tatbestandes , so weit sie ihn
verfolgen konnten . Beide sahen noch den Körper
des Verletzten fallen , der als ruhiger und ordent¬
licher Mensch bekannt ist und nicht in diese Schlä¬
gereien verwickelt war.

Auch um die Persönlichkeit des in so tragischer
Weise ums Leben gekommenen Mannes rundete
sich das Bild ab . Es dürste außer Zweifel stehen,
daß bei diesen Vorgängen ein Volksgenosse sein
Leben einbüßen mußte , der nichts , aber auch gar
nichts mit der Schlägerei zu tun hatte , auch wenn
er sich in der benachbarten Wirtschaft der rauf¬
lustigen Gruppe zunächst anschloß . Im entschei¬
denden Augenblick aber wandte er sich ab . Nur
dem unglücklichen Umstand , daß er in der Nähe
des Tatortes blieb und nicht das Weite suchte,
sind die höchst bedauerlichen Folgen dieser Stra-
ßenhändel zuzuschreiben.

Recht schwierig gestaltete sich die Vernehmung
der Lesumer Jünglinge , die an diesem Abend ihr
Mütchen kühlen wollten . Einer von ihnen ver¬
suchte die Hintergründe der Handlung in einer
verantwortungslosen Weise zu verschleiern , so daß
er nicht zur Vereidigung zugelassen werden dürfte.
Für den Angeklagten winkte sich die Tatsache un¬
günstig aus , daß er dem wehrlosen Schwer¬
verletzten  nach Aussage eines Zeugen einen
verächtlichen Fußtritt versetzt hatte.

Anschließend ergriff der medizinische Sachver¬
ständige , Gerichtsarzt Dr . Vecker - Glauch,  das
Wort zu seinem Gutachten . Nach einer Sektion
des Verstorbenen hat er festgestellt , daß das Ge¬
sicht mehrere Verletzungen auswies . Die linke
Schläfe wies eine handtellergroße , grün und blau
gefärbte Fläche auf , die Augenlider waren blutig
durchtränkt . Neben zwei schweren Schädelbrllchen,
die eine Eehirnquetschung zur Folge hatten , war
der Oberkiefer abgesprengt worden . Der schwere
Schlag auf die Schläfe dürfte mit dem Riß der
Augendecken in ursächlichem Zusammenhang stehen.
Dadurch trat gleichzeitig eine spontane Reaktions¬
bewegung eist der Getroffene sank rücklings über
und schlug dabei mit großer Gewalt auf den
Bordstein , was die beiden schweren Schädelbrüche
zur Folge hatte . Daß die Härte der Schläge eine
ALsprengung eines Knochenteils zur Folge hatte,
setzte voraus , daß dem Schädel eine be¬
sonders große Brüchig kett  eigen war.
Zur Frage der Zubilligung des § 51/2 führte der
Sachverständige aus , daß der Angeklagte Fritz
Vo . eine normale , gesunde körperliche und geistige
Konstitution auszuweisen habe , doch sei er während
der Tat durch den übermäßigen Alkoholgenuß , der
äußerlich kaum feststellbar sei, und durch die all¬
gemeine Aufregung in seiner Einsichtsfähigkeit ge¬
stört gewesen . Nachdem der erste Verhandlungs¬
tag mit dem Abschluß der Beweisaufnahme be¬
endet werden konnte , wird der zweite Tag mit
dem Plädoyer des Oberstaatsanwalts beginnen.
Der Anfang der Sitzung ist auf 9 Uhr angesetzt.
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Lalirradmarder am Werk
fluch ein wichtiger Veitrag zur SchadenverlMung

Die Erziehung weitester Kreise zur Schadenbe¬
kämpfung und zur Schadenverhütung ist ein wich¬
tiges Kapitel der volksaufklärenden Arbeit . In
welchem Umfange diese Arbeit ihre segensreichen
Früchte trägt , läßt sich zwar nicht immer mit Be¬
stimmtheit feststellen , sicher aber ist er sehr erheb¬
lich. Besonders die Statistik der Unfälle und der
Diebstähle zeigt dem Kundigen immer wieder den
hohen Wert der Volksaufklärung . Man kann glück¬
licherweise sagen , daß alle Kreise der Bevölkerung
diesen Hinweisen und Ratschlägen , deren Befol¬
gung ja im allgemeinen Interesse und damit auch
im Interesse jedes einzelnen Volksgenossen liegen,
wachsendes Verständnis entgegenbringen . Auch die
„Bremer Zeitung " hat zu wiederholten Malen in
geeigneter Weise wesentliche Beiträge und An¬
regungen zu dieser wichtigen Frage zur Kenntnis
ihrer Leser gebracht.

Ein leider noch immer nicht in wünschenswerter
Weise ausgerotteter Mißstand im öffentlichen Ver¬
kehr ist bekanntlich der Fahrraddieb stahl.
Man sollte zwar meinen , daß ein gebranntes Kind
das Feuer scheut und daß diejenigen , die infolge
eines solchen Fahrraddiebstahls schon einmal
empfindlich bestraft wurden , nunmehr ihr frevle-
risches Handwerk aufgeben würden . Aber irauri-
gerweise gibt es immer noch Fahrradmarder in
erschreckender Zahl , die auch die sichere Aussicht auf
eine sehr empfindliche Bestrafung noch nicht ge¬
nügend von ihrem gemeinschaftsschädigenden Tun
abzuschrecken vermochte . Diese Diebe bedenken im
Augenblick ihrer Untat nicht , daß sie damit einen
Volksgenossen in einer sehr empfindlichen Weise
schädigen , daß das Fahrrad für die meisten Be¬
sitzer kein Luxusgegenstand ist, mit dem sie nur
Wanderungen und Ausflüge ausführen , sondern

daß sie täglich ihr Fahrrad brauchen , um an ihre
Arbeitsstätte zu gelangen und um möglichst rasch
bei größeren Entfernungen ihren geschäftlichen
Obliegenheiten nachkommen zu können!

Leider gibt es aber auch noch eine viel zu große
Anzahl von Volksgenossen , die in völlig unge¬
nügender Weise an den gegebenen wohl¬
gemeinten und warnenden Ratschlä¬
gen vorbeileben,  die doch erst aus der
unerbittlichen Praxis hervorgegangen sind!

So wurden allein im Monat Juni beim Fahr¬
raddiebstahlskommissariat der bremischen Krimi¬
nalpolizei 162 Fahrräder als gestohlen angemel¬
det !! Davon waren genau 100 Fahrräder , also
rund 60 Prozent , nicht angeschlossen . Man kann
eigentlich diejenigen , die sich solcher Fahrlässig¬
keit schuldig machen , auch an sich nicht restlos
„bedauern " , wenn ihnen in einer solchen pein¬
lichen Belehrung ein Denkzettel für die Zukunft
— gerade auch noch von denkbar unerwünschtester
Seite — verabfolgt wird . Man soll gewiß nicht
immer pessimistisch denken , aber nach allen in
überreichem Maße gemachten Erfahrungen
empfiehlt es sich doch gerade in einem solchen
Falle , ein gesundes Mißtrauen einzuschalten und
sich darüber klar zu sein , daß immer wieder sich
jemand finden könnte , der ein nicht angeschlosse¬
nes Fahrrad „brauchen " kann.

Wer darauf ausgeht , ein Fahrrad zu stehlen
— und es gibt ja eine ganze Anzahl von ge¬
werbsmäßigen  Fahrradmardern — wird
auch nicht davor zurückichrecken, in ein Haus ein¬
zudringen , um aus diesem ein Fahrrad zu ent¬
wenden ! Es ist daher für jeden Fahrradbesitzer
unerläßlich , sein Fahrrad mit einem
gut funktionierenden , soliden
Schloß zu versehen.  Hinzu kommt der gün¬
stige Umstand , daß solch ein sicherndes Fahrrad¬
schloß in allen Fachgeschäften sür verhältnismäßig
billiges Geld zu haben ist. Auch wenn man für
eine nur ganz kurze Zeit genötigt ist, sein Fahr¬
rad unbeaufsichtigt stehen zu lassen , versäume
man niemals , es anzuschließen . Denn gerade in
solchen flüchtigen Minuten nützt der auf die Ge¬
legenheit wartende und stets zum verbotenen Zu¬
griff bereite Dieb die Fahrlässigkeit des arglos
ferne weilenden Fahrradbesitzers aus . Wie
mancher Vestohlene hat sich selbst schon nachträg¬
lich die größten Vorwürfe wegen seines Leicht¬
sinns  und wegen seiner Gutgläubigkeit
gemacht , wenn es zu spät war ! In vielen Fällen
ist es ja , dank dem energischen Zugriff der Kri¬
minalpolizei , möglich gewesen , den bestohlenen
Volksgenossen ihr Eigentum wieder herbeizu¬
schaffen. Aber in anderen Fällen ist es auch nur
sehr schwer, oder aber gar nicht mehr möglich,
den angerichteten Schaden wieder gutzumachen.

Vorgetan und vorgesorgt ist immer wieder
besser, als nachbedacht und wer sich selbst vor
einem empfindlichen Schaden bewahren möchte,
tut nicht nur gut daran , sondern hat die unbe¬
dingte Pflicht,  auch seinerseits alles in seiner
Macht Liegende zu tun , um den Eintritt eines
solchen Schadens unmöglich zu machen , oder we¬
nigstens in weitem Ausmaß zu erschweren . An
jedes aufgestellte Fahrrad gehört
das sichernde Schloß! —df—

Zu klzren der auslandsdeutschen Kaste
Mitteilung an die Vundessänger der Bremer

Ortsgruppe
Am Mittwoch , 29. Juli , 20.15 Uhr pünktlich,

wirken sämtliche Männerchöre bei einer Som¬
mer - Feierabendveranstaltung der
NSE . „Kraft durch Freude"  im Pärkhaus
am Hollersee mit.

Die Feier findet zu Ehren von 200 Auslands¬
deutschen , die an dem Weltkongreß für Freizeit
und Erholung in Hamburg teilnehmen , und in
Anwesenheit unseres Gauleiters Röver,  unseres
Bürgermeisters Heider  und unseres Kreisleiters
Blanke,  sowie vieler führender Männer der
Regierung und Bewegung statt.

Jeder Vereinsführer hat dafür zu sorgen , daß
alle Sänger pünktlich zur Stelle sind . Die Sän¬
ger haben aber auch ohne besondere Benachrichti¬
gung zu erscheinen . Ausweis durch Sängernadel.

Die Probe findet am Dienstag , 28. Juli , um
21 Uhr in der „Kaiserhalle " statt . Die Leitung
hat Untergruppenchormeister Karl Schmidt.

Ueber den zahlenmäßigen Besuch der Probe und
der Feier erstatten die Vereinsführer Bericht.

Die Vereinsfllhrer und Notenwarte sorgen für
Noten . Gesungen wird:

1. Mahnung.
2. Hymne än das Feuer .
3. Vaterland , heilig ' Land
4. Für Deutschland . . .
5. Sanctus
9. Feldeinsamkeit

7. Wo ^ ' ' ' "

Heinrichs
. Zenger
- Nößler
Erabner
Schubert
Wendel

Volkslied
Silcher

Sohlauf in Gottes schöne Welt
8. Nun leb ' wohl , du kleine Gasse . _ , ,

Sangesbrüder ! Beweist unseren Vrüdern aus
dem Auslande , daß wir trotz Ferienzeit alle zur
Stelle sind , wenn es gilt , sie in ihrem Mutter¬
lande und ganz besonders in unserer Vaterstadt
Bremen herzlichst zu begrüßen.

In Vertretung des Sängerkreisführers:
gez. : Töbelmann,  Kreisschriftwart

Radfahrer und Radfahrerin gesucht! Am 5. Juli,
gegen 16.40 Uhr, beging eine Frau , die einen Kinder¬
wagen schob, in dem ein Kind lag, den rechten Fuß¬
weg der Oslebshauser Heerstraße in Richtung Burg.
Als die Frau mit dem Kinderwagen die Einmündung
der Ritterhuder Heerstraße in die Oslebshauser Heer¬
straße befuhr und sie sich dicht vor der dort befind¬
lichen Verkehrsinsel befand, wurde sie von einem in
Richtung Burg fahrenden Radfahrer überholt , der hier¬
bei den Kinderwagen anfuhr und umstieß. Gleich dar¬
auf wurde die Frau von einem in die Ritterhuder
Heerstraße einbiegenden Kraftradsabrer angefahren.
Der Radfahrer , der sich sofort entfernte , wird aufgefor¬
dert , seine Anschrift umgehend dem Unfall -Dezernat,
Polizechaus , Zimmer 333 oder an einer Rcvierpolizei-
wach« mitzuteilen . Desgleichen wird die Radfahrerin,
die sich in Begleitung des Radfahrers befand, ersucht,
ihre Anschrift einer der genannten Stellen mitzu¬
teilen. — Am 17. Juli . ge^ n 17.30 Uhr , wurde eine
Radfahrerin , welche die Gröpelinger Heerstraße in
Richtung Burg befuhr , in Höhe der Bersestraße von
einem in der gleichen Richtung fahrenden Radfahrer
angefahren und zu Fall gebracht. Die Radfahrerin,
die sich an der Hand verletzt haben soll, entfernt « sich
vor Feststellung ihres Namens . Sie wird ersucht, ihre
Anschrift dem Unfall-Dezernat , Polizcihaus , Zim¬
mer 333, oder einer Revierpolizeiwache mitzuteilen.

8
Dienstag , 21. Juli : 6.00 Musik in der Frühe . S.zg

Früh -Shmnastik . 6.4b Fortsetzung der Musik in der
Frühe - 7.00 Nachrichtendienst. 7.15 Fortsetzung der
Musik in der Frühe . 8.00 Blasmusik. 10.00 Ferdh
Kaufmann spielt. 11.00 Robert Franz : Lieder sür
Sopran . Franz Schubert : Sonatine sür Violine und
Klavier . 12.00 Musik am Mittag . Dazwischen Hör-
berichte von den Olympischen Trainingsbahnen . 12.55
Zeitzeichen der Teutschen Seewartc . 13.00 Fortsetzung
der Musik am Mittag . 13.45 Nachrichtendienst. 14.00
Allerlei — von zwei bis drei ! 15.00 Zeitgenössische
Kammermusik. 16.00 Romanische Musik. 17.00 Tanz
und Unterhaltung . 18.30 Virtuose Klaviermusik aus
aller Welt . 18.45 Hamburger Hasendienst. 19.00 Blas¬
musik. Dazwischen Hörberichte. 20.00 Nachrichtendienst.
20.10 Schöne Walzer — schöne Lieder. 21.00 Eine
Alpensinfonie von Richard Strauß . 22.00 Wetter-,
Tages - und Sportnachrichten . 22.15 Vorolhmpische
Streiflichter . 22.30 Oskar Joost und die Kapelle Moar
surr. spielen.

Wetterdienst der 6 ?
IVsttsrberiedt , ckes kkoiedswetterckieuste»

tLiiszrukenrl kremeo)

^sictisrisr Osruna 2ur Wsitsesisrts s
ksit« -Wind

- »V7

Dbsdsdit
(Sdslddedsüd

^ ^ » froril vorbringender Ksltluk*

fron » vordringender V^srmluft ^
front mit VVsrmlukt 6s? t'toks

MMkeysnJsvIst . HM LctvvefoVysbis»
oog LeksubtäkAvit , ^

Immer noch unbeständig
Wetterbestimmend in unserem Gebiet sind zurzeit

kühlere Meeresluftmassen, die auf der Rückseite des
von der Nordsee bis Skandinavien reichenden Tiefdruck-
systems zu uns hereinströmen, sie führten bei uns zu
Abkühlung und zu Schaueruiederfchlägen.

Voraussage sür den 21. Juli : Mäßige bis frische
Winde aus westlichen Richtungen, stark veränderliche
Bewölkung, vereinzelt Regenschauer, verhältnismäßig
kühl.

Aussichten sür den T2. Juli : Unbeständig, zeitweise
Niederschlüge, Temperatur keine Aenderung.

iVittsrungsIsdsüs vom 20 . lull 1S3S
s 14 Llkv 1»
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NS.-Frauenschast
KreiSfrauenschaftslcitung

Einige Ortsgruppen müssen noch die Juli -Schulungs-
briefe abholen.

Hitler-Jugend
Achtung ! Bann 75 (Bremen)

Alle in Bremen weilenden Gefolgschaftssührer und
stellvertretenden Führer von Gefolgschaften finden sich
am heutigen Abend. Dienstag , 21. Juli , 20.15 Uhr, zu
einer kurzen Besprechung im Hause der HJ -, Dobben
Nr , 00, ein.

Unterbann IH/75
Für die Lagerteilnehmer am zweiten Sommerlager

des Bannes in Bad Sachsa finden die Appelle für den
Unterbann III am Mittwoch,  22 ., und am Frei¬
tag,  24 . d. M ., 20.15 Uhr , vor dem Heim in der
Walsroder Straße statt . Erscheinen jedes Jungen in
vorschriftsmäßiger Ausrüstung.

NS .-Volkrswohlfahrt
NSV .-Ortsgruppe Ostertor . Am Freitag , 24. Juli,

20 Uhr , wichtige Besprechung in der Geschäftsstelle
Fedelhören 13. Sämtliche Zellen- und Blockwalter, so¬
wie Helfer und Helferinnen müssen unbedingt erschei¬
nen , da es sich um Neuordnung der Zellen handelt.
Amtswalter -Ausweife find mitzubringen , da dieselben
verlängert werden müssen.

Die Stsndsssmtsr melden:
Standesamt Bremen 1 ( An der Tiefer)

Geborene
Knaben

8. Juli : Bauer Johann Meyer Ehefr ., geb.
Quade , Mahlen , Kr . Erasschaft Hoya . — Kauf¬
mann Johannes Fritz Ehefr ., geb . Depken,
Loignystr . 16.

9. Juli : Arbeiter Wilhelm Schmidt Ehefr ., geb.
Rinn , Aumunder Str . 23.

9. Juli : Friseur Otto Wrobleroski Ehefr ., geb.
Grzibowski , Augsburger Str . 82.

1V. Juli : Schlosser Otto Witte Ehefr ., geb.
Lührs , Vürstel 19.

11. Juli : Maurer Georg Stehmeier Ehefr .,
geb . Schöuing , Dreye 1b.

11. Juli : Arbeiter Hinrich Kück Ehefr ., geb.
Murken , Wallhöfen 93.

12. Juli : Tischler Kurt Zimmerling Ehefr .,
geb . Küster , Arsterdamm 43b.

13. Juli : Dekorateur Rudolf Hamann Ehefr .,
geb . Kermeroeg , Friedrichrodaer Str . 8.

13. Juli : Hauptwachtmeister der Schupo Walter
Müller Ehefr ., geb . Kalms , Bachstr . 4.

14. Juli : Schiffsoffizier Hermann Hagemann
Ehefr ., geb . Warneke , Vegesacker Str . 164.

14. Juli : Kaufmann Alexander Eeisendörfer
Ehefr ., geb. Engelmann , Römerstr . 33.

16. Juli : Arbeiter Paul Parsiegla Ehefr ., geb.
Freitag , Hemelingen , Friedrichstr . 7. — Regie¬
rungsbaumeister Carl Bauer Ehefr ., geb . Velow,
Rutenstr . 2.

15. Juli : Milchverteiler Johann Ruft Ehefr .,
geb . Veha , Landwehrstr . 17. — Prokurist Fritz
Rusche Ehefr ., geb . Rose , Hamburger Str . 126. —
Arbeiter Johann Stern Ehefr ., geb . Riegelmann,
Hashude 34.

16. Juli : Schlächter Ernst Langhagen Ehefr .,
geb . Stiegler , Oelmllhlenstr . 1.

17. Juli : Arbeiter Johannes Erimbo Ehefr .,
geb . Rademacher , Neustadtswall 27.

Mädchen
12. Juli : Schmied Hinrich Rosenbrock Ehefr .,

geb . Wehrenberg , Lesum , Am Moor 410.
12. Juli : Arbeiter Friedrich Brandt Ehefr .,

geb . Sauer , Roccoweg 17.
13. Juli : Korbmacher Alwin Neumann Ehefr .,

geb . Schlüsselburg , An der Finkenau 149.
13. Juli : Offsetdrucker Gerhard Ripke Ehefr .,

geb . Kemp , Eoosestr . 77.
14. Juli : Oberfeldmeister Heinrich Miller Ehe¬

frau , geb . Lohfeld , Tauroggener Str . 10.
15. Juli : Kaufm . Angestellter Johann Busch

Ehefr .. geb . Meyer , Hemelingen , Langenstr . 18.
15. Juli : Telegraphenarbeiter Friedrich Schier¬

meyer Ehefr ., geb . Meyer , Hemelingen , Garten-
straße 6.

16. Juli : Dreher Heinrich Degener Ehefr ., geb.
Holzweißig , Kulmbacher Str . 57.

16. Juli : Schlächter Fritz Fahlbusch Ehefr . geb.
Pelzer , Vrandtstr . 12. — Lehrer Carl Schmidt
Ehefr ., geb . Vätjer , Hubertushöhe 17. — Schlosser
Walter Trommershausen Ehefr ., geb . Eenreich,
St . Jürgenstr . 60. — Werkstättenarbeiter Karl
Schierloh Ehefr ., geb. Bahle , Seeberger Str . 26.
— Uhrmacher Fritz Backenköhler Ehefr ., geb.
Martin , Meterstr . 4.' — Kaufm . Angestellter
Willy Willrodt Ehefr ., geb . Büß , Wrlhelmstr . 1a.
— Ingenieur Hermann Müller Ehefr ., geb.
Krohne , Essener Str . 13. — Betriebsleiter Georg
Tapken Ehefr ., geb . ten Bokkel Huinink , Admi-
ralstr . 50.

Aufgebote
16. Juli : Expedient Hans Heinrich Hermann

Oetje und Liselotte Seemann . — Ingenieur Jo¬
hann Hinrich Hollmann und Lisa Marie Sophie
Ose. — Bauschlosser August Blome und Anna
Hildegard Ruft . — Registratur Walther Bunger,
Bremen , und Magdalene Novatschik , Delmen-
horst . — Dozent Dr . med . Felix Otto Alexander
Höring , München , und Elisabeth Hildegard Koop,
Bremen . — Friseur Friedrich Dankleff und Anna
Katharine Elfers . — Monteur Albert Heinrich
Alfred Wirtz , Bremen , und Anna Johanne Wiech-
mann , Habenhausen . — Mechaniker Rudolf Her¬
mann Vledschun , Bremen , und Martha Cze-
sowsky , Delmenhorst . — Verwaltungssekretär

Fritz Lutz und Emma Erika Karola Büscher . —
I Kaufm . Angestellter Karl Friedrich August

Müller und Anna Luise Junge . — Kaufm . An¬
gestellter Gustav Martin Friedrich Hallerstede,
Bremen , und Erna Alma Jda Kreutzfeld , Olden¬
burg . — Obergefreiter Otto August Karl Metje,
Kiel , und Dorothea Johanne Hanna Hartje,
Bremen . — Angestellter Karl . Fritz Voltmann,
Bremen , und Erethe Sophie Luhmann . — Packer
August Adolf Karl Krukenberg und Emma Wil-
helmine Elisabeth LLbkemann . — Lehrer Dr.
Phil . Paul Riemeyer , Bremen , und Helene Wol-
perding , Hachmühlen . — Flugleiter Freddy Hein¬
rich Schwark , Nordseebad Wänaerooge , und Ma¬
lischen Johanne de Werth , Süderneuland . —
Ingenieur Hinrich Cornelius Albert Buchholz,
Bremen , und Anna Vleeke , Bremen.

Gestorbene
12. Juli : Ludwig Kück, 1 Tq ., Wallhöfen , Kr.

Osterholz . » - -
13. Juli : Postinspektor Ludwig Schneider,

59 I ., Jngelheimer Str . 21. — Arbeiter Verend
Geerds , 66 I ., Hardenbergstr . 91.

14. Juli : Julius Claussen Ehefr ., geb. Lüning,
44 I ., Eickedorfer Str . 34.

14. Juli : Gustav Hendel Wwe ., geb . Brandau,
49 I ., Schisferstr . 53. — Kolonialwarenhändlek
Friedrich Renemann , 69 I ., Meyerstr . 177/79. —
Peter Nickel Ehefr ., geb . Feldmann , 54 I ., Katr »»
peler Str . 49.
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Helden im nassen Tod
Furchtbar drückte die Mittagshitze . Kein Baum

M Schatten in der verdorrten Gegend , die Fel¬
swände strahlten eine Eint aus , als ob sie mit
d«r Sonne wetteifern wollten.

PolizeisergeantRuh klopfte seinem Rosse
schmeichelnd den Hals . Ein wackerer Bursche , der
Greif! Die sechzig Kilometer an diesem Vor¬
mittag waren keine Kleinigkeit. Nun winkt das
Ziel, nun durste der brave Schimmelin müdem
Schritt dahinziehen. Ruh sah sich um. Dicht hin¬
ter ihm schwankte sein Polizeidiener , ein Hotten-- tott, schlafend im Sattel.

„He, Tobias !" rief der Sergeant , „wach auf,wir sind bald da.
Der Hottentott rieb sich die Augen, ritz sich

dann hoch und sagte: „Jawohl, Herr Sergeant"
Hinter dem zweiten Pferde schritt noch das

Packmaultier dahin, gleichmäßig und gleichmütig
ohne Zügel. Es kannte es gar nicht anders, so
folgte es schon zahrelang seinem Herrn, auf Hun¬derten von Polizeistreizen.

Ruh bog bei einem Felsen um die Ecke. Vor
ihm dehnte sich eine sandige Fläche aus , ein
trockenesFlußbett , und jenseits stand das .Farm-
haus, überragt von einer Sanddllne , die mit
dicken Dornbäumen bewachsen war . Wütendes
Hundegebell erscholl ; gleich darauf trat ein kräf¬
tiger Mann , nur mit Hose und Hemd bekleidet
vor die Tür des Hauses , beschattete seine Augenund rief erfreut:

„Hurra „ Herr Ruh kommt ! Seien Sie mir
herzlich willkommen !"

Der Sergeant sprang aus dem Sattel und
schüttelte, kräftig die dargebotene Hand . Mit
freundlichem Gesicht kam eine Frau die Stufen
der Veranda herab : „Guten Tag , Herr Ruh.
Wie gut, ,daß wir noch nicht zu Mittag gegessen
haben, da können Sie gleich teilnehmen ."

„Danke .sehr. Aber erst die Tiere ! Wo kann
ich sie tränken ? "

Der Farmer machte ein sorgenvolles Gesicht:
„Scheußlich, diese Hitze ! Haben Sie mein Weide¬
feld gesehen? Alles verdorrt . Auch die beiden
Brunnen haben kein Wasser mehr . Es hilft nichts,
Sie müssen im Leberfluß tränken , zwei Kilome¬
ter hinter dem Hause ."

„Tobias , du hast es gehört und weißt Bescheid.
Sattle ab und führe die Tiere zum Leberfluß,
dort ist offenes Wasser ."

Der Hottentott schnitt ein unzufriedenes Ge¬
sicht, aber er gehorchte ohne ein Wort der Wider¬
rede. Die Deutschen traten in das Haus ein.

„Eott sei Dank ! Hier ist es nicht so heiß,"
sagt« der Sergeant und wischte sich den Schweiß
von der Stirn . „Uebrigens komme ich dienstlich,
soll die Zahl Ihres Viehes feststellen ."

„Schrecklich, wie man immerfort von der Poli-
zeit belästigt wird ! Wann waren Sie das letzteMal bei mir ?"

„Genau vor einem Jahre , Herr Koch. Wissen
Sie nicht mehr ? Sie freuten sich so sehr, weil
ich den ersten Regen nach der Trockenheit mit¬
brachte."

„Richtig ! Aber damals hätte ich es noch län¬
ger ausgehalten . Dieses Jahr sind Trockenheit
und Hitze viel schlimmer . Wenn Sie doch dies¬
mal auch wieder Regen mitgebracht hätten !"

,,Na, doch kann ja noch kommen . Wenn Sie
nichts dagegen haben , bleibe ich bei Ihnen über
Nacht; vielleicht fällt inzwischen etwas vomHimmel herab ." -

Frau Koch brachte den Hammelbraten und
einen großen Krug mit Vuttermilch , und bei eifriger
Tätigkeit,,am Tische verstummte das Gespräch.

Der Sergeant hatte richikH geweissagt . Nach
der Mittagszeit ballten sich in ganz " kürzer Zeit
dicke Wracken zusammen , um 3 Uhr ertönte ein
lauter Donner , und der Eewitterwind brachte
erfrischende Kühle mit sich. Gleich einer dunklen
Wand rückte es von Osten heran , eine Höhe nach
der andern mit ihren Schleiern verbergend . Nun
war sie am Hause , und gleich darauf prasselte es
los mit aller Gewalt . Die Tropfen folgten ein¬
ander mit einer solchen Geschwindigkeit und
Stärke, daß man die Bäume auf der nahen
Düne nicht mehr erkennen konnte . Dabei verur¬
sachtendie Wassermaffen auf dem Wellblechdache
ein lautes -Prasseln und Tosen ; die Deutschen
im Hause konnten sich nicht mehr verständigen,
selbst, wenn sie sich anschrien . Draußen schössen
von allen Anhöhen im Augenblick entstandene
Lache herab , Wege und Kralwände zerreißend.

Nach zwei Stunden war das Unwetter vor¬
über. Bei sinkender Sonne nahmen die Deut¬
schen auf der Veranda Platz , um das Abend¬
essen einzunehmen . Die Luft war so rein , so
balsamisch, daß das Atmen zu einem Hochgenuß
wurde. Ein prächtiger dreifacher Regenbogen
stand hoch am Abendhimmel.

Koch war in bester Laune . — „Das war ein¬
mal ein Regen !" lachte er , „sehen Sie bloß , Herr
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Wahre Begebenheit aus Deutsch-s >üdwestafrLka/ Von Bernhard Voigt
der Graben hier am Hause läuft in

voller Breite , das hat er seit drei Jahren nichtgetan ."
„Wo kommt er denn her ?"

M ein Arm des Leberflusses , es ist also
sicher, daß das Hauptüett auch fließt , und wir
sitzen auf einer Insel , die etwa zwei Kilometer
lang und breit ist."

„Nicht lange ! Das bißchen Wasser im Graben
wrrd ^ bald abgelaufen sein."

„Schadet nichts , wir haben es doch wenigstens
wieder einmal gesehen . Langen Sie zu, Herr
Ruh . Wir sind Ihnen so dankbar ; denn immer
bringen Sie den ersehnten Regen mit . Nun weiß
ich Bescheid ! Wenn ich mal in Not bin , schreibeich nur an Sie ."

"Gewiß , ich komme sofort . Dazu sind wir Poli¬
zisten da , so fasse ich wenigstens meinen Berufauf ."

Ueber den Tisch hinweg reichten ' ihm Herr und
Frau Koch die Hände . Sie waren ernst geworden.

Nachts schnarcht« im Fremdenstllbchen der Ser¬
geant auf der Kattel (niedriges Holzgestell , das
Mit Segelleinwandüberzogen ist) . Er wälzte sich
unruhig hin und her ; als sein Arm dabei über
den Kattelrand herabfiel , wurde ihm plötzlich
ganz kalt . Ruh erwachte und fühlte seinen Arm
an , wahrhaftig , er war ganz naß . Rasch sprang
er aus dem Bettgestell und stand — im Wasser!

„Koch !" schrie er , so laut er konnte . „Koch, das
Wasser ist im Hause , in der Stube , wacht auf !"
Er hieb mit den Fäusten gegen die Zimmertllr.

„Was wollen Sie ?" tönte es im Halbschlafträge zurück.
„Ueberschwemmung , Koch, raus aus den

Federn !"
Er hörte , wie Koch aus dem Betts sprang , es

plätscherte , auch erscholl sofort ein derber Fluch.
Ein Licht anzünden und in die Kleider schlüpfen,
war das Werk eines Augenblicks.

„Was ist da zu machen ? " fragte Frau Koch,
die sich sehr gefaßt zeigte.

„Auf zur Düne !" Sie reichten sich die Hände
und wateten hinüber . Es waren kaum fünfzehn
Meter , aber der Weg war nicht leicht . Das
Wasser stieg in erschreckender Schnelligkeit und
riß an den Flüchtlingen mit aller Gewalt . Glück¬
licherweise war die Düne auf ihrem Gipfel noch
trocken. Zähneklappernd erwartete sie Tobias , der
hier unter einem Dornbüsche geschlafen hatte,
deutete auf die endlose , tobende Flut , die sich im

Morgendämmer nach allen Seiten ausbreitete,
und stammelte:

„Oh , Herr Sergeant ! Düne nicht gut sein, Düne
viel Sand , hier nicht bleiben !"

„Aber Tobias , wohin sollen wir denn fliehen?
Lange wird die Flutwelle ja nicht anhalten , sie
stammt doch auch nur von einem kurzen Wol-
kenbruch."

„Mischten (vielleicht ) , Herr Sergeant . Ich nicht
hier bleiben , da Ochsenwagen , da besser !"

Ohne eine Antwort abzuwarten , watete er
durch das steigende Wasser und gelangte mit ge¬
nauer Not zu dem Wagen , der ausgespannt dicht
hinter dem Hause stand . Die Flut bedeckte seine
hohen Räder , aber das weiße Planverdeck ragte
noch hervor.

Weiter stieg das Wasser . „Hinauf auf den
Baum !" befahl der Sergeant , und alle drei klet¬
terten auf die weit ausladenden Aeste. Schreckens¬
bleich starrten sie der wütenden Flut entgegen,
die von der Düne unerbittlich Stück um Stück
abriß . Riesenbäume unterspülte und dann wie
Holzstllckchen mit sich wegführte . Wieder eine hohe
Welle ! Der Zufluchtsbaum erbebte , es war in¬
zwischen ganz hell geworden . Hochauf richtete sich
der Sergeant . Sein blaues Auge schweifte noch
einmal hinüber zu den fernen Bergen , die er so
geliebt hatte , dann nach vorn , dem unerbittlichen
Feinde entgegen . Er murmelte ein Gebet und rief
dann mit fast freudiger Stimme : „Lebt wohl!
Drei kann der Baum nicht tragen , einer ist zu
viel , einer muß dran glauben . Das will ich sein.
Lebt wohl !"

Er warf sich in die reißende Flut , sank unter
und tauchte nicht wieder auf.

Laut weinte Frau Koch, auch ihrem Gatten
rann eine Träne über die braune Wange . Drü¬
ben krachte etwas . Koch wandte den Kopf und
sah, wie das Wohnhaus zusammenstürzte . Einige
Steine des Schornsteins trafen den ängstlich
harrenden Tobias , aber er wurde nur wenig
verletzt und klammerte sich weiter auf dem Wa¬
genverdeck fest.

„Elise , das Wasser fällt !" schrie Koch. Es
wurde tatsächlich immer niedriger , schon sah man
die Räder des nahen Ochsenwagens aus der
Tiefs auftauchen . Aber die Gefahr war nicht vor¬
über , die Düne schmolz weiter ; Koch und seine
Frau konnten gerade noch von dem Baume her-
abspringen , da stürzte er auch schon um . Koch
hielt seine Frau mit starker Hand . „Hinüber zum

Hause !" ächzte er, ,cher Boden schwindet mir un¬
ter den Füßen.

Ein paar Schritte gelangen wohl in dem ver¬
zweifelten Versuche, sich durch die Strömung
durchzukämpfen , dann erlahmte die Kraft der
schwachen Menschen vor der Gewalt des ent¬
fesselten Elements.

„Laß los !" bat die tapfere Frau , „laß mich
sterben ! Allein kannst du dich retten ."

„Niemals !" rief Koch und faßte ihren Arm
noch fester . Da kam eine neue Welle , «in trei¬
bender Baumstamm traf den Farmer , so daß er
loslassen mußte . Die wilde Strömung riß ihn
gegen 700 Meter weit fort , dann fand er Ret¬
tung und klammerte sich in den Aesten eines der
wenigen Bäumen fest, die standgehalten hatten.
Alle ' Kleider hatte ihm die wütende Flut vom
Leibe gerissen , völlig nackt saß er den ganzen Tag
im Geäst unter der glühenden Sonne.

Als sich das Wasser endlich verlief und nur
noch ruhig und seicht dahinplätscherte , verließ der
Hottentott Tobias seine rettende Arche, watete
ans Ufer und suchte nach seinem Herrn . Lange
dauerte es , bis er den Farmer in den Baum-
ästen entdeckte. Auf sein lautes Rufen bekam er
keine Antwort . Kopfschüttelnd watete er hinüber
und holte den leblosen Körper ans Ufer . Die
Sonne hatte die Haut des Weißen völlig ver¬
brannt ; in wilden Fieberträumen wälzte sich
Koch nackt auf der bloßen Erde.

Am nächsten Morgen kam eine Polizeistreife
und brachte den Unglücklichen in das Kranken¬
haus nach Gibeon . Er war lange krank , wurde
aber gerettet . Die Leichen der deutschen Frau
und des tapferen Sergeanten sind niemals ge¬
funden worden.

Dienstag , den 21 . Juli 1936

Dur Immer bescheiden!
Als König Ludwig XI . von Frankreich einmal

sehr krank darniederlag und man säst schon aus
einen Tod gefaßt war , ließ er ein Kirchengebet

aufsetzen, das in allen Kirchen gebetet werden sollte
und rn dem Eott zur Wiederherstellung der Ge¬
sundheit des Herrschers angerusen wurde.

Man las das Gebet dem kranken König vor , in
dem der Verfasser nicht nur der Gesundheit son¬
dern gleichzeitig auch des Herls der Seele des
Könias gedacht hatte . Da rief Ludwig . .

Streicht das von der Seele weg , wir müssen
nicht so viel auf einmal erbitten ! H- E.

Die Zwillinge
Eines der merkwürdigsten Zwillingspaare

waren sicher zwei Grafen von Plassont . Sre
waren tatsächlich Zwillinge — und doch waren
sie in zwei verschiedenen Jahrhunderten geboren.

Am 31. Dezember 1799, wenige Minuten vor
zwölf Uhr , kam Graf RenS von Plassont zur
Welt , und drei Minuten nach zwölf Uhr , also
schon am 1. Januar 1800. tat sein Zwrllmgs-
bruder Louis seinen ersten Schrei in die Welt.
Beide wurden recht alt und brachten es zu hohen
Würden . Bis ins Alter hinein waren sie rn
brüderlicher Liebe einander zugetan . In voller
Frische feierten sie ihren 80. Geburtstag , und
da wird ein heiteres Stückchen erzählt.

Als am 31. Dezember 1879 Graf Louis seinem
Bruder Renö seine herzlichsten Glückwünsche zum
Geburtstag überbrachte , sagte dieser : „Ich
danke dir . Du tust recht , mein Junge , daß du in
Ehrfurcht zu mir aufblickst ; denn ich bin dir ja
doch ein ganzes Jahrhundert voraus !"

Änek- oten wie noch nie / Von
Peter Peppermmt

Wenn man nicht musikalisch ist, kann einem
leicht ein Malheurchen passieren . Wie etwa dem
Grafen B ., der nach einem großen Konzert des
bekannten Klingler -Quartetts zu dessen- Ehren
einen Empfang auf seinem Landgut abhielt . In
seiner Ansprache hob er den künstlerischen Erfolg her¬
vor und schloß: „Möge Ihnen , meine Herren , auch
ein recht schöner materieller Erfolg Ihrer Kon¬
zertreise beschieden sein, damit Sie recht bald in
der Lage sind, Ihr kleines Orchesterchen ent¬
sprechend zu vergrößern !"

Als der große Feinschmecker Vrillat -Savarin
wieder einmal an einem großen Essen teilnahm,
erregte ein vorzüglicher Pudding feine besondere
Aufmerksamkeit . Um ihn herum schwirrten Reden,
Gespräche und Tellergeklapper . Und das störte

Die Liebe im Drehorgellied / Von
Gd. Tborn

Es gibt nichts Schöneres auf Erden als die Liebe
im Drehorgellied . Sie strahlt von überirdischer
Güte , verzeiht jede Schuld , stirbt selbst im Grabe
nicht . Auf der Walze des Leierkastens beglückt
ein Kuß der Geliebten mehr als alle Schätze der
Erde , ein Blick aus ihren Augen ist begehrens¬
werter als Ruhm und - Glanz der kalten Welt , und
unglückliche Liebe stellt sich als Krankheit dar , an
der man sehr schnell stirbt , man braucht sich zu
diesem Zweck nur ins Bett zu legen . Ein Dichter
des Drehorgelliedes drückt seine Ansicht über die
wahre Liebe mit folgenden Worten aus:

Nie wird die treue Liebe klagen / Und glücklich
sein bei trocknem Brot , / Und wenn auch alle
Leute sagen , / der Reichtum lindert jede Not . /
Ich rufe : Nein : Es ist erlogen , / Verflucht sei
Gold und Diamant , / Die Menschheit wird dadurch
betrogen , / Denn Liebe hasset solchen Tand . /
Nur Liebe , Liebe kann allein / Des Menschen
wahrer Himmel sein.

Kein Wunder , daß eine arme , aus dem Himmel
der Liebe verstoßene Magd dem ungetreuen Lieb¬
haber nachruft : Sieh , meine Arme halt ich offen , /
Und seh beständig nach der Uhr . / Mein süßer Hein¬
rich, laß mich hoffen , / Du kehrst recht bald zumir retour.

Kein Schicksal bleibt dem Straßensänger ver¬
borgen . Selbst vor einem Mord bebt seine Leier
nicht zurück. Ohne Scheuklappen setzt sein Pegasus
über Leichen , wobei er die possierlichsten Sprünge
macht.

Albert hat die Geliebte umgebracht . Nun sieht
er im Kerker dem Tod durch Henkershand ent¬
gegen . Zu spät klagt der Reuige : Traue nicht
dem Reize deiner Jugend , / Jüngling , folg der
Wollust Stimme nie . / Wollust war die Falle
meiner Jugend , / Aber hier am Abgrund fluch
ich sie.

Dem selber Fluchbeladenen - erscheint der Geist
der Geliebten . Aus einer besseren Welt streckt
sie ihm ihre kalte , starre , bluthesleckte Todeshand
entgegen und haucht mit verklärter Stimme:
Weine nicht , ich habe dir verziehen , / Hab ver¬
gessen alle deine Schuld . / Komm hierher , wo
Friedenspalmen blühen , / Habe nur auf kurze
Zeit Geduld.

Darum mach dir keine Langeweile , / Bis dich
einstens deine Gattin rüst : / „Albert ! Albert !"

Denn ich eile , eile / In des engen Kerkers sinst ' re
Gruft.

Heißt nicht Frevel aber auch Verbrechen ? /
Lege niemals selbst an dich die Hand . / Schrecklich
würde dann der Nichter sprechen : / „Weich hin¬
weg , ich hab dich nicht gekannt !!"

Angesichts so grauenvoller Dinge kann man es
dem Drehorgelmann nur hoch anrechnen , wenn er¬
folgende Warnung aus Frauenmund unter die
Leute bringt : Trauet nicht der Männer Schwüre,
/ Treulos sind sie nur , / Denn kaum ist man aus
der Türe , / Ist von Treue keine Spur . / Ich weiß
es gewiß am besten , / Wie die falschen Männer
sind, / Niemals werd ' ich es vergessen . / Dieses
schwör ich bei mein Kind.
.Solche traurigen Einzelsälle vermögen denGlanz der Liebe nicht zu trüben . Gott sei Dank!

Es gibt noch treue Liebe ohnegleichen , wie es die
wahte Geschichte des aus dem Feldzug heimkehren¬
den und als Invalide getarnten Wilhelm lehrt.
Unerkannt spricht er die Geliebte , ein Blumen¬
mädchen , an : . Mitleidig nimmt nun
Röschen hier diesen Blumenstrauß / Und zog die
holde Gabe von ihrem Busen aus / Und reichte
sie dem Krieger , der sah darauf mit Lust / Und
drückt ihn an die Lippen und zog ihn an die Brust.

Sie frug nach ihrem Wilhelm den armen
Kriegersmann , / Der sah sie mit den Blicken so
ernst und traurig an . / „Wie kann ich es wohl
wissen" , sprach er mit feuchtem Blick. / .Doch
besser, er kehrt nimmer als so wie ich zurück."

„Aber nein, " sprach jetzt das Mädchen , „kehrt er
nur wieder heim , / Ich würde treue Pflegerin
bis an sein Ende sein." / O Liebe ohnegleichen!
rief er voll Entzücken hier / Der Mann an seiner
Krücke, „Dein Wilhelm steht vor dir !"

Und in der Eltern Kreise schraubt er die Krücke
los / Und wirft dann Haufen Goldes draus in
des Mädchens Schoß . / Der Vater und die Mutter,
sie will 'gen freudig ein . / Und alle , die sie kennen,
sich ihrer Freude freun.

Wie traurig ist dagegen das Schicksal des treuen
Leutnants Eduard ! In des Gartens dunkler Laube
saßen beide Hand in Hand , Leutenant Eduard
mit seiner Lina , schlössen dort ein festes Band.
Daraus zog er hin zum Kampfe fürs geliebte

Vaterland , / Doch gedacht er seiner Lina , eh der
Mond am Himmel stand . Nun war kaum ein
Jahr vergangen , und die junge Rose brach , / Ging
Leutenant Eduard zur Stelle , wo er sie zuletzt
noch sprach. Und was fand er statt der Rose?
einen Grabeshllgel fein , / Und auf Marmor stand
geschrieben : Lina ist jetzt nicht mehr dein . Darauf
ging er in ein Kloster , legte Wehr und Waffen
ab , / Und wohl hinter Kirchhofsmauern fand der
Krieger bald sein Grab.

Schaurig ist es . den Geist der Geliebten um
Mitternacht auf dem Friedhof zu beschwören:
Weint mit mir , ihr nächtlich stillen Haine , /
Zürnet nicht , ihr morschen Totenbeine , / Wenn ich
euch in eurer Ruhe stör , / Denn es wohnt allhier
in eurer Mitte / Sanft und still ein Mädchen
voller Güte , / Ach, getrennt zu sein von ihr hält
schwer. „Ja ich bins ". sprach sie mit leiser
Stimme , / „Folg Geliebter , deiner Wilhelmine , /
Und noch stehst du hier an dieser Gruft ! / Blick
hinab , wie schaurig und wie düster , / Horch allhier
des Totenwurms Geknister , / Flieh von hier , bis
dich der Tod einst ruft !"

Auch wir wollen fliehen und uns zum Schluß
einem Glücklichen zuwenden , dessen Braut nur
scheintot im noch offenen Grabe ruht . Emilie hatte
ihren Adolf nicht heiraten dürfen : deshalb war
sie aus Liebesgram gestorben.

Darauf wurde sie begraben / Alle sind so tief
betrübt / Keine Tochter mehr zu haben , / Die von
jedermann geliebt . / In der Nacht mit der La¬
terne / Naht der Totengräber nun , / Denn be¬
rauben möcht er gerne , / Die im Schoß der Erde
ruhn.

Sie erwacht zu neuem Leben , / Die längst tot-
geglaubte Braut , / Und der Mann mit Zittern,
Beben / Sie als ein Gespenst erschaut . / Fort
stürzt er nach kurzer Weile / Nun in angsterfüllter
Aast / Nach dem Haus in Windeseile . / Weil ihn
Todesgraun erfaßt.

Hin nach Adolf dem Betrübten , / Der vor
Kummer noch nicht schlief, / Eilt Emilie ; den
Geliebten / Sie setzt laut mit Namen rief . /
Dieser weiß sich kaum zu fassen, / Ihn verläßt fetzt
aller Mut , / Doch ruft er noch im Erblassen : /
„Bist du 's wirklich ? Fleisch und Blut !"

Sie stürzt sich in seine Arme , ruft : „Auf ewig
bin ich dein !" / Adolf spricht jetzt sonder Harme : /
„Keine Trennung soll mehr sein ." / Und in nächster
Zeit vereinet / Sie der Priester am Altar . /
Ja uns Menschen oft erscheinen / Gottes Wege
wunderbar ^ —'

Märeta und der Ritter
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(1. Fortsetzung)
Iohannisnacht iist' s , die hell« Iohannisnacht des

Nordens, . in der der Abend dem Morgen die
Hand reicht , wo die Sterne erblassen und der
Mond kaum etwas zu erhellen findet . Johannis-
nacht, die Höhe des Jahres , von der es kein
Auswärts mehr gibt , sondern nur ein unerbitt¬
liches, wenn auch langsames Hinab . Doch, daran
denkennur die Alten . Die Jungen empfinden nur
die Höhe, di« Kraft , das Leben , und es ist ihnen
Zumute, als müsse das Schöne ewig währen.

Iohannisnacht ! Auf der Anhöhe jenseits des
Sees ist der fröhliche „Johannisbaum " errichtet
der bewimpelte Mast mit Querhölzern , an denen
Kranze hängen . Daneben brennt der Holzstoß,
und die Flammen lecken gierig durch die harzigen
Tannenäste , prasseln und züngeln . Hoch auf fähr!
die Lohe, und reißt die , die einst festgewurzelt
standen im heimischen Boden , im wilden Rausch
in die Lüfte , und der Schein ihres stolzen Todes
färbt den Nachthimmel . Erst Rausch , dann Asche,
die der Wind entführt , — ein Symbol fo manches
Erdenglückes.

llm den Johannisbaum tanzt die Jugend , leicht-
süßig mit lachenden Augen . Die Burschen tragen
ihre besten Kittel und haben unternehmende Mie¬
nen, wenn sie die schmucken Mädchen schwenken,
daß die weißen Tücher und braunen Röcke flat¬
tern. Rauh ist die nordische Heimat und ärmlich
das Leben , aber doch bietet es Stunden , da sich
jeder — die Liebst« im Arm — reich fühlt und
ein König . Höher und höher steigt der rote
schein, hängt über dem schlafenden Walde , er¬
zählt den Tannen vom Sterben ihrer Bruder und
Zieht eine feurig zitternd « Bahn über den See,
Höher und höher steigt die Lust , und wer sich
anfangs noch nicht getraute , ein Liebeswort zu
Austern, der faßt sich jetzt ein Herz.

„Märeta Iwarstochter . tanz ' mit mir ." Nichts
hört man so häufig wie das , denn das Mädchen
vom Seehof ist die Schönste , Ihr Wuchs ist kräftig

wie der einer jungen stolzen Vergtanne . ihre
Augen blau wie der See und ihr Haar hat die
Farbe reifer Weizenähren , Es flattert im Tanz,
und wenn die seidigen Fäden Magnus Olavsons
Stirn streifen , überläuft es ihn heiß . Er ist nicht
der einzige , dem es so geht . Mancher möchte
Märeta Iwarstochter in sein Heim führen , aber
keinem scheint es geraten , den Wunsch auszu-
sprechen. Sie tanzt und sie ist freundlich , wie es
sich schickt, aber sie scheint immer fern , auch wenn
man sie im Arm hält.

Endlich rafft Magnus Olavsons all seinen Mui
zusammen „Weißt du , was ich möchte, Märeta ?"

„Nein , wie kann ich das wissen" , sagt sie mit
Gelassenheit im Ton,

Er hat sich so einen kleinen harmlosen Feldzugs¬
plan gemacht : gehofft , sie würde irgendeine Frage
stellen , die ihm den Anknüpfungspunkt geben
könnte , für das , was ihm auf Herz und Lippen
brennt . Im verflossenen Winter ist er einem
großen Bären , der das 'Vorratshaus seiner Eltern
umschlich, mit der Axt zuleibe gegangen und Hai
ihn erlegt , aber vor eines Mägdleins Gleich¬
gültigkeit erlahmt sein Mui.

Im Gras und auf Baumstämeu sitzen die äl¬
teren , denen der Sinn nicht mehr nach Hüpfen
und Springen steht. Die Frauen sprechen von
ihren Kindern und Webstühlen und haben ein
wachsames , sehr wachsames Auge auf die Tän¬
zerinnen , stellen auch wohl Betrachtungen darüber
an , wie lange denn nur Märeta Iwarstochter
noch allein auf ihrem Hofe Hausen werde „Ick
würde mich fürchten , so allem " , meint «ine
„Fürchten ? Warum ? " rufen andere . „Haben wir
nicht das Gesetz des Weiberfriedens , und hält
nicht der König streng darauf , daß es geachtet
wird ? Auch der Böseste könnte nicht wagen , eine
freie Schwedin anzutasten , denn der Tod steht
darauf . Aber trotzdem ist die Sache nicht wie sie
müßte . Ein Hof braucht nun mal die Hand eines
Herrn und eine Jungfrau «inen Mann ."

Die Männer waren ein wenig vom Gskakel der
Frauen abseits gerückt . Sie sprachen von der Jagd
einem Gegenstand , so ergiebig , daß er ein ganzes
Jahr von Jobamnsnächten hätte vorhalten kön¬
nen , hätte nicht Olaf Petersson dem Gespräch eine
andere Wendung gegeben . „Aus Dalarne kommen
üble Nachrichten . Der neue Vogt Erichfon , bedrückt
die Bauern ."

Sämtliche rauhe Stimmen rauschten auf einmal
auf.

„Was sagst du ? Bedrückung ? Sind nicht die
schwedischen Bauern so frei wie nur irgendein
Bogt . Nitier und Reichsrat ? — Gab es nickt eher
Bauern als Ritter , heh ? Wozu tragen die Bauern
ein Schwert ? Sie sollen Jösse Erichfon den Schade!
einschlagen ."

„Zumindest sollen sie sich an den König wen¬
den " . schlug ein Sanftmütiger vor.

„König Erich ist ein Fremder dem Land . und
sein Herz gehört den Fremden ."

„Wenn ' s wahr ist. so werden wir ihn lehren
was Köniqsamt ist. Wir können Recht verlangen
gegen jeden er sei. wer er sei."

Zornig brandeten die aufgeregten Stimmen
ihn und her . bis das Jubelgeschrei der Jungen
die Männer aufmerken ließ . Am Holzstoß hakte
man das Sonnwendrad entzündet und es mii
starkem Arm in Schwung gelebt . Die Flammen
-uckten um seinen Rand . flackerten durch seine
Speichen In immer größerer Eile rannte es
öügelab ein Ausdruck uralter Bolkspoosie und
Symbol längst verschollenen Götterglaubens , tzs
stieß an Steine und übersprang sie. leuchtend in
urkräftiger Schönheit rast es im Flammenwirbel
den dunklen Abhang hinab , bis es den See er¬
reichte und all seine Herrlichkeit jählings und
fischend erlosch. Während noch alle Blicke an der
Stelle hingen wo es verschwunden war . und
ringsum Bedauern oder leichtherziges Lachs« an!
klang , trat ein Mann zu Märeta.

. Tanz mit mir . du Schöne vom See ."
Mit leisem Schrei fuhr sie herum . Welch Wun¬

der war dies ? Hatte ihre Sehnsucht wiche Mach!
gehabt?

„Ihr — Herr ?" stammelte sie entzückt, und in
ihrem Blick lag die Hingebung der gläubigen
Seele an das Gnadenbild . „Wie kommt Ihr hier¬
her zu uns ?"

„Ich sah eures Feuers Schein am Himmel , und
mein -. Diener sagten mir . daß die Bauern vom

See ihr Sonnwendfest feierten . Da dachte ich, dich
hier zu finden ."

„So vergaßt Ihr meiner nicht ?"
„So dicht gesäet sind die hübschen Mädchen nicht

hier zu Land , daß man eins von ihnen leicht ver¬
gäße ". lachte Gunnar Algotson . „Auf , Spiel-
mann , wir wollen tanzen, " rief er herrisch dem
Sackpfeifer zu, der unter einer Fichte saß und
sich verpustete.

Und dann tanzten sie zu den scharrenden , quiet¬
schende»- Tönen , in denen so viel urwüchsige Fröh¬
lichkeit steckt. Märeta hatte die Lippen leicht ge¬
öffnet in der Atemlosigkeit des Glückes. Daß ihr
Held wiedergekommen war . daß sie seine stolze Ge¬
stalt noch einmal sehen durfte , daß er ihr so nahe
war im Tanz ! Anderen Menschen gab Gottes
Gnade heute einen Tropfen Glück in ihren Le¬
bensbecher , und morgen einen , und übers Jahr,
cdsr wann sonst es ihm gefiel , nochmals einen
Ihr gab er alles auf einmal . Das Glück des gan¬
zen Lebens zusammengepreßt in eine Stunde.

„Andere Mädchen lachen beim Tanz " , sagte
Gunnar Algotson . „Warum siehst du so ernst aus?
Freut es dich nicht ?"

Sie sah mit verklärten Augen zu ihm auf . „Ich
dachte Und ich fühlte es auf meinem Haupt wieeine Last ."

Er lachte , und sie meinte , daß es köstlich klänge.
„Ein Dauernmädchen , das denkt ! Meiner Treu!

Ich glaubte , ihr melket die Kühe . wendetet das
Heu , webtet das Gewand und damit gut ."

„Das alles tu ich Aber daneben geht mir vieles
durch den Sinn , wenn ich allein bin . Und ich binmeistens allein ."

„Und fürchtest dich nicht ? "
„Vor wem sollt ' ich mich fürchten ? Der Stein-

wall um den Jwarshof ist fest, kein Bär kommt
hinüber . Und wenn die Trplle und die Skogfrau
ihr Weien treiben , so gehe ich eben nicht hinaus.
Letztbin hörte ich sie ganz deutlich unser Haus
umschleichen. Ich stieß den Riegel vors Fenster
und empfahl mich dem Schutz der Enadenmutter
. . . Da hoben sie sich davon ."

„Es gibt aber noch andere Fährlichkeiten als
Bären und Gespenster . Wenn du allein im Hcst
wärest , und dein alter Knecht wäre im Wald und
jemand dränge zu dir ein —"

„Ich habe doch keinen Feind . Auch ist kein ehr-
liebender Mann feige . Ein Weib ,u kränken , aber
ist der elende Gipfel aller Feiab --' t ."

den Genießer . „Zum Donnerwetter ", rief er
schließlich, „können Sie nicht alle etwas ruhiger
sein ? Man versteht ja gar nicht , was man ißt !"

»
Mac Turc ist ein bekannter Jongleur . Einmal

suchte er sich einen Partner . Aber das war nichtdas Richtige denn der Mann versagte . Als ihn
ein Varretödirektor fragte , wie er mit seinem
neuen Partner zusammenarbeite , sagte er diesem:
„Ganz ausgezeichnet , besonders — ich!"

-S-
In manchen Ländern gibts noch Orden . So

in Schweden . Es ist noch gar nicht so lange her,
daß in einem kleinen schwäbischen Nest irgendein
Regierungsgebäude eingeweiht wurde , zu welchem
edlen Zweck auch ein Minister abgeordnet war.
Außer der üblichen Rede lag ihm auch die Uober-
reichung eines Ordens an den Architekten ob.
Der Minister waltete seines Amtes und zog ein
Etui aus der Tasche, das er dem Architekten gab.
Der machte es auf , aber zog plötzlich «in merk¬
würdiges Gesicht. Dem Minrster entging das , er
raste zum Zug und reiste ab . Auf der Fahrt
wollte er sich eine Banane aus seinem Koffer
nehmen — stehe, da lag ein Etui ! Er öffnete
es und das Ritterkreuz des Wasa -Ordens glänzte
ihn an . O je — jetzt erst fiel ihm das Gesicht des
Architekten ein ! Kunststück! Dem hatte er ja
seinen Rasierapparat überreicht!

»

Das mußte ausgerechnet dem Professor K . in
Greifswald — er lebt noch — passieren , daß er
in einer Gesellschaft seine Frau entschuldigen
mußte , weil sie krank war . Er ging also allein.
Man ging zu Tisch. Während der Suppe bekam
der gute K , seinen Zerstrsutheitsanfall . Er stand
auf und sprach : „Meine Damen und Herren , wenn
die Suppe heute nicht so gut ist, bitte ich das mit
der Unpäßlichkeit meiner Frau zu entschuldigen !"

Pastor Gösch war ein niederrheinisches Ori¬
ginal , Er zeichnete sich durch besondere Schlag-
fertigkeit aus . Einer seiner Schüler wollte von
ihm eine kleine Auskunft über die Sache mit dem
Propheten Elias — wie eben so manchmal fiir-
witzige Schüler Auskünfte einholen : „Wie kam es,
daß sich der Prophet Elias in dem feurigen Wa¬
gen , in dem er gen Himmel fuhr , nicht sein Ge¬
wand verbrannte ?" Das war natürlich eine heikle
Frage , Aber Gösch hatte sofort eine Antwort:
„He konnt sich nit verbrenne , denn ihm fing de
Box mit Erundies !"

Dem berühmten Münchner Bariton Kinder¬
mann pflegte alljährlich der Theaterportier Kolb
am 1. Januar ein gutes Neues Jahr zu wünschen,
wenn er das Theaterportal passierte . Und jedes¬
mal fragte Kindermann : „Was habe ich Ihnen
voriges Jahr gegeben ?" Die Antwort lautete
stets : „Nichts , Herr Kammersänger !" „Schön ",
pflegte dann Kindermann zu antworten , „lassenwir es beim alten !"

H
Unter den Verehrern Vismarcks befand sich

einer aus Dessau , der ihm einmal begeistert zu¬
rief : „Oh , könnte ich doch in der gleichen Stadt
leben wie Sie , Exzellenz !" „Die Aussicht , nach
Dessau versetzt zu werden , ist für mich leider sehr
gering !" antwortete der Reichskanzler.

Die Einsicht in das Mögliche und Unmögliche
ist es , die den Helden vom Abenteurer
scheidet. d/lommsen
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Er stand fetzt still und sah , ihre Hand fest¬
haltend , mit seinen lachenden hochmütigen Augenin das Gewühl.

Spaßhaft , dies Vauerngespringe . Wie Bären
auf zwei Beinen . Nur dies Mädchen hat Anmut
bei aller Kraft , dachte er und ließ seine Blicke
langsam über Märetas Gestalt gleiten . „ Ich
merke , du kennst die Welt nicht ", sagte er leichthin.

„Das klingt , als wäre sie schlimm."
Er zuckte die Achseln. „Wie mau 's nimmt . Mir

gefällt sie."
„Ihr habt gewiß schon viele und große Taten

getan,"
„Jeder Ritter tut sie."
„Tötetet Ihr schon einmal einen Drachen ?"
„Wie Sankt Georg ?" Er lachte hell auf . „Nein,

Drachen gibt es leider nicht im nordischen Land,
aber eines Ritters Schwert findet auch so keine
Zeit , in der Scheide zu rosten,"

Fragen über Fragen brannten ihr auf den
Lippen . So gern hätte sie gewußt , was er alles
vollbracht , wie viel « Feind « er erschlagen habe,
aber sie fand den Mut nicht . So sagte sie nur:
„Ich kaun es mir denken , des Königs ' Feinde sind
Eure Feinde, " Als er nicht antwortete , fuhr sie
fort : „Mein Vater pflegte zu sagen , Tapferkeit
ziere einen Mann mehr als der Kronreif . Und
oft hat er uns die Sage von Ragnar Lodbrok
erzählt , der singend im Schlangenturm starb , und
von Hogne , der laut lachte , als man ihm dasHerz ausschnitt ."
. Gunnar truq heute nicht den roten Rittermantel,
landein ein dunkles Wams und ein Barett aus
feiner Walle . Dennoch unterschied er sich merklich
von den Bauern , und man wurde auf ihn auf¬
merksam , Wer ist der Fremde , der neben Märeta
steht ? raunte es . Und jemand , der Bescheid
wugte . gab zurück : „Es ist der Herr von Nidar-ande,"

Die Tatsache erregt « nicht viel Aufsehen . Wes¬
halb sollte nicht «in Ritter die Lustbarkeit der
freien Bauern teilen ? Nur Magnus Olavson sah
es ungern -- Er trat an den Fremden heran und
lagt « scharf : „Ich grüße Euch , Herr , doch denkt
daran , daß es auch nach andere Jungkrauen hier
gibt , als Märeta Iwarstochter ."

(Fortsetzung jolgr)
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Wohl selten hat Bad Sachsa ein so lebhaf¬
tes Bild gezeigt wie während der letzten Tage,
die der Einweihung  der beiden ersten von
der Bremer Daniel - Schnackenberg-
Stiftung  errichteten Häuser des Bremer
Kinderheims  vorausgingen . Als der Sonn¬
abendabend über dem idyllischen Kurort am
Hange des Südharzes zur Neige ging und die
Berge , die tagsüber noch in leuchtendem Grün
über dem Städtchen erstrahlten , in dunkle , ge¬
spenstisch aufragende Wände verwandelte , hatten
wir die Fahrt Bremen —Bad Sachsa — die vierte
im Verlause weniger Wochen — hinter uns . In
froher , erwartungsvoller Stimmung war sie ver¬
laufen , allerdings getrübt durch schmerzliche Ein¬
drücke, die ein in der Gegend um Hildesheim
niedergegangenes Unwetter  hinterließ . Das
so kurz vor der Mahd stehende Korn war strecken¬
weise völlig dem Erdboden gleichgemacht , kaum
gab es einen Halm , der noch Frucht trug . Viele
der auf dem Felde der Einfahrt in die Scheunen
harrenden Garben hat der Sturm erfaßt : nun
trieben sie auf dem Wasser und segelten in rasen¬
der Fahrt einem unbekannten Ziel entgegen . Wie
fürchterlich der Hagelschlag gewütet hatte , sahen
wir wenige Minuten später an den zertrüm¬
merten Fenstern  der neuen Hildesheimer
Kasernen . Wahrhaftig , es gab kaum eine Scheibe
in den schönen Bauten , die nicht ihren Denkzettel
abbekommen hatte . . .

Und wieder wurde die Fahrt durch den Harz
zu einem unvergeßlichen Erlebnis . Langsam,
ganz langsam senkte sich der Abend hernieder,
ließ die ragenden Fichten und Kiefern sich immer
dunkler gegen den von Gewitterwolken überdeck¬
ten Himmel abzeichnen . Aber auf der Höhe des
Torfhauses war der Brocken  mit den charakte¬
ristischen Aufbauten seines Hotels noch sehr deut¬
lich zu erkennen . Dann ging es in schneller Fahrt
hinab nach Braunlage,  das lebhaften Ver¬
kehr zeigte . In Bad Sachsa empfingen uns grelle
Blitze.

Vor dem Hotel „Ratskeller"  standen die
beiden Quartierverteiler der Hitlerjugend Bre¬
men . Einige kurze Fragen , und jeder von uns
war im Bilde , wo er für die Nacht sein müdes

Bremen , Irmgard Staschen.  Bei angeregter
Unterhaltung verging die Zeit wie im Fluge

Am Tage des Festes erklang es frühmorgens
um sechs Uhr mit brausender Stärke vom Ort
herauf : „Freut euch des Lebens !" Wecken in
Bad Sachsa ! Die Erwartung war groß . Die
Sonne blinzelte hin und wieder durch die jagen¬
den Wolken . Aber es war trocken und das ge¬
nügte den festlich gestimmten Bremern , die ihren
Marsch nach dem Festgelände antraten.

Wie hat sich dort in den drei Wochen seit
unserm letzten Hiersein alles verändert ! Aus
einem unansehnlichen Bauplatz mit seinem vielen
Durcheinander ist ein einladendes Gelände ge¬
worden . Von hohen Masten wehen die langen
Fahnen des Dritten Reiches , die den weiten
Platz zwischen den ersten fertiggestellten Wohn¬
häusern und dem Wirtschaftsgebäude gewisser¬
maßen einzäunen . Und dann wandert der Blick
natürlich sogleich zu den Häusern hinüber , die wie
wahre Schmuckkästchen  aus dem wunder¬
vollen Landschaftsbild aufragen . Das sind Heime,
in denen einmal Kinder untergebracht werden
sollen ? Das sind ja entzückende Landhäuser , die
manch einer gern als Ruhesitz wählen würde ! Ja,
man muh sich tatsächlich einmal den Unterschied
klarmachen zwischen den Bauten , die die System-
regierungen errichteten und in denen die Kinder
kaserniert untergebracht wurden , und den ein¬
ladenden Häuschen , die hier nun inmitten der
grünen Harzbsrge wie verwunschene Schlößchen
dastehen ! Vor den Eingängen der beiden Häuser
ist eine Doppelwache der Bremer Marine -HJ.
aufgezogen.

Das war ein Leben auf dem Gelände ! Und
außerhalb standen die Einwohner Bad Sachsas
mit den Kurgästen , um Zeugen der erhebenden
Feier zu werden , die pünktlich um 10.30 Uhr mit
dem Einzug der Fahnen der  H2 . ihren
Anfang nahm . Unter dem Kommando von Hel-
muth Redeker  trat unsere bremische Jugend,
die sich in den Sommerlagern befindet , auf dem
Festplatz gegenüber der Rednerkanzel an . HJ .,
Marine -HJ . und Jungmädel standen stramm aus¬
gerichtet , als Vannfllhrer Wichmann  dem Reg.
Bürgermeister die Stärke der angetretenen For¬
mationen meldete . Dann stürmten Fanfaren der

'

Haupt niederlegen konnte . Für den Abend war
aber der „Ratskeller " noch so eine Art Haupt¬
quartier.

Hier saßen die zahlreich aus Bremen gekom¬
menen Gäste zwanglos beisammen , horchten hin
und wieder einmal nach dem Unwetter hinaus,
sprachen jedoch zur Hauptsache über das schöne
Werk der Nächstenliebe , das nun am nächsten
Tage feierlich geweiht werden sollte . Der Reg.
Bürgermeister Pg . Heider  unterhielt sich noch
eingehend mit den Architekten des Heims , den
Parteigenossen Ahle mann und Logemann.
An einem anderen Tisch saßen Kreispropaganda¬
leiter Pg . Tretow,  der für Kreisleiter Pg.
Blanke  erschienen war , und Präsident Pg.
Kayser  in einem größeren Kreise , der ebenfalls
mit aus Bremen herüberkam , und in dem sich
auch der Bruder unseres gefallenen Helden Wil¬
helm Decker befand . Für Senator Dr . von
Hoff  war Oberregierungsrat Pg . Dr . Seid-
l e r anwesend . Ferner sahen wir Landesschulrat
Dr . Kurz,  den Eebietsführer Lühr Hogrefe,
Oberbannführer Carl Jung,  den Standort¬
führer der HJ . Bremen , Bannführer Heinz
Wich mann,  und die Führerin des BDM.

HÄ. «ruf , deren Echo sich in den Bergen fing , der
Spielmannszug der HJ . spielte und wuchtig er¬
klang alsdann der von einem Sprecher der HJ.
vorgetragene Festspruch über den Platz . Als der
Gesang der angetretenen Formationen verklungen
war , betrat als erster der Ortsgruppenleiter von
Bad Sachsa , Pg . Schößler,  die Rednerkanzel,
um im Namen der Ortsgruppe die Gäste , insbe¬
sondere jedoch den Reg . Bürgermeister Pg.
Heider,  den Vertreter der Reichsjugendfllhrung,
der Reichsleitung der NSV ., des Regierungs¬
präsidenten , den Landrat usw., zu begrüßen . Der
Redner zeichnete in kurzen Worten ein Bild vom
Sinn und Zweck des Werkes,  das nun
seiner Bestimmung übergeben werden sollte . Nach
ihm nahm der Architekt des Heimes , Pg . Ahle¬
mann,  das Wort . Er dankte dem Reg . Bürger¬
meister für die wertvollen Anregungen , die er
ihm und seinem Mitarbeiter . Dipl .-Jng . Pg.
Logemann,  gegeben habe . Es sei ihnen allen,
die sie an dem Werk mitarbeiten durften , eine
große Freude gewesen , diese schönen Häuser in
die prächtige Landschaft Hineinbauen zu dürfen,
so daß sie nun als ein Teil dieser Landschaft
gelten könnten . Pg . Ahlemann gedachte auch ins¬

besondere der Arbeiter und Handwerker , die uner¬
müdlich alles darangesetzt haben , um die Bauten
zu dem vorgesehenen Termin rechtzeitig fertig¬
zustellen . Am Schluß seiner Ausführungen über¬
gab der Redner alsdann dem Reg . Bürgermeister
als Vorsitzenden der Bremer Daniel -Schnacken-
berg -Stiftung die Schlüssel für das Heim

Dann begab sich

fisg . fiürgsrmsistsr jlsiclsr
auf die Rednerkanzel . Seine Worte waren eine
einzige eindringliche Mahnung an
die 2 ugend,dic  nun vor ihm stand und ihren
Blick zu dem Manne lenkte , dem sie die Errich¬
tung dieses vorbildlichen Heims zu verdanken hat.
Pg . Heider wies zunächst auf den Unterschied hin,
der zwischen der heutigen und der früheren Auf¬
fassung von der Betreuung unserer Jugend , die
die Zukunft unseres Volkes ist, besteht .'

Die bremischen Regierungen der Systemzeit
Haien furnier wieder „gespart ", wenn es sich
um unsere Jugend handelte und so haben sie die
Haushaltsmittel  dafür von 160 000 RM.
aus 10 000 RM . herabzusetzen gewußt.

Der Nationalsozialistische Staat hat ganz be¬
wußt entsprechend seiner inneren Ueberzeugung
diesen verhängnisvollen Kurs verlassen . Bremen
hat die Positionen in seinem Haushalt , die der
Betreuung seiner Jugend dienen , auf 100 000
RM . erhöht.
Pg . Heider dankte sodann den ausführenden

Architekten und allen Mitarbeitern an dem Werk
und gab seiner Freude darüber Ausdruck , daß
hier wirkliche , dem Charakter der Landschaft ange¬
paßte Heime und keine kasernenartigen Bauten
aufgeführt werden konnten . Dann ermähnte er die
Jugend , stets eingedenk zu sein , daß sie für die
Nation lebe.

„Wenn wir einmal ", so ries Pg . Heider mit er¬
hobener Stimme , „ins Grab sinken, dann sollt ihr
die Fahne aus unseren Händen nehmen und sie
weitertragen für unser Deutschland . Wir wollen
nicht , daß unser Volk alle 30 oder 50 Jahre Kri-
senzeiten durchlebt , daß ein Deutscher jemals wie¬
der die Waffe gegen den andern kehrt und daß die
Besten unseres Volkes im Bruderkampf ihr Leben
lassen müssen . Damit ihr dessen stets gedenkt,
sollen die ersten drei Häuser auf die Namen un¬
serer in Bremen gefallenen Helden Johann
Gössel,  Wilhelm Decker und Gottfried
Tolle  geweiht werden . Wir wollen den heili¬
gen Glauben an unsere große Idee so fest in eure
Herzen einbrennen , daß ihr Zeit eures Lebens
für sie entflammt seid, damit Deutschland lebe !"

Tiefe Ergriffenheit spiegelte sich auf den Ge¬
sichtern aller wider , als diese letzten Worte des
Reg . Bürgermeisters verklungen waren . Die
Empfindungen der Bremer HJ . faßte
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in seinen Dankesworten an Pg . Heider zusam¬
men . Auch er ermähnte die Jugend , stets dessen
eingedenk zu sein , daß sie nicht für sich lebe , daß
der einzelne nichts sei und daß nur das gemein¬
same Wirken für die Nation Geltung
habe . Deutschland zu dienen , das sei die alleinige
Aufgabe , die Deutschlands Jugend zu erfüllen
habe.

Namens der HJ . nahm der Eebietsführer als¬
dann die ersten Häuser in Besitz. Die Formatio¬
nen standen stramm , das Kommando : „Heiß
Flagge !" erscholl , die Arme reckten sich zum
Deutschen Gruß und unter den Klängen und un¬
ter dem Gesang des Liedes der Jugend unseres
Führers : „Uns 're Fahne flattert uns voran ", stieg
langsam die Fahne , der die Herzen in unaus¬
löschlicher Treue und Dankbarkeit verschworen
sind, am Mast empor.

Als letzter sprach der Bürgermeister von Bad
Sachsa , Pg . Dr . Siegmund.  Er dankte zunächst
Pg . Heider dafür , daß die Errichtung des Heims
in der von ihm geführten Gemeinde erfolgt sei.
Die Auswirkungen auf das wirtschaftliche Leben
der Stadt seien sehr beachtlich . Er nahm das Heim
namens der Stadt Bad Sachsa in Obhut und ver¬
sprach ihm seine stetige Förderung und Betreu¬
ung . Er gemahnte , vor allem des Mannes zu
gedenken , der durch seine Tat Deutschland wieder
frei gemacht und die Errichtung dieser herrlichen
Bauten erst ermöglicht habe . Begeistert klang das
dreifache „Sieg -Heil " auf den Führer Adolf Hitler
auf . Nachdem die beiden deutschen Lieder verklun¬
gen und die Formationen wieder in ihre Lager
abgerückt waren , hatte die eindrucksvolle Feier
ihr Ende gefunden.

Nun schloß sich eine Besichtigung  der
schmucken Häuschen an . Im Johann - Gossel-
Haus,  das bereits vollständig eingerichtet ist,
stauten sich zeitweise die Besucherscharen . Kritisch
wurden die einzelnen Räumlichkeiten in Augen¬
schein genommen , überall hörte man nur Worte
aufrichtiger Bewunderung ob der Schönheit und
Zweckmäßigkeit der Einrichtungen . 2n jedem
Raum das gleiche Bild : peinliche Sauberkeit,
große , lichte Fenster . Die Wasch- und Dusch-
einrichtungen fanden besonderen Anklang . Voll¬
ends überrascht standen wir jedoch in dem schö¬
nen Tagesraum,  dessen Einrichtung jeder¬
mann bewunderte . Von der Wand gemahnte ein
Bild unseres Johann Gössel, das der Maler
Willy Benz - Vaenitz  mit noch drei anderen
Bildern für das Kinderheim geschaffen hat (ver¬
gleiche unsere gestrige Montagsausgabe !) , die Ju-
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gend daran , daß Treue zur Idee auch dann nicht
aufhören darf , wenn sie mit dem Leben bezahlt
werden muß.

Das zweite der Häuser , in dessen Tagesraum
das Bild unseres unvergeßlichen Wilhelm Decker
angebracht ist, ist noch nicht eingerichtet . Diese
Einrichtung wird jedoch nunmehr sofort in An¬
griff genommen . Auch wird der Bau der übrigen
sechs Häuser jetzt durchgeführt werden , deren
drittes dem Gedächtnis Gottfried Talkes geweiht
sein soll, während das vierte den Namen unseres
Gauleiters Carl RLver  tragen wird.

Bis um die dreizehnte Tagesstunde dauerte
das Kommen und Gehen auf dem Festplatz und
die Inaugenscheinnahme der Häuser . Im Wirt¬
schaftsgebäude brodelten die riesigen Kochkessel,
die ja für diesen Tag ganz besonders neben den
Lagerfeldküchen in Anspruch genommen wurden,
da sie eine erhebliche Anzahl von Gästen , die im
Lager ihr Essen einnahmen , mit zu versorgen
hatten.

Langsam leerte sich der Festplatz , auf dem die
Kurkapelle Bad Sachsas unermüdlich flotte
Marschweisen zum Besten gegeben hatte . Die
geladenen Gäste schlugen den Weg zum Zeltlager
der HJ . ein , das , an drei Seiten vom Waldes¬
rand geschützt und nur nach einer Seite hin offen,
einen tadellosen Eindruck mustergültiger Disziplin
hinterließ . In der Mitte stand der Kommando¬
turm mit zwei Scheinwerfern , die das weite Ge¬

lände zur Nachtzeit sofort taghell erleuchten
können.

Einen Bericht über das Lagerleben
geben wir an anderer Stelle unseres Blattes.
Die Teilnahme der Gäste an dem Mittagessen der
HJ . und der Jungmädel — die letzteren stehen
unter der Führung der Untergauführerin Vera
Reiter — war ein harmonischer Abschluß der
Feier , die allen Teilnehmern erneut vor Augen
führte , daß der Nationalsozialismus die Tat über
alles stellt , eingedenk des Wortes des Führers,
daß Schwierigkeiten nur dazu da sind, um über¬
wunden zu werden . Hu
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Die Psciciievin
Ihre Ruder wirken die Zeichen rinnender

Kreise . . magi,che Reflexe schmeicheln sie herauf
aus der gläsernen Tiefe , lassen sie erzittern und
sich sänftigen im Kusse des Lichts . Das Geschmeide
zärtlicher Luftperlen veratmet und verschwendet
sich im lebendigen Element.

O reiche Jugend!
O Mädchen!
O Meer!
Aus euch gebiert sich neu die Welt . Welt - und

Raumgefühl wölbt in tönender Stille sich über
der Kuppel eures Lebens . Du , junges Weib , ganz
dir selber , deinem bräutlichen Herzen hingegeben,
anverlobt dem Wasser und der Weite . Die schwanke
Barke , befrachtet mit den Jahren hellen Hoffens
getrieben von ungestilltem Verlangen — glück-
hafte Schifferin . Gesicht und Arme und die her¬
ben Beine sind dir zärtlich überbräunt . Die Sonne
sei dir Dienerin , Mädchen , und dein sanfter Ge¬
selle ein Fächelwind . Dein Blick, gesendet aus den
Spiegeln der Klarheit und der Bläue , sucht den
schimmernden Horizont . So fliege denn dein
Nachen, winzige Schale , über die Fläche der
schwebenden Linie zwischen Himmel und Wasser
zu, die sich noch nie ein Sterblicher erkämpfte,
noch nie einer erlistet hat . Doch deine Sehnsucht,
kleine Schifferin , die pochende . . ., das Lied , das
dir an diesem Wassermorqen auf den Lippen
erblüht , lag sie nicht schal, nicht flach — und
niemals lag matt dich werden . . . Ein Spiel ist
spielerisch von Anbeginn , und darum trägt ein
jedes den ernst erborgten Sinn schon in sich, noch
ehe es begonnen ward . Denn Spiel ist Rhythmus,
und Rhythmus Kraft , wie Ebbe und Flut . And
wenn dein Boot auch einen kindhaften Leib um¬
fängt , birgt es so viel : ein ganzes Geschlecht
fährt mit dir , Ahmn , künftige . Die Wiege der
Menschheit ist das Wasser . Wir aber , Wikinger
einer beglänzten Zeitz wir wollen uraltes Eötter-
geschenk: Tatflug in die Fernen der aufrechten
Abenteuer . . . Traumflug zu den Inseln der be¬
glückten Stille , wollen es uns bewahren bis auf
den letzten Tag . . .

Perlmutterfarben schimmert der Wassergürtel,
aus dem Tag und Nacht edelblitzend Sonne und
Gestirne aufleuchten , im ewigen Wechsel der Ee-
zeiten.

Meer und Mädchen — wie liebe ich euch . . .
?aul Rsnovaim.

Darf man nack Dbstgenuss
Wasser trinken?

Die meisten Menschen vertragen rohes Obst
in großen Mengen außerordentlich gut und haben
keinerlei Beschwerden , wenn sie oft unvernünftig
große Mengen rohen Obstes zu sich nehmen . Hin
und wieder beobachtet man aber auch leichtere
oder auch schwerere gesundheitliche Schädigungen.
Bei manchen Menschen treten solche Störungen
gesetzmäßig auf — bei anderen nur seltener oder
ein einziges Mal , dann aber oft mit größter
Heftigkeit . Es gibt vielerlei Ursachen dieser Er¬
krankungen . Zunächst kennt man eine gewisse
Ueberempfindlichkeit gegen gewisse Obstsorten,
bei denen die Erdbeeren besonders häufig das
auslösende Moment sind. Bald nach dem Genuß
der rohen Früchte tritt ein heftiges Nesselfieber
mit unerträglichem Hautjucken , Blasenbildung
der Haut und auch echtem Fieber aus . Die Kran¬
ken sind dabei meist außerordentlich elend . Sie
müssen daher sehr ruhig gehalten werden — und
sollen einige Zeit nur bei ungesüßtem Tee fasten.
Durch leichte Schlafmittel erleichtert man ihnen
am besten das lleberstehen der oft nur wenige
Stunden anhaltenden , aber recht unangenehmen
Erscheinung . Wegen der Heftigkeit der Beschwer¬
den fällt es den Betroffenen meist nicht schwer,
in Zukunft auf dasjenige Nahrungsmittel zu
verzichten , auf das sie unangenehm reagieren.

Die häufigere Form der Krankheit oder des
Unbehagens nach Obstgcnuß spielt sich im
Magen -Darmsystcm ab . Eine viel erörterte
Frage ist der gleichzeitige Genuß von O b-st und
Wasser.  Hierzu ist zu sagen , daß keinesfalls
immer diese Zusammenstellung schädlich zu sein
braucht . Immerhin stellt reichlicher Obstgenuß
schon, eine gewisse Belastung für das Verdau¬
ungssystem deshalb dar , weil ja Obst durch sei-
asn großen Zellulosegehalt und seine oft be¬
trächtliche Quellfähigkeit in Wasser viel Raum
in den Verdauungswegen beansprucht . Bestehen
geringgradige Veränderungen im Bereich der
Bauchhöhle , die auf eine frühere Entzündung
oder ein noch bestehendes Leiden zurückzuführen
sind, so muß mit erhöhter Empfindlichkeit gegen
stark blähende und voluminöse Nahrungsmittel
gerechnet werden . Die reine Platzfrage kann
hier bereits zu Beschwerden führen . Es soll da¬
her nicht gleich der erste Obstgenuß besonders
umfangreich sein , da es bei einer erstmaligen,
plötzlichen zu großen Obstmahlzeit sonst zu unan¬
genehmen Schmerzen kommen kann . Durch reich¬

lichen Wassergenuß verdünnt man — nach einer
neueren Ansicht — die Verdauungssäste zu stark,
so daß die an sich ungewohnte Verdauung großer
Mengen von pflanzlichen Zellen ungünstig ver¬
langsamt wird . Es geraten dann noch unverdaute
Pflanzenteile in die tieferen Darmteile und
rufen hier krankmachende Reize hervor , die
Koliken , Durchfälle . Erbrechen und eine bedroh¬
liche Blähung des Leibes hervorrufen können.

Die häufigste Ursachen der Beschwerden sind
aber zweifellos die Keime , die mit unzurei¬
chend gewaschenem oder überreifem
Obst  in den Körper gelangen . Besonders in letz¬
terem wuchern Bakterien auch im Innern der
weichen Frucht , deren Oberfläche meist an ein¬
zelnen Stellen zerstört ist. Ueberreifes Obst oder
weiche Stellen sollen daher nicht mitasgessen wer¬
den . Bei an sich gesunden Organen können solche
Ueberschwemmungcn mit schädlichen Keimen
schwere Gärungserscheinungen verursachen , die zu
einer Revolte des Verdauungssystems führen.
Auch hier ist es also nicht die Frucht selbst, die
zur Krankheit führt , sondern ihr zum Genuß un¬
tauglicher Zustand.

Eine wesentliche Vorbereitung der guten Ver¬
daulichkeit des Obstes ist das Kauen.  Kaum
ein Stoff ist für die Verdauungssäfte so schwer
zu verarbeiten , das heißt auszuschließen und vor
allen Dingen auszunutzen , wie ungekochte Pflan¬
zenteile . Daher ist auch der Schlackenreichtum
dieser Nahrungsmittel außerordentlich groß . Bei
manchen Darmkrankheiten wird dadurch gerade
wieder eine Heilwirkung erzielt . So ist die indi¬
viduelle Reaktion des Körpers auf den Genuß
rohen Obstes sehr verschieden . Bei dem hohen
Wert an Vitaminen , Salzen und anderen
Stössen , den diese frischen Nahrungsmittel haben,
lohnt es auch bei Empfindlichkeit die Form her¬
auszufinden , die dem einzelnen am besten zusagt
und seinen Gesundheitszustand nicht vorüber¬
gehend schädigt. Zuweilen wird rohes Obst auch
durch starkes Zerkleinern auf der Elasreibe oder
im Wolf besser verträglich . Ganz kurzes Schmo¬
ren oder schnelles Aufkochen erhöht die Verträg¬
lichkeit, ohne daß praktisch die ganz Menge des
Obstes „gekocht" wurde und damit viele wert¬
volle Stoffe zerstört wurden , die gerade den
Wert des rohen Obstes ausmachen . —Ep.

Deutsche Mode im DlrMpiojcmr
ssrousn , ss gilt sin Vorurteil ru rsretrsusr ^ — ^ rkolgreiclisr >Äut ru eigenem Î loclsstll - Dos k-lörclrsn von cisr pkunclrclvvsrsn OrstctisnkrlLur

Man kann in diesem Jahre vieles , sehr vieles
vom Blickpunkt der Olympischen Spiele aus be¬
trachten — auch, unter Umständen , die Sommer¬
mode . Die Männer werden bei dieser Behauptung
den berühmten Groschen eher fallen hören als
das für Modedinge sonst weit empfänglichere Ge¬
schlecht, denn sie wissen aus oft bestätigter Erfah¬
rung , daß der Anblick einer gut angezogenen
Frau erfreut , daß sehr oft der abwägende Blick
der Mitmenschen vom äußeren Eindruck der Frau
auf die Stellung des Mannes schließt — eine
etwas oberflächliche Art der Betrachtung , die
dennoch ein Korn Wahrheit enthält.

Genau so im deutschen Olympiajahr, ' taufende
Besucher aller Nationen betreten in diesen Wochen
deutschen Boden , werden überall gastfreundlich
aufgenommen , reisen durch Deutschland , so weit
sie kommen , und ihrem kritischen Auge entgeht
nicht viel . Ihr besonderes Augenmerk gilt dabei
auch der deutschen Frau , über deren Stellung und
Aussehen sie Unglaubliches durch die Hetzpressc
gelesen , durch ihre Freunde gehört haben , die
man am liebsten zur Bestätigung mit pfund-
schwerer Eretchenfrisur , wallendem Thusnelda - -
gewand . Kochlöffel und züchtig niedergeschlagenem
Blick einhergehen sehen möchte — so sah nämlich
eine in der Auslandspresse vor wenigen Jahren
weit verbreitete Karikatur der deutschen Frau
aus ! Dazu kommt noch, daß man bis lange in
die Nachkriegszeit hinein im Ausland die deutsche
Mode über die Achsel ansah . Die Französin
galt als „chic" , die Amerikanerin  als , wenn
auch etwas aufdringlich , „smart " , die Englän¬
derin  als „dinstinguiert " und die Deutsche
als ungeschickt  angezogen , und dieses Urteil
war durchaus nicht ganz ungerecht , da wir damals
nie denMutzu einem eigenenMode-
st i l aufbrachten — und Nachahmung ist nie
Vollendung . Französische , amerikanische und Neger¬
mode beherrschten in einem wilden Durcheinander
unsere führenden Modehäuser . Eine kleine Gruppe
deutschbewußter Frauen wies zwar schon lange
auf die Unwürdigkeit dieser sklavischen Abhängig¬
keit hin und zeigte vor allem auch Wege zur
Schaffung einer deutschem Wesen gemäßen Klei¬
dung . Aber daß auch der Staat die Bedeutung
der Mode im Leben unseres Volkes sowohl vom
wirtschaftlichen wie auch ethischen Gesichtspunkt
anerkennt , das erleben wir erst seit dem Jahre
der Machtergreifung.

Aus all diesen Gründen läßt sich mit Recht
der Schluß ziehen , daß im Olympiajahr die Klei¬
dung der deutschen Frau durchaus nicht un¬
wichtig  ist . Wenn wir auch gegenwärtig in
Deutschland Besseres zu tun haben , als den Ehr¬
geiz zu verwirklichen , das Land der bestangezoge-
nen Frauen zu werden — das Land der durch¬
schnittlich gut angezogenen Frauen können wir
sein, und wir wollen es auch, denn es ist nicht
der schlechteste Teil der Gastfreundschaft , den Be-
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Junge Frau am Blumenfenster
Sie neigt den blonden Scheitel hin zur Glut
Der Sonnensarben , und von Vlütenköpsen,
Die dustgewiegt aufschwellen in den Töpfen,
Strömt es ihr mild wie Zärtlichkeit ins Blut.

Versteckt ein Lächeln huscht durch ihr Gesicht.
Die Hände fühlen nach dem Blumenkasten,
Als ob sie eines Kindes Haupt betasten.
Das Herz träumt fernes Glück und weiß es nicht.

So tief rührt sie die schimmerzarte Pracht,
Die ewig jungen Werdens Drang verkündet.
Wie Flamme sonnenbunt zu Flamme zündet,
Ist heimlich Quellenklang in ihr erwacht.

Von Licht ist ihre Stirn ganz übersprüht.
Ein stilles Wunder hat sie eingesangen,
Einst selbst die Frühlingskrone zu empfangen
Des Lebens , das aus Knospenkeimen blüht.

Heinrich Leis

sucher durch ein gefälliges Aeußere zu erfreuen.
Haben wir denn nun inzwischen einen eigenen
Modestil  geschaffen ? Einen an die Landes¬
grenzen gebundenen Kleidungsstil kann und wird
es nicht geben ; die Mode ist «in Teil der Kul¬
tur , und ebenso, wie sich ein hervorragendes
Kunstwerk , ein zeitgültiges Buch sehr rasch den
Weltmarkt und das Verständnis aller Nationen
erobert , so wird auch eine gute Schnittform , ein
zeitgemäßer Kleidstil , die Linienführung und der

Umriß der Frauenkleidung bald über die Gren¬
zen des Ursprungslandes hinaus Allgemeingültig-
keit erlangen . Mode ist nicht eine Sache der Na¬
tion , sondern der Generation,  im großen
gesehen . Nichtsdestoweniger haben die letzten
Jahre in Deutschland gezeigt , inwieweit es doch
möglich ist, die Mode arteigen auszugestalten.
Vor allem werden weit mehr deutsche Stoffe
verarbeitet , als, «s früher der Fall war . Deutscher
Erfindungsgeist und deutsche Technik schufen ganz
neue Gewebe , deren vielseitige Verarbeitungs¬
möglichkeit und ausgezeichnete Güte im Sturm
die Herzen der Frauen gewannen , die sogar viele
ausländische Gewebe in jeder Beziehung über¬
treffen.

Einen weiteren Fortschritt auf dem Weg zu
einer deutschen Modegestaltung brachte die Aus¬
stattung der Kleidung mit deutscher
Werk arbeit.  Hunderttaüsende Frauenhände
sind Tag für Tag am Werk , um die großen und
kleinen Dinge herzustellen , die einen Kleiderstoff
zum Kleid werden lassen . Handmalerei , Hand-
siickerei, Gewebtes und Gewirktes , Spitzen und
Aufnäharbeit — das alles ist, wenn es deutscher
Erfindungsgabe entsprungen , von deutscher Hand
ausgeführt , nur der deutschen Mode eigen und
gibt ihr ein arteigenes Gepräge . In dieser
Eigenheit liegt die Stärke jeder Mode , sie erobert
sich unter Umständen den Weltmarkt . Das deutsche
Modeschaffen ist in dieser Richtung auf dem rech¬
ten Wege ; es ist in den vergangenen
Monaten schon des öfteren vorge¬
kommen , das führende ausländische
Modehäuser deutsche Modelle an¬
kauften — das wäre früher undenkbar ge¬
wesen.

So , wie in den vergangenen Wochen und Mo¬
naten die deutschen Städte rüsteten und sich
schmückten für den Empfang der ausländischen
Gäste , wie Deutschland schöner geworden ist und
ein neues Gewand angelegt hat , um die Festtage
im August würdig zu erwarten — wir Bremer
brauchen nur daran zu denken , was sich alles in
unserem Stadtbild verändert und verschönt hat
in kurzer Zeit — so sollen auch Deutschlands
Frauen sich in diesen Wochen — den Gästen aus
der alten und der neuen Welt von ihrer schönsten
und anmutigsten Seite zeigen und ein kurzlebiges,
sicher teilweise vorhandenes Vorurteil vollends
zerstreuen helfen . wl.

KZ82Z9
L 38 164. Das

flotte, jugendlich
wirkende Kleid aus Leinen
oder Honanseide ist in ein¬
facher Schnittform gehalten
und wird vorn durch Falten
erweitert . Der Passe sind die
kurzen, mit Ausschlag ver¬
sehenenAermel angeschnitten.
Erforderlich : etwa 3,8V m
Stoss, 80 em breit . Bunte
Beycr-Schnitte für 82 und
1V» em Oberweite erhältlich.

KZ8152

-k

KZSAc

l< 38 142. Jeder leichte Sommerstoff eignet sich für das mit kleinem
weißen Batistlatz ausgestattete Kleid, dessen angeschnittene Aermel auf
der Achseldurch Abnäher in Form gebracht sind. Taschen, Gürtel und
Kragenschleife farbig durchstcppt. Erforderlich: etwa 3,3» m Stoff , 95 cm
breit . Bunte Beyer-Schnittc für 9» und 1V4 cm Oberweite erhältlich.

l< 38133 . Das vornehme einfache Sommerkleid, aus Leinen oder
Schantungseidc hergestellt, zeigt reichen Schmuck von Handhohlnähten.
Doppelknöpfe aus Pristall halten die geschlitzten Aermel zusammen.
Dazu passend die Priftall -Gürtelschnalle. Erforderlich: etwa 3,45m Stoss,
8V cm breit . Bunte Boyer-Schnitte für 96 u . 1V4 cm Oberweite erhältlich.

XZ8164

L 38176 . An dem Sommerkleid aus Seide, Kunstseide oder
Wollstoff sind die Leibchenteile sowie die Pussärmel der runden
Passe untergesteppt. Kragen und Taschenpatten find aus Bogen-
teilen zusammengesetzt. Erforderlich : 3,2» m Stoff , 95 cm breit.
Bunte Beyer-Schnitte für 92 und 10» em Oberweite erhältlich.

L 38 23S. Nachmittagskleid aus gemustertem Mattkrepp oder
Marocain , dessenschlankmachendeSchnittform besonders stärkeren
Damen zu empfehlen ist. Die breite Passe tritt mit einer tiefen
Zacke auf die Mittelnaht , die unten als Fächersalte ausspringt
Tief angesetzte, mehrmals dicht gereihte Aermelpusfen. In die
Sertennahte gefaßter, gebundener Rückengürtel. Erforderlich : etwa
4,lo m Stoff , 95 cm breit . Bunte Beyer-Schnitte für 104 und
112 cm Oberweite erhältlich.

K 38 242. Material : Farbiges Seidenleinen oder Honanseide:
für die Garnitur , die am Rande in der Kleidfarbe durchsteppt
ist, weißer oder elfenbeinfarbener Crßpc de Chine. Rock mit zwei
gegenseitigen Falten . Erforderlich: etwa 4,6» m Kleidstoss 8» cm
breit . 55 cm Besatzstofs, 95 cm breit . Bunte Beyer-Schnitte für
104, 112 und 12» cm Oberweite erhältlich.

I< 38129 . Einfarbiges Kleid aus Seide mit Einsatz, dessen
Teile ineinandergeflochten sind. Ausspringende Fältchen betonen
die Raglan -Pusfärmel . Erforderlich : etwa 3,6» m Stoff , 95 cm
breit . Bunte Beyer-Schnitte für 92 u. 10» em Oberweite erhältlich.
. K 38 244. Nachmittagskleid aus geblümtem Mattkrepp , dessen
lchräge Tcilungsnähte eine ausgezeichnete, stärkere Figuren gut
ausgleichende Linie ergeben. Dem linken Vorderteil ist ein Jabot¬
teil angeschnitten. Erforderlich : etwa 4 m Stoss, »5 cm breit
Bunte Beyer-Schnitte für 112 und 12» cm Oberweite erhältlich'

Farbenfrohe
Kinderkleider

Rot und blau ist Bauerntracht,
wer sie trägt , wird ausgelachtl

Ein kleiner Vers aus unserer Kinderzeit , der
heute etwas seltsam klingt . Vor zwm bis drer
Jahrzehnten etwa , als man den Begriff „Land-
pomeranze " kannte , galt diese Farbzusammen¬
stellung als „schrecklich plump " . Ja keine „auf¬
dringlichen " Farben , ja nichts Buntes ! Den
Kindern wurden zartfarbene Kleider angezogen
mit der Ermahnung : „Nun nehmt euch in acht,
daß keine Flecke hineinkommen

wieder geweckt worden , und besonders die Kin¬
dermode hat von ihr Besitz ergriffen . Die be¬
druckten , waschechten Vaumwoll - und Leinenstoffe
zeigen Blumen -, Karo - und Tupfenmuster in
ungebrochenen Farben : gelb , rot , blau und grün.

Der Schnitt  der Kinderkleider ist denkbar
einfach , da sie nur als bunter Farbklecks wirken
sollen . Man benötigt für die Vierjährigen nur
knapp ein Meter Stoff , und jede Mutter kann
mühelos solch ein Kleidchen in wenigen Stunden
selbst schneidern . Eine Passe , die am Rücken ge¬
schlossen wird , gekräuselter Rock, der , aus der
Breite einer Stoffbahn genommen , nur eine
Naht braucht , Flügelärmel , aus einem etwas ge¬
rundeten Stück geschnitten — fertig . Bei einem
nicht zu lebhaft gemusterten Stoff ist eine ge¬
kräuselte Valenciennesspitze am runden Hals¬
ausschnitt sehr niedlich . Drei oder vier solcher
Kleider bedeuten keine große Ausgabe , sie sind
praktisch beim Spielen im Freien , leicht ge¬

waschen und leicht geplättet , da sie nicht in Fal¬
ten gelegt zu werden brauchen . Der Erundschnitt
läßt sich ebenfalls mit oder ohne Flügelärmel
für Nachthemden verwerten , indem man den
Rock um etwa fünfzehn Zentimeter verlängert
oder für den Spielanzug , bei dem zehn Zenti¬
meter in der Mitte des Rocksaums zusammenge¬
näht werden ; durch die entstandenen Hosenbeine
wird ein Gummiband gezogen.

Jungen brauchen Kleidung , die „etwas aus-
hält ", und nichts ist praktischer als eine kleine
Lederhose , die große Strapazen vertragen kann
und abgenutzt aufsehen darf . Solche Hosen kön¬
nen bei warmem und kaltem , gutem und schlech¬
tem Wetter , jeweils mit einer anderen Jacke ge¬
tragen werden . Da gibt es die wärmende karierte
Flauschjacke , die Windjacke für den Regen , die
Leinenjacke , hellblau oder hellgrün für die son¬
nigen Tage . Die kleinen Sporthemden sind im
Kimonoschnitt sehr einfach zu nähen , ohne Schul¬
ternähte , die kurzen Aermel sind gleich ange¬
schnitten , der Kragen besteht aus einem geraden
Stück . Der Querriegel für die Hosenträger er¬
hält nach Tiroler Art ein besticktes Muster
Handgestrickte Strümpfe mit bunter Kante und
Troddeln wirken bei einem kleinen Burschen sehr
lustig . Vers Sieveking

Der große deutsche Menschenerzieher Friedrich
Frobel , dessen Todestag sich am heutigen Dienstag
wieder jährt und dessen Gedankengut heute noch
in mehr als einer Hinsicht richtunggebend ist,
widmete sich zunächst , nach einer harten und ent¬
behrungsreichen Jugend dem Forstfach , später
naturwissenschaftlichen Studien . Er wurde Lehrer
an einer Pestalozzischen Knabenerziehungsanstalt

Das Neuartige seiner Erziehungsgrundsätze
verkündete Frobel zunächst in seiner gedankentiefen

„Die Menschenerziehung " , in der er „all¬
seitige Forderung aller Menschenkräfte " forderte.
Vornehmlich richtete Fröbel sein Augenmerk auf
die Erziehung der Kinder in vorschulpflichtiqem
Alter , in der , er mit Recht die Grundlage aller
weiteren Erziehung erkannte . So gründete er
den ersten „Kindergarten " , eine Anstalt , in der
die Kinder durch planvoll abgestimmte Bewe-
gungs - und Geistesspiele ihrem Älter entsprechend
vielleitig angeregt wurden , dabei aber in dauern¬
der Berührung mit der Natur bleiben.

.Da seine Gedanken allseitig anerkannt wurden,
lls.ng Frobel bald daran , ein Seminar für Kinder¬
gärtnerinnen zu gründen , um so den Fortbestand
seines Gedankengutes zu sichern. Es traf ihn
schwer, das; Preugen seine Kiirdergartenarbeit ver¬
bot . trotzdem er nachweisen konnte , daß alle aeaen
itzn erhodenen ÄnschukdigunHen aeaenstandskoswaren . ' ' ' '

, Frobels Arbeit aber wirkte sich trotzdem überall
iegensreich aus so daß sein Name heute aus der
Geichichte des deutschen Erziehungswesens nicht
mehr wegzudenken ist. ^
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Einmal erusas anderes

Blumenkohl mit Käfesoßc : Einen in Salzwasser
weichgekochten Blumenkohl legt man auf eine
runde Schüssel und übergießt ihn mit folgender
Soße : Aus einem Lössel Fett und einem Löffel
Mehl stellt man eine Mehlschwitze lEinbrenne)
her , füllt diese mit X bis Liter frischer Milch
auf , läßt die Milch unter Rühren durchkochen und
gibt dann 125 Gramm Reibekäse zu der Soße . Dsr
Käse muß sich während des Kochens ganz auflösen.
Man würzt noch mit Salz , gießt die Soße über den
Kohl und reicht dazu Röstkartofseln.

ü-
Kohlrabi auf baltische Art : Ein Bund Kohlrabi

wird von den Blättern befreit , die Knollen ge¬
schält, in Streifen geschnitten und in wenig Wasser,
zu dem man eine Prise Salz und ein Stück Butter
hinzugefügt hat , weichgekocht. Dann macht man
die Soße mit etwas Mehl , das man in Sahne

(oder Milch ) verquirlt hat sämig und würzt noch
mit etwas geriebener Muskatnuß und gewiegter
Petersilie . Man reicht dazu Schinken oder
Räucherspeck

-b
Kaltschale mit Wein und Walderdbeeren : 500

Gramm gesäuberte , mit ISO Gramm Zucker ver¬
mischte Walderdbeeren läßt man eine Stunde recht
kühl stehen , gießt dann eine Flasche leichten Weiß¬
wein , die gleiche Menge abgekochtes und wieder
erkaltetes Wasser darüber und würzt noch mit
Zitronensaft und gepulvertem Zimt . In Tellern
oder Gläsern zu Tisch geben

-!-
Blauüeermus auf Röstbrotscheiben : 506 Gramm

verlesene und gewaschene Blaubeeren läßt man
mit 50 Gramm Zucker und einer Messerspitze Zimt,
unter ständigem Rühren und auf kleinem Feuer
zu Brei kochen, streicht diesen dann bergartig aus
geröstete Weißbrotscheiben und reicht diese als
Nachtisch, zum Abendbrot oder zum Kaffee.

Peterleins erste Schritte
V/is «in IcislnssKnirps clos s-ocitso isrnts - Von Knnsmoris Ässsl

Sommer tanzr über die Erde . Es ist ein Tag
voll zärtlicher Sonne und fröhlicher Verheißung
— Amselsang in der blauen Luft und das
Raunen und Summen sich wiegender Blüten und
reifer Blätter.

Da trappen über den Weg des Parks , der in¬
mitten einer grauen Stadt liegt und die Men¬
schen in seinen Zauber nimmt , ein Paar Kinüer-
fußchen, unbeholfen , ein wenig zaghaft , taumelig
— drei Schritte , und schon geraten sie wieder ins
Stocken , sie wollen einfach nicht weiter , als hielte
eine unsichtbare Macht sie am Erdboden fest. Da.
es geht wieder , noch einmal . . . eins , zwei , rechts
ein Beinchen , links ein Beinchen ! Langsam,
langsam ! Und wieder tam , tam , tam — aber da
ist' s geschehen, eine Vaumwurzel und man liegt.
Plums!

Und ich sehe ein Viirschlein — doch nein , täusche
ich mich nicht ? Ist dies nicht ein kleiner Fruh-
linqsgeist , der soeben aus einer goldenen Wolke
vor meine Füße siel ? Der Kleine schaut mich an.
Diese zärtlich braunen Augen , die um Güte und
Fröhlichkeit zu betteln scheinen , können nur einem
Märzenkind gehören . Und die Sonne selbst hat
wohl aus ihrem Gold ein schimmerndes Kränzlein
um den Kopf des Kleinen gesponnen . Das ist so
licht und lockig, so seidig duftend , daß ich hinein¬
greifen möchte. Ich würde in Sonne greifen.

Der Kleine rührt sich nicht . Er betrachtet mit
Verwunderung leine Händchen , die bei dem Sturz
beschmutzt worden sind , und wendet sie bedauernd
hin und her , als sei ihm dies noch nie geschehen.
Dann schaut er hilfesuchend auf mich. Ich bücke
mich und stell den Kleinen wieder auf die Fuß-
chen. Er dankt mit einem kleinen seligen Kmder-
lachen , reißt sich dann los und trollt weiter . Die
dicken, festen Beinchen patschen wieder eins —zwei,
eins —zwei . Jeder , der den kleinen Bär schwer¬
fällig auf baumstämmigen Beinchen daherschwan-
ken sieht, lächelt ein wenig . Oder ist es nur der
Widerschein des gottseligen Lachens , das der
kleine Geist verschwenderisch austeilt ? Vor den
Bänken , auf denen die Alten sitzen, bleibt er
stehen und seine Augen sprechen soviel Verwun¬
derung aus , daß man still wird und Blick und
Lachen für den Kleinen findet . Jeder möchte ihn
halten , jeder möchte ihm gut sein , einmal steckt er
sein Köpchen in einen Kinderwagen , daß das
Kleine hell aufjauchzt — so geht er weiter , über¬
all Fröhlichkeit um sich ausstreuend . Hrer bleibt
ein Lächeln , dort ein Tröpfchen Heiterkeit , und
immer wieder höre ich die Frage : „2a , woher
kommt denn eigentlich dieses Kind ? Wem gehört
der kleine Mann ?" Und ich bin so glücklich und
stolz, beschämt sagen zu können : „Es ist mein
Kind , mein Himmelskind ."

So sehen wir mein Peterlein in dem glücklichen
Veschenktsein eigener Selbständigkeit , die ihm
seine ungeschickten, ersten Schritte geben . Und
doch schien es einmal so, als verspürte er nicht
die geringste Lust , sich jemals auf eigene Füße zu
stellen . Wie ein flinkes Hündchen paddelte er
auf allen Vieren durch die heimischen Zimmer,
rollte , ein rundliches Möpschen , eilends heran,
wenn etwas Eßbares in Sicht war , und konnte
ebenso schnell, gleichsam mit eingekniffenem
Schwänzlein , um die nächste Ecke verschwinden,

wenn er schuldbewußt der strafenden Gerechtigkeit
entgehen wollte . . .

Aber eines Tages muß sich doch auf dem KL-
chenbort etwas sehr Bemerkenswertes gefunden
haben , daß Peterchen sich mit begehrlicher Neu¬
gier daran hochzog und also plötzlich stand . Ob
dieser Kühnheit vergaß er alles und starrte nur
mit Aengsten auf den Fußboden hinunter , der
mit einem Mal so ganz , ganz tief unter ihm
gähnte und ihn augenscheinlich wieder zu sich in
den Abgrund reißen wollte . Ein klägliches
Stimmchen bettelte da um Hilfe.

„Mutti , bum !"
Ja , und das ist nun wieder so ein wenig Kin¬

dersprache , den nur Eingeweihte und Hellsichtige
verstehen können . „Bum machen " bedeutet fallen,
und wenn die Mutti bum machen soll, so wünscht
man , mit ihrer Hilfe zu fallen , das heißt , sehr
behutsam hingesetzt zu werden . Ich machte also
„bum " und Peter setzte sich aufatmend und lachte
nun stolz und befriedigt . Oh , ich mußte noch oft¬
mals bum machen , denn der kleine Held wieder¬
holte häufiger seinen „Aufstieg in höhere Re¬
gionen " , bis er selbst Mut und Kraft fand , sich
allein wieder in die geruhsame Sicherheit des
Erdbodens zu begeben.

Es dauerte nicht mehr allzu lang , daß Peterlein
es wagte , vorsichtigen Schrittes an Schränken,
Stühlen und allen überhaupt nur erreichbaren
Gegenständen entlangzuspazieren . Sich loszulassen
schien ihm allerdings vorerst doch noch zu gewagt,
und nichts konnte ihn zu dieser kühnen Tat be¬
wegen , nicht einmal die geliebte Schokolade , die
in einiger Entfernung süß und verführerisch
winkte . Blitzschnell war er dann wieder auf allen
Vieren und holte sich mit Windeseile seinen un¬
verdienten Lohn.

Nachdem das Peterlein jedoch alle Gegenstände
noch einmal einer eingehenden Prüfung unter¬
zogen hatte und dabei das Laufställchen besonders
vertrauenswürdig befunden worden war , gab es
eine lleberraschung . Plötzlich ließ er sich vor dem
Ställchen los und segelte einem lecken Schifflein
gleich, das mit letzter Kraft in den rettenden
Hafen steuert , wackelnd und schwankend auf das
Gitter zu, das er dann , als ginge es um sein
Leben , wie einen Rettungsring ergriff.

Prickelnde Freude berauschte den Kleinen . Es
muß ein wunderbares Gefühl geben , das wir
später nicht mehr ermessen können , diese Ueber¬
windung erster Schwierigkeiten und der eigenen
Schwäche und das plötzliche Eelöstsein wie von
aller Erdenschwere . Seine Glückseligkeit hatte
etwas Bezauberndes , und ich konnte deshalb
nicht traurig werden , obgleich mein Kind nun
den ersten Schritt zu eigenen Wegen getan hatte.

Wenn wir jetzt spazierengehen , kann er schon
rechts wollen , wenn ich links wünsche , und seine
Karre schiebt er mit Energie nach rückwärts,
wenn ich, wie es ja eigentlich üblich ist, vorwärts
gehe.

Peterleins erste Schritte ! Eufer Kleiner ! Aus
der Ferne schickter mir dann und wann fröhliche
Blicke und den zärtlichen Ruf „Mutti , Mutti " .
Es ist doch ganz tröstlich , mich in der Nähe zu
wissen , wenn man auch schon sehr groß und schreck¬
lich selbständig ist und schon ganz alleine gehen
kann!

Die Haneisekuk-Dallacle
Modeglosse von Ch. Köhn-Vehrens

Der Handschuh spielt im Leben der Frau eine
große Rolle . Stets und zu allen Zeiten . Manchmal
allerdings hat man zu Uebertreibungen geneigt,
und aus dem Glänze dieser Epochen ist auch die
berühmte Schillerich e Ballade vom Handschuh ent¬
standen . in der uns deutlich und überdeutlich zu
Gemüte geführt wird , wie es so zugeht in der
Liebe , mit der Ritterlichkeit und dem schönsten
Bewußtsein der Frau , das man „Macht über
den Mann"  nennt . Sei es nun , wie es sei —
ich kann hier nicht soviel erzählen ; — nehme sich
jeder seinen alten Band Schiller selbst zur Hand
und seh- W, wie dort die große Weisheit in der
Geschichte der schönen Kunigund verzeichnet steht,
daß man den Handschuh und die Erprobung der
Macht über den Mann gleichermaßen vorsichtig
handhaben muß , um sich nicht schrecklich zu bla¬
mieren . Mir wenigstens klingt dies „_ und
er wirst ihr den Handschuh ins Gesicht, den Dank,
Dame , begehr ' ich nicht , und verläßt sie zur selben
Stunde " noch aus meiner Schulzeit schauderhaft in
den Ohren , und seither habe ich wenig von den
sogenannten .Feuerproben der Liebe " gehalten.

Aber werden wir sachlich. Der Handschuh , den
die Mode heute der Dame in den Schoß wirft,
ist bestimmt kein Fehdehandschuh für den Herrn
und Gebieter , sondern er dient nur dazu , ihn
stets und ständig mit Glacehandschuhen anzu¬

fassen . (Eine Behandlungsmethode , die mir bei
all denen , die eben unserer Nachsicht aufs tiefste
bedürfen , sehr angebracht erscheint !) Tragen Sie
also diese entzückenden modischen Handschuh «,
meine Damen , und wenn Sie die zarten Gebilde
überstreifen , seien Sie der klassischen Warnung
eingedenk . De Mode von heute ist so überaus er¬
finderisch , daß sie Ihnen die Wahl der großen
Abwechslung läßt . Sie können am Vormit¬
tag den handgesteppten , waschbaren
Schweinsledernen  tragen und damit
die feste Hand , welche die Zügel führt , markieren.
Für den Nachmittag schlage ich Handschuhe
und Kappe aus gleichem gepunkte¬
tem Stoff  vor oder Handschuhe und
Schuhe aus demselben Leder,  an denen
auch die gleichen Schnallen angebracht werden.
Sehr apart wirkt auch der Handschnhschmuck, der
das Ornament der Kette am Hals genau wieder¬
holt . Zum jugendlichen Abendkleid kann man so¬
gar ein « Vlütengirlande ums Handgelenk winden.
Es ist eine sehr lange und inhaltsreiche Hand¬
schuhballade , welche unsere Mode da vor uns ab¬
singt . und wer in Seide und Spitzen oder Leder
aller Sorten und Arten wählen will , wird mit
der überreichen Wahl auch zugleich die Qual
haben . Sei es drum . Ein jeder Handschuh diene
der Schönheit , jegliche Schönheit aber diene der
Macht über den Mann ; jedoch hüte man sich stets,
allzu siegessicher zu sein (siehe Schillers Ritter
Delorges ) .

Oenlrspovtaukjssbv : Reinslie blomievt

Müller hat eine Briefmarkensammlung , und da
zum Rüstzeug eines fortgeschrittenen Sammlers
auch das Vergrößerungsglas gehört , macht er sich
eines Abends zum Optiker auf den Weg . Der
freundliche Mann zeigt ihm Lupen in allen Grö¬
ßen , darunter auch ein ganz riesiges , schweres
Glas , das Müller besonders imponiert . „Das ist
für Sie viel zu unhandlich ", meint der Fachmann,
„solche Gläser werden eigentlich nur von Kunst¬

sachverständigen gekauft . Sie haben besonders
gute Linsen , sind sehr sorgfältig geschliffen und
deshalb recht teuer ." Trotzdem zieht Müller eine
Zeitung aus der Tasche, um die Lupe zu prüfen.
Da macht er eine seltsame Entdeckung . In dem
grauen Schatten des Glases auf dem Papier zeich¬
nen sich vier helle Flecken ab . „Donnerwetter ",
sagt Müller , und will gerade fortfahren , „die hat
ja sogar vier Brennpunkte ." Da fällt ihm noch
rechtzeitig etwas ein , mit einem Blick überzeugt
er sich, richtig , da hätte er beinahe eine Dumm¬
heit gesagt . Woher kamen die vier hellen Flecke?

Wie lleikt ckvn kucik -itabe

der hinzuzufügen ist, um
1. einen Fluß in Frankreich in eine Frucht,
2. einen Himmelskörper in ein kirchliches Fest,
3. einen Nebenfluß des Rheins in eine Figur

aus „Wallenstein " ,
4. eine Wohnung in einen Verwandten,
5. ein Längenmaß in eine Sternschnuppe,
6. eine germanische Göttin in eine Stadt in

Algier,
7. einen Erdpunkt in ein Ballspiel,
3. eine Raubtierwaffe in ein Schmuckinaterial

zu verwandeln?
(Auflösung in unserer morgigen Ausgabe .)

Ois scftciftsoclsssrou(4)

Koll : Hunst

Kokn . : LekmicktIlla^ äa Kali vor äor 8tnkkvloi — ein rvirknnMvollss Llakat entstellt unter ibrer xssvliiekten Hanä

Schon vor dem Weltkrieg ist die Hamburgerin
Mazda Koll kurze Zeit in Bremen tätig . Während
des Weltkrieges spricht man hier viel von ihr:
sie stellt ihre Kunst in den Dienst der Nächsten¬
liebe und formt rastlos mit am „Gesicht" der
Stadt . An den Anschlagssäulen , in den Schau¬
fenstern und in den öffentlichen Gebäuden sah
man damals ihre sehr einprägsamen , schönen und
geschmackvollen Plakate für das Rote Kreuz , die
alle eine unaufdringliche , aber unverkennbar
künstlerische Note hatten und unübersehbar
waren . Die besten dieser Plakate sind über zwei
inhaltreiche Jahrzehnte hinweg gegenständlich,
gegenwärtig oder — wenn man will — modern
und schön geblieben . In einer riesigen Mappe
bewahrt Mazda Koll die Entwürfe zu diesen
Plakaten oder auch die Abzüge auf , die sie selbst
auf dem Stein gemacht und dann abgezogen hat:
farbige Lithos ( Steindrucke ) , in denen die Er¬
schütterungen einer erbarmungslos harten und
unerbittlichen Zeit nachzittert . In das mit
Plakaten , mit Tapeten -Entwürfen , Schrift¬
abzügen , Staffeleien und Werktischen angefüllte
Atelier , ein hohes Eartenzimmer in einem alten
Bürgerhaus an der Schwachhauser Heerstraße 251,
dringt durch die geöffneten Fenster sommerliche
Parkmusik von Drosseln und Finken . Vom frucht¬
baren Tag draußen trennen kaum die Wände . Die
Tür zur Veranda steht weit offen . Hier erscheint
hin und wieder während der Unterhaltung lieber
willkommener Besuch : die kleinen gefiederten
Sänger huschen über die Schwelle und sehen nach,

ob nicht auch heut wie an jedem Tag der Tisch
für sie mit köstlich milden Gaben gedeckt ist . . .

Freimütig , überlegen und in sicherer Form einer
Unterhaltung , die bisweilen als die verbindlichste
aller Künste gepriesen wird , berichtet Magda
Koll über ihren Werdegang . Das junge Talent,
das Alfred Lichtwark noch gekannt und früb
erkannt hat , geht einen eigenen Weg zur Kunst.
„Mein Lebensschicksal ist meine Kunst " , sagt die
Erzählerin . „Das Schicksal hat zu wiederholten
Malen eingegriffen und den Weg zur Kunst
eigenartige Wendungen gegeben . Dreimal habe
ich gewissermaßen angefangen . Die Notwendig¬
keit des Lebens zwang dazu . Nach dem frühen
Tod meines Vaters konnte ich nicht einer Kunst
um der Kunst willen leben , ich war darauf ange¬
wiesen , meine Kunst anzuwenden und mit meinem
Können meinen Unterhalt zu bestreiten . Aber es
kommt ja nicht darauf an , was man macht , son¬
dern wie man etwas macht ! Ja , und mit welcher
inneren Beteiligung man an seiner Sache
arbeitet ." — Wahrhaftig , darauf kommt es an.
Wenn man sich also die vielen Blätter in den
vielen Mappen ansieht , wenn man Magda Kolls
Arbeiten durchsehen darf , wenn man diese
unerschöpflich mannigfaltige Fülle von Buch¬
zeichen sogenannten Exlibris , Buchillustratianen,
Plakaten , Schriftzeichnungen , Kohlezeichnungen,
die Mappe „Häuser und Menschen " mit ihrer
sinnfälligen Symbolsprache , die Tapeten -Ent-
wllrfe und die durchkultivierten , handabgezogenen
Buntpapiere ansieht , kommt man aus dem
Staunen nicht heraus : was hier , nach der alten,

veralteten Einteilung , wie „Kunstgewerbe " aus-
sieht das ist für sich gesehen künstlerische Leistung,
ist immer kühn und persönlich im Entwurf , frei
und überlegen in der Haltung , der inneren und
der äußeren Haltung , sorgfältig und gediegen in
der Durch - und Ausführung . überzeugend
g- -eichnet . prächtig saft - und kraftvoll und färben-
fröhlich getönt , und vor allem handwerklich so
gediegen ausgearbeitet , wie m Graphiker seine
Linolschnitte und Lithos nur herstellen kann . Da
ist ein Plakat , das sich das Bremer Schauspiel¬
haus zur Erstaufsührung von Schönherrs „Volk
in Not " anfertigen ließ . Mit seiner zeichnerischen
Wucht und mit seinem überrumpelnden Gehalt
gehört es in eine Sammlung künstlerisch wert¬
voller Plakate . An einer Wand des Ateliers —
ein wenig im Schatten — der Entwurf eines
Werbe -Plakats für Ceylon -Tee . Daß dieser Tut-
wurf hier hängt , daß das Werk nicht ausgeführt
wurde , ist beinahe bedauerlich schlimm . Hätt«
einer der zwei oder drei deutschen Plakatmaler
mit dem großen Namen sein Zeichen unter die
Arbeit gesetzt, man würde sie mit einigen tausend
Mark bezahlt haben und überall sehen . Magda
Koll zeigt uns den fertigen Entwurf einer
Kinder -Bilderbuches mit dem Titel : „Nun zähl«
mal " . Mit Versen von dem Bremer Karl Eeg
kommt es demnächst in einem guten Verlag
heraus . Längere Zeit halten den Besucher auch
die Entwürfe zu einem neuen Kinder -Bilderbuch
auf der Staffelei gefangen , an dem Magda Koll
zurzeit arbeitet . Und mit zum Schönsten , das
wir sahen , gehört dann der Entwurf einer Tapete
für ein Kinderzimmer : da fährt ein rosenroter
Zug über Wolkenberge und durch Sommergold¬
täler : fährt um Vogelnester herum und in den
Kinderfrühling hinein alles wunderschön ver-
Ichwebend und von oben , tausend Meilen hoch
über der erwachsenen Menschen Mummenschanz
gesehen , erdacht , erdichtet , erfunden und in die
spielerische Formwelt des Kindes hineingestellt.

Wir möchten gern wissen , wie dieser Tapeten-
Entwurf entstanden ist. Ganz klar und bestimmt
kommt die Antwort auf unsere Frage . Lebens¬
erfahrung und gestaltende Phantasie gehören
dazu , sich in die rosenrote Welt der Kindesseele
hineinzufühlen . Die Einfühlung , mit der auch die
Arbeit beginnt , wenn ein Auftrag zum Beispiel
für ein Plakat vorliegt , die lebendige Einfühlung
steht am Anfang der schwierigen Arbeit . Auftrag
und Einfühlung geben das Stoffliche , das Gegen¬
ständliche . 2n der schöpferischen Phantasie , die sich
frei wissen soll von allen Bindungen , muß der
Künstler Herr sein , aber er muß sich auch
wiederum binden können an den Auftrag , dessen
Gehalt er sich zu eigen machen muß . Diese fort¬
währende Ueberprüfung der Arbeit und des
Arbeitens während der Arbeit und während des
Arbeitens , Formgefühl und Formbewußtsein sind
die schöpferischen Kräfte , dre eingesetzt werden
müssen . Magda Koll verdankt ihre Schulung der
strengen Lebensschule und vor allem ihren
Lehrern , deren Namen — sehr berühmte , in der
Geschichte der neuen deutschen Kunst ehrenvoll
verzeichnete Namen nennt sie — jeder Kunst¬
historiker kennt.

„Die angewandte Kunst ", sagt Magda Koll,
„fordert den ganzen Menschen , erfordert mehr
als den Einsatz des Talents , sie verlangt den
ganzen Menschen , sein Talent und seine Willens¬
kraft , wenn sie Kunst sein soll. Das ist ja das
Bemerkenswerteste an ihr , daß sich das
Schöpferische immer wieder unterordnen muß . Ich
sage es meinen Schülerinnen oft und oft : die
angewandte Kunst verlangt von uns Disziplin,
aber sie gibt uns auch Disziplin über uns und
unseren Äusdruckswillen . Sie verlangt , daß wir
unser Können restlos erschöpfen , daß wir uns
unserem Tun ganz hingeben . Sie verlangt auch,
daß wir uns bescheiden lernen und daß wir oft
aus das verzichten , von dem wir glauben , daß es
unser Bestes ist, unser Eigentümlichstes . Das
kostet manche Ueberwindung . Aber eines Tages
zeigt sich vielleicht doch, daß wir persönlich da am
stärksten sind, wo wir am meisten von uns selbst
aufgeben zu müssen glaubten ."

Diese Disziplin und die große Lebensliebe zum
literarischen Kunstwerk , zur Dichtung , gaben der
Unterhaltung mit Magda Koll die Klarheit und
Zielsicherheit . Es war also keine Phrase , keine
Geste , als sie im Verlauf der Erzählung über den
Werdegang kurz und bündig bekannte : „Mein
Schicksal ist meine Kunst " .

Tin unQusrotti ) Qrer . . .
Vlsnn Zis d-lsLSsrlcllngsscsuvcirr ivstcl — Vlslctis ssilrs scann man vsewsciissln?

Beim  Pilzsammeln geschehen alljährlich
noch immer viele Unglückssiille, die vermieden
werden könnten, wenn nicht Unkenntnis und
Achtlosigkeit stets von neuem ihre Opfer fordern
würden . In guten Pilzjahren sterben durch¬
schnittlich 80 bis SO Menschen einen qualvollen
Tod, weil die Sammelnden nicht die eßbaren von
den giftigen Pilzen unterscheiden können. Der
Leiter der Pilzauskunftsstcllc im Botanischen
Museum in Dahlem, das über die größte Pilz¬
abteilung der Welt verfügt , Pros . Dr . Ulbrich,
hatte die Freundlichkeit, unserer Mitarbeiterin
einiges Allgemeingültiges über die Unterschei¬
dungsmerkmale der eßbaren und giftigen Pilze
zu sagen.

Pros . Dr . Ulbrich warnt zunächst vor dem
größten Schädling : dem grünen Knollen¬
blätterpilz.  der die meisten Verwechslungen
und schlimmsten Erscheinungen heraufbeschwört:

„Merkwürdigerweise wird dieser Pilz oft mit
dem Champignon  verwechselt , wiewohl er
wenig Aehnlichkeit mit diesem beliebten Eßpilz
hat . Viel eher könnte man ihn mit einem grü-
nenTäubling  verwechseln , der wohlschmeckend
und bekömmlich ist. Der grünliche Hut ist bei bei¬
den Sorten ähnlich , das genaue Kennzeichen für
diesen schlimmsten Giftpilz aber ist die dicke
Knolle,  die sich unten am Stiel befindet . Sie
sitzt in einer weisen , abstehenden Hauttasche ; Reste
dieser Hauttasche , die im Anfangsstadium den
ganzen Pilz einhüllt , befinden sich manchmal als
weiße Fetzen auf dem grünlichen Hut . Der grüne
Knollenblätterpilz wächst hauptsächlich unter
Eichen und Buchen . Da in unseren städtischen An¬
lagen verhältnismäßig viel Eichen angepflanzt
sind, ist es durch Abpflücken dieses Pilzes schon
zu Massenvergiftungen gekommen . Erst vor weni¬
gen Jahren sind zahlreiche Menschen nach Genuß
dieser selbstgesammelten Pilze erkrankt ; in dem
letzten Falle hatten die Sammler den Knollen¬
blätterpilz mit dem grünen Reizker  ver¬
wechselt . Der sogenannte grüne Reizker , der gut
eßbar ist, sieht aber rot aus , hat auch einen
mohrrübenroten Saft und verfärbt sich an den
Druck- und Bruchstellen grün.  Zur näheren
Orientierung möchte ich aber gleich sagen , daß
dieser Pilz durch seine schnelle Unansehnlichkeit
wenig auf den Märkten gehandelt wird . Dagegen
wächst bei uns in den Kieferwaldungen gegen
Ende September bis Ende Oktober sehr häufig
der grüne  E d e l r i t t e r l i n g.  der im Volk
Grünling  genannt wird . Leider wird auch er
häufig mit dem grünen Knollenblätterpilz ver¬
wechselt . Ich betone daher daß der Grünling
einen grünlich -bräunlichen Hut hat und unten
gelbe  Lamellen zeigt , während der Gntpilz
weißbleibende  Lamellen hat . Der Grünling
selbst ist ein guter fester Pilz und deshalb eine
hervorragende Marktware.

h-lcirlctpslrssmwcmclftsi
Diese Pilze , die auf unseren Märkten verkauft

werden , sind fast alle einwandfrei , denn die be¬
rufsmäßigen Pilzsammler haben gute Kenntnisse
und beschränken sich klugerweise auf die Sorten,
die sie genau kennen . Jeder sei vor dem vielver¬
breiteten Leichtsinn gewarnt , Pilze nach ihrem
schönen Aussehen oder guten Geruch beurteilen
zu wollen , denn der Knollenblätterpilz riecht bei¬
spielsweise , wenn er ganz frisch ist, angenehm und
schmecktwie eine Haselnuß und sieht ungewöhnlich
appetitlich aus . Man vermeide es auf alle Fälle,
„auf gut Glück" zu probieren , denn dieses gute
Glück verwandelt sich meistens in ein schlimmes
Unglück."

l)sc falsch« fstiffsrling
„Welche eßbaren Pilze sind noch mit giftigen

zu verwechseln ?"
„Vor allen Dingen soll man alle Panther-

.pilze  vermeiden . Wohl gibt es auch unter ihnen
eßbare Sorten , aber sie sind fast nur von dem
Botaniker und fast niemals  von dem Laien
zu unterscheiden . Das gleiche gilt für die Perl-
pilze , ebenso für die braunen und grauen Ritter¬
linge . Der sogenannte „falsche Pfifferling " , der
dem Pfifferling sehr ähnlich sieht , ist nicht giftig,
dafür aber sehr schwer verdaulich . Der Steinpilz
und die Marone werden häufig mit dem Eallen-
röhrlinq verwechselt , der zwar auch kein Gift ent¬
hält , aber so gallenbitter schmeckt, daß ein ein¬
ziger Pilz das ganze Gericht verderben kann.
Dieser Eallenröhrling hat rosa  Röhren , wäh¬
rend der Steinpilz gelbgrüne bis bräunliche Röh¬
ren zeigt ."

„Sind Pilze wirklich so nahrhaft , wie allgemein
behauptet wird ?"

„Nein ! Das Schlagwort : „Pilze sind das
Fleisch des Waldes " , ist wirklich nur ein Schlag¬
wort . Niemals erreicht der Pilz den Nährwert
des Fleisches , das Pilz gericht entspricht
ungefähr einem mittelguten Ge¬
müse.  Dabei aber sind Pilze noch schwer
verdaulich,  und allen , sie eine leise Ab¬
neigung dagegen verspüren , dringend zu wider¬
raten . Niemals dränge man einem Kinde oder
einem Erwachsenen Pilze auf , denn es ist er¬
wiesen , daß der bloße Widerwillen Erscheinungen
erzeugt , die den Pilzvergiftungen ähnlich sind/

blac Konntest ? schützt

Besonders dringend warne ich vor anscheinend
unausrottbaren Volksmärchen , die dem schlimm¬
sten Aberglauben gleichkommen : Der silberne
Löffel , die blanke Messerklinge  oder
dieZwiebel,  die sich beim Mitlachen verfärben
sollen , bieten gar keine Gewähr zur Erkennung

giftiger Pilze . Auch das Schmierigsein des Hutes
oder auftretende Verfärbungen des Pilzes an sich,
lassen keinerlei Schlüsse zu. Nur durch genaue
Kenntnis der Pilze kann man sich vor Ver¬
giftungen schützen!

Treten aber Vergiftunaeserscheinungen auf , so
zögere man keine Stunde , den Kranken in»
Krankenhaus einzuliefern.  Neuerdings
kann man nämlich mit Bluttransfusionen oder
Blutabzapfungen Fälle heilen , die früher unrett¬
bar zum Tode führten!

Ksiris ssilrs rsrstörsn
Abschließend habe ich noch eine Bitte und Mah¬

nung an die Öffentlichkeit " , beendet
Pros . Dr . lllbrich die aufschlußreiche Unterhaltung.
„Man zerstöre keine Pilze ! Es ist falsch, selbst gif¬
tige Pilze mutwillig abzuschlagen , denn sie leben
in engster Gemeinschaft mit den Bäumen , unter
denen sie wachsen . Diese „Symbiosen " , wie wir sie
nennen , gehören zu den neuentdeckten , noch nicht
ganz geklärten Wundern des Waldes und zu den
interessantesten Entdeckungen der Biologie . Des¬
halb zerstöre man auch nicht den Fliegenpilz oder
andere Giftpilze , denn hier hat das scheinbar Un¬
nötige im großen Haushalt der Natur bereits
Sinn und Bedeutung voll erwiesen ."

Aus <1em Schrifttum clsr Frau
Natbüchlein in Reim und Bild . II . Säuglingspflege.

Geschrieben und gezeichnet von Elisabeth Dehrend,
25. Auflage, 500. bis 518. Tausend . Verlag B. G. Teub-
ner . Letzegjü/B̂rlin . — Mit dieser Jubiläumsausgabe
erreicht die kleine gereimte Säuglingspflege eine halbe
Million von Exemplaren . Sie ist schon zehntausenden
junger Mütter ein wertvoller Ratgeber gewesen und
wird es auch in Zukunft fein. Die treffenden, leicht
faßlichen Werfe mit den hübschen Zeichnungen prägen
sich leicht und sicher ein. Alles was zur Säuglings¬
pflege gehört, wird in lebendigster, humorvoller Weise
der jungen Mutter nahegebracht, angefangen vom Bett-
chen und seinem Platz, Kleidung, Waschen und Trock¬
nen der Wäsche, Bad, Turnen und Gewöhnung zur
Sauberkeit , Spielzeug , Nahrung und Erziehung bis
zu allgemeinen Grundsätzen der Ruhe, Regelmäßigkeit
und Reinlichkeit, Warme Liebe und Fürsorge und ein
reiches, aus praktischer Erfahrung erworbenes Wissen
machen das Büchlein zum verläßlichen Helfer und Rat¬
geber in allen Zweifelsfragen nicht nur sür die junge
Mutter , sondern auch sür den Unterricht in der Müt-
terschulung, im Sänglingspilegennterricht der Schulen
und in der Fürsorgearbeit , Auch dieses Werk ist bei
größeren Bezügen zu Staüelpreisen erhältlich.

Vsrootrvortkiob : Agios Disebsr
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